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Vorberichtlicher Brief. 



An Hugo Littlejohn, Egq«, 
Mein H«b«t Kin«! 

Ick hat% jetft dii WmA lieMdigt , tet ich 
mir auferiegtei Dir eine GelegeiUidit m vec« 
tf^iafTen^ um Dicli mit dea BegebenLciten aug 
dei frühem MhoUieelien Cteeebiclite bekumt 
2u machen, und es ist eine blniige und ir^- 
Cisebe Ef»Uilinig ge^rOen« 

Die Generation, von welcher ich ein Mü* 
genoeie bin^ nnd welche , da ate bereits den 
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xweiten Stamm ihrer Nachkommeiiiehaft er« 
blickte, iieh bald ra bereiten hat, von dem 
Schaoplatze absutreten , aiud die ersten Schot 
Uny welche aller Wahrscheinlichkeit nach die 
Lebensbahne verlassen, ohne einen auswärti- 
gen oder inneren Krieg ihres Vaterlandes ge- 
sehen zu haben. 

Unsere Vater erblickten die bärgerlicbe Br< 
•chUtterung von 1745 und 46 ; deren Väter 
aber sahen^^ Unruhen von 1715, 1718 und 
den Revolotionskrieg in den Jahren 1688 nnd 
1680. Eine dritte und noch frühere Genera- 
tion erlebte die beiden Aufstände der Pent- 
landshfigel nnd der Both welUirucbs , nlid eins 
vierte lebte in den blutigen Zeiten des gr^^j 
fsen Bürgerkrieges. Eine fünfte hatte die bür- 
gerliehen Unruhen im Credächtnisse, die unter 
Jacobs des Sechsten Minderjährigkeit Statt 
fanden, nnd eine sechste Ahnenreihe weiset 
uns snrfick auf jenen langwierigen Zeitraum, 
'0 die Segnungen des Friedens gänzlich an- 
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belcannt waneOy und wo die foriwalirendea 

jpeich aui: diurekUosiclierli^it und scblechl beobi. 
I ttfUvte Waffemmbe von dor Daner weniger 
Jahre nntoriiiocheB wicdon« 

Und aeibflt nnr Zeit Dehiea erofinratafOy w« 

dietea ichottische Land gitlckiicli genug waSi 

doB fldileliaido an on^eken , tnr Sdtanplate 

Untigen KiuoipCea an werden , brauchte man 

nur hinaus zu schauen, um Zeuge von 8o ge-- j 

waiifgon Anftrittan dea KriegM und dt» 

aieUela^ von aiaicher Bedrängnifs bestehender 

StaafiM ud von an f^tealfoken Biidaeben «r«> I 

aUer Hacrackgnwniten zn aeyn ^ dafa man bat» 

te. glauben mögen, ea wäre 9Sm europaiaelto ' 

Well nahe daran 9 an dem Selavenanatande cüm> . 

^ lies Universalreichea zurückkehren zu müssen« | 
8n baJien wir eine unerwartete und £aal nn« 
verkofltte Bewahrung vor den Leiden des Krie- 
ges in nnaerm Yaterlande erfahren ^ mnfaten 

f kdoak von. unaarer Inael aua die allgemein^ * j 
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Verwüstung des Vestlaudes, unter der hesfäu- 
digeil Beiorgnili sMeiuMieii^ uUM mdke» tun 
lu seyny lA dieselbe nsfiocbten au werden. 

Mit aofriclitiger Fffende «eke ick einen Zeit 
abfichniU herangenahet , in welchem das her- 
wwMkaendA Msudimigeffcbtodit auiDdeeteni 
£fir eine Weile weniger in Gefahr aeyn wird| 
dm SekvecIoilttM obiv«im4(»ii Kriepei 
9UL boren oder gn Ziuge ^deraeibea su sefn. 
Selbst in der Geschichte des kleinen und un* 
frucbthartn Lmdea Sebiittlaii4 mögen die Iii»- 
te saUsaiulich von dem £lende desselben le» 
swn , om eft aie mit Bedsown cfPwifSti m tai- 
aen| wie o£t aolehe Scbreckniiae dnreb dk 
AnsbrOehe des Parfiteigoistes erzeugt woa:deD 
imd« > . 

Ick babe, mid besimdwi in dlsaeBi «ebliA* 

ten Werkchen, jeden Versueh vermiedW| Deia 
GemOlk fAr irgend eine jener speculativcn 
Meynangen ein^nnebmen | die viel^tiglieh 
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Umdw gMonlM «iad^ tefii SolsMkt der 
öuigerUelita Zwietraolii »einer Seh^id« esU 
nottmen ward« Etliche Jahre später, hoffe 
ick, wirst m Mit SorgUeUeit ilie Gwebir hta 
^on Schattlaud studiren, imd zwar in der 
Abriebt^ vtt fiir «ine «igtii^ MejPimig fiber 
das Recht und Unrecht der atreitendea Fm« 
tMe» veiifer sa eteUen ; anch boüe ich , Du 
werdest aiadaaa Seibstnrtlieii «cmig beaiteetoy 
um walirzunehmeii, dafa in politiachen jSiret* 
Ufl^eiliBy Wftlch« mehr «la alto mdcran dl« 
iieideaschaiien in Anspruch, nehmen^ Da ainH 
am vorsmecmietien habest , dafs entweder die 
«Im oder die andere Parthei ata mtfehlbar » 
brfracbten se^'; und dafti Du bedenken wer- 
dcsl, wie jegliehe besondere Handlung naeli 
ihren ihr eigenen Folgen ^ so wie nach den 
.BaweggrCfidea -tferer^ üa dieselbe vallsogen, 
la beurtbeiicü aey^ dieselbe nicht im 

Allgemeinen gebiillgt oder verdammt weiden 

Afiife , bloa weil sie dia Maaiiffegel irgtad ei«* 

m bcaondeu FacUon war. i 
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vorliegend wWerfeelm itl lariMMr«««» ma^ 
•ImitfragllisbeA Buclu SaAllea darin wir1cli«k 
«triltige Punkte «is Gegenrtiode «iaer V«r- 
handlang magMiat werden, m £001 e» dai;h 
an Kaum 9 dieaelben verfechten, und AHü 
was dariiM^ heigeiimelU nrndn lmiat% wft- | 
4a nur in da; Hebaupluiig , der individaeUexi 
Meynung des Antow beitilMS^ iSat ,wMk» 
teradbe niekft bereobUgt iat von Seiten ande- 
rer Leaer irgend eine Billigung an fovderii| 
m«A Mverlnaaiff ia( er nißbt WUtona» di^ieUt 
tnn Dir zu begehren y oder nui m wünscheoi 
*Da mSgoai anl ieino Aenfiiotw« daa Ifir fa« ! 
wifk annabman f waa er anm GegaMtanda | 
Deines eigenen Foraebona gegnnebt «bMi | 

CUeieii den mobtan Manacbesy die einige' 
Labanaarf abrangen besiAaen, bege ich sonder 
Zweifel ineine eigenen Anaiahten von MrliAtf* 
gen poUläaeban Ki^^niasen jataiger Xaga und 
und firüherer Zeiten i allein ich trage kein Ver- 
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langem 9 iolcbe Ansi^bt^n meinen jugenAU^ 

Was zu bieten ich mir vorgesetzt habe, ist 
«tot aUgem«lii6y und wir» icli Jtoffe^ Jceine mh^ 
intereisiinte Auswuhi von XhaUacben, die in 
UMttiger Zeil «inen ^thm Orand wa lüBriUft.» 
Bdiein Gewinnngen wkd legen Unnen« 

Ick tragie Qin ao tebb^ftere Beaargnifa^ diü 

der eigeaUicülie Zweck dieses Werkciiens er« 
tonnt werdM möge, weil ein frrandtfeliet 
ngehaicbtiger fienrtbeiier (im ^yWeaiiuin# 
ilar Beflew ffir April 1829^0) deaaen Urthell 
im, AUgen^inen nur aUzn pArtbeiiacb an Qmy 
ttm dea Autors ausfällt, in .einem Betracht 
meine AbaickteA vericsnnt Jiat. 

Ifein Crenndlteher Arlatavelim — denn an 
mufii ich ibn nennen b»t mir daa giofiie 

Comyliakeui — das verdient zu haben » mein 

a^featrengtcv Fleifii iieh wobl rnbmen mag ^ 
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gemacbt, dafs mein Werkchen keines Mit-, 
theilongifelilwi MMbklagea iey; d.* h. n 
räumt ein) ich hätte weder bei strittigen Punk: 
ten dfe GmMflife VBthMt noch verfabcht.| 
waiches^uch nach meiner Meynung , beson-l 
den in einem Werke^ €at tum Nutzen der' 
Mgiitf beatimmi ist j ein höchst imrerzeifili- 1 
chea Verbrechen gewesen Heyn wurde. Aber 
«r beidiitldigt mich dea Vergehena der Ans» 
liUNiBg'y indem ich Nutzanwendungen wegge* 
lassen hätte, die er ieObit am den witgetbeil- 1 
len Thataachen wurde hergeleitet haben | ond| 
von denen er zu meynen scheint , als wären 

iReaeiben an eraichtiich y um nicht herlrorge- 1 

.hoben, und zu aufdringlich, um zurückgeh&i- , 
ten «n werden. Nnn aber ist es / im <?egen- 1 
theiie, meine Meynungi und ist ea jederzeit | 
gewesen, seitdem ich zu den Jahren reiferer 
Erkenntntfs gelangte, dafs in manchen aolcher 
Punkte seine Foigerqngen geradezu Heraus- 
Carderangen nnd in änderen m vieler MiSii- 
ficatlon onterworCen sind» Deswegen darf ick 
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aMt Ate . Veraioaiaiig aufkommen lasgen , ich 
wäre von JBieitter JE^alyie gewiolMiiy ^ weil e» 
mich zu dieser Zeit und aa di«Mm. Orte nicht 
aoihwendig fayedfinkte^ dieselbe aatt^rn f a iMien» 

f AlMn- leh koni|te politische Slreitverhand- 
laiig«A xkkkk m ^im JUewoteraeik einfltefieii 
lassen, das l^eaUmmt ini^ eifte Vorliebe für 
dai Sladimii eiimflfifikeB« Ia »«tfereni Alter 
wird der jugendliche Leser Gelegenheit haben^ 
sein eigenes Ur(heiv> über diejenigen streit!« 
gen Pimkte vestaostollen , welche unserer Ge- 
schichtsbeschreibung Störung veiuräaehteii , 
und mich dunkt, er wird wahrscheinlieh fiti- 
dea^ dafs der Partheigeist, weit entterot ei* 
oerseits Halbgotter und andrerseits bSse Fein- 
de oder Thoren m erzengeiii selbst und an 
und für sich der Flecken und die 3chmach 
unserer Annaten ist^ dafs er unter einer oder 
anderer Gestalt die traurigsten Ergebnisse in's 
Leben rief, dafs er denCharaeter der besten and 
weiseaten Staatsmänner verunglimpfte, und es 
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dem Lande Britadlett vMleiclif für künftige 
SSBgtt vorb«hftttf 4ie liebel » viederholeA) 
mit denen» er oniere Vorväter bereits beim- 
•ncUe* « 

' Dafe Du, mein liebes Kind, mit Deinen 
SSeitgenosaeii wim» «a sehiraren HeimsMluiDg 
entgehen mSgest, ist die aufrichtige Hofbinng 
uwl dM Jiondiehe Gebet 

Deines wohlmeinenden 

« 

Abbotsford, 
am 1« Deeemb« 1899« 
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Erzählungen eines Grofsvateis. 

Dritte Folge. 
Erste • Kapitel. 

Gegemeitiger Widerwille zwUchen den Schot» 
ten nna den E/ig/iindem. — Spaltung in 
England^ hhuichtUeh drr Union. — Mlgo- 
memes Mifsvergnügen in Schottland über die 
Union. — Hinneigung faet aller Partheitn 
zur WiederhersteUvng der Familie Stewart. 
~ Erziehung u?id Character det Chevalier 
de St. George, — V ersprechen Ludwigi XIV^ 
die Thron- Anforderungen der Auchkommen 
Jacobs JI zu unterstützen. — Ränke der ja- 
cobitischen Einissarien ^ die den Konig von 
Frankreich stutzig inachen, welcher beschliejst^ 
durch eineii eigends dazu ausersehenen Agen» 
ten eich von der Stimmung des Landes Ge* 
ndfsheit zu verschaffen. 



ir nähern uns jetzt , mein liebes Kind, 
em Zeitabschnitte) der mehr dem unsrigen 
Jebty alf diejenigen et thateni durch vel* 
) ich Dich bisher führte. 

t55. B 
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In England und im FlacUMde de« tckofU-^ 
sehen Reiches redeten die Leute eine und die- 
lelbe Sprache^ lebten in bedeutendem Grade 
denselben geeellseliaflliclien Sitten nach) und 
befanden iicli anter eben den nämlichen Re^ 
gierungsformen , welche bis auf den heutigen 
Tag in Britanien obgewaltet haben. Die Hoch* 
länder behielten iwar ilire alterthfimlicheA Ge- 
brauche bei , und obwohl^ vemoge der in ih- 
rem Lande errichteten und mit Besatzung vet^ 
sehenen vesten Plätze, die Gesetze mehr Ge- 
walt über sie hatten, als vormals |. so daCi 
sie nicht vrle sonst fn Exeesse ausbrechen 
konnten, verharrten sie doch durch Kleidong, 
Sitten, Gebräuche und Sprache weit mehr bei 
der Weise der Urschotten unter der Regie« 
mng des Malcolm Canmore » als wie die Filach* 
linder derselben Periode ihren VoiMiren des 
sieben^ehnten Jahrhunderts glichen. - »• 

Allein wenn die Engländer und Flachlalids*» 
Schotten auch wenig Verschiedenheit in ihren 
Sitten nnd Gebrwehen an sich wahrnehmen 
Uefsen, . anber dafs^die des letstgenannten 
Volkes minder Wohlhabenheit und verfeiner- 
ten Luxus andeuteten, so waltete doch keine 
Uebereinstimmnng der GeföUe arwischen ihnen 
obf nnd die jfingst getroffene Maafsregel der 

Union halle nur eine Wirkung, wie wenn 

man etwa swci hadersüchtige Jagdhunde in 



Digilized by Google 



19 

eine und dietelbe Kappel spnui^ oder «weten 
wiiäsm Bonm ebk und d«iiell»e Joch mlegt, 
ewelwtlieitinaf hn Verlauf derzeit sie Jehren, 
Bich einer nftch dem andern zu fügen; aileiii^ 
die iMicbste Folge der erzwungenen Vwtjnb««» 
nmg ist 4m Gtmi vefttirfcter FeMieligkeit. 

nie iMmeliendeif Vorurtheile der Englän- 
der schilderten die Schotten, in der Sprach« 
deg berühmten Dechanten Swift| ali ein 
mes, 1^ Ildes und ImekAikreiidei Volk, da« 
•eine englinditeben Naebbarn verabscbeuete, 

und auf sie wie auf eine Art von Zigeunern 
blictte, denen es nicht nur geseUlicb recbf^ 
sondern aneinpfehlen«l»erUi sdiien^ sn plfln*. 
d<m, geicbebe dies nun dorcb offenbare R&n- 
berei oder durch binteriislige Gescbicklichkeif. 
Die Armuth der Nordbriten und die demüthi-» 
ge und geduldige Anstrengong, duteb welAe 
die X#eiite kiiifig sieh demelben s« entbeben 
soebten, amebfe sie zu Gegenständen der 
Verachtung für die Engländer; während, an- 
drerseits, der .«oriusMthige und unruhige Geist 
der Nation nnd^dle' Ar gewohnte Fubrmg 
der Waffen, sie dem Abseben nnd dem Hasse 
hlosstellte. Diese besondere Characterislik 
war zur Zeit der Union ziemlich allgemein 
ia Scbottiaiid . wabrannabmen. Die Hoebläo*^ 
dse waren, wie Do Dieb ät^en erinnern 
mttBit, jederzeit bewaituet. und mufsten, wenn 



so 

WM diefk und «Uw ttebffig« «iwigt, van Iii* 
Ten südlich wolnmideii NacHbani «1» iBibkgt* 

fleischte und unzubessernde Wilde betrachtet 
werden. Auch die Flachländer trugen zn je- 
ii«r Zeil WaffeOi denn fait die gesanimte 
■chotltsclie Nation w«r mtme der Sicherheiti« 

arte heran gewachsen; die BevöHreiting* war 
in Kegimeuter abgetheilt, und ward stets znra 
Ksupfe hl Bereitaehaft gehalten, und in der 
dSatern md Mfgeregten Ctemdthiverilneiiiq^ 
in welche die Schotten doreli die Hteidliabnng 
dei Uniontractates versetzt worden waren, 
sprachen aie von nichts so lauti und von 
Blehte lieber^ ala VM Kri^ mit England« 

Die Engländer bütm ihre beaondarea CMii^ 
de zum Widerwillen gegen die Union. 
Allgemeinra fühlten sie sich keinesweges ge* 
•eluneichelt duri^li die vertmnliebe Verbun» 
dang nnd Identifleimnfr ibrei «igenea teielm 

Landes und ihrer gebildeten Mitbürger mit 
den rauhen Gegenden des Nordens und deren 
rohen nnd wilden Völker^täramen. Sie fureh« 
taten 9 dafi die flinterlitt nnd die gedaldtge 
Ausdauer im Fleiihe der Schotten, diesen ei- 
« nen nur allaeugrofsen Antheil an dem Colo* 
nialhandel gewähren würden , dessen aie aicb 
bisher anssehliefliiieh bem&ehtigt hatten« 

Wenn jedoeb die« die Meynung war, die 
die Engländer im Allgemeinen hegten^ so ge- 
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dfi^hte der aafgddiftom ^^tt de» MMioA 
doelt der blatigen Kriege , durch ivelebe BrI« 

tanien in seinem getrennten Zustande to lau« 
ge Zeit heimgesucht worden war, leiteten 
VOB der. Uinon eine Aera des Friedem und 
der Glflehieligfceit fllr beide Länder eh und 
sahen, indMi sfe weit in die ferne Znkunft 
üchaueten, eine Zeit vorher, in welcher die 
Mulioiiaiifarartheile, die jetxt so hoch gestiegem 
mment emetwbeD oder gleidi dem Unkraofe^ 
dM die Arbrit 4ee Aekerememiee vereitelt, 
entwurzelt werden würden, um dem Ueber« 
flusse und dem Frieden Baum zu geben. 

Dem Obwalteii eelcber Oeeimmiigeii war ei 
easnsehreibeii^ dawider Hereog von Queen!« 

berry, der vor^ögiichste Unterhäudler bei 
Abs^hlieDsong des linionstractates , als er nach 
dieseei AbpdihMae alrh von Schottland nach 
UmAon begab , in aUen engl&ndisehen Btidteo^ 
darch welche er zog, mit der grAlktea Atti^ 
leiebnung aufgenomnien ward. Und als er 
•ieh der Umgegend Londons näherte, kamen 
ihm Viele dtf Mitglieder der beiden Paria» < 
^ mentshäuser entgegen , mn in ihm einen Staat!» 
mann /u beglückwünschen, der, die Wachen 
weggedacht, die ibn nmgaben , während der 
TraetalaFerhandlungen*, in den Slrafsen Edin« 
bargbe von eelnen Landilenten gesteinigt wer« 
dw üejn wurde! 
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PfUmtH^K hatte die Union in England ibrt 
Freunde und. Anbänger. In SebolUand wnvd 
sie fait allgemein mit den GefBlüe des Mit^ 

d der Verunehrung betraclitel. 
Die jacobitische Parthei, welche grof^e Hoff- 
Unng gehegt b«IU, die Acte zu hinteiimiii^ 
nm des K^Mgreieb an die Famltie von 
nover zu bringen, sah sieh gänzlich zanichl 
gemacht; die Whigs, oder Presbyterianer er- 
kannten eieli als TbeU einer Nation , in wel^ 
eber das Pralalennresen eine SlaatseiariebtMg 
war; die Landesparthei endlicb, die den nicb^ 
^|.igen , jedoch ehrenwerthen Gedanken an eine 
Aufreebterhaitung der Unabhängigkeit Schott- 
lands gebest batte» sab diese jeUt mit all Ui» 
ren Symbnlen nralier monareblseber Crewnit 

unter die Herrschaft Englands versunken und 
vergraben. So erblickte jeder Einzelne ans 
allen Ständen nnd Volksklaseen in dem ww^ 
bafsfen Traetale irgend Etwas, das fnr sebi 
personliches Interesse verletzend war. 

Die Adeligen eines so alten und so stei- 
nen Reiches, in weichem na<;b Gefallen an 
walten sie gewebnt waren, waren jeist Ibe- 
rer gesetzkräCtigen Vorreebte beraubt, es ttey 
denn y sie hätten dieselben in so weit wie 
eine jLummeriicbe Vereinbarung noch in Ana* 
fibnng bringen wollen ; die leleinerew Barone 
nnd der Landadel Ibeilten die Oematfaigang 
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/«BCTi A dweii UeiM SdMUar Ü^pta«. 
teilteiKett M gering, tkre Stfmme zu schwach 
war, um in dem britischen fJnterhause, ia 
welchem nnr ein sehr kleiner Theil von ili« 
Mn zngelacaen wurde , das mindaite Uabtf • 

Der OeistUcben ßesorgnisse ffir ihr eige« 
»et System der Kirchendisciplln waren fulkl« 
bar rege gemacht worden, und ikre hänfigM 
Wunmnga Ton der Kaoael htnh nnterbielf en 
bei ikrea ««meiodeii den Schrecken vor jegli* 
eher Neuerung. 

l>je «choUiicben Rechtsanwälte hatten gleiek» 
tÜU VrmAe %nt Beicd^nifii. Sie erkannlm 
das, wai aia alt Herabt^tiung ihrat Standet 

und der Gesetze ansahen, zu deren Erhaltung 
tieerzogen worden waren. Sie sahen ihren Ober- 
(«riektahof 9 der zu dem Gedanken Veranlat- 
wng gegeben baltt, ibre Gatetaaktlkel wlir'- 
den togar im Parlamente revidhrt werden, 
jetzt dahin gebracht, an das britische Haus 
dar Peert, an einen Staatskörper appelliren 
M mAtteiiy von de» iFaratamoteDieii *wer| dafii 
er roni Oeaefowesen SdiottlaDdt wenig oder 

lllehls verstand, und von Welchem der Kanz« 
1er 9 der den Vorsitz fdhrte, in der Gerichts* 
piege einet andern Lmidea ergraut war. Da 
tterdiea äm Seepter vom IiWd« Sebetiland 
tdded, 4er Ctesetzgeber nicht mehr an den 
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Filften deMribra safs', so war et nur allu 
wal rpclieliiltch, «Äh die bÄrgerlfehen Vcrori 
nuiigen allmähHg denen Von Bttgtani wflvdM 
Kleieh gemacht, und schottische Rechtsgelchr- 
U nftcb »od »«M* geschoben 
und überflussig gemaeM werAea^ «obaULimui 
erst ihrera Stodinm unbekwml» Ceiet«rarfil- 
gungen ein es fremden Landes wurde einge- 

{fibrt haben« 

Kanftente «hd andere Personen, die elel 
vom Handel n&hrten, fiinden niehi mfaiAtf 
ihnen besonders zustehende lAvaelien ^ «or 
Klage über die Union. Die Vorrechte, wel- 
•ehe den Schotten in dem Colonialhandel Eng- 
lands gettatiet worden waren ^ afelllen nidila 
kIs die Aepfel det Tantalne dar, «o lange all 
Localvorartheife, Mangel an Vermögen, und 
eU die Schwierigkeiten obwalteten, die sich 
-darbieten, wenn man Gelder in einen neuen 
€anal flieften lassen will. Aller Anftenlm- 
ael VvUlde uberdiefs den Schotten verLum- 
liiert, sobald denselben die Auflegung engiän- 
discber ZöUe bedrucken würde« Zu gleicher 
Zeit verldren die Sekotten einen eintoagli* 
eben wiewohl unerlaubten Handel mil Eng- 
land seihst, welcher bisher dadurch mit die- 
sem Keiche Statt fand, düfs gewisse ausländi- 
sehe Praduete io SebotUand weit wolilfeiler 
waren. Endlieb ward ffle Bifiekfnng sereier 
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%oH Md AedM ^ fiebiade^ in Amm etu 
Mkwwm von KaUbeamteten liaiifete, die alle 
mit einander Engländer, und, wie et hief«^ 
•0 sieiiili€h Alle Menschen von svr^ideutt«» 
gern, ja refdaelitigem Ckaraeter waren , leb» 
haft von dem handeltreibendem Tbeile der 
Nation empfunden , die bisher ihrer Armuth 
wegen ao siemlich von Stenern nnd Abgabnil 
frei geblieben war« 

• Die Handwerker nnd Gewerbslente wurden 
nnf daa Empindiichate darcb die allgemeine 
Auawandening hoher nnd angesehener VmuA^ 
lien verletzt, die natürlich ihre Wohnung 
nunmehr in London nahmen, nicht nur um 
ihre Obliegenheiten bei dem Parlamente wahr» 
zunehmen, sondern aurh auf diejenigen Gele* 
genheiten zu achten , die sich etwa ^ur Be* 
fördernng darbieten roogten, da sie jetst der 
Quelle derselben um so näher waren; nieht 
zn gedenken, dafs eine Menpre Familien blofs 
der Mode willen nach der Hauptstadt von Eng« 
land sogen* Diese allgemeine Answandemng 
entzog dem Lande Schottland allerdings das 
Einkommen derer ^ die nicht daheim waren 
nnd ihr Vermögen anfserhalb Landes aum. 
Nachtheile derjenigen ihrer Mitbürger Ter« 
zehrten, die bisher davon gelebt hallen, sie 
mit den Bedürfnissen der NothwendiglLeit oder 
dea Wohllebens an versehen. 
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Der Ackersroann ward nieht minder durch 
den Geldmangel verletzt, der durch die neuea 
6ei6lM| dacch die AiawanderaUK MAiMhtiMt 
Ontabesttier 5 die ftoeii Mimlitlielieii VMrehr 
mit ungewohnten Ausgaben in London ver- 
tauschten , und durch den Verfall des Handeia 
mit dem Aasland e, so wie 4es Bianeifverkelttt 
flidi eraeagen mnftten. 

Anfsev diesen besonderen Bedrückungen, nn-> 
ter welchen gewisse Ciasgen de« Volkes sich *. 
ffihlten j empfanden die ächoiteii im AUg«iiiei» 
von die JBnIwärdigiliig) so wie sie m aiiMu . 
kra an mflssen glanblen, nhrea Vaterlandes, 
welches zu einem dienstbaren Verbündeten 
desjenigen Staates gemacht worden wäre, def« 
«en Anstrengnngeji, wie unendliidi Bi&ebtig«t 
«Ii die ihrigen dieselben aneh hatten «eyn mö^ 
gen, sie wihrend. eines Zeitraumes von zwei« 
tausend Jahren Widerstand geieisiet hatten« ' 
Sowohl die Aermsten und Geringsien ^ livie die 
Itoidisten und Vornehmsten ftthlten, dafe if# 
Thefl m nehmen hatten an der National ehre; 
nnd die Erstcren fanden es noch mehr als die 
Letzteren ihrem Interesse, angemessen , die- 
Mibe unbefleckt erhal^n sn wipsen, weil sie 
iraiter keine persAnliehe oder individuelle 
Wärde oder aufseres Ansehen hesafscn, als 
die, welche ihnen als iiUngeborenen SchotU 
lAndff anstand* 
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DemiiMk fand iidi darck gflas admUtend 

•akhii wie MiftFergnugen und Klagegeschrei, 
und Leute aas allen Ständen erhoben ihre Be*» 
schwer den über die Uaion inuner laoter , well 
daa Geffihl ihrer ihnen peraoaHeh gewordenen 
Bedrückung sich nnter volksthümlicbe Decla- 
mationen in Beireif der dem Vateriande zu ge- 
igten Unbill verbergen, ja durch dieaelben 
gutgeheiben werden konnte. 
* All diesen Gegenitänden zur Klage waren 
ersichtliche Grfinde entgegen in aeteen, die 
«ich auf die einstigen Wohllhaten, welehe kec^ 
vorzubringen die Union berechnet war, und 
4iuf den Hinblick auf die V'ortheile atutaten^ 
die seitdem wirldieh ans derselben herverge« 
gangen sind« Aber zu der Zeit, die unmittel- 
bar auf die Abschliefsung des Tractates folgte^ 
varen solche Wohlthalen nur Gegenstand fem- 
liegender nnd sweifelhafter Speeolation, wah* 
rend die unmittelbaren Nachtbeile , die wir 
ncbildertenji vorhanden und fühlbar und zn^ 
verlassig waren. Es herrschte Mangel an 
-kräftigen Vertheidigern der Union, so iivie an 
Gründen dazu^ die eine unmittelbare, gerade« 
M wirkende Kraft hatten« Eine bedeutende 
Annnhl von GTeistlichen, die nicht Theil nahmen 
an der Fieberfurcht vor prälatisehen Neuerun- 
gen ^ welche für die Mehrzahl unter dem Cle- 
TM einen Popana abgaben/ folgwten fireiUcb, 
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dafi die gesundere Tolitik amriethe, der Union 
mit Engiaud unter der Oberherrschaft eiues 
proteitentisclien Furiten lieber anzulBMige% . 
als unter König Jacob VII der Kirehe iml 
dem Staate von Schottland diejenigen IJebel 
mrieder austtwendea^ die den Sturz Jacobs Vi 
herbeigeffibrt hattea« Aliein diejenigeii Prie» 
' ster, die dergleichen Gründe beibrachten, setz- 
ten sich nur selber in den Augen des Vollcet 
herab, welches seinen Seelenhirten die kecl^ 
Antwort gab , dafs sie selber am lauteaten ge> 
gen die Union so lange geeifert hätten , bis 
aia m ihren eigenen Pfarrgeldern^ Zebntea 
nnd Stipendien, die man ihnen ausicberte^ 
gelangt wären; und dafs, nachdem dieses Statt 
gefunden hätte, sie sich jeti^t damit begnugteni 
die bürgerlichen Rechte der schottiscben Mon>» 
arcin'e aufzugeben, und die Stätigkeit der 
schottischen Kirche zu gefährden. Ihre Zo« 
börer mieden die Gotteabäoser nnd weigerte« 
sich, dem Altardienste derjenigen Geistlieben . 
beizuwohnen, welche die Union begünstigten, ! 
nnd wendeten in Menge sich den Lehren de» ■ 
rer in, die gegen den Tractat mit eben dam 
Elfer predigten, mit welchem sie vormals den 
Covenant belobpreiset hatten. Fast alle auf- 
rabreriseben und eameronianiscben Pfarrlierrefl 
waren Gegner der Union ^ nnd etliebe der mm 
meisten euthusiastischen unter ihnen waren lo 
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IH^eraui eiMg^ dafs Unge tttit^ /wmMtu 4i» 
SlMltfngcr mBgenmeht i^täw vNar^ Ith 

neu Grofsvater (denn Dein Grofsvater, mein 
lieber Hugo Liltlejobn, hatte seiner Zeit auch 
seinen Grofsvat^) habe sagen boren , wie ein 
Wtta B^UüitbtT ttani bekannte, Aiftr er iileii 
* ttale telne Predigt, sie mogte gehandelt haben, 
wovon nie wollte, eher hatte zu Ende bringen 
können, ala bis der Union, wie er sich aus- 
drSekte, vom ihm ettie* Sehlspiie bdgebrMhl 
wwleii war. 

Wurde den Geistlichen, die den Tractat . 
verfochten, durcli den Vorwurf persönlichen In» 
tereiiei der Mund geatopft, ao liefa mit weit 
grSfeere« Beehte fleh dieaer Verwurfant die« 
Jenigen bflrgerlichen Staatsbeamteten anwen- 
den, Ton denen die Maafsregel durchgeföhrl 
wbA an Stande gebracht worden war* Dai 
Yefk von Sehotllaiid' ^IHe Ton dieaen Hetren - 
nichts hören, wenn dieselben von dem gröheil 
einverleibenden Bundnisse sprachen, an dessen 
Abiehliefaang sie so wirksam gearbeitet bat-* - 
teil. Mogte der Erfolg der Union aeyn wels- 
cher er wollte, dennoch ward vielen fertef 
Staatsmänner, dorch''welche dieselbe mit abge- 
acUoaaen worden war, der persönliche Vor- 
wurf gemacht^ dafa sie die Uaterdrackong der 
Unabhängigkeit Schottlanda, die darch den 
abschluli der Union natdrlicher Weise herbei- 
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geführt worden wäre, an» eigennntzigen Prr- 
vmtr4cktieliiea und sa Befriedigang ibrer eige-, 
nen Ehrbegierde oder Habracht^ befördert bat*, 
teil« Sie wurden wegen der Gemeinheit ih- 
Ml VerCabrena aogar im britischen Parlamente 
siirecbt gewieien» Ali im Unterbaaie ^|ne 
Abgabe auf Leinwand, den Slapelartikel Schott- 
landSy eine Taxe iii Vorschlag gebracht ward, 
widersprachen demselben Ufr. Baillie von: 
Jerviswood und andere sehotlisebe Paria-, 
mentsmitgliederi die Beförderer der Union 
waren, so lange, ^is Mr« Harle y, welcher 
wahrend der Verbandlungen sn dem Traetate 
8taats8ecretär gewesen war, steh erhob nnd 
die Debatte dadurch zu Ende brachte, dafs er 
sagte: „Haben wir die Schotten nicht geknuCtf 
und erlangten wir nicht ein Recht, ihnen Ta«. 
xen aufzuerlegen? oder gaben wir zu einem, 
•ndwen Zweclce das Aequivalent ? Loek« 
bart von Carnwath erhob sich dagegen 
und sprach, es freue ihn zu hören, wie mau 
es oflfentiich anertcennte, dafs die llnioa ein 
Tauschgeschäft gewesen und dafs Sehottland 
bei dieser denkwürdigen Gelegenheil gekauft 
und verkauft worden wäre; aiieiu dafs er er« 
itanne au vernehmen , wie ein so gprofser Mäk- 
ler bei dem Handel von einem Aeqoivalente 
als Kaufpreise Bpr'ache, da zu Tilgung der 
Summe die Einkünfte von Schottland seihst 
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belastet worden wären; keine AuixaMang eU 
aei KaafpjreiMf widclieh Statt gefunden hatte, 
sondern endlich aus Schottland! eigenen Lan- 
desgeldern herbei geschaßt werden mufite. 
' Der Abaeheu gegen die Union war herr* 
sehende Leidensehaft der Zeit, lo dafa aUo 
sonstigen Unterschiede von Partheien selbst 
von religiösen Meynungen in Schottland bei 
Seite gelegt wurden nnd eine aeUiiame Ver« 
einbarnng Statt fand, bei welcher Biscboili« 
che, Presbyterianer, Königlichgesinnte und 
viele Freunde der KevoluUon nUe firilliMeii 
Feindaeligkeiten in den vorherraelienden Wi« 
derwiilen gegen die Union versenkten. Sogar 
die Cameronianer, die jetat eine mächtige Par« 
thei im Staate bildeten , begten gegen die 
Union, als diese zu Stande gekoninien war, 
denselben Eifer, der sie vermögt hatte, sick 
gegen dieselbe an erbeben, als sie Jm Wer«^ 
Ice war. 

^ Es war ersichtlich, dai's der Unionstractat 
nicht ohne Gegenrevolution umgestolsen ^er-» 
den konnte; nnd für eine Zeitlang waren fast 
alle Einwohner SdioUlands geneigt, sich ein* 
muthigltch zur Wiederherstellung, d. h. zur 
Brbebnng des Sohnes Jaeob's II mnf den Thron 
seiner Väter sn vereinigen; Und hatte dessen 
Verbündeter i der König von Frankreich, sich 
herzlich in der Sache gezeigt , oder waren sei- 
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Eins gewesen, und hätte sich nur ein (Stents 
voller Führer unter ihnen finden lassen, so 
dfirfie die Familie der Stenrart sich wohl ih->« 
rm eheosdigan fiesitmiBgen in Sciiottliiad und 
vielleicht «aeh derer in England wieder be« . 
mächtigt haben. Damit wir die Umstände er«» 
kennen, durch welche diese Aussicht Vernichs 
fit ward^ iit es iiotbiir«adig| aof die DeachieUe 
Jamba II aorOdcxiihUeken und einige Kunde 
von dem Character und der Lage seines äoh* 
MS einzuziehen« 

Der Ohereliev de -SeinUfieorge^ «vfe 
er bei seinem eonveaitlon^IIeD NMieo genunt ^ 
ward, der ihm weder königliche Ansprüche 
verlieh noch verweigerte, war dasjenige uq-i 
gluckliche Kind Jacobs des Zweiten, dessen 
fiebnrt, die In gewdhniieben FaUen dieSiftite 
des Thrones seines Valers gewesen seyn wCr- 
de j durch widriges Geschick der stärkste An* * 
trieb nur Forderung der iievolution ward* 
Er verler daher seine Heffnangen aa{ ein Kö^ 
nigreieb vad ward ans seinem Vaterlande ver^ 
bannt, ehe er noch wnftte, was die Wörter 
Vaterland und Königreich bedeuteten, und 
lebte am* Hefe an Saint *€^ermain^ wa aeikiem 
Vater ven t«ndwfg dem Vieniebnten gestattet 
wurde, sich mit den nichtssagenden Schatten 
der Konigswürde m nmhüllen. So ward der 
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Sohn Jacobs II m Demjenigen aaforiogeii 
WM im ^gemidttmi als das Seblfntuite bei 
tnAtot m werdcm pflegt, worin ein Königs- 
Sohn Beine Erziehung finden mag; d. h. er 
war umringt von all dem Vomj^ und änfteren 
Sebimmer cdngebildater Hemdierwtrda , 0hne 
4afs er ans Krtaiamg irgmiü eine von den 
wtrHichen Pflichten oder eigentlichen ßerufg- 
Obliegenheiten eines Königi erlernte. Muf§ig^' 
gänger und Unzafiriedene, die das Masfeeospiel 
eijtw Sfaa^sraflies aatfutarteii und Minister« 
rollen spielten, verwickellen sich völlig so tief 
in politische Ränlce zu Erlangung von eiuge- * 
bildeten ^kemtern und Wurden am Hofe von 
Saml^^dennta^ ab ob wirUieber Hang und 

WSlnrlialttge' Btnlrttnfte ihnen eigen ^ären — 
80 wie auf den Renl gef)rach(e Sf/ieier Tag 
^ apd Nacht ijp den Spielhausern sich umher 
treiben , ohne jedoeb im Stande m seyn, eine 
Binlai^o aoCbringen sa bfiitnen, durch welche 
sie eiii^n namhaften Gewinn zu hoffen haben 
mögten** 

Es ist nnbezweifelt wahr, dafs die Aebsel* 
tragerei der engltedlseben StaBtsbeattten, vn- 

(er denen Leute von grofsen Namen waren, 
dem Cabinete des entthronten Prinzen Ent- 
schuldigung verlieh , und ,zwar^ bis zu dem 
Grade ^ dalb die Hoffnung dadordi gerechtfer* 
Ugi w«rd| eine Gegenrevolution dürfte bald 

255* C 
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Statt finden nnA die Erwartungen der floOiiige 
von Saiirt>-€l«niiaiii verwirkiicbeji« 

Es ist ein MSftgesebielc , da« iif^tlMMiuUgar 
Weise den Begleiter dergleichto Infolge al- 
ler jeoer bedeutenden Kegierungsveräiiderun- 
gen mBßht^ w^cfae^ vftii sie auf Nenernag 
der Iiandetvearfasiimg hinwirken, Revoiatie- 
nen genannt werden , dafs solche nene Bin* 
richtung der Dinge für den Augenblick incht 
denjenigen Grad von Hochacbtung und.Vereh- 
rang erlangen kann, den allein daa\datertli»ai 
2U bewirken vermag. Unter der ttenen Re^- 
gierung werden die Uebel eben so wohl ge- 
fühlt wie unter jeder, anderen nienschlicben 
Binrichlnng, nnd die Lente kommen bereitwit 
lig uberein j entweder feijaiere ' Abandenmgen 
einzuführen, oder zu derjenigen Ofdnnng d^ 
Dinge auruckzuk ehren , die jüngst obgewaltet 
hatte» Von dem waa an aich aelbat. neu ut| 
mag wohl angenommen werden , ei* aey oh|ie. 
^Unbe(iuemlicbkeit ferneren Neuerungen su nn^. 
*ter werfen; und wenn diese Neuerungen als 
wesentlich noth wendig erkannt oder gar. als 
■ rortheilhaft erachtet werden^ io achoinen leb^ 
hafte nnd nnrohige Qemdther wenig Uraaehe 
an dem Zweifel zu haben, dafs die Cewalt, 
der es jungst gelang, ehrwürdige Kinrichton* 
gen der Vorzeit um/ustoften, ebenfalls mit 
Oluck dahin wirken könne ^ diejenige Veatatet- 
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longt 20 verändern oder umzuformen, die da« 
yV%A der lebenden ^«eaeratioji and vieiloieU 
diei& der fiiaafamMner ward, welche jeut 
Verlangen naek Umgestaltung desselben tra- 
gen« Mit dieser Hinneigung zu wiederholter 
Abänderung ud4 Neuerung d^en^ was jüngst 
(Bc^enaland der Uaiwäiaang war^ mengen sieii 
Mdere Iteideoseliaften. , Unter denen, die Lei 
einer jüngsit Malt gefundenen Kevolutioa 
wirksam waren\ rnuis es immer Viele geben^ 
ßie iicb aiia derselben nidit^ dicjenii^eii per» 
aonlielien Vorthrtle herleilet^en, 211 welchen sie 

jberechtigt waren, oder die, Mas dasselbe ist, 
2U erwarten sie sich berechtigt glaubten. 
£Melie geiäQftchten Leute^ verfailen in ihreoi 
4iArger darüber leicht auf' den Gedanken , dab 

es nnr von ihnen abhänge, dari wieder nit^der- 
snreifsen, an dessen Aufbau sie geholfen ha- 
beA und das Gebäude wieder aafsnrichten, an 
4etien Einreifiiang sie vor Kar2em Theil ge- 
nommen haben. Dies erwies sieh in weitester 
Ausdehnung nach der engiändischen Revolu- 
tion. Nicht nur untergeordnete Agenten^ die 
bei denelhen thätig gewesen waren, iondern 
sogar Mamner vom hächsten Range nnd den 
ausgezeichnetsten Talenten wurden xeiniogl^ 
sich in Comploite zu Wiedereinsetzung der 
Stewnrta einanlassen. Marlborougb, Car- 
innrihen und Lord Rnaael wurden im jr. 
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1092 in einea Briefwechsel mit Frankreich 
verwickelt; nni wirklich wftren während der 
Regieruiigsiell WIIHami III Und der Kdoffl^ 
Anna viele Männer von Bedeutung, die ehell 
nicht entschieden geneigt waren , sichgegenre- 
•rolütioiiärea VerMndoageD aoxuichliefsen, kei» 
nesweget dagegen, von dem Exkönige Projeel^ 
Briefe und Versprechungen anxonebflieil Vtld dtk 
für schwankende Betheuerungen von gutem Wil- 
len iader Sache ihrtt ehemaiigen Monarchen and 
von Hoehaehtnng für desien Petioa hlnmgebeii. 

Demnach ist ei kein Wmider, dafe die jrn^ 
cohitischen Minister xn Saint - Germain bei 
iolcbeki Unterhandlangen im Vertrauen erfuh- 
ren ^ wie dne Gegenreroloiion im Anmariehe 
sev. nnd dafli dl^ie dem m Folge Rinke «n- 

spannen um ihres Antheils willen an der Eh- 
arenstelie und der Wachtgewalt, zu deren Be* 
alts ihr Gebieter 9 wie sie meynten, nun bald 
gelangen- mUfste. Hierin mogten sie freitiek 
jenen Jägern in iet Fabel gleichen f die des 
Bären Fell eher verhandelten , als sie dea 
Pete erlegt hatten; doch waren sie dabei an* 
drerseite weniger dto Tröpten, die die Z^eit 
bei einem Spiele um nichts" vertrddeln, hU ei- 
frigen Spielern gleich, die ihren Einsatz an 
einen hoben Gewinn wagen, den sie zwat 
noch nicht erlangten , den eie jedoch bitwen 
Kurzem zn erlangen hofften» . 

m 
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Inmitten «ol^her ärnilicbeii and aicUigen 
Zvivtlgkeiten yrut en aiclil augenfällig , dafM 

Jakobs II Sohn sonderlich die Stärke des 
Geistes erhohen wüide, von der die rvatur 
iliiii nur elnea geringen Vorratb verliebeQ hat* 
tOf und diefa um ao eher^ da aein Vater alle 
jene Creschäftsgewohnlieiieii ablegte y denen er 
sonst N?ch hingresreben hatte, uud jeder Holl* 
Quiig auf Wieder iieralelliuig enttagendy lieh 
giaalieli den' aehweren Regeln einer aieeti* 
aelieil Andaelf Bberliefi. Demnaeh konnte von 
dem Rathe nnd dem Beispiele Jacoha II der 
Chevalier de 8aint - George keinen Vorlheil 
lierieitan; und der Himmel hatte ihm diejeni-^ 
gaa Talente veraagt, durch weleha der Man«» 

gel an Unterricht ersetzt zu werden pflegt. 

Bei alledem fehlte ea dem £rben dieses ur- 
alten Haatea heinetvegei an jmen anfieren 
8f genaehaften 9 dfe aieh wohl zu ao aotgeieieh- 
Helen Anforderungen schicken. Er war von 
hoher. Leibesgestalt, und zeigte bei feinen Sit- 
ten ein edel gefornitea Gesiebt« Er hatte mit 
Beifall etliche Feldadge mitgemacht nnd aeigte 
keinen Mangel an Math, Wenn er auch eben 
keine Energie blicken Hefs. Er scheint froh- 
lauoig ) gütig nnd umgängUch gewesen zu 
te^. Kura, auf den* Thron geielst und yon 
einaiehttvollan Mintitern umgeben, halte er 
eiaen beliebten Regeuten abgehen können; 
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allein er besaf« nicht die erforderlichett Ei- 
genschaften zum Erobern oder Wiedererobern 

eines Königreiches * ' 

Unmittelbar vor dem Tode seines ungluck« 
Uelien Vaters ward der Cberalier de Saint- 
George auf eine rdhrende Weise dem Sclintse 
fiudwi^s des Vierzehnten empfohlen. Der 
französische Monarch bot das letzte Lebewohl 
•einem bekiagenswerthen Verbündeten , als 
«dieser anf dem Sterbebette lag« Ergriffen 

von dem Rührenden des Anflrittes, und da er 
wirklich etwas von jener königlichen Seelen- 
groDie besab, dorch die er mit so Tieiem 
Bhrgeive eieh ansgeseiehnet wisien woUtei 
erklärte Ludwig öffentlich seine Absicht, die 
Rechte des Solmes seines Freundes als eines 
Erben des Thrones von Britanien anzuerken- 
nen , nnd dessen Familie unter seinen Sehnts 
in nehmen. Der sterbende König erhob sicli 
ein wenig von seinem Lager nnd war berauht, 
seinem Dankgefühl Worte aiu geben; allein 
seine schwachen Aceente wurden durch ein 
von Freude und' Sehmerz gemischtes Murmeln 
seiner um ihn her stehenden Celreuen erstickt. 
Alle Anwesenden, selbst Konig Ludwig, zer- 
flossen iu Thränen. Und so ward denn in 
einem Augenblicke d<»r Wallung ein Verspre- 
chen gegeben, welches der französische Kö- 
nig zu bereuen späterhin Ursache genug be* 
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kmm 9 da m »Mit ntt AmImiA «Ick einer 

/.usage losmachen konote, die er unter »oU 
chea UniHtäuden rührender Feierlichkeit ge-« 
leistet hatte; obwohl er in spateren Tagem 
loiaer Regierung wenig. im Stande war, dben 
Chevalier de Saint -George so zu unterstützeni 
wie vermöge des vom Könige gegebenen l er- 
iprecheos der schottische Piina es au erwar- 
ten berechtigt war* ^ 

Lndwig ward besonders durch die sahlrei* 
eben Pläne und Entwürfe in Verlegenheit ge- 
astet, welche ihm entweder von den eifrigen 
Jaeobitcn , die sieh in ihrem Eifer, ansanaeieh^ 
nei' strebten, oder von Abenthenrern vorge- 
legt wurden, welclie gleich dem erwähnten 
CapUän Simon Fräser jene Miene auaah- 
nien^ nach welcher sie entweder im Stande 
warea^ das Interesse des Chevaliers deSaint- 
George zu fordern, oder dessen Vorhaben an 
das entrlaiul Ische Minislerium zu veriathen; 
je nachdem ihr eigenes Interesse ihnen £ines 
oder Aaderes an thnn Veranlassong geben 
wfirde. Dieser Capitan Fräser, nachmals 
der berührte Lovat, ward von dem Cheva* 
iier und dessen Secretär, dem Lord Mid« 
dleton, mit Kalte betrachtet; gewann aber 
dagegen das Zotraoen der Maria d*Este, der 
Wittwe Jacobi IL Als Fräser endlich nnter 
dem Einfluise der Letzteren nach Schottland 
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aljgeordaet worden war^ unterbandelte er ö(- 
lentlich mit beiden Parlheienf «nd obgleich 
et Ml leiner DurchreiM in d«n Hochiandea 
ClHurMfer imd Redentartea €ina« hochfliegeadieii 
JacobJteo führte, verrleth er in Geheim Allel, 
wai er von Letzteren erscbnappen konnte, 
an den Herzog von Queeatberi } , der damaU 
koniglieber Ciesebäflstrii^w mid Reprateotant 
der KSiügfn Anna war; nnd halte denen nn- 
geaoblet die Frechheit nach Frankreich zu- 
rückzukehren, und dort so lange tfie Sprache 
eines nnieboldtg beleidigten Mannea ao fAb« 
ren, bia er wegen ieiner AebeeUragei'ei ia 

die Baslille geworfen ward* 

Es ist wahrscbeiniich , das dieses Zwischen- 
spiel des Capitan Fräser, tUn u J. 1703 Statt 
fand , dasn beitrug , dem Könige Ludwig ein 
MUbtraiten gegen die sehottischen jacobitis^hen 
Unterhändler einzuHofsen, und ihn vermogte, 
uiigeacUtet der allgemeinen Berichte voit dem 
Mifsirergafigen fiber die Regierang der Köni«- 
gin, die Stimmung des Landes dnriä einen 
efgenen Agenten erfürscheii in lasse/i, bevor 
er litbchlierscn würde, seinen btdeutendeu 
Heistand einer Invasinn an ertbeilen, die ao 
fordern , ihm idureh seine Kriege Flandern 
mid dureb die Siege IVlarlboiou^i's sehr er^ 

sehwei t wurde« g ^ ^ 

fr 
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Zweite« Kapitel. 



Der Geist des Jacobitisnius wird durch die Ufi- 
passende Weise, auf welche der Unionstractat^ 

. ahgeschJosxen wurde r lebendig erhalten'* — 
Mission des Ohristlieut Nooke von Franko 
reich nNü, in Schottland eine Rehellion zu^ 
hef ordern. — Zustand der jacohit Ischen jP«r- 
thci unter den Herz'6ge?i von Athole und ^ 
Ua7nilton. — Hoolce's Unterhanttlungen. 
Zurlistungen des französischen Königs zu ei* 
nein 'Zuge zu Gunsten des Chevalier de Saint' 
George, und Ankunft des Chevaliers in Dihi'* 
kirchen, — Allgemeine Unruhe in England. 

Die französische Flotte segelt aus. — Ihre 
Ankunft in der Furth von Farth — und ihre 
Rückkehr nach Dünkirchen^ ohne eint Lan* 
du?ig beioirkt zu haben. — SchwankendeM 
üeiiehmen des Herzogs von Hamilton. — 
Verhör und Louprechiing der Jacobiteti von 
Stirlingshire. — Einfuhrung der königlichen 
Commsssion zu Untersuchung der Gerichtssu" 
chen MSI Schottland. — Abschd^itng der Tor» 
tur. — Strafe», die/ru/^er auf Ügchverrath 
gesetzt Wirren* 



UB dem« ViM wir im vorhergehenden Kapi 
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gen, die xu^ natflrlich sind, ala dafs Bie Ufit 
AuCmerkaamkett entscUäpfen konnten« 

Znnäclist werden wir su der Folgernng ge- 
leitet, daffl alle ßündnisse oder Tractate swi* 
sehen Nationen, die! ansersehen sind, sich 
bleibend sn erhalten, nicht nur au£ rechiU» 
eben, sondern auch auf libernlen Crrnndsäteen 
fafsen sollten. Was fSr- Vortheile überlegene 
Stärke aach erlangen oder auf Schleichwegen 
von einer oder anderen Partbei durch überle- 
gene Schlanheit ermngen werden' mögen , so 
ergeben sieb daraus doch eben so iriele Ver- 

anlasäungen zum Verfall, wodurch die Sicher* 
heit des Bündnisses wo nicht gänzlich gestört, 
doch hüchlicli gefährdet wird. Es kann nicht 
ZU bezweifeln seyn, dafs die offenbare Beate-» 
ebnng nnd ubereilte Hastigkeit, wodurch ^die 
Union erzwungen ward , zwei Menschenalter 
^ hindurch die Segnungen zurück hielt ^ die 
sieb 80M\aus derselben enthoben haben Wur^ 



Maafsregel selbst, als über die unvoilheilhaf- 
ten Bedingungen, die den Schotten durch die« 
selbe gemacht worden waren ^ Veranlassung an 
sweien, und wenn man die Scblaebt von 
Glensheai mit rechnet, zu dreien Uürgei krie- 
gen gab, die von all dem ihnen eigeiUluimli-» 
eben Elende begleitet wurden« Die persönli- 
ebe AniiängUehkeit mobrerer JadiTidnen an 




nicht sowohl über die 
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dai Haas Stewart niogte woU Eine eeiien* 

tion hindurch jacohilische Gesinnungen lege 
erhalten haben ^ wurde jedoch nicht auiret^ 
chend gewesen seyn ^ eine allgemeine Flamme 
im ganzen Lande za entzünden , wenn nicht 
das Gefühl der ungerechten und nnliberaleu 
Weise 9 auf welche die Union so Stande ge- 
kommen war, dem Eifer der Jaeobiten , einen 
furchtbaren und allgemeinen Angrift' auf die 
bestehende Regierung zu bewirken, Unterstü« 
txnng verliehen hätte. So wie die Sache 
wirklich stand, werden wir gleichsehen, wie 
die Union mit genauer Noth dem Verderben 
und die Nation einer Gegenrevolution ent<* 
ging. 

Dies bringt uns zu der zweiten Wahrneh- 
mnngi aof welche ich Dich bitte, Acht zo 
haben , nämlich , dafs bei aller dnreh die Sit- 
ten der modernen Nationen berbeigefßhrten , 
Verkehrserieichterung es einer Regierung nichts 
desto weniger schwer wird, dasjenige zu er- 
langen, was man einen glaubwürdigen Bericht 
über die inneren Anp^elegenheilen und den 
wirklichen Zustand eines anderen Staates 
nennt; erfolge solcher Berieht nnn aneh ans 
den Mittheilungen der Parthelanbanger, die 
einerlei Absicht mit der nachforschenden Re* 
giernng hegen, oder 'durch von dieser abge- 
schickte Agenten* Die erste Claase von Be- 
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richUrJitoUerii täunchet ihre Correspundciilefi 
und Mich selbst durch die kit2tge und al lau- 
lebhafte Meyiiung, die sie von der Stärl^e und 
Wichtigkeit ihrer eigenen Parthei heget; die 
Letzteren sind unfähig ein ric^itiges Urthel 
über das zu fällen, was sie sehen und hören, 
denn en gebricht ihnen an jener genauen und 
vertrauten Kenntnifs der Sitten eipes Landes, 
deren sie docli bedürfen., um ermitteln cn Ircfn* 
neu , welche besondere Geslattungen gemacht 
werden müssen und welche eigenthümliche Be- 
scbräDlcungen notbig sind^ um die Rede derer 
zu deuten , mit denen sie hinsichtlich dea 
Zweckes ihrer Sendung sich besprechen. 

Dies ward durch ein Beispiel in den Naeh^ 
forschnngen bestätigt, die Ludwig XIV an 
stellte, um sich genau von der Gesinnung det 
schottischen Volkes gegen den Chevalier von 
Saint • George sn überzeugen. Der von dem 
fraiizoRischeii Monarchen dabei gebrauchte 
Agent war der Oberstlieutenant Hooke, ein 
Kugländer von guter Familie. Dieser Edel* 
mann folgte dem Könige Jacob II nach Krai\k- 
reich und ward dort in die Dienste Ludwigs 
XIV^ aufgenommen, an welchem er so viele 
Anhänglichkeit bewiesen zu haben scheint, 
dafs er verhaltnifsmär^ig gleichgöliig gegen 
die DienBte bei dem Sohne seines ehemaligen 
Gebieters ward* Seine Instructionen von Sri. 
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ten des franftdiitoheii König» lautete» dabin, 

die Schotten, die so einem Anfstande geneigt 
»eyn mogleii , so viel wie möglich für Frank« 
reich 2ca gewinnen, jedoch bestimmte Znsi^ 
gen, durch welche Frankreich, Betreffs eines 
Heistandes oder einer Sendung von Hülfstrap- 
pen, könnte in Anspruch genommen werden, 
«a vermeiden. Mit Binem Worte, die jaeo« 
bitiscbe oder anti-unionistiHche Parlbei sollte 
von Ludwig die Erlaubnils haben, auf ihre ei- 
gene Gefahr eine Empörung gegen die Koni* 
ginn Anna m versuchen; vorausgesetat , dafs 
der Grofse Monarch, wie er ge wohnlich ge- 
nannt wurde, dabei nicht welter gehalten 
aeyn sollte , den Insurgenten beiaustefaen, oder 
im Fall des Mifslingeiis sie mehr zu schützen, 
als er solches mit seiner Herrseherwürde ver- 
träglich und mit seinen eigenen Angelegenhei- 
ten übereinstimmend' finden wfirde« Diefs war 
sonder Zweifel ein Handel/ bei welchem fSr 
Franloreich nichts verloren gehen konnte , al« 
lein er wurde mit sv grofser Besorgnifs, jeden 
Zufall dabei zu vermeiden, in Vorschlag ge- 
bracht, als dafs sonderlich Etwas dadurch an 
gewinnen gewesen wäre. 

Mit diesen Instructionen setate Obrist Hooke • 
2tn Ende Februars oder Anfangs des Märzmo- 
nates 1707 nach Schottlaiid über, wo er, wie 
es in der mit den Schotten unterhaltenen Cor- 
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respondenz angegeben worden WM, verM^ic- 
dene Voikiklagsen eifrig für einen Aufstand 
in der Absiebt entbrannt fand, die Union M 
brechen , und das Haus Stewart wieder Mf 
den scboUiichen Thron zu setzen- 

Wir mnssen anvdrderit des Zustandes er- 
wähnen, in welehem er die jaeobitisohe Par- 
thei vorfand, mit welcher hauptsächlich za an- 
terhandeln er gekommen war. 

Diese Parthei, welche > da sie jetat die Lan- 
desfaction und alle die Personen nmCafiifo, 
.welche die Auflösung der Union begünstigten, 
-war weit allgemeiner verbreitet, als ea irgend 
eine Parthei in einer anderen früheren .oder 
späteren Periode der schottischen Geschichte ; 
war, nnd theilte sich in swei Ahtheiinngea, • 
an deren Spitien sich die Henöge von Ha* I 
milton und Athole, Edelleute befanden, 
die gegen einander wegen des Vorrechtes, der 
Fflhrer des jaeobitiscben Interesses au aey^ 
in Opposition standen. Würdigt man diese 
beiden grofsen Männer, gera'afs ihrer treuen 
Anhänglichkeit an der Sache , für welche sie 
aieh erklart hatten, so waren ihre Anapräcke 
ziemlich gleichnamig; denn keiner von Heiden 
konnte sonderliche Anforderung an die Ehre 
politiseher Beständigkeit machen. Das Benek* 
men Athole's wahrend der Revolotion ist dem 
königlichen Interesse gänzlich zuwider gewe- 
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ien; und das des Herzogs von HamUton war, 
obgiekli « 4ie Miene aaiialim^ als wxSüat^ 
er als Haupt dar fiegaoparllKei der Ikam, 
ganz geeignet, dm Verdacht za erwecken, 
als stand er ioi Bündnisse mit der Regierung; 
weil üamiUon jedeamal , wo etwas Entschei- 
dfitidea «aidieb^B aollte, aararüfiig irgend - 
ekiaii bald bettt^raB, bald •eblimmeren GrvBd 
zu finden wufste, um es svl vermeiden, dalji 
man es mit der Gegenparthei auf das Aeufser* 
*ata: tgkk^ Itegieaphtei toleliar wiadarliallaii 
.Bairriw ' de« Abfalle« anf Sailaa dieaar gro- 
fsen Herzoge, wurden doch durch deren Rang, 
.deren .Talente und durch das Vertrauen, da« 
man zu ihrer aufrichtigen Gesinnung giQgan 
die jaeabltiaßli« Saabe begte ^ dia Laate Ter* 
mögt, sich als Anhänger dem Einen oder dem 
Anderen von ihnen anzuschliefsen. Im Allge« 
anaineu betrachtet, war es natürlich, dafs man 
aam Fnhrar dia.aiafluü^reiobste Person wihltc^ 
die in der Naebbaneltafl wahnia, oder doeb 
daseliist ihre Güter hatte; und so versammel- 
. ten sich die hochlandischen Jacobiten jeuseit 
de« Tayftuiie«. QBtar dem Barzogavon Atboie^ / 
dia in Sfideu und Watten imtar dam Hara^ga 
von Hamilton. Hieraus erfolgte auch, daf« 
die beiden Abtheilungen einer und derselben 
Paribei^ die in verschiedenen Provinzen und 
anter ver«abie&liiaa Umstanden lebten ^ rar« 
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schiedene Aieynung über den Weg hegitn. 
der m ihr beabtielitiglen Wieder hervteltiiflf 
eingeschlagen werden sollte« 

Die nördlich wohnenden Jacobiten^ die mehr 
Macht beMfseQ ^ ManDSchaft aafiafltelleii*^ abtf 
weniger Qeld aofsutreiben Termoglen , ab 
die im Süden, waren dafür, mit Kinenmale 
and Bonder Verzug und akne Uuterliaiidlung 
wegen Beiatandea van aafiien her, aum Krie- 
ge zu schreiten, und erklärten sich bereif 
ohne alle Beihülfe als die ihres guten Ut^ 
aeu und ihres gesfickten Schwertes , denje- 
nigen wieder anf den Thron an settfen^ -des 
sie den gesetznia£sigen Erben des Reichsi 
nannten. 

Als Hooke sich in Unterhandlung mit did» 

ser Abtheiiung der jacobitischen Parthei eiv» 
UefS| fand er es ein Leichtes sie dabin so 
vermögen, auf jegliche beiondere oder he» 
bestimmte Vestsetznng, hinsichtlich des Um- 
fanget der von Frankreich zu leistenden Ua* 
ierstut^ung in Waffen, Gelde oder Hulfaln^ 
pen an rerafchten , sobald er ihnen nar tot^ 
stellte, dafs jede genauere Verhandlung über 
diesen Gegenstand unzart und unziemlich ge* 
gen den Konig tou Frankreich beraoakoai^ 
man und wahrscheinlich dieses Monarcbes 
Neigung, dem Chevalier de Saint. George 
<u dienen, verringern wtfrde. Durch diesen 
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Vorwand van Delikatesge wurdea die avinea 
SdelJeate vermögt, sich Ge£abr«n amsiiKaH 
«en, Mt leteKt ütiieii^ ihrao» Range und ih-. 
rer NachivOinraenscliaft verderblich werden 
kouHleN , ohne dafs sie dabei irgend eine je« 
aar vonafinfligeii Voriichüimaaiiiregela 
wandaa .gadaehtaDy die doTtliaai nolb wendig 
^ waren, um sie vom Verderben zu retten« 
Als aber der Herzog von Hamilton^ 
Lord KiisytJiey Lockhart voa Garn-* 
watk^ Ceehriijii von Ktlmavoiiaek und 
«mdere Hiapter der JaeoUten im Westlande 
eine Unterredong mit dem Obristen Hooke 
hatten ) waren ihre Antworten ganz anderen 
Inhattea* Sie waren der Meynnngi dtifa^ um 
den Plan einea Anflrtandea fiberbaopl* aniftthr« 
bar zu machen, eine dentliche Verpflichtung 
von Seiten des Königs von Frankreich obwai-' 
tau uttaMi den Chevalier de Saint ^George 
I mit einem HdlMieera von 10,000 oder daeli 
wenigstens vou 8000 Mann nach Schottland her- 
I fiber zu senden. ObristHooke führte in Antwort 
anf dbae Forderung, die er eine ^Anmaalisung 
nannte, Lndwig XlVRatli geben in wollen, wie 
er seine Angelep:enheiten zu betreihen hM<e,** 
! hochfahrende Reden; gleichsam als ob es nicht 
I Sache der Jacohiteu gewesen wäre, zu er- 
fahren 9 bia sn weleher Ansdebnnng sie Bei- 
stand sn erwartenr halten, baror ale band nnd 

255. D 
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Leben in so gefahrlicker Unlernehmang mVi 
Spiel leUten. > 

. Das Ganse, was Oberst Hooke rasmitteiley 
war, dais er ein Memorial wbietti welelies 

von zehn Lords und Häuptlingen, dfe, wie 
tie behaui>teten^ im Namen der geiammten 
NsUott verCakren , eigentlich aber nnr 
mens dreifsig Personen von Aosseidinnng v»* 
terschrieben war, und worin die £inwiiii- 
gmig gegeben ward , dafs bei der Aul^unff 
des ChevaUer de Saint »Geoiifei derselfatei znm 
Herrn Ton Schottitod ernannt .werden sollle^ 
. welches völlig zu seinem. Vortheile w&re, und 
dafg sodann unverzüglich ein Heer von fuut- 
nnd2.wanzigtausend Mann Fufsvolk und tfinf<* 
tausend Reitern in^s Feid sn stellen w|iro. ; Mit 
dieser Stf^eitmaebt wellte man .gegen England 
vorrücken, Newcastie einnehmen und die Stadt 
London durch Unterbrechung des Steinkohlen- 
kantelS' beunrnbigen. Ferner änfterten die 
Minner In dem Papiere Ihre iBolfhong , dafs 
der König von Frankreich den Chevalier mit 
einer Uüifsarmee von mindestens funitausend 
Mann , etlichen Offieieren und einem Qenenl 
von bohem Range senden wArde, dem die 
schottischen Adeligen ohne Bedenken Gehor- 
sam leislen wollten. Es ward dabei auf den 
Hersog von Aerwick, einen natürlichen Sohn 
des verstorbenen Königs ^ als einen Feldhnrrn 
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ran ranSgUcIieiii Talente^ besonderi lifaig«. 
deatet. Aocfc beÜagte matr sicft In dem Schrei- 
ben üher Marigtl an Feidgcschüfz, an Belage- 
rungftkanoiien und au Waiten jeglicher Gat- 
tung. Endlieli äufserte man, nf^e man eincrr 
QddhaHh techahanlerttaiisend LivrAa be- 
dürftig wäre, um den Kricg^ beginnen m kfin» 
n\n. Doch ward dieft Alles mehr in Form 
demütbigen Gesuches , als in Ausdriteken der 
Ferderang: eder Bedingung abgefiiftt, und 
ieUiefslfdi unterwarf man sieli in dem Memo- 
rial jegHcher Modificatinn oder Abänderung, 
durch welche der König Ludwig geneigter zu 
Aüittabme dieser Antrage werden mdgte. 
' So TolifiBlirte Hooke' den In eetnen Instraetfo- 
nea so wichtigen Punkt, der ihm auferlegte, 
die Schottischen &acobiten so viel wie möglich 
an den König von Franfcreieh zu fesseln, nnd 
dondi 'dabei au veiloieiden, sieh in solche TJi»- 
terhandlungen einzulassen, die Seiner Maje- 
stät irgend eine Gegenverpflichtung auferle- 
gen könnten« Ludwig zeigte bedeutende Ge- 
tchiMiUelikett in diesem Spiele von Paer od« 
ITnpaar , wie es gewöhnlich genannt wird , in- 
dem er alle Ursache zu der Folgerung gab, 
dafs seine Minister, wenn nicht der Monarch 
selbst, die Invasion von Sekottland minder als 
das Mittel an Bewirkung einer C^egenrevolntioni 
denn als im Lichte einer Diversion betracble- 
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ten, darcU welche die Briten genöthigt wer- 
den wucdeOf einen beträchtlichen The 11 der 
Truppen, die für sie in Flandern beaehäfUgt 
waren, zurück^ziehen, wodarch Frankreidi 
auf dem aUgemeinen Kriegsschauplätze ein J 
|Jehei;ge wicht erlangen dürfte. In dieser Ah* \ 
•icht) und ohne Zweifeln gluekUehe Ereignienei 
so wie das allgemeine Mifsvergnugen Schott- 
lands in benutzen, nahm der franzogisehe Hof 
daii. verschwenderische Ai^^i^bieten der schotl^ 
sehen Ja^eobtten in an fem dafii er deruber 
nneh Mafae nnierhandelle. 

• Endlich, nach vielfachen Zogerungen, be» 
schlois der französische Monarch eine Anstren- 
gung zu machen« £s ward festgesetzt , den 
Erben der uralten Konige von Sehotttand mit 
einer Streitmacht von füuftau'^^'nd bis sech^tau- 
f end Mann , die von der Atholeparthei für 
hinreichend gehalten wurde , abgehen w las- 
sen» obwohl die Anhänger Hamiltons weniff* 
stens achttausend Mann begehrt hatten. Es 
ward bewilligt, dafs der Chevalier de Saint- 
George sich mit dieser kleinen Armee sa > 
Dönkirchen einschiffen» nnd dafii die Flotte vuh 
ter den Oberbefehl des Grafen von Forbin ge- 
stellt gestellt werden sollte, der sich durch meh- 
rere Kriegsthaten zur See ausgezeichnet hatte* j 
Als von dem Herrn de Pont ehartrnin> ! 
dem dnmaUgen Minister des SeeweaenSi die« 
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ler Plflii dem Commoiore vorgelegt ward 
mckle dieser lo viele Einwurfe, wie es BiiJ 
dernisse geben wurde, eine so ansehnUehe 
Streitmacht in kahler Felsbocht an das Land 
2a setzen 9 ohne dabei versichert m sejn, 
aieh einet einzigen Hävens oder vesten Plaz- 
zes bemächtigen zu Jtonnen, der Schutz ge- 
gen die engländischen Truppen vecleihen 
nogie^ die walnrseheiniieh sofort gegen sie 
anrOeken wfirden. ,,Wenn Sie,«* fuhr For- 
fcin fort, „fünftausend Krieger an eine ver* 
zweifelte Expedition wegzuwerfen haben ^ so 
geben i^e mir das Commando derselben; ieh 
wffl sin auf Sebaloppen und leiehfe Kähne 
einseUffen, Amsterdam uberfallen und durch 
Zerstörung des Handels der hollandischen Haupt. 
Stadt den Vereinigten Provinzen alle Mittel 
mid JjOit benehn^, den Krieg fortmsetzen/^ 

^^Sprechen wir davon nicht/* versetzte der 
Minister, ^.Sie sind aufgefordert, des Königs 
Befehle zu vollziehen, nicht dieselben zu be- 
sprechen. Seine Majestät haben dem Könige 
nnd Aer KÖnigfnn Wtftwe vonBngland (nem- 
lieh' dem Chevaiier de Sainte -George und der 
Marie d'Este,) versprochen, ihnen den vestge- 
setzten Beistand zu verleihen, nnd Sie sind 
damit beehrt, die VoUfahrang seines könig- 
'liehen WoHes In's Werk zu richten." 

Uciren war gehorchen, und der Graf von 
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1 orbia machte rieb iotort an di« Amfüliriisg 

des ihm gewordenen AnftrageB; «Iteln «8 ge- 
scbah mit einem geheimen Widerwillen, der 
a» Expedit on eine üble Vorbedeutung gab, 
weil bei kühnen lintern^mnngen der glücke 
liehe Erfolg hauptsacWicli d«rch den E^r, 
das Vertrauen und feurige Mitwirknng derer 
herbei geführt wird, denen die Ausfuhrung 
ubertragen wird. Furbin war so wenig mit 
dem ihm gewordenen Auftrage mfirieden > dafi 
er tausend Schwierigkeiten and Hinderniife 
wahrnahm, die er alle mit einander in einer 
Privatnnterredung dem Könige hernennen 
wollte , ale Ludwjg , der die Wendang merk* 
te^ die das Gespräeh nehmen sollte, setnen 
zaudernden Adrairal dadurch zum Schweigen 
brachte, dafs er ihm sagte, er wäre in die» 
sem Augenblicke beiehäfiigt, und wunaebte 
ihm eine gliickliehe Reise. 

Der Befeblshabep der Landmacht war der 
Graf de Gace, der späterhin den Titel ei* 
nee Marschaus von Matignoa führte. 
Zwölf Bataillone wurden an Bord von aeht 
Ijinienschiffen und ▼{erundswamig Fregatten 
eingeffchifft; Transportschiffe uud Tjandungs- 
schaluppen ungerechnet. Der König Ton 
Frankreich legte seine Grofsmuth dadurch an 
den Tag, dafs er den Chevidler de Saint- 
George mit einer königlichen Gard^^robe, Gold- 
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uad ^Ilbergescliimii, reichen Jüivreen für.4ei. 
ten Dienenchaft mia glioMiifen «tofformen 
tOw denen erfolge, io wi# Ulleni äufseren 
Zubehör, der dem Range eines monarcliiscbeii 
Prinzen gebührt, beschenkte.- Beiern AJbschie- 
d# vef ehrte Ludwig seinem Gaste einen De* 
ffn, deeseaQriff mit Diuranten besetzt war; 
nnd mit jener leichten Haflichkeit , die vor 
eJIen andern Fürsten ihm so natürlich war, 
anfserte er dabei, dafs der beste Wnnscb, 
den er seinem seheidenden Fl^mide mitgeben 
Idnnte, die Hoffnung wäre, sie mögien einan- 
der nimiuer wieder sehen. Es war bosweiisa- 
gend, dalrLudwig dienämlicheHdUichkeitswen- 
dnng gebrMchte^. nie er dem Vater des Chevalier 
ver der Sehlneht bei LaHogue Lebewohl sagte. 
Der Chevalier reisete nach Düiikirchen ab 
und schiiptte die Truppen ein, so dafs bis da- 
liin AUet so voiUcommen geheim betrieben 
worden war, dafs England nichts weniger 
nis diesen beabsichtigten Versuch abnete. 
Allein ein Unfall verzögerte um diese Zeit 
die Unternehmung und machte sie offenlcun«* 
dig. Der GkeTalaer - de Sainte - George er- 
fcranlcte und belram die Masern. Es konnte 
nun nicht länger verhorgen bleiben, dafs er 
eo DdAkircbeu darnieder lag und die Absicht 
hegte dbse Expedition m leiten , ra der die 
Truppen berdtf «ingeseUfft waren* 
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Es war kaum möglich , sich ein Lasid vor- 
tfüfltellen, das minder unvorbereitet auf soldi 
einen Angriff war, als England , ^ afiTste 
denn Schottland gewesen seyn. Der bei wei- 
tem gröfsere Theil der engländischen Armee 
stand in Flandern. Innerhalb Landet befan* 
den sich nur fünftausend Mann, die grofsten- 
- theils neu ausgebobene Kekruten waren. Die 
Lage Schottlands war noch wehrloser. Edin- 
l)urgh-Schlofs halle weder Besatzung nert 
.tieschütz, noch Kriegs- noch Mundvorrath. 
Im Lande befanden sich nicht über zwei taa- 
send Mann gediente Soldaten, und diese wa- 
ren schottische Regimenter, auf deren Red- 
lichkeit wenig zu rechnen war, im Fall eis 
allgemeiner Aufstand ihrer Landsleute, wk 
es wahrscheinlich war, Statt finden vrurde. 
Grofs war der Schrecken in London so asi 
Hofe wie auf dem Lande und in der Sladt; 
auch Helen ungewöhnlich viele Anweisonges 
auf die Bank ein, welches, obwohl dieses gro 
'fse Nation%linstitut dnreb eine Gesellscbsit 
reicher britischer und ausländischer Kaufher- 
ren unterstützt ward, dem öffentlichen Credit 
leinen geringen Stöfs beibrachte. Die Ver- 
wirrung war um so gewaltiger, da die gfO- 
finen Männer in England neidisch auf einaa« 
der waren, und im Glauben, der Chevalier 
würde sich nicht blos auf Anreisuug der aeliot« 
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tifctieD Nation auf dieieu Kug begebea haben, 
argwohtttan Alle irgead eine geheime Ter» 
Bchwdruiig, dereu Ausbruch in England Stall 
finden würde« 

Inmitten dieies »ich weiiverbreitenden Geroch«^ 
tei wurden thatige Maafiregeln m Abwendung 
der Gefalir getroffen. Die wenigen Regimen* 
ter , die im Süden von Britanien standen ^ er* 
hielten Weisang, sofort geradeso g^gen Sehott- 
land anzurücken. Berichte wurden nach Flan- 
dern gesendet, um eüicKe britische Truppen 
20 dringenderen Dienetieistnngea in der Hei<^ 
math einsoberofen. General Cadogan sehiff- 
te sich in Holland mit zwölf Bataillonen ein 
und segelte wirklich nach der Tynemündung« 
Allein selbst unter dieser Mannschaft befaiU 

-den sich Truppen, welchen man nicht trauen 
Icouiite. Des Grafen von Orkney Regiment 
Hochländer, und dasjenige, welches den Na* 
men bchottiiche Füsiliers fuhrt, sollten, wie 
ers^ählt ward, geäuisert haben, sie wurden 
nie ihren Degen in einem engländiscben Zwi- 
ste gegen ihr Vaterland sieben. Es mub hin-* 
zugcbetzt werden, dafs die Ankunft dieser 

. Beihülie enlfenit und bedenklich war. Allein 
England hatte hurtigeres und zuverlässigeres 
Hülfsmillel in der Ueberlegenheit seiner See* 
lUdcht. 

Unter den rüstigsten Anstrengungen ward 
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eine Flotte von vierzig Lieniensegeln versam- 
melt und in See geschickt ^ und ehe das voa 
Forbin befehligte Geichwader anigelanfen war, 
. erblickte man am 28. Febr. 1708 jene mäch- 
tige Flotte vor Dunkircheu. Bei dieser furcht- 
baren Erscheinung fertigte der Graf voa Fer« 
bin Rolachaft nach Paris ab und verlangte lo- 
structionen; indem er nicht zweifelte , er 
wurde Befehl erhallen, die Truppen wieder 
auasuachiffen und die Expedition aufaneeliiebea. 
Solcher Bescheid lief auch wirklich ein; al- 
lein während Forbin am 14. März zur Aiu- 
fübrung desselben schritt, ward durek Wioi 
und Wetter die engläudische Flotte aus ihrer 
Elockadestellung getrieben; und kaum gelang- 
te diese Nachricht an den Pariser Hof all 
der positive Befehl kam, das Geschwader^soU- 
(e auf alle Gefahr in See gehen. 

So segelte man am 17. IVlärz von der Dia- 
kirchner Rbede ab; und jetzt hing es nieht 
wenig von den Zufälligkeiten des Windes und 
Wassers ab, ob diese der fiaii^osischeii oder 
der englandischen Flotte gunstig seyn wif- 
den. 

Die Elemente waren den Franzosen entge- 
gen. Kaum hatten diese Duukirchen verlas* 
sen, so trat widriger Wind ein, so dafa du 
eescliwader auf eine Rhede Namens Ncvv porU 
pits getrieben ward, von welchem Orte es 
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2W«t Tage lang nitht fort konnte , naeb wel- 
cher Zeit das Wetter lieh änderte, to daft 

man mit günstigem Winde weiter nach Schott- 
land iegelte. Der Graf von Forbin langte 
mit seinem Geschwader in der Furth von Förth 
an, segelte so weit wie bis Crail hinauf, und 
warf daselbst an der Küste von Fife die An- 
ker*, in der Absicht die Furth so weit hinauf 
za schiffen, wie his In die Nahe von Edin* 
burgh und am folgejideu Tage den Chevalier 
de Saint -George, den Marschall fttatignon 
und die Troppen an's Land au setaen. Mitt- 
lerweile steckten sie Sigliale auf, feuerten 
Kanonen ab und waren bemüht, die Auf- 
merksamkeit ihrer Freunde rege au machen, 
von denen sie gehofft hatten , sie am Ufer aa 
bewillkommnen. 

Keines dieser Signale ward vom Lande her 
. beantwortet ; jedoch ward ihnen von der See* 
Seite her eine tben so unerwartete wie un* 
angenehme Erwiederung. Der Bericht von fünf 
Kanonensebässen in der Mündung der Furth 
gab Kunde von der Annäherung des Sir J ohn 
Byng und der engländischen Flotte, die so- 
gleich ausgesegelt war, als ihr Admiral erfah- 
ren hatte , dafs der Graf von Forbin in See 
gestochen hatte; und obwohl die Franzosen 
einen bedeutenden Vorsprung hatten, so ge- 
lang es dem britischen Admiral doch, unmit- 
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telbar nacb dem frantösischen Genchwader 
ia die Förth einzulaufen. 

Dai Frabliebt seigte die weit Sberlegene 
Blacht der engländischen Flotte in dem Ge- 
wässer heran ftegeln , um in der engea Eis» 
lahrl daa franstSslache Geaehwader anfiraia»- 
gen. Der CkeraHer de Saint - George nad 
dessen Begleiter begehrten am Bord eines kiei- 
neren Fahrzeuges gebracht zu werdeu als dai 
Schiff war, auf welchem Herr von Forbia 
commandirte, und zwar in der Absicht, bei 
dem alten Schlosse WeniysSi an der Küste voa 
Fife, welches dem Grafen gleicbes Namens, 
einem beständigen Anhänger des Hauses Sie- i 
vtart, gehörte, zu landen. Dies war sowohl 
das weiseste wie das männlichste Mittel^ das 
der Chevalier ergreifen konnte. Allein der 
Sohn Jacobs II sollte lernen, wie wen^ 
freien Willen ein Fürst ausüben kann, da 
sieh In den Schuts eines mächtigen Verbfin- 
deten begeben hat. Nachdem Herr von For* 
bin eine Zeitlang der Bitte des Chevalier aus- i 
gewichen war, sprach er endlich entacMedeo 
an diesem: ,,Sire, in Folge des Befehle mei- 
nes königlichen Gebieters, bin ich angewie- ; 
sen, die nämliche Vorsicht für die Sicherheil ^ 
Ihrer erhabenen Person, wie fflr die Seiner 
Majestät selbst an hegen. Dies mufs meine 
Hauptsorge si^yn. Sie sind gegenwärtig in 
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Sidiei lieft, und ich weide nie dareia vfüU* 
gen y daüi Sie aicli in einem rerfallenen ScMo«'^ 
se, in einem oifenen Lande bios geben, wo 
Sie nach Verlauf weniger Stundea in die Hän^ 
de.ibver Feinde geratbea koBDen. Ikre Per- 
son itt mir anvertraut; ich bin mit meinen^ 
Kapfe für Ihre Sicherheit verantwortlich; deS'> 
wegen eraaehe ieh Sie 9 mir unbediiigt m veiv 
trauen und toaet Keinem Gehfirsu tchenkenu 
Alle diejenigen , die Ihnen einen Rath geben 
mogten, der anders all der meinige lautet^ 
sii|d entweder Feigheraige oder Vexräther»^' 
Nachdem er solchergestalt die Zweifel de« 
Chaveiiers auf eine Weise niedergeschlagen 
batt^y die einigermaafien naeh der Raoheik 
seine« Gewerbe» sehmeekten, segelte der €^af 
von Forbin dem engläadischen Admiral ent« 
gegen 9 als beabaiehtigte er, sieh mitten durch 
deeeen Flotte hin einen Weg au bahnen« Ale 
jedoch Sir George Byng Zeichen zur Versamm'^ 
lung «einer Schiffe gegen den Feind gab^ leg«' 
te der Fransoee nm, benutaie daa Manovre^ 
dem engländischeu Admiral ansaaweidien und 
steuerte zu der Mündung der Furth. Da die 
engländiaeben Schliffe lange Zeit in See gewesen 
und liemlich schwerfätligeSegl er, Forbine Fahr- 
aseuge dagegen sorgfältig ausgesucht und zu 
diesem beHoudern Dienste als vorasäglich taug- 
lich befanden worden waren , ergßh sieh Byngs 
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Naehsetsen als vergeblich ^ aiisgenommen dafi 
die ,)EIisab6th ein tarfgaam segelndes SeUff 

der französischen Flotte^ in die Hände der 
Engländer tiel. 

- Als die Franzosen ilim entgangen wareo, 
eilte Admiral Byng naiili Edinburgh^ nin die 
Hauptstadt vertheidigen m helfen, im Fsit 
dieselbe darch irgend eine Bewegung der Ja- ! 
cobiten sollte gefährdet werden« ^ Der Graf I 
von Forhin kannte andrerseitg mit seinem * 
Geschwader unter allen Häven der Nordott- i 
kuste ifon Schottland, von Dondee bla Inver- j 
nefg denjenigen Häven wählen, den die Um- i 
stände am gerathensten 2ur Ausschiffung def | 
Chevalier de Saint - George und der fransdii* 
sehen Troppen danrbieten mogten. Allein ge» 
schall es nnn au^ eignem Mangel an herzli- 
chem Antheil an dem Kriegssuge, oder hatte 
er, wie es zor Zeit allgemein von den aehot- 
tischen Jacobilen gemuthmaafst ward , gehei- 
me Befehle von seinem Hofe, nach denen eeis 
Betragen sich regelte: Forbin weigerte eich 
entschieden den abgesetsten Prinzen oder die 
zu desBen Dienste bestimmten Truppen auf 
irgend einem Punkte des Nordens von Schott« 
land an's Land so sett en , obwohl der Cheva* 
Her ihn an wiederholten Malen ersuchte, sol- 
ches zu thun. Die Expedition kehrte nach 
Dunkirchen sorfick, von wo sie drei Wochen 
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lang * ab WMeiid geweton war ; die Trappen 

wurden ausgeschifft und in die Quartiere ge- 
sehickt , wäUrend die Hefehifthaber nach Hofe 
eilten, damit Jeder von ihnen siqh entschuldi* 
gen nnd die Schuld des Mtrslingena auf den 
Andern schieben mogle. ^' 

Bei dem Feliiaehlagen dieser beabsichtigten 
Invasion ffihlien die Unsofriedenen Schott-- 
lands, dafs eine Gelegenheit verloren gegan- 
gen war y die sich wohl nie wieder darbieten 
dürfte, nnd die aich auch in der That nie* n 
xAbIb wieder darbot. Die Eintracht, in der 
sich fast alle die zahllosen Secten und Par- 
theien in Schottland begegnet waren, um an 
einer geneinsamen Maafsregel in tehreiten^ 
durch welche sie sich von der Union befreien 
mogten, war so ungewöhnlich, dafs es nicht 
m erwarten stand, sie werde bei so einer 
partheisüchtigen Nation von langer Dauer 
aeyn* Auch war es eben so wenig wahr- 
aeheinlich, ^afa das Königreich Schottland 
nach solch einer Lection von der engländi* 
acheti Regierung: in so übelm Vertheidigungs* 
xnatande werde gelassen werden. Vor Allem 
aber war voraVisraseben , dab die Rache des 
Ministeriums schwer auf die Haupter derer 
fallen wurde, die sich znmai bereitwillig im 
Aoadrueke ihrer goteii Wunsche für die Sa. 
che des Chevalier de Saint - George gezeigt 
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hatten, damit Andere vermögt werden naog^en 
sich davor » bätany bei etwaigeu kiiafti- 
gen Gelegenheiten dem Beispiele Jener mu fol- 
gen. 

Während der kurzen Frist , in der nuui 
wnfsfe, dafs die franxdsisehe Flotlte auf der 
See war, und die Landung der fraiizoäibchen 
Truppen auf irgend einem Punkte 4er Küste 
von Schottland fast stündlich erwartet, wurde, 
war die Bestürzung der Wenigen, die der be- 
stehenden Regierung anhingen, ganz aufser- 
ordentlich. Der Graf von Leven, Oberbe- 
fehlshaber der schottischen Trupen, eilte tqa 
England her, um das Commando über zwei 
oder drei Regimenter zu übernehmeni die aUe 
Mannschaft enthielten, die zum Schntse der 
Hauptstadt aufgebracht werden konnten; und 
schrieb bei seiner Ankunft an den ,&taatase-^ 
eretär, dafs die Jacobilen in so grofser An- 
zahl vorhanden waren und sich derniaafi^en 
übermüthig zeigten , dafs er es kaum wagte^ 
ihnen in^s An^^esicht an blicken, wenn et 
durch die Straüien ritte. Bei der AnnährFung 
einer Flotte stellte der Graf seine Mann- 
i^cbaft in Schlachtordnung zu Leithsand auf, 
als meynte er eine Landung abanwehren. Al- 
lein grofs war sein Trost, als die hei anse- 
gelnden Schiffe die englandische, statt der 
rranzösiscbeu Flagge zeigten, und sich als die 
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dfo ^e» €hrftfe» von Forbin erkennen liefsen. 

Als diese wichtige Botschaft zur öffentlichen 
Kunde gelangte, kam die R«ihe an die JacQ** 
btteoi die boffiftifeii. Biiclce zu tfenlren, vor 
denen ibre Gegner Soheu gehabt hatten, un»l , 
zu denen zurückzukehren, die sich als eine 
duldende, jedoch unferwürfige Parlhei gezeigt 
hallen. Die jacohilieebeit £delieiile veo Stirw 
lingtbire balten ftiob vorsehniKeb dazu ange- 
schickt, die Waffen zu eigreifen, oder, um 
deutlicher zu sprechen, hallen soiches wirk- 
lich gethan, wiewohl sich keine Gelegenheit 
tobet 3 die es m Sehligeii bitte komueii 
iMsen« Deswegen hatten sie jetzt die bit- 
terste Hache von Seiten der Regieraug m 
fürchten. . . 

Diese hieiae Sebaar bestand - oqb mekreren 
Maonera von Einflafs , 'Ansehen und Wohlha* 
benheit. StirlingvoiiKeir, Seatonvou 
Truch, Edmondstoun von Newton, 
Stiriing von Garden n«;A* brachten ein statt- 
liebei Reiterbeer zusammen, and ruekten 'gegen 
Edinburgh vor, um die Ersten zu iscyn, die sich 
dem Dienste des Chevalier de Saiiite> Geor- 
ge widmen mögten* Als .sie nnterwegz das 
Febiacbiageii der Expedition miiabmen , ser«> 
itreneten iie sieb,, nnd kehrten zu ihren Wob«« 
nnngeu zuriiek. Dennoch .wurden sie ergrii- 

255. E 
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fcu , In den ICertar gemitfea im«- mtt «tt- 
klage auf Hoc^nerrfttli beirahet» Der H«-« 
Mg von Hamilton liatte bei jenem !\lani?el 
a« 8nticW«««®«*^^^> leinem Benehmen 

einen Anstrich v»n gehefawilfiMralter UnbealS«- 
aigkeit gab, seine» baiiMts »n Ktnotel V«- 
ImMen, um «ich aaf «eine Güter in Lanca-« 
•litre M begeben^ während der Traetat in 
BMüg auf die frftnioaiicha Invaaioa im Wev^ 
ke war. Er war« aaf d«r Reise einem 
Freunde eingeholt, der ihn benaehrtehiigra 
wollte dafs alle Hindernisse der Expedition 
beseitigt wurden wären, und dafs mit 6e^ 
wifsheit «i erwarten aiandef die Franansen 
würden in der Mitte dM MiramoiMles nn 4av 
Küste von Schottland landen« Der Herzog 
schien sehr verlegen zu seyn, und erklärte 
gegen LocMtrt TO* €eniw«th, dafo ot fren« 
dig zurückkehre» würde, wenn er «feM ver- 

aussähe, dafs diefs einen auffallenden Keweis 
von »einer Theilnahrae an der Landung des 
Ohevnliers lieferte; den» sein plötzliches hxkU 
gehen striner Reise vnd seine Ruekkeht nneh 
Scholllaad bei der ersten Nachricht solcher 
Landung, raüfsten nothwendig die Regierung 
dahin bringen ^ ihn als einen Verdächtigen 
irerhaften sn lassen. ^ Doch der Lord gab Miis 
Wort, daft sobald er erfilhre, dafs die'Fmii« 
zosei« wirklich anlangten, ertrotz aller Oppo-» 
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iiifiitt nmit SelMiMüid sariBUr^bmii ^nH in 
BmaMM efntn^ra wffrde, wo ivir. Lockhurt 

Ihn mit den Insurgenten von Lanarksliire, als ^ 
dem Dislricle, wo ihre iieiderteitigeo Gfiter 
lAgen<^ m treffim ItEtre 

KMiii WW Ä€r Rctiog* in deinem Hause zo 
Aflbton in Lancasbire angekommen, so ward 
er als verdäefitige Person verhaftet, und be- 
find sich ooeh unter der Aoftiefat eima OflI- 
iieni, al« er Sie Boteeliafl erlif^lt, diefranzo- 
«fsi^lie Flolle wäre wirklich un(er Segel ge- 
gangen. DocU selbst jetzt biett er es noek 
Hiebt für anti der Zeit, sieh au erJclären, aon* 
dem beliauptete feierifeb, dafSi sehald er ver- 
nehmen würde, der Chevalier wäre wirfcJich 
an^'s Land gestiegen, wollte er sich von sei« 
nem Wäebter losmacben und sieh an derSpl« 
fm ¥litt Tierzig BeHlteneo naeh Sebottland 
begeben, um Jm Dienste de« Gelandeten zu 
leben oder 7« sterben. Da der Chevalier 
-niBiiner einen Fnfs an das Land set^tte, so 
rennten niebt au dufck«&haaen ^ ob deir 
Herzog toh Hamilton ' jemals teln Versprechen 
erfüllt haben Wörde, welches dem Herrn Lock- 
hari doch so ehrlich und aufrielitig schien ge^ 
geben wlirden au seyn ; oder ob der Herzog 
iRfteder so irgend einar Ans^de Kofluebi ge- 
nommen haben wÖrde, woran es ihm in kri- ' 
tischen Augenblicken niemals gefelilt hatte» 

B 2 
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Wie 6» bei folcheu Geiegenheii<2ii gewöba- 
lieh ra gescheiten pftagt, forsclite die Regie- 
rung streng »ach dem ürtebec d« Vembwo^^ 
rang, und bedrohele diejenigen, welche die- 
selbe aufgemuntert hatten. Eine bedeutende 
.Ansahl PerioneD vom schottischea Adel und 
l^andadel wurden als Verd&ehtige Ferbaftet, 
ins Oefängnifs und in ^laike schottische Ve- 
stungen gesteckt^ oder mit einer Axt vqu 
Triumphe 9 wegen der Aufmunterung^ die si^ 
wie iäm argwöhnte, der Inyasion gegeben 

hatten, nach London abgeführt. 

Die Adeligen von Stirlingshire, die wirk- 
lieh 4ie Waffen ergriffen und iiich gesehaai;t 
hatten, wurden als die ersten Scblachtopfer 
auser&ehen , und demnach nach Schottland 
heio^esandt, um in dem Laride verhört zvl 
werden» wo sie das Verbrechen begangien hat- 
ten. Sie trafen Richter 9 die ihnen gewesener 
waren, als man es vielleicht erwartet hatte. 

Ais sie zum Verhör vor das Obergericht ge- 
stellt worden waren ^ wurden mehrere Zeugen 
sremomoieni welche die Herren zu eiaer , 
Schaar vereinigt gesehen hatten; allein Keiner 
hatte einen Umstand wahrgenommen, dafs sie 
als eine Kriegermacht wären anzusehen gewe- 
sen. Sie bAtten Waffen bei sich geführt^ at^ 
lein wenige . Edelleute damaliger Zeit jriiten 
ohne Degen und Pistolan auü. Keiner hatte 
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Etwas von einer verrätherischea Unterrcdang 
oder von Siogeständnib eioei verrätheriichen 
Voraatzet veroommett* Das Gerieht fand fiit 

Angescliuldigten des Verbreclieüs nicht über- 
führt — ein A'erdict, welche« nach scholti. 
schem Rechte ia seinea Wirkungen gleichna- 
mig dem Spinehe dei ,,Nieht iebaldig'^ ist, 
welches jedochi nur in solchen Fällen ange- 
"Wendet wird, in denen die Angeklagten von 
solchem Schatten des Verdächtig umhttUt sind, 
darck welchen ihre Schoid den Angen der 
RIehier awar als erwiesen erscheint, in denen 
jedoch der Kläger seine Klage nicht durch 
Beweis gut gemacht hatte. Ihr Verhör fand 
am 22. Novemb. 170B Statt. 

Die Irnrse MKtheifong einer Volkssage wird 
dazu dici:cii , die l'rsache ihrer Losgprechung 
«n erläutern. Es wird erzählt, der Laird von 
Kair sey iii Begleitong seines Mundschen* 
ken fröhlich heim geritten, welcher Letzterer 
als Beweisführer gegen seinen Herrn vor Ge- 
' rfclit aussagen sollte, der jedoch, als man ihn 
hefragte, jedes Wort vergessen hatte, das die 
Sache betraf, die möglicher Weise seinem 
Gebieter NachtheU erwecVen Ironnte. Kair 
konnte nicht unterlassen, seine Verwundciung 
über die plötzliche Abnahme des Gedächinis- 
ses seines Dieners binnen, so kurzer Z^it zu 
anfsern. 
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,,Ieli begwite rwM wda>^ Mgto 4«r Afiuidc 
•chenlc kaltblütig , ,,wai Bw. Gestrengen g». 

gen wollen; allein mein Geroüth war weit 
eher in der Stimmung, meine eigene Seele 
der Gnade des Himmela, als Euer Geatrengea 
Leib dem serten MiUeiden der Wbigs in abeJP* 

lassen.** 

Diese Erzählang trägt ihren Commen(ar in 
aieh. 

Alf es feblschhig, die Versebworenen , di(S 

doch so öffeiitlich verfuhren, zu überführen^ 
fand die Regierung, dafs es hoffnungslos seya 
wurde, ferner gegen die zu prucedireTi, wei-* 
ehe Mos auf Verdaeht verhaftet worden wai*^ 
ren» Unter den' Gefangenen befiinden slek vie« 
le Adelige und Landedelleute vom ersten Ran- 
ge und man glaubte von ihnen, dafs sie jaco* 
bitische Gesbiniingen hegten« Oer Heraog 
von Gordon, der Marquis von Huntly, die 
Grafen Seaforth , Errol, Nithisdale, Mariihal 
nnd Murray; die Lords Stormont, Kilsythe, 
Drummond, Nairne, Beibaven., Sinelair nebst 
vielen Edellenten von Vermdgen nnd Einflafli, 
worden in den Tower oder in andere Staats- 
gefängnisse gesperrt. Man ist der Meynung, 
dafä es dem Herzog von Hamilton gelang, dia 
Befreiung der Whigs an bewitlreny indem er 
dagegen den Ministern für fernere Wahlen 
seiuen und seiner Freunde EinfluXs asusi^tOx^ 
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giMiBteittteiig losgegebeib 

Die Regierung »all jedoch ein, dafii 4at 
Kdikchlagen, die Herren von Stirlingshire 
im HMilvemUlefl jm «berf^eq^ dessen tto 
iMi iMh iMirlrlich seknldig geittSMdit kAtleai 
minder aas der Abneigung der Zeugen , ein 
Zeugnifs gegen dieselben abzulegen , als aut 
iM Varlheitett cjiUprang^ dia den Gafange» 
wmwm4Lw uoswerliiaisaii unA adtwankaii^ 
den Abfassung der Geaetn Sobottlands im Fal«» 
le des Hochverrathes erwuchsen. Sie schlu- 
gen YOTy diesem durch Aiifliebang der Schot« 

tücken vmA dmeli jfibifglmng d«y «ngUindi^ 
seien Statalen abznMfenj mmh zu verCBgen^ 

dals Hoch Venrath in Scholllaiid vor einem Ge» 
richiihoie der ^yOyer mnd Terminer^^ d. h. 
wr efncm Biofalaiatnbl gerichtet erden aoli- 
te^ der beanndere FlUe dieser Art an Var* 
bor und Urlhei brächte. Ea «mfll^ WoM bt^ 
metkt werden, dafs diefs der Regierung einen 
wMiiigen Vofibeil YerschaStei indem solcha 
hemmtitoen" Pille nnn den gewdbnUehen Ge- 
richtshofeu entzogen, nnd vor anisidiUefidiidi 
dam ernannte Commissarien gebracht 
dM]^ die nun, wie man denlcenkann, aus Leu* 
Mm gewablt wenden konnten, welche auf Sei^ 
ten der Regierung waren, dnrch jede Gefabisj 
die derselben drohete^ rege gemacht wurden* 
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diejenigen eingenommen seyn mogten, die vor 
ihr Gericht gestellt wurden. Andererseits er- 
gttt^ sieh, in Folge der von dem eogläiidischeii 
Systeme verlangten Bettimmtheit , das neue 
Gesetz als entscheidend und deutlich zu Vest- 
flteliung des richterlichen Verfahren«, weichet 
in SehotUand dem schiedsrichterlichen Gefsl- 
lea der Richter überlassen gewesen war nnl 
also Letzteren Gelegenheit gegeben hatte, die 
Beklagten au begdmiigen, oder ihnen Nach- 
tbeil zuzufügen. Dieses ScbuHinkende bei po- 
litischen Verhören war eine gefährliche Sache, 
indem Jeder dabtdi er mogte seyu welches 
Standes er wollte, verleitet ward^ Porthsi 
der Sache zu nehmen, nm derentwillen der 
Verbrecher vor ihn geführt ward. 

Bin anderer Theil der in Vorschlag gebrach- 
ten Gesetsaete war jedoch für Schottland eine 
wahre Wohlthat. Es ward dadurch das Land 
för immer von der grausamen Gewalt der 
• Folter befreiet. Die Tortur war, wie wir 
gehört haben, fortwahrend unter der Regie* 
rung karts II und seines Bruders Jacob an- 
gewendet, und, wenn auch nicht häufig, noch 
nach der Revolution in Kraft gelassen wor- 
den. Grofsere Grausamkeit Icann nicht erson- 
nen werden, als die, durch die Folter ein 
Bckenutnifs sn erpressen, obwohl dies Vet^ 
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fahren als eia Theil der Gerichtsprocedar in " 
jedem Lande Eiiropa's üblich war, ja wohl 
JMIiiIt b«i eki%eii NathiMit des Veftimdes tn 
AttW6fiiduiif[r gebfaebt wird* Bs f^t teieht eift- 
zuseiien, daii ein furchtsamer, oder gepren kör- 
lieriiche Schmerzen besonders emptiadiicher 
Mensch V«rbf€cbeii emgesteben werde^ die er 
nie beging I am nor'den QmfeH der FoK« 
nentgabfaif wibrend ein schlechter Kerl, der 
an Leib und Seele hart und keck ist, eher die 
grofseste Marter erträgt, als daf*^ er Misse- 
4haten eiagettebet| deren er ficb wirklich 
nduridig nmcdite» 

Die Gesetzgebung beider Länder kam nur 
allzusehr darin überein j die Strafen, die auf 
deu üoebverrath gesetzt waren , noch zu er- 
hoben , so ddfii dieselben einerseits den gebil- 
imten Measeben ersehreeltien und ihn anekel- 
ten, wahrend sie doch nur darauf abafweckten, 
dem Pöbel und dem gedankenlosen Zuschauer 
bei flofcheii Executionen das Herz noch mehr ^ 
an varhärten und ihn mit Handlangen der ' ^ 
Ofansamkeit nur noeh vertranter an maeben« . 
Ueber dicBen Punkt waren die engländischen 
Gesetze auf das peinlichste genau. Sie vei - 
fügten, dalb der Vercätber sollte vom Galgen- 
atrleke abgeschnitten werden^ bevor Leben 
und Körpergefdhl in ihm erlosehen — dafs 
ihm in halb erwürfftem Zustande das Hera 
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9m der jBfOit g^dii«» und in's Feutx gewor- 
fen Wirde — » daim ioUto eetn- LeieliMai airf» 
geschnitten und ilim das EiiTgewelde «Mse^ 

schüttet werden. Indem ^K^r iernercr schaaiu* 
loier and harburiscUer Verfügungen hier nicht 
welter gedcftVen^ erianern -wir noch, dafsdae 
Strafgetels endlich «obefabl^ den LeichMM 
«a vieriheilen und die Stucke desselhea , anf 
Brücken und Stadtthürmen aufgepflanzt, den 
^aakrähen und Adlern zur Atzung preiszuge- 
ben« Raamt man eioy dafii Hockvemiity da 
derselbe naeb VMtebtniig der RegiMiBBg I 
strebt, unter welcher wir leben ^ das höchste 
aller denkbaren Verbrechen sey, so ist dage- 
gen die A'erwtrkung dea Lebens, die derselbe 
mit Bich fährt and fiibrea miifs, anoh die hikAo^ 
Ute Strafe, die untere aterblfehe Natur anfftftt» 
bringen vermag. Alle die Metzgerei also, die 
durch frühere engländisehe Gesetze vorge* 
acbrieben ward, gereidii nnr zum Ekel, od» 
verbjurtet daa Hera dea Zaiekaiiera bei deiw 
gelben, wahrend Marterwerlneage aeMeii den» | 
jenigeii Missethäter erschüttern, der seia Ver- 
brechen aus irgend einem innem wilden Dran- 
ge beging, der ihnk entweder dnreh Braiehimg 
eingepfianat, oder dmch Ueberdmitinmimg 
mit Anderen rege gemacht ward, und der, 
da er ihn so weit verleitet, dafs er sein Le* 
ben in die Scbaaa^ s<^Uägt|. ihm keine Furcbt 

■ 
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liier Jlkngßt vor deoienigi^n Abrten «eitattet, 
die etw« fldt der Todesstrafe in Verbiiidmig 
gebrächt werden mÖgten. 

Eiae aadere auf das VerJbrecheu des Hocb» 
mnthef getetsie Strafe war^ 4afa die Habe 
iea Miiaetbäiers an die Krane fiel , so- dafa 
dessen Kinder oder Leibeserben derselbea vqr» 
lustig gingen. Es hält etwas »cUwer^ dies mil 
dem muraiiaclien tietuUa in CUnkJang an brin- 
gnj indem ea gewiisermaaften so angcmeben 
werden nrafa, ala welle ^an die Sdnden der 
Väter au deti Kindern belmsachen. Auch kann 
in Anregung gebracht werden ^ dais es hart 
ist, den reebtmäfiugen Erben dasjenige. Eigene 
tbnm m nehmen, daa irielleiebt dureh Fleifii 
eder Talente^ ja wohl durch treugeleistete 
Staatsiiienste der Vorfahren des Verbrechers 
redlich erworiien ward. Jedoch mufs andrer* 
•eila erwegen werden, daiüi etwas nicht gani 
l/npaaaendea darin liege, in den Zustand der 
Armuth die Familie desjenigen zit versetzen, 
der durch seinen Angriif auf den Staat nach ^ 
4em Untergange von Tausenden von Familien 
Iraeblete. Niehl minder iat eininr&ameny .dafa 
Meae Art yon Strafe etwna Wflnaebenawev^ 
thes in sich trägt, nämlich eine starke Hin* 
neigung zu dem Willen, den Menschen von 
Verbrechen abzuhalten. HfKSbverrath ist in 

4«r Aegel eine Untbat^ die ' vofi, Leete« jrop 
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Range und Vermögen begangen wird; weswe* 
gen die Gfiterwegnahme gewobnlicli 8ber die 
Anfuhr er in burgerliclien Kriegen rerhangf 
wird. Es ist wohl anzunelunen, dafs solche 
Leute 9 wenn sie auch noch so gern ihr eige- 
nes Leben an Ihr Vorhaben setzen, dennoch 
damit anstehen mugten, sobald die Unlerneh- 
mung das Wohl seines Hauses, Namens, Ran* 
ges und seiner sonstigen Vortheile in Gefahr 
bringt, indem es natürlich und loblich ist, sol« 
<he vielleicht von einer langen Reihe von 
Vorfahren ererbten Gfiter auf seine Nachlfom* 
men fibertragen zu wollen. 

Der Vorschlag zu Eintülirung des in Enir- 
land gültigen Gesetzes gegen den Hochverrath 
in Nordbritanien , ward unter der Rubrilc ei« 
ner Bill zu fernerer Vervollständigung und 
Vervollkommnung der Union eingegeben. Vie- 
le -der schottischen Parlamentsmitglieder be* 
haupteten dagegen, dafs die vorgeschlagene 
Gesetzschärfungen eher eine Verletzung des 
Nationaltractates wären, als dafs sie zu Ver« 
Toilständigoug desselben dienen konnten; da 
die Bill geradezu darauf hinausliefe, die Ge- 
, walt des Gerichisbofes, die doch von der Union 
garantirt worden war, za beschränlcen« Die- 
•er Einwurf ward mindestens durch ein Amen- 
dement geschwächt, indem man nachträglich 
in der BiU erklärte, dafs drei Richer vom 
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C'riminalgeriehifhofe jederzeit in die ( ommis- 
Hioii des V'erbura und Uitheis {oyer and ter- 
miner) aufgenommen werden Boliten. 

Die Büi gmfi: durch und ist seitdem Lan* 
desgesetz geblieben. 

So war denn die Union vollständig gemacht 
worden. Wir Werden weiterhin bemfiht se> n, 
flarzuthnn, wie, nach dem Ausdrucke der 
Meclmniker, die Maschine g^kandhabt wurde, 
oder mit anderen Worten: wie die grofse 
fJmgesiaitung der inneren Verfassung vmi 
i^rof^jlirilanieii den Erwartungen derer ent- 
sprach^ durch w^lehe diese Veränderungen ein- 
geführt worden waren. 
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Dritte« Kftpit«!. 

» 

Character der Parth^ßdupter in SehoHiand 
der Herzoge von Hamilton und J^reyZ« 
' ~ und dei Qr^fin von Kart Avfhah' 
me der M^tHtchm TkrlnmentemitgUedtt^ ~ 
SpaHimg(ßn zfoiiehm dorn $€^MiM€hen Bükt 
gliedern dei Ober - und Unteri^u^i^* *^ JtuM* 
sohnung derselben in Folge der Enticheidung 
der Streitfrage , oh $ehottitcke Petr§ , wenn 
$ie zu Peen von Gr^ebritanien ernannt 4t?tir« 
den 9 das Recht hätten, im Obtrhauee etiiteii 
Hitt Anzunehmen, — Dehatte über die Fre^ 
ge, ob die Malttutst^ nueh auf Behottfand 
uuizudehnen eey, ~ Motion zum Vmetutz 
der Union, die durch eine Stimmenmi^rheit 
von nur vier Stimmen zurUckge mieten iüird* 
^ Gähntng^ die *durch die VeröfftntUchung 
der Swift stehen Flugschrift, „Veber die öf- 
fentHche Stimmung der Whigs'"^ verureacht 
wird. 



Um Dir einen deutli'cfien Regriff von i!er 
Lage zn geUen , in welche Grobbritanieo 
«ieh 2U dieiser fertod^ vertettt Mb, will icK 
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ßtr nnicliit eioe Skiige ron dem Cbaracter 
etlicher Hauptpersonen SchottlMds eotwer* 
fea, deren Einfluf« am meiiten auf den Ver* 
lauf der nachfolgenden Begebenheiten wirkte. 
Dann werde ich den Weg beschreihen, den 
diese!) ottischen RepräaenUnteo im Nationalpar-« 
lamei^idnacfalogen, nnd endlich nach dteeen vor*^ 
läufigen Erläuterungen, werde ich bemäht feyn, 
die allgemeinen Maafsregeln zu schildern ^ die 
BriUnien hinsichtlich auswärtiger Beaiehangen 
ergriff, und die Wirkung erläutern, welche 
dieselben auf die öffentliche Ruhe des verei-» 
nigien Königreiches licrvorhracliten. 

Mit dem Herzoge von Hamilton bist Du 
schon eifugermaafsen bekannt, als mit einem 
ausgezeichneten Character während Schott-- 
lands letater Parbunentsaeit , in: weleher er 
an der Spitse der Opposition des Uniontrae** 
tates stand, so wie während des Complottes, 
Schottland zu überfallen und die Stewartfa- 
mlite wieder einzusetzen^ wd «r alz dae 
Haupt der Flachländer -Jacobiten anzusehen 
war, während die Hochländer den Herzog 
ron Athole alz ihr Partheihaupt > betracbteteD«^ 
Rt war der erste Peer von Sehotttand unit 
laher Verwandter des königlicher Hanses; 
zrelches Ursach seyn roogte, dafs Einige ihn 
»ezehuldigten , er habe nach der Krone ge- 
schielt; von welcher Thorheit ihn sein gesun- *y 
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der Verstandi indessen wohl frei sprechen 

mag. Kr war hübsch von Person, höflich 
und freundlich von Sitleu, im AiJgenieiiit-ii 
herablassend gegen Niederei und der ange- 
stammte Häuptling der Insassen von Lanarfc^ 
shire, von denen Viele ans seiner eigenen 
Familie stammten. Durch den Kiuflufs sei- 
ner Mutter, der Hersogiu, hatte er jeder- 
zeit grofse Theilnahme für die Högelmänner 
oder Cameronianer gehegt , die seit der Re- 
volulion sich m^lir als je in Waffen gezeigt 
hatten, und im Fail eines bürgerlichen Krie- 
ges oder .einer Invasion «ich von wesentli- 
chem Nutzen gexeigt haben mäfsten. Neben 
allen diesen Vorsiigen der Gebort, des €ha- 
racters und des fiiniluHses zeigte der Herzog 
von Hamilton einen Mangel, der ihm hiader- 
lioh wnrde, als politischer Führer eine be« 
deutende Hohe sn erklimmen. Zwar foesafii 
er, wie er solches bei seinem letzten und 
tragischen Auftreten zeigte, persönlichen Math, 
allein es gebrach ihm an politischer Bravheit 
und Entschlossenheit. Gefahren, denen er 
ans der Ferne Trotz geboten halte , erschreck, 
ten ihn, wenn «ie ihm näher kamen; dazu 
vermogfe er es über sich, seine Freunde zu 
hintergehen, gleichwie ein Rofs, daa den 
Sprung, den es stattlidi unternahm , fiber- 
treibt und seinen Reiter beschädigt , ja Mrohl 
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gar itti ' ti)Wlrff. Vtigfetelrfet' 4i«get FeMeti 

warf] Hamilton deanüch von Jjockhart und 
andein F ührern der Toryparthei geliebt , weil 
diese sein schwankendes Wesen lieber al« 
Schwäche bedauerten, denn als Fehler ver* 
danntten. 

Der nächnlfolgenr^e scliottisrlje Edelnman, 
der durch seine Talente sich bedeutender Auf 
dem Sehanpiafze dieser Periode «elgte, ifar 
Johann 9 Herzog von Argyle, ein Mann, 
dcFsen Grofsc sich nicht aus seinem Hange, 
i^eiatia Elfnllusse und seinem Venn^igen her 
leitete I obwohl er dies Alles voliig in dem 
Haafse wie das ff^and es ihm gestattete ^ he- 
cafs; sondern Weil seine Talente ihn an Ans- 
zeicLiiUfis: uiul i*ohe erliohen haben würden. 
In wv.H für niedrigem Stande er hätte gebo- 
ren "if orden seyn mdgen. Dieser berühmte 
■anii mrar Brhe des uralten Hanses von A r- 
R3'Ie, das in der schottischen Oesehichle eine 
so licdentende !{oile spielte und dessen Name 
so oft in den früheren Bändchen dieser Er- 
sahlnngen erw&hnt ward. Der Hersog , von 
dem wir hier reden, war der Urenkel des 

iMar«iuiß von Aigylc, welcher nach der Re-, 
volufion enthauptet wurde^ und der Enkel je- 
nes Grafen von Argyle, der unter Jacob I*f 
das umliehe Schicksal hatte. Durch diese 41 
wiedarltüUcn Verfoigiingen waren die VenaS- 

255. P 
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Dem Haue Argyle urard Bntfchadigang, 

als der Vater des Herzogs Johann Mrieder 
Ausgleichung der von seinem Vater und 
Grofsvater erlittenen iSchmach und Uog^eclb- 
Ufßßßit in lAn Evbe eingeaetel und an dem 
Bange einei Heraogea erbobeii ward. 

Ein merkwürdiger Vorfall, der dem Her- 
xoge Johann in seiner Kindbeit begegnete^ 
wttxde bei Heiden alt Varbedeutoog angeaehen 
wwden leyn , dafs er anter beiondereiii Sebov 
ze der Ootlheit stände und au groften Zwek- 
ken ausersehen wäre. Zur Zeit — die Sage 
nennt aogar den Tag, nämlich d. 30 Juniua 
1685 — wo sein Grofiivater, der Qra{ AreU» 
hald^ nahe daiw waT| hüigericbtet an wer* 
den, fiel der damals siebenjährige Erbe des 
Hauses aus dem Fenster des alten Xburmes 
tu Lethington, unweit Haddingion^ der da* 
i^alig^n Besideni dar Hersogln von Lsn- 
dlerdale^ seiner Chrofsrnntter« . Dies Fenster 
ist aber so hoch, dafs es als eine Art von 
Wunder anzusehen ist, dafs der Knabe bei 
jenem Falle durchaus unbeschädigt blieb. 

Nachdem der Qeraog Johann frflbseitig in 
dap Kriagerleben« getreten war, su dem seine 
Familie sich seit langer Zeit gehalten hatte, zeich- 
netje. ar sich bei d^r fteiagemiig von Kaiseva» 

m 
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w«rl iiiittr den Augen des Kooigs WitUftin 
am« De er lelfene FWki^Mi für Regferangg. 

geschäfte zeigte, ward er im Jahre 1705 znin 
Ltird Obel - Commissär des schottUcbeii Par- 
laiBenteg ernannt , in welcbem Amte er sieb 
M ihaiig nigte, daft er M AbfMiting dee 
UBtcmtraetatea wlrMe, ffidem ^ die Acte m 
Niedersetzung der Commis»ion durch brachte, 
welche zu Entwerfung jener grofien Natfo« 
Mtmaafsregel niedergeaetset werden iolite» 
80 legte der Herzog von Argyle den eraten 
Stein m einem Gebande, welehes freilich auf 
irrthuinlichem und beengfein Systeme aufge- 
richfei ward, jedoch desien ungeachtet zu- 
letzt davent berechnet vary mi sieb aneb 
also ennries, die Grundlage des allgemefnen 
Uedethens der vereinigten Königreiche zu 
werden. In der let/leu scliollischen Paria- 
nienisäii;riuiig ward s^ine mächtige Heredtsam«» 
keit' ein wesentUehes Mittel, jenen grofien 
Vermag zn nnterstStzen. Argyle't Name fln* 
det sich in keiner der Listen jener Namen, 
unter welche die Aequivalenigelder ansge* 
theiit worden; nnd ungeachtet des AAifsfal* 
leu, das seine Ijandsteote gegen die tlnion 
hegten , seiebneten sie doch den Herzog als 
einen Mann aus, der dieflelbe aus redlichen 
Absichten begünRtigt hätte. In der That iit 
es etn ebrenwesther Ziig in dem Cbaracter 
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dieses grofsen Mannes, dals obgleich man. 
ihm hei Wiedeverthetliing väterlicken * 

Brbei m nmhe gelben,» neohdein dieses selioii' 

durch das Mifsgeschick seines Urgrofsvaten 
und Grofsvaters so wie durch die RegeUosIg-' 
fceiten seines Vaters nicht wenig geschmälert- 
worden war, er doeh viel • gesunden Sinn 
ttpd Rhrgefdhl eelgte, als dafs er je einen 
Krunimweg eitigeschlao:en hätte, um person-- 
liehe Vortheile zu erringen, auch Huchher- 
zigkeit genug hesafs, im Jugendalter schon 
jeder Leeknng m Verderhtheit kräCtig zn wi- 
derstehen; da deijenige Staatsmann, an wel- 
chem man einst vvaliniimmt, dafs er um zeit- 
lichen Gewinnes willen seine Meynuugen dem 
Meistbietenden verkaoCte, einem Franenzim' 
mer gleicht, das ihren guten Ruf verlor, und 
nun und nimmermehr das öffentliche Vertrauen 
und die gute Meynung der Welt, welche 
es verwirkte, wieder gewinnen kann. Den-* 
noeh ward Argyle dadurch belohnt, dafs er 
mit den Ttteln eines Grafen von Oreenwieb 
und eines Barons von Ghatam zum Peer von 
England ernannt wurde. 

Nachdem die Union zu Stande gebracht 
worden war, kehrte Argyle zur Armee > zu« 
rück und diente nnier Marlborough mit so 
ausgezeichnetem Rufe, drtfg man behaupten 
Will, dieser groUe General habe sich so weit 
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viel ist mindestent gewifs, dafs zwisclien Bei- 
den keine Herzlichkeit obwaltete; denn nach- 
dem es laut geworden war^ dftf« die Wldg"- 
j^artli«i den Herxo; Marlboravglg wider im 
Willen der Koilfgin siim Oberfeldherrn auf 
Lebenszeit ernannt wissen wollte , Argyle sich 
erbot, falls solches geschehen sollte, de» 
Marlborough selbst imiiittea der «iegretohen 
Armee, die derselbe befdiligte, zum Gefan- 
genen zu machen. Deswegen war Arcryle zu 
dieser Zeit ein treuer und eifriger Freund 
von Harley und Bolingbroke, die an 
der Spitse der Toriea sUMiden. lfm seine 
wertbvoUe Unterstaiming sn belohnen, ward 
er von dem Tory - Ministerium zum Oberbe- 
fehlshaber in Spanien ernannt, und ihm zu- 
gesagt, daiä ec alle Beihdlle an €elde und 
Trappen erhalten solUe, um mit Erfolg den 
Krieg in jenem Lande sa betreiben, 
lelbe nach dem drinprenden Verlangen der 
Tories auf das lebhafteste iartgeführt werden 
sollte. Unter dieser Zusage nahm Argyle 
die AnstelLnng in der ebrgeiaigen Hoffmiug 
an, jenen Kriegsruhm zu erringen, naeb 
welchem er vorzugsweise trachtete* 

Allein des, Herzoges Verdrufs w^ar nicht jcre- 
lingy als mr beir seiner Ankunft in Spanien 
iie britisebe Armee in einem sa elenden Zn* 
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«toode fand) «m irgend eioe UateniehiBung 
von Bedeatung wagen, ja logar unfähig He 
Stellung der Truppen behaupten xm können. 
Die britischen Minister hielte» ihm nicht ihr 
gegebenes Wort, sandten ihm weder C^eid, 
noch Lebensmittel, noeh Verstärkung ; so dafii 
statt einen Nebenbuhler Marlborougha absa- 
geben, und, wie sein Ehrgeiz ihm es vorge* 
Spiegelt hatte, Landstriche erobern und 
SeMachten ao gewinnen, sich Argyle in die 
traurige Nothwendigkeit versetzt aahe, nach 
Minorca sich zurückzuziehen, um die Trura- 
Bkcr der Armee zu retten. Die Ursache , die 
die Minister wegen dieses Treubruches anga* 
ben, war^ dafs nachdem sie mit Frankreich 
einen Vergleich geschlossen hatten, der spa* 
ter der Friede von Utrecht genannt ward, 
sie weder in Spanien noch in sonst einem 
Lande den Krieg mit Nachdruck Cortanaetaea 
Verlangen trugen« Argyle erkrankte vor Ver« 
druftt und gekränktem Stolze. In heftigem 
Fieber rang er mit dem Tode und kehrte 
dann nach England mit Gesinnungen dei 
Bache gegen die Minister zurocky welche, 
wie ihn bedönkte, dnrch ihre Wortbrüchig- 
keit ihn um eine reiche Erndte des Kahmes 
betrogen hatten. 

setner Ruckkehr nach England waren 
ister Harlejr^ nanniehriger Graf Fon 



Oxford| und der Lord Bolingbroke be« 
mühtj äen Hersogi Verdrofii dadoveli mkU^ 
tigeD, iftf« «fe fhii mm Obertiefehlthaber im, 

Schottland und zum Gouverneur von Schiofi 
Edinbargh ernannten; dessen ungeachtet aber 
blieb er ein bitterer und gefahrlicher Ge^^ier 
Ihrer Adniiiiistratioii; farelübar durch seine 

so bürgerlichen wie kriegerischen Talente, 
«eine gewaltige Beredtsamkeit und darch die 
turclitlose Energie | mit weicher er sg^raeb 
mid handelte. 

' Dac war der ataegCMieliaete Jobann» 

Herzog von Argyie, de§8en wir nocU 
OÜ auf diesen Blättern gedenken werden. 

Auch Johann, der eilfte Graf von Mar, 
des Namens £rskine, war efne sn dieser 
Zeit merkwfirdfg« ^Person. Er war ein Mann 
von raschen Fähigkeiten und vieler Beredt- 
samktit, ein Adept in Staatsiniriguen und 
ein {^ucUicher Hofraann. Sein väterliches 
Erb«f war darch sehlecble HauBhaltang seines 
Vaters leUr in Verlall gerathen , jedoch dttfeb 
seine eigene kluge Sparsamkeit ziemlich wie- 
der io die Höhe gebracht worden. Er er- 
hielt den Oberbefehl über ein Regiment FuCs«- 
Volk; allein obgleich wir ihn an der S|dtao . 
einer Heeresabtheilung erblicken, so sehollit 
es doch nicht, als habe Mar sich so ganz 
dem Kriegswesen hingegeben | oder durch 
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wirkltclie Dienstleistungen sonderliche Er- 
.fahfung in demftcibea erlangt. Sein Vater 
war ein Whig geweseni und hatte revolatio- 
. liäre Gmndsätxe gehegt , und aU dejr jeUjgc 
Graf in (las Weltleben eintrat, trug er dic- 
«elbe Faibunj^. Er bracUte im Parlament 
den Vor8cbia,g zur llnioa zjur Sprache , und 
war einer der tchoiUsehen Comiaiarien^ dU 
die PräUminarartikel dieser Aete entwarfen. 
Da er während des letzten schottischen Par* 
lamentes Staat gsecretär war, so unterstuUte 
er den Tracint sowohl mit Eeredt«anikeit vie 
wsAti, G€iN}hiddiehkeit. Mar erai^heint nicht an- 
ter denen , die einen Antheil vom Aequivalent 
erhielten; allein als er sein Secretärami diAxh 
die Union verlor, ward er zum äiegelbevah- 
rer mit einer Peasioa ernannt, und in den 
englandischen Staatsrath aafgenommen* Bei 
der berühmten Administrationsverwaltucg i. J. 
1710, als der Graf von Mar einer vDn den 
fünfzehn Peers war, die den Adel von Schott- 
land repräsentirten , ging er vu detfi nenen 
Ministerium ftber und wurde zu Eftiem der 
hriiischen Staatssecrctäre ernannt. In die- 
nern Characler ward er zu Iräufiget Geschäf- 
ten Schottlands gebraucht, besonders aber aa 
denen, die in den HoeUanden ^u besorgen 
waren« Sein grofses Landgut m Deeflnsse 
in Abei:deenshire, ;,dei Wald ron Braemar'^ 
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g&aatmif it«lito Siii.aii dto^Spilie ^ner zahl, 
reichen Iviannschait seiner eigenen Unterlha- 
II eil , wodurch es ihm erleichtert ward, eio 
VerÜLeiier der Geschenke der Kegiefiiiig n 
wcrdea und die JUradf^iliäopttfage m gewio» 
neiit welcbei endlieb ihm selbst verhängnift- 
?olIe Folgen brachte. 

Das waren die drei vorsügUcbaten flcbotii* 
sehen Edlen , von denen m Jenem nMiebem 
Zeitpunkte die Staetsimgelegenheiten Scbett* • 
leods gar sehr abbüngen« 

Jetzt haben wir einen Bericht von der Art , ^ 
and Weise abzustatten , au£ weiche die fünf- 
nndvieraiig MitgUedar, die von der Union 
nnseraeben varen, Namens Sebottlande TbeU 
an der Gesetzgebung zu haben, in den eng- 
ländischen Senat auigenommen winden. 

Und hier mufs nun erinnert werden, dals 
obgieieb die einseinen Pcaraenen der schoUi- 
eeben ParlameiUsmitglieder freandlicb in Lon<> 
don aufgenommen wurden und im bürgerli- 
chen Umgänge durchaus kein Vorartheil ge- 
gen sieb binsichtlich ihres Geburtslandes ver- 
spürten^ nnd obwohl sieb gegen alle Einstd*» 
nen von ibnen kein Widerwille aofserie , ' so 
empfanden sie doch bald , daf^ ihre Gegen- 
wart im Staatsrathe den engrandischen Mit- 
gliedern eben so zuwider war, wie etwa die 

einer Trift . apslandiseher Widder auf einer 
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Wieie, wfo «fn« Hetrte ihaiidie^ Thiirt eine 

Zeitlang geweidet hatte. Der Zank zwischen 
diesen und den neuen Ankoramlingen pflegt 
in solchem Falle oft weit zu gehen und al« 
terlA L&rm nad viele iQunpfe sii: teraala«« 
ee»; io dafii man wahrnimmt, ^ie die Heer- 
de aus der Fremde eitie Zeitlang für sich ab- 
gesondert weidet und sich hütet, sich nnter 
die ttr»prünglicbea Besitzer der Trift m ttea- 
geii} oder aber, lUla sie es einmal thcm, 
Tön dleaen keineaweges Cremidlich empfangen 
werden. 

Völlig diese Art von Zwietracht machte 
lieh zwiseben der Menge der Mitglieder im 
«ttglandisehen Unterliaiite und der Handiroll 
Schotten bemerMiar, die durch die Union je- 
nen beigesellt worden war. Es war dies so 
sehr der Fall, dafs die Nationalvorortheile, 
die sich einmal zwischen Engländer und Sebof* 
Un eingenistet hatten, sieh in die politischen 
Streitigkeiten mischten und dieselben beraei- 
aterten , so dafs Benehmen und Stimmabge- 
bung der Kepräseutanten beider Nationen aieb 
ohne daa wohl andere augewieaen haben 
mögten« 

So fanden z. B. die schottischen Mitglieder 
sich hintangesetzt, behindert und durch Mebl"- 
zahl unterdruckt, und zwar oftmals da, wo 

•a daa onmittelbate Interea se ilurdi Vatailatt« 
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des betraf, so wie da, wo sie meynteo, dafa 
aus Artigkeit und geselliger Rücksicht man 
;hneu als den besoad^eren Repräsentamiü 
S«Atf»tUaii4s olwaa oielir als ibm gering« 
Antheit wm fÜtifimiliH^ig Stimmen hätte 
gebtatten sollen. Selbst die Meynung- eines 
einzelnen Mitgliedes im Parlamente püegte 
mit einiger Rdekaicht Mgeliört m wwihnr^ 
sobald die s« betpredieotte Stehe nmiltol- 
bar den Beasirk oder den Ort, dessen Reprä- 
sentant solches Mitglied ist, berährt; indem 
man solchem Manne um so eher zu giaubea 
geneigt ist, al» tat die Saebe klarer ala ande^ 
re minder dabei lateressirte m dorehsebanen 
vorsteht. So war es offenbar natürlich, dais 
die Schotten ähnliche Rücksicht begehreu 
mogtea , sobald sie w Gunsten eines ganzen 
Kfinigreiebefl sprachen, dessen Aiaagei nad 
Vorsuge Keiner im Pariameute so genau wfo 
sie kennen konnte. Allein sie waren weit 
entfernt, die Artigkeit zu erfahren, welche 
sie erwarteten« Bei folgenden Fällen ward 
ibnen dieselbe geradesn Terareigert: 

1) Die Abänderung dar Gesetses gegen den 
Hochverrath, deren wir bereits gedachten, 
war ein 47egenstaud der Uneinigkeit« Die 
scboitiscben IVlitglieder wdnschten lebhaft, 
dafli Ihr Gesetabueh fiber diesen besonderen 
Paukt dahin verbessert werden mogte, dafli 
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man die betten Cesetsartllcel answ&bUe, W€l* 

cbes zuverlässig der rechtlichste Weg gewe- 
«en 88311 würde. Allein in diesem Falle ward 
den ScboUen das engländische Gesetz ohne 
flonderliehe AoBnabme oder Umgeitaltang auf- 

" gezwungen. 

2) tjln anderes Wortgefecht über National- 
yortheU fand Statt in Hinsicht au£ den Ha. 
batt Fon der Zollabgabe, die anf gepökelten 
Fisch in Schottland bewilligt worden war. 
An diesen Vortheil hatten die schottischen 
Kaufleute ein Kecht in Folge des Tractatbrie- 
feSy welcher ausdrücklich erJ^ärte, dafs ein 
freier Handelsverkehr und nnangefochteoe 
Handeisverbindungen zwischen den beiden Rei- 
chen obwalten sollten ; so dafs sowohl die 
engländische wie schottische Kaufmannschaft 
zu diesem Racksolle berechtigt war. Die 
Engländer entgegneten hierauf, dafs das Salz, 
womit die schottischen Fische gepökelt wur- 
den, vor der Union den hohen engländischen 
Zoll nicht bezahlt hätte, dafs also eine Be- 
willigung des Zollrabatts anf so zubereitete 
Artikel nichts anders wäre, als den schotti- 
schen Kauilcuten Suuiinen zurückzahlen , die 
sie niemals vorscliossen. in diesem Einwurfe 
lag sonder Zweifel etwas Vernfinftiges ; alleiA 
in einer so weitläuftigen Verhandlung wie 
die Union > mulsien allerdings Umstände mit 
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unterldufeiiy die aug einer oder anderer 
Ursache noth wendiger Weiaa .eiuem oAm «n« 
dcrrem Individiiiini de» einen oder aniervii 
Landes * irgend einen. Vortliell «nnvendeten | 

nod es schien höchst nngutig von Seiten des 
wohlhabenden Königreiches England^ dem 
nierea acbaUisdien Volke einen so geringen 
Nntsen von einem, to geringfügigen Gegen^ 
stände wegselinappen sn wollen. Das eng- 
landfselie Parlament bewilligte endlich den 
begehrten Zollrabatt, allein die Handlang 
verlor ihren Werth dnreh den ersiebtUehen 
WidemriUm j womit der Vorlheil »igetinn»* 
den ward, und — wie solches häuüg ge- 
schieht — dadurch, dafs das Aufgeben des 
Streitpunktes nicht die Kritleleien bei den 
darüber Statt gehabten Verbandlangen der 
Vetgessenbeil übergeben worden» Die De* 
halten über die verscliicaeuen eben angereg- 
ten Punkte fanden in den Sitzungen des bri- 
tischen Parlaments während der Zeit Statt, 
in welcher die Union xü Stnnde gebracht 
ward, t 

Als i. J. 1710 die Künigin Anna ihrer 
Whig- Minister } wie ich solches weiter unten 
näher berichten werde, uberdrüfaig wuxd^ 
ergriff aie die Gelegenheit dieselben absndan^ 
ken aus dem Umstände , dafs sie wegen der 
närrischen Ang^legeiüieit mit dem Doctor S a- 
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chcverel bei dem Laude unbeliebt gewor* 
den wären; so dafs sie, dem gewohniichen 
fitangk in lotksten Fällen naohy daa Parlament, 
in weMtem die AiteiiiisIrsUoii eina Mitforitit 
behauptete, anfiosete und ein nenea Parlament 
OTMmmen berief. 

. Crleicfai alle» Ministern , die ibr Amt erst 
utf^teii^ WKS daa Tory^Mhiiaterin beonShl^ 
dmreli Artigkatt oder ¥erfi»preehangen die Ua« 
terstützuiig jeglicher Gattung von Leuten zu 
^Winnen; und die scbottiscben Mitglieder^ 
die dock im Ganzen fünf und vieraig Stimmen 
hadten^ worden nie>t gämiveli vemaeUiaaigl» 
Das neue Ministeriaul Inrfielete eieh gegen die 
nordbritanischeii Repräsentanten, daffi das ge- 
genwärtige Parlament hauptsächlich aus onab* 
bingigen Landedellenten beatändey die nnpar* 
ihefiadi Kegen alle Theile Britanietia aeyn, also 
Schottland alch über nichts zu bekla^eu La* 
hen würde. 

£a ereignete sich nur ailxnbald ein Vorfall,* 
der aum Betveiae dea Waloeifi in Mceeii Ver^ 
helaaangen diente. Konädiit mufs bemerkt 

werden, dals die Opposition gegen die Maafs* 
regeln der Regierung bisher fast gäaxlich auf 
Seiten der acbottiaeben Mitglieder im Unter« 
hame gemaen vmr^ wetehe die Politä be«* 
folgt 'hatten , bei fraglidien Ponklen die Ad-f 
luinistration dadurßb mit einer AUnorität au« 
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bedrohen, dalii zu der Oppotitionsj^rlliei 
uberifpiQgen ; dp palititches Verfahren, wel- 
ches jederseit einer vereinten Sebnr ein ge* 
Wistes Gewicht im Unterhause gebe« wird, 

Ueialich abgewogene Fragepunkte häufig 
vorkonimen nnA wo fänf und vierzig Stimmen 
leieht die Schale kennen sinicen oder steigen 
lassen« Auf diesem Wege hatten die scholti* 
sehen Geracindeglieder bisweilen einen gün- 
stigen Ausgang solchen Punkten versebailt) die 
geradean ihr Vaterland betrafen. Doeb dies 
war nicht das Verfahren der Repräsentanten 
der Peerschaft; welche, da Etliche von ihnen 
hoben Hang bei siemlieh geringem Vermögen, 
denselben anfireeht sa erhalten, besafsen, eine 
Zeillang bengsam' waren «ind gleichlaatend 
mit den am Ruder stehenden Ministern stimm- 
ten. Jedoch es ward eine Frage, von der wir, 
gleich reden , aufgeworfen , die die Vorrechte 
ihres eigenen Standes betraf, so dafs dadurch 
jene interessirte und selbstsflchlige Politik n«. 
terbrochen wurde* 

Ein aweiter Grund der Lauheit der schot- 
tischen Peers war, dafs die «emeindeglieder 
von Scliottland bei sweien «elegenheiten tha» 
tig gewesen waren , wo sie der übertriebenen 
Gewalt der Aristokratie Schranken gezogen 
hatten. Die erste t»ar, daft eine Verordnung 
durchging, die die ältesten Sdhne der Peers 
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unfähig machte, als Mitglieder des Unterhaa« 
Kcs einen Pialz einxonelimeu* Diese Unfähig-. 
Iceit ward desweg^en erkannt, weil man die 
ältesten Sahne, die von demselben Range oder 
Status wie die Adeligen waren, gleich ihren 
Vätemi bereits durch die eechszehn dem Ober- 
hause angeseilten schotttscben Peers filr re« 
pratentirt ansah. Die zweite Anordnung, die 
der Teerschait liiii^iiel, war die, welche die 
Stimmen solcher Wähler für uugesetziich er* 
iclärte, die, da sie nicht durch gesetzlich er-- 
forderliehe Zustimmung in ihrem Rechte be- 
stätigt waren, nur eine vorübergt^hende Ue- 
berlrao^ung einer Freisassenzustimmung erhal« 
ten hatten, welche sie der Person zurSelczu- 
geben rerbunden waren, die Ihnen dieselbi, 
um bei Wahlen zu stimmen, überlieis. Die 
Wirkung dieser Verordnung wer, einen Ne-* 
benweg zu versperren, auf welchem die Peers 
versnobt hatten ^ sich in die Wahleh der Ge- 
meiudeglieder zu mengen. Denn vor dieter 
Verfügung konnte ein Peer, wenn er auch 
bei der Wahl eines Unterhaus - Mitgiiede» er- 
scheinen oder nntstimmen durfte, doch doreh 
Kiutheilnng der ihm zufolge seiner Kronlehen 
zustehenden Stimmen und durch Verlheiluug 
des Stimmrechtes im die gebührende Anzahl 
vertrauter :sieüvertreter so viele fingirte 
Stimmgeber auf die Littet bringen , ab nöthig 
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waren, jeue wirklichen Stimrogeber zu fiber- 
bieten, denen die ConiUluüon das WftUrecbt 
verliebeo hatte. 

DieM beiden Geieteyerm-dnangen zeigen, 
dafs die fichotllscben Mitglieder des FJauses 

, der Gemeinden auf den Werth ihrer Verfa«. 
sungsrechte hielten, und stellen die Gefabf 

> hi>0 JmM^ die tbrer Fteibeit dareb die Bfai*^ 
fliiiehong der Peers in die Wahlen des l nter- 
hauses drohete. Diese Zwistigkeiten erzeug* 
ten einige Kälte swisebeu den sechszehn PeetV 
mid : den scbnaischen ParlameDtsniitgiieder% 
und beaiittletf fttv eine Zeittang eine Coope- ^ 

I ration zwischen ihnen in Fällen, wo dag In- 
teresse ihres gemeinsamen Vaterlandes diesel- 
be ertordert zu haben schien. Der folgende 
ITorfalAi anf weicben ieb bereits bittdenlete, 
maebte dieier Kalle ein Ende 

Die Königin Anna hatte im Verlaufe ihrer 
Regierung angefangen, den Whigs ihre Gunst 
SU eotsieben^ und dieselbe auf die Turie« 
übergetragen und arwar sogar auf eolebe, von 
denen nian vernniibete, dafs sie der jacobitt. 
sehen Sache zugefhan waren. fJnfer dienen 
Tories ward der Herzog von Hamiitony der 
mit m den Verdächtigen gesablt wurde ^ an 
Vermebmng der ibni sebon auslebenden Titel, 
zum Peer von Grofsbritanien vermöge des Ti- 
tels eines Hersogs roa ßraudou ernannt Eine 
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ähnliche Ausübuiig dei Vomditei der K811U- 

giü halle schon bei dem Herzoge von Queens- 
berry Statt gefunden , der ebenfalls zur Pefcr- 
icbaft BritMiieoi durch dea Titel e^ues I^er« 
gogs von Dover erhoben worden war« AUete 
ungeachtet dieses vorhergegangenen Fallei eiw 
hob sich heftige Opposition gegen den Herzog 
von UamiKon ^ aU üieaer seinen Sitz als bri« 
tisclier Peer einnahm. £1 ward genagt , keia 
gehottii^er Adeliger konnte im Oberhanse 
Sitz lind Stimme nur in sofern haben , als er 
W den ficchszehn Peers gehörte, auf deren 
Xnzabl die Peerschaft SchoUlands als verhält« 
nifsniäftige Repräsentation beschraokt worden 
wäre; und die Opposition behanptete, groOe 
Gefahr darin zu erblicken, wenn man den 
schottischen Peers noch einen andern Weg 
öffnete ^ in das Oberbaus zu gelangen/ als den 
der WsJil ihr^ eigenen Auhiinger; selbsi'wenn 
es auch durch die Gnade der Monarchin ge« 
Bchähe. Das Nichtige dieser Folgerung ist 
«o^enfälÜg, indem ja die Königin befngt 
yirar, jeden Schotten m einem britischen Peer 
an ernennen 9 sobald dieser nidit Peer seines 
eigenen Landes war. Sa war die schottische 
Peerschaft nahe daran, in eine mil^iiche Lage 
versetzt zu werden« So weit die Bede alier 
personiichen Vorreehte glag^ waren sie schon 
Peers; allein well sie solches sekoa waren. 
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behauptete man, wären sie nicht fähig, ^ 
laoragefogte Vorrecht mu erhalt en^ alt €^«ti. 
geber Sitz und Stinmie m haben; etn Vor« 
recht, das die KAnIgin mit all dessen Vor« 
theilen jedem schottischen Gemeindegliede ver« 
leiben konnte. Ihr Fall güch dem der Fle* 
dermant in der Fabel , die lowohl von den 
Vögeln wie den Minien verlaugnet ward, weil 
sie Aehnlichkeit mit den Einen wie mit den 
Anderen hatte. Ein schottischer Peer, der 
nicht zu den erwählten Fünfzehn gehorioi 
konnte kanen-Gesetsgeber in seinem Vatetw 
buide davftellen, denn daa lehottlaehe FMa» 
ment war aufgehoben; und zufolge dieses 
Grundsatzes war er aus keinem erdenkbaren 
Vemnnftgrunde oufahig geworden, aom bfi« 
tiacben Oberkante bernfen an - werden , wom 
der Wille des Koniga doch Jeden anfser sich 
8ell»st und seine Milpeers von Schottland be- 
rufen konnte. Nichtsdestoweniger entschied 
daa Hans der Peers nach einer langwierigen 
Oebatfe, itidk kein acboltiacher Peer, der adt 
der Union zum Peer von Groflibritanien er- 
nannt worden wäre, ein Recht hätte, im Ober- 
hause Sitz und Stimme zu haben. Die schot- 
tiacben Peera , die sich durch diese Entsebei« 
dnng bdeblieh beleidigt fdhlten, entwarfen ef- 
HC Vorstellung an die Konigin, In weleher 
sie sich darüber als Ober eine Verletzung der 
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Union und als ein Zeichen der Schmach , der 
ganzen ^eerschaft von Schottland angetba% 
h^ktogten. Die ResoluUoii dea Hauaes d«JC 
Pef ra warft •püferhin geändert, und Viele vom 

schottischen Adel sind zu verschiedenen Zei- 
ten Peers vou Grofabritanien euaiwt wor* 
den. 

AUeja aa lange dieser Beaehlafa in Kr«fl 
itanl^ eneugte er eine bedeutende Verände- 
rung in der Stimmung der schottischen Peers 
i^ud vermogte sie zu einer vesteren Vereiabap* 
rang zwiscbeu sich imd den eemeindegUedern« 
Dmii^riingen ron diesen GefBhlen* des Verw 
drosses und dnreli die Energie des Herzogt 
von Arg} le 5 setzten sie ihren Kopf darauf, 
der Ausdehnung der Mai^taxe nul ScboiUnnd 
lieh zu widertetien. 

Diese Taxe, iralebe vnn Am Sdiotten be- 
sonders gefürcbtei waied, weil sie auf ihr Malz 
einen Zoll legte, der dem gleich war, der in 
England davon erhoben ward, war Vorzugs-» 
weM« Verimiife de« UnionlrAGlnlea in Bvu 
wägnng gesogen wovden^ «o daf« endlich 
SekoUladd da» Zusage erhalten hatte , es soll- 
te diese Taxe wahrend der Fortdauer des 
Krieges nicht bezahlen. Vom Gesichtspunkte 
strengen Aeebtea aui betrachtet, hallen die 
SebnUen wenig dagegen au sagen, ausgenom< 
men, daCs der Friede mit Spanien lioch nicht 
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0vdftiiifVt Wörden war, welelies «fe in den 

Stand gesetzt liaben niogte, einen Aufschub, 
jedocTi keine Ausschliefsuug von der Auflage 
«u fordern. Im Paukte der Billigkeit war 
mehr «I Yerfeehien. Diejenige Gerate, dte in 
ftebottlnnd , alao auf efnem minder guten Bo- 
den, gewachsen war, i»t, oder war doch zur 
Zeit der Union an innerem Gehalte nicht mehr 
»ia ein Drittheil oder al» die Hälfte derjenl« 
gen Werth, dfe auf den CrneMbatreven PeMem 
nnd nnter dem acboneren Himmelsstriclie Eng- 
lands erzeugt ward. Wurde demnach der 
nämliche Zoll auf die nämliche Quantität in 
Sebottland wie in Sudbritftnien gelegt, io 
wurde nneb daü Srniere Land gedoppelt, ja 

dreifach so viel besteuert, als dasjenige Land, 
das diese Last eher hätte tragren ]<()nnen. Zwei 
schottische Peers, der Herzog von Argyle und 
4er Graf von Mar, und mrei Mitglieder de« 
Ifnterhanse« , Cockbnm d^r ^fingere von Or^ 

mistoii und Lockbart von Carnwath, ein Whig 
und ein Tury aus jeAem Hanse, wurden «h- 
geordert der Königin Anna aufzuwarten und 
ihr das gefäfarltehe Mißvergnügen zn sebil- 
defrn , wetehes die Anflage einer Taxe , die so 

nnverbältnirsmafsig wie diese Mal/,laxe war, 
leicht in einem so armen Lande wie Schott- 
land erzeugen durfte. Man machte der Kö« 
nigln «lese Vorstelfaing in Peraon, welehe 
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jedoch die ite'TOAiliren Miiibitem in dMMniid 
gelegte Antwort erllioUte : ^Bi thite ihr loid^^^ 

sagte sie, 5,dais ihr Volk von Schottland Uräach 
sar Klage zu haben glaubte, sie aber glaubte, 
dieies Volk triobe seinen Aerger su weit, so 
dnb rio nielits mobr Amwor so horen^wfioiolvta«^ 
Da jedook der Krieg dureh den Utrechter 
Frieden seine £ndscha£t erieicht Latte, so 
schlagen die Engländer vor, die verhafste 
Tluce auf Schottland auszodehneii. Die Debat» 
Im dfljrdber wurden gleich heftig in beiden 
Parlamentthansem. Die Engländer anfserten 
einige Geringschätzung gegen die Armuth 
Schottlands, während die schottischen Mitglic« 
der ihrerseits keck entgegneten, wie die Kngt» 
linder Vortheil am ihrer groAeten Ansaht 
nnd ans ihrem Ortsrorrechte zogen, und zwar 
grofseru Vortheil als sie, Mann gegen Mann 
SRO sagen 9 verantworten konnten. Die schot- 
tischen Peers Im Oberhanie verfochten die 
ftache det Vaterlandes mit gleicher Heftig» 
Irelt* Allein das Ende davon war, dals die 
Steuer aufgelegt ward , wiewohl mit der bei- 
läufigen geheimen Versicherung von Seiten der 
Minister, dafs dieselbe nie eingetrieben weiß» 
^ den sollte, fleradesn gesprochen , war dlefh 
eine Nachsicht, nach welcher zu trachten^ 
Schottland nicht berechtigt war, da des Lan« 
des Vorstände in die AnflagOi wenn aneh g4s» 
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zwungen gewilligt haften, «■* M «Im nicht 
berechtigt war , von dem engländieeheii Pwf- 
laneote eine Gnade zu erwarten, die die 
Schotten, all lie den Tractat abschlo«Ben, aus- 
tubedingen veniaAlSssigt hatten. Allem die- 
se fühlten das hocbfahrende Wesen und den 
Mangel an Artigkeit, womit sie während dea 
Debattirens behandelt worden waren; nnd ihr 
l^erdraft war so heftig, daCs man in emer ge- 
neinschafllicben Sitzung der fOnl «nd vierzig 
schottischen Mitglieder dem EntsehloMe 
kam, auf die Auflösung der Union anzutragen, 
weil Letztere sich als unerspriefslich in den 
guten Wirkungen «eigte, die "»an *;*>\,^«|[; 
selben erwartet hatte. Diesem Entschlusae 
traten anch die schottischen Peers bei. AUa 
lehottischen Partheien unterstützten densel- 
ben, so Whigs Wie Beyolutipni.ten , so To- 
ries wie Jacobiten; und da aUe eogldndisehen 
Whigs, die, als sie noch im Amte waren, M- 
friff £är die Union strebten , jetzt als Opposi- 
tion eben so eifrig die Auflösung des Tracta- 
tes wünschten, so mhete die Vertheidiguug 
der Union einzig und aUein auf den ej^lan- 
aiachen Tories, die sich ursprünglich jeglichem 
Fortaehritte derselben widersetzt hatten. s>o 
stand dieser hochwichtige Tractat der so viel 
Nationalgluck in sich fafste, In G««»»'»*?'' 
Schicksal eine» jungen Obstbaum« «« 
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ren, der von einem unwissenden Giirtner um- 
gehauen ward,. weil er nicht schon in dersel- 
ben Jfthriseit-i in der er untKepflw^&t woiKd«a 
WUT 9 Fracht tragen wallte. 

Die Motion zu Auflosung der Union ward 
im Hause der Lords von Lord Fi n dlat er 
und Seafield — dem nämUchen Lord Find-* 
laier nnd Sea;fieid ~ Forgebracht^ der^ ali er 
Kanzler dee «eliotiiachen Farlainente war^ ^on 

welchem der Tractat aufgemacht worden war, 
die letzte Vertagung der Repräsentanten sei- 
nea Landes mit der spöttischen Bem«rk|iiig^ 
nntterseielinete , ,,dafa dm aKe Lied nmi* ein 
Ende hätte.<< Seine Herrlichkeit* hielt mit be. 
deutender Verlegenheit, die aus der Erinne* 
rnng an seine eigene Unxuverlässigkeit eni^i^ 
•pringen mogte, seinen Vortrag ^ detieo Tlin» 
ma war, dafli ,,da8 atte Ued^^ wieder von 
rorn angefangen und die Union umgestofsen 
werden sollte, und zwar sollte solches aus 
den vier folgeudeu Gründen ae^ur Besch werde 
geeehehen : 

1) Wegen dee Umstnrzea dea Steataratlioa 

von Schottland; 

2) Wegen der Kintuhrung des engländiaeben 
Gesetaea gegen den Horhverralh; 

S) wegen der Unfähigkeit der ichottiielien 
Peers, sunt Parlament ah^brtiiielie Peers 
berufen zu werden, und 
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4) wegen Auferlegung der Malztaxe. 
Keiner dieser vier Klagepuiikte McUUasUfit© 
4eii Antrag des Lorii FitidiAier» 

1) Diu AnfliebaiiK des StMlinithM wsr fflf 
Sehatllnd eher eine Wohllliat, als eine fie< 
leidigung; denn jener Staatsrath hatte dfti 

^ Land mit eiserner Rulhe gepeiticht» 

2) Das eogUuiduche QeaeU gegm deft 
BoekFenratli ergab iieh WAtarieheinlteh ia ei«* 
nigea Paukten strenger, als das von Schott-^ 
land; allein es halte den unabstreitbaren Vor* 
Iheil erhölieter Zuverlässigkeit uod Deutlieh» 
keit. - 

3) Die Unfabigkeit der iebottiaebea Peere 
war freilicli ein Eingriff in die Privilegien 
derselben, allein sie war einer Aufhebong 
unterworCea 9 ist auch wirklieh aufgeholieo 
wordea, ohne dafe es deabaUi nötbig war, die 
Union omsattofiien. 

4) Wenn die Malztaxe eine Verletzung war, 
10 war sie ei als eine, die die schottischen 
Gommissäre, au denen Seine HerrUohi^eü selbst 
gdiort hatten wabrend der Tracftalsyerhand« 
longen anter Augen hatten, der von ihnen 
selbst ihr Land unterworfen worden war; 
weshalb sie also nicht befugt wareOf sieh als 
Aber elwas an beklagen, das sieh neu oder 
nnarwarlel erd^nete, als die Engländer sieh 
eine Stipulation zu Nutze machten^ in welchis 
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Scliottland durcli seine Coanniiiilim selbil 

gewilligt hatte. 

Der Hersog von Argyie nnterituizte die 
Moileü m Aufhebung der Union mit weit 
mebr Energie , all Lord Findlater dabei an 
den Tag gelegt hatte. Er erklärte, dafs als 
« er den Unionstractat in Schutz nahm , es aus 
der einiigen Uraaehe geschah y weil er keine 
andere Art und Weite wahrzunehmen vermog- 
te, die protestantische Thronfolge zu sichern; 
er hätte hierüber seine Meynunc^ geändert 
un^ glaubtei dafii es jetzt andere Mittel gäbei 
diesen wichtigen Punkt m sichern. Heber 
die Beschimpfungen und Schmähungen ^ die 
man schonungslos gegen Schottland und Schott« 
länder ausgestofsen hatte, sprach er wie ein 
hochhersiger und geistvoller Mann; und de- 
nen, die ihm hätten Vorwärfe machen mögen, 
als wäre er von seiner Parthei abgefallen, 
erwiederte er, dafs er die Anschuldigungen, 
die sie laut werden liefsen, eben so verbölm* 
te, wie er ihre Einsicht verachtete. 

Dieser kfihne Redner kam am nächsten da- 
zu, die "wirkliche Ursache des allgenieineu 
Alifsvergnugens der schottischen Parlaments« 
gUeder ausrasprechen , welches sich minder 
aus dem Drucke wirklicher Belastungen, ala 
vielmehr aus der herkömmlich schimpfenden 
und beleidigenden Art herleitete^ womit aie^ 



^ kjui^ .o Google 



WlM waren sie Repräsentanten irgend einer nn- 
tergeorflMleil beswongema Provinz , voa dwn 
engländiTChen Mitgliedern behaadttt wordeii» 
Jedoch persönlicker Widerwille, oder gekrink- 
ter Nationalstolz, wie mächtig beide aucb 
wyn wcigeD, hätten nicht als Grunde aufge- 
itellt werden toUen^ eine Naihmalvecftigia« 
nmzustofsen , in welcke man naek yiuAerg)di^ 

gangener ernster Leberlegung gewilligt batte; 
denn die Wohlfahrt der Nachkommenschaft ist 
nidit den racbsachtigen Gefühlen der leben^ 
dien Geawttüott aitfanefffi»* 

Die Debatte üb« Losd Rndlater» Motten 
war höchst lebhaft, und es war wundervoll in 
aebeni mit welcher Energie die Tories jene 
Union Yeitlieidigicni I der sie sich bei jedem 
Schritte, den dieselbe vorwinis thiaty wider^ 
setzt hatten, wähMnd die Whigs, eben sO 
wandelbar, versuchten, 4as Gebende elnsn« 
reiften , das sie mit ihren eigenen Händen so 
irescliaCtig angerichtet hatten. Erstere konn- 
ten aUerdings «u Ihrer EntichnUUgnng anfüh- 
ren, dafs obgleich sie keinen Ilnionstraetat 
gewünscht hatten, dennoch, da derselbe jet»f 
rfnmal abgeschlossen ward, nnd die alten 
Goutltntfonen heider Länder abgeändert und 
demselben angeeignet wnrden, keine Wandel- 
harkeit darin waie, wenn sie jetrt Ueber d^ 
Upion Bestand wünschten, als dafil die 
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Grundsätze der Constitution zum Gegen«laiid# 
«ielfältigttr Verittdorantg«! und jSiimdeii 
macht wevdttir» 

Ute Wtod^itarMt der Whigs läfst »chwer- 
flMi eine ähnliche Entschuldigung zu. 

Die Spaltung wegen der Sache war so «nt» 
schieden 9 dafii dleselb« mir mit einer Mebr^ 
Mhl TO« vier Stitafmm mrlicl^ge wiesen ward : 
So nabo lag es, dafs jener wichUpfe Verlrag, 
sechs Jahre nachdem derseihe geschiossen ^ai^ 
den war, den Todesstreich erhallen kitte. 

Korse Zelt nach diesem Balrlnite» auf Raa- 
ras Brell», derln so mag man das \ orgefalle- 
lie wohl bezeichnen, ereignete sich ein aude- 
rer Umstand, der ganz dahin zielte, darpu« 
thun , mit welcher empfindlichen Rifersnebt dte 
Sehoitea jener Tage jeglttbe Besfehnng ihres 
Iiandes betraditeten* Die beiden grofsen Pap* 
theien der Uhi^s und Tories, von denen ftr. 
stere die Opposition, Letztere die Ministerial^ 
parthei bildete, hatten, anfiier ihrem reget, 
reebiett Kriege im Unterbanse, noch eitien 
Bdbarmütacellrrteg durch Flugschriften und Pas- 
qnilie gefuhrt, von denen manche das WerJt 
von Personen ausgezeichneter Talente Mfar^n. 

So schrieb der berühmte Sir Riebard 
Steele einen Ttwsimt „die Krisis ^ gennnot, 
der aieb weit im Kreise der Whigs verbrei* 
tete. Der noch geschicktere Jonathan 
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Siii£t) der vertraute Freuod und VerUiftidt«« 
ger fl«r an Biider beftudlUbra üüiiittory ^ 
UiciHe (als AuoaymM) «ine Brwi^dmn)^ 

jenea Tractat, der den Titel führte: „der öl- 
fentHche Geist der Whigs, kund gemacht 
durch die Ennuthigung des Autors der SeitfiCti 
MiüU die Kriftii«^^ £9 war dies ein eark»* 

aUsdi - poiUfflcbei Patquill gegen die Wihgs 
and 'deren Verfechter, durchspickt mit bitte- 
ren 4<^i^i^^^u''g^" über den ü^r^og von Ai^ 
' gyle'tind deMeo Land. 

faf dieser Sehrift läjst der VerCssser sefaieu 
Vorartheilen gegen die schottische Nation den 
Zügel scliiefaen. Er mutzt es auf^ dafs mit-^ 
telst der Union dem Liande SclMUUaad Haa* 
dalsprlvUegien geelattet wnrdMy .ron Asnatt 
Ifelalid ausgeseUossea btiebs. Der natfirliche 
Weg, diese Ungleichheit aufzuheben , sagte 
er, wiire zuverlässig der, dafs mau aÜe drei 
{(lUionen auf einen und deuselbea Verfae« 
aöngsftifs stelUe» Da jedoeh von aiiedees 
moDT Zeit isiclils awfobriiar aa.jieyn salwe% 
so beschuldigt Swiil die Schotten der Affec- 
tatioH^ indem sie einen Tractat bezankteo, 
dar ao sehr mi ihren Cbmsten wäre, und 
1a£st die VerauHhang laat werdan, dafii wäh* 
rend sie, unter dem Vorwande, die IJttfmt 
aufheben zu wollen, eine Debatte anstellten, 
sta beraits voU Angst and Besorgnifs wären, 

m 
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dieselbe mügte siegreich aasfallen- Ein flOichar* 
ter Meinehenkenner und Beobachter menschii« 
eher Beweggrönde Swift aadi war, so irrte 
er in diesem Potilcte doch. Minder BcKarf- 
•tehtig aU dieser berühmte Schriftsteller, und 
verblendet darch ihren übertriebenen Stolx, 
trugen Üie Schotten Verlangen, ihren Raeh^ 
durst auf Kosten eines Tractates zu loschen, 
der so viele Vortheile in sich barg; glcich- 
inm wie ^n Beraaschter seine Wuth au kost- 
barem Hansrath oder wichtigen Papieren ans- 
lEfst. In der so dbe^aus lanstofsigen Fing- 
Schrift schilderte Swift die Union „als ein 
Project, für welches möglicher Weise sich 
nteht der kleinste Vernnnftgrnnd nachweisen 
liefse;^^ and. forderte jeden Sterblieben lief- 
aus, „einen einaigen Vortheil zu netüHtn^ 
den England jemals von dieser Union könnte 
sn erwarten baben/> Mit Wahrheit, jedoch 
beleidigend, macht er es xnr Nothwendigkei^ 
es den Schotten zu weigern , dafli sie , die 
Krone, dem Hanse Hanover zuwendeten, in- 
— wie der Satiriker aus ihm spricht — 
es ,^ar höchst gefährlieh so erachten sey, 
jenem von einem armen, itolaen, nordiseliett 
Volke bewohnten Theile der Insel die Frei- 
heit zu lassen ^ sich einem gleichgültigen Ko- 
nige nnterzttordnen.^^ Er tadelt den G o d o l« 
-Ii in heftig, dafs dieser die.Sieherheitaaete 
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sieh dM IT^mekt ^ttiiiiMiafttoii , sieli allgeuete 

zu bewaffnen. Er räumt ein, dals üie Union 
nofhwendig ward, weil es England einen 
ein* 0ter zweijährigen Krieg hatte kofttea 
kSnnen , dfe Soliotttn wa benwJiigen* ~ . Ai 
dieser Eiiiraiiintikig^ hilt Swift dem TtMtaM 
die grdiste Lobrede, da ein- oder zweijäh- 
rige Feiodüeligkeiten nichts als der Wieder» 
mffuig. jeMC Kriege gewesen eesm wacdfl% 
die nnansloseUieh eeit l&iiger « ab tausend 
Jahren aulloderten* • , . 

Der Herzog von Argyle war ein Frenndy 
|a fogar ein Beschützer 4e» Satirikers gewe- 
«eiiy.atleiiiL das gesehph aii jener Zait| wo eot 
mit Oxford und BoUngbroke bei dem Mk^ 

Ten Theile der Administration wirkte, zu 
welcl^r Zeit er ebensowohl ihrem Parthei- 
geist^ wie seiner eigenen Animosität dadurch 
Bclimeiehdte , dafli er den Herzog von mxl^ ' 
lorongh angriff und; sich weigerte^ In die 
dieaeu grofsen Generad gerichteten Danksa- 
gungen einzustimmen. Während Argyle in 
Spanien war, hatte. Swift ihm ein Schreiben 
zugesandt, den in v jenen «arten Ansdraeiten 
der Schmeichelei abgefafst war, ' wof Itt «er 
eine eben so grofse Meisterschaft wie in Ab- 
f^srang jeglicher Art satirischer Sarkasraen 
erlangt hatte. Allein ata der Heiaog nach. 

* 

4 » 
* 
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BritMleii «uraeklt^rte, erbittert gegen die 
Rf fiiivter war ^ vreil dieve ' ihr * Versprechen 
nicht gehalten, ihm weder Geld noch Trup- 
pen geschickt hatten, und sich nun iinver* 
hohlen at«- ein Gegner ron ihnen ^ ihrer Per- 
thei und ihren Maafsregeln erklärte , da fafi- 
te Swift, ihr inniger Vertrauter und Anhän- 
ger, diesen neuen Zwist auf, und vertauschte 
die Lobreden, deren Gegenstand der Herxog 
geweeen war^ In die bitterste Satire. Von 

der Anzahl der schottischen Adeligen spricht 
er wie von efnem der grofsen Uebel der Na- 
tion, und fragt, ob man es jemals ffir einen 
Vortheil eraehtet hätte, dafs wenn ein Mami 
Im Begriff stände, sieh mit einem Frauen/iro« 
foer, die weil unter seinem Stande und ohne 
einen Heller im Vermögen wäre, zu verhei- 
rathen, diese nun mit einem unmärsigen tie« 
folge von Dienern und Zofen zu ihm in's 
HauH Züge. Man verrauthet, dafs Swift be« 
sonders auf den Herzog von Argyle und 
dessen Bruder, den Lord Islay anspielt, 
wen» er sagt: „Ich konnte Einige nachwei. 
sen, die grofse Titel haben, und sich geber- 
den, als wären sie erar geschäftig zur Aufld» 
sang der Union, obwohl vor Abschlufs der- 
selben ihre gesammten JahreinkOnfte schwer- 
lieh som Unterhalte eines Friedensrichters in 
hingereicht haben würden, und die 
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Aoeh jet^t m^r Geld zusammen gescbarH 
tebeDy mit Je ein SehoUey der nifhl anfttr^ 
lialb Lrafcf auf Reiften war, aaf einem Hau*. 

fen gesehen hah^n mag/' 

Dieie satirischen Pfeile , abgeschossen ge- 
(en so empfindliche und rachauchlige Männer, 
^e die Sefaatten jener Tage, und vollenda 
abgegchosien gegen einen Mann von des Hei^ 
«ögs von Argyle Talenten und Ansehen, war 
keine Sache, über weiche, wie die Minister 
tirehl waSlten, lo wenig diejenigen, die eidi 
dadnreb vertetfi fflUten, wie die etarfce Op* 
positionsparthei leicht Untelieii wihrde, von 
der man sicher seyn konnte, dafs sie ebea 
dfeee €ialegenheit benutzen dürfte, eine Kla*« 
g» geges Swift anliangig an maolien, den 
man allgenefn für den Atftor de« INtmphletee 
Welt, und unter dessen Geifselbiebcn so Par- 
tbei wie Individuen hatten bluten müssen. Das 
iptnielerinm entwarf deshalb einen Plan^ ei« 
nero Angriffe auBZOWeiciien , der für einen so 
geschätzten und »oliatibareii AlA&nger lidee 
Folgen hätte haben können. 

Sie hatten vollkommen Recht, als sie auf 
«inen Vertheidigungt - oder besser auf einen 
Jtovweiefcnngs-Eatwdrf bedacht waren; denn 
die Klage ward im Oberbaoie voll dem Gra- 
fen von Wharton aufgenommen, der ein 
Sdelnann von hohe» Talenten und ni«ht we- 
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Big eifrig in der Sache war, da der Satiriker 
eijv BUd von dem Grafen aeib^t entworfen 
hatte, als, dieser Lord Lientenant von Ire«- 
land gewesen war, und wosn der Autor die 
geliäseigsten Farben gewählt hatte. "Wharton 
stellte vor und folgerte, dafs die filire des 
Haases. es . erforderte , den schänSiicben Vep- 
Asser eines so Iflgenkaften und schandiiehea 
Libeilg zu entdecken , auf dafs der schotti« 
schen Nation ihr Keebt widerfahren mögte« 
Der Lord Sebatsmeister Oxford läognete jeg« 
.liehe Kenntnifs .von 4em Antor ab und seigte 
sich sofort bereit zn der Maafsregel , den 
Verleger und Drucker des angeklagten Pam- 
phlets jzu verhaften« Am folgenden Tage.ba<- 
riehtete des Graf von Mar dem Parlamenls- 
.hanse, wie er, als Slaatssecretar , Naniene 
Ihrer Majestät, eine Untersuchung gegen 
John Bar her eingeleitet hätte«, Ilieser Weg 
ward eingeschlagen, nm Swift -sv schimes^ 
nnd verfehUe- seinen Zweck nicht ; denn aor 
bald der Drucker zum Gegenstande der Un- 
tersuchung gemacht ward, so konnte er nicht 
als Beweisführer gegen den Autor gelten» 
den, nicht aber den Verleger oder Drnk- 
her, an verfolgen, die Whigs die Absieht 
hatten. Wüthend, dafs ihm die Beute ent- 
gangen war, wendete das Haus der Peem 
-;ch an die Königin, erläuterte die Freeh*- 
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heii dei Libellt und bat Ilire Majestät , eines 

Aufruf zu erlassen, der eine Belohnang dem- 
jenigen verhicfse, der den Autor namhaft 
machen würde. Der Herzog von Argyle und 
die schottisclien Lords, die vielleicht mit nieb« 
rerem Gefühl der Würde gehandelt haben wür- 
den, wenn uie über dergleichen V^crk lagun- 
gen mit Verachtung liingeblickt hätten, ga« 
ben der Adresse durcb persönliche Vorstel- 
lungen bei der Konigin noch mehr Nach* 
druck, SU daiä eine Belohnung von dreihun- 
dert Pfund demjenigen zugesagt ward, der 
den Autor des Pamphletes angeben würde. 

Jederman wniste, dafs Swift dieser Antor 
war; indessen blieb er vor gesetzlicher Ent- 
deckung gesichert« 

So habe ich Dir denn einen Bericht von 
etliehen, wiewohl bei weitem nicht von al- 
len Debatten gegeben, sn denen die Union 
in ihrer Wirkung im ersten britischen Par- 
lamente Veranlassung gab. Die Erzählung 
davon bietet einen dfistern Beweis von den 
IrrthOmern dar, in welche die weisesten uiid 
besten Staatsmänner versenkt werden, so« 
bald sie, anstatt wichtige öftentliche Maais- 
regeln ruhig und leidenschaftslos zu erwägen, 
dieselben in jenem falschen Lichte betrachten, 
in welchem sie ihnen durch persönliches Ge- 
fühl und durch Partheivorurtheiie gezeigt wer- 
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den. In*^ Irtrtemu Palte fragen die Leote 
nicht, oh dem Publikum durch das vorzumli-. 
mende Verfahren eine WohUhat geschieht, 
oder eioe ScUniach angetban wird, sondern ob 
ihre eigene Parthei den inei«lett Vorlheil da* 
bei bat, wenn die Saehe in Schutz genom^ ' 
men oder hintertrieben wird. * ^ 

j 
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Viertes Kapitel. 

Einflufs der Herzogin von Marlhorough auf 
(He Königin Anna. — Verhör des Doctor 
Sacheverel. — Unbeliebtheit der Whige 
— ihre Entfernung vom Ministerivm. — ^ 
Ilarley^vnd die Torypartkei gelangen zu 
Macht. — Vtreclffr Friede. — Plan der Kö- 
nigi?! , ihren Erl/der^ den Chevalier de 
Saint' George^ zur Thronfolge gelangen zu. 
fageen, Ranke des Vi$count B o l ingbroh e 
zu. dpmselhen Zwecke, — Zweikampf zwi^^ 
sehen dem II er zöge von Hamilton und 
dem Lord M oh un. — BolingbroJce" s Hen* 
äung nach Paris. 



Ln Iii einem vorhergehenden Kapitel schilderte 
ch Dir die Folgen der Union , und ersahlte 
iir, wie die unzarte, nngiftige und Ternn- 

^limpfende Aufnahme, die die Engländer den 
ichotf ischen Mit <^liedern in beiden Parlaroents- 
läusern erwiesen, obwohl sie dieselben in 
Mrafhesiehungen'mit jeder Art von Gflfe he 
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handelten, beinali« flle Vermchtiing dei Tra€* 

iates verursacht hätte. Jetzt mufs ich Dir 
einen deutlichen Begriff davon geben, wie 
Brttaiiien in RdcUicht auf ailgemeine Politil^ 
unabhängig von den öfteren and ärgerliehen 
Zänkereien zwischen England und Schottland 
im britischen Parlamente, »ich darstellte. 

König Wilüam itarb, wie ich Dir bereits 
sagte , U J. 1701 , wenig beklagt von »einen 
IJntertbanen , denn obgleieh er ein Hann von 
grofien Fähigkeiten war , so gab er sich doch 
allzu halt und phlegmatisch, um Liebe eiuzu* 
flöften^ und war überdies ein Ausländen In 
SehoiUi^iid stand sein Andenken bei keiner 
l>arthei in Ansehen. Die Hoehländer gedach- 
ten des Blutbades zu Glencon, die Flachlän- 
der konnten Darien nicht vergessen; die Bi- 
tchdfllchen konnten den Sturz ihrer Uierar« 
ehte nicht verschmeraen , die Presbyterianer 
nahmen in seinen Maafsregeln etwas wahr, 
das nach Erastianismus schmeckte, d. h. dafa 
er die Absicht hatte | die .lürche dem Staate 
nntcfnäiaordnen« 

Daher geschah es sn grober Zufriedenheit 
ihrer Unterthanen, dab die Königin Anna 
ihm auf dem Throne folgte. Auch besafs nie 
alle Eigenschaften^ die ihr Anhänglichkeit 
und Hoehadiät^iuig veraehafften« . Sie war eine 
gute Gattin^ eine hddiat UebevoUe aintter^ 
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eine liebreiche Gebieierin, nnd zu Erkä^ 
bong ibrer haualudMii Tugenden «ina W0» 
teneiiivolto niid fnife Ftwiidüb 

Der Oegeifiland ibrer Anbängliebkeit in 
dieser letzten Beziehung war Lady Cbur- 
cbiil^ die seit ibrei Jugendzeit um ibre 
Barion geweaen ww« Dieie Frau WM so 
hodifidtvend, ttbemfilh^ «nd ranMUrfbend^ dafii 
gelbst ihr Gemahl, der nachmalige Herzog 
von I\Iarlboroug}i, der Sieger in so vielen 
Scblacbten, ans manchem häuslichen Zanke 
mit Ihv.nii^kla' weiügar ala aiegxeiisb davoa 
kam* Seit mehMreii JAren ror ihm Ge*. 
langung zum Throne war Anna gewohnt ge- 
weseU| ihre Ansichten meistentheiJs nach de- 
nen dieaer Dame umzugestalten« Anf Aora» 
tben der h»Af Cbmcdiill Ferliefli Aima daa 
Haus ihres Vaters Jacob's II und misehle «ieh 
in die Revolution, Bei ihrer Tbronbestel- 
gung war Anna den Tories gewogen, sowohl 
röelrsiehtiicb deren Grundsätze ^ die der Mon« 
ar^e anträglicber ixpareiiy und mil) obwohl 
Liebe zur Macht, die alle anderen Gefiihle 
überbietet, sie verleiten mogte, Besitz von 
dem Throne zu nehmen, der nach dem Erb- 
reebte der Thron ibrea Vaters oder Brüdern 
luUfe seyn mflssen, aie noeb immer Famiiieiv 
anhanglichkeit empfand, und derjenigen Claa* 
se von Politikern anbing, die, wenn nlebt 
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mit Vorliebe j doch mindestens mit MiUeideii 
mf die verbannte Familie hinblickfe. Aik 
dieie angeitammten Wünsche nnd Nägnnge« 
Anna'B wurden durch ihre Nachgiebigkeit ge- 
gen die Forderungen und das Interesse ihrer 
Ofinstlingin nberboten. Die Vertraulichkeit 
iiriachen Beiden hatte einen so innigen Cha> 
Meter angenommen ^ dab die Lady veriangtei 
ihre Freundin sollte im Umgänge mit ihr 
alle Aussceicbnungen der Köuigswürde bei 
Keite setsen, und sie vericefarten mit einen* 
der In den AosdrQcken der voUkommenstee 
<Tleichbeit, indem die Monarcbin den Namen 
IVJorley, die Dienerin die Benennung Free- 
man annahm, wodurch die Lady Churcbill, 
nunmehrige Gräfin von Marlborough, die 
Freiheit ihrer Gemiithiart angedeutet wissen 

Wunderland und 6 o d o I p h i n waren 
üinister von unzubezweifeloden Talenten, die 
mit Beharriichkeit und Geschicklichkeit den 
Plan fortführten, den König William zum 
Schutze der Freiheiten Europa's gegen die 
Kingriffe Frankreichs entworfen hatte. Allein 
Königin Anna scbeukte diesen Mannern ihr 
Zutrauen hauptsächlich deswegen nur, weil 
sie Innig mit der Mislrcis Freeman und de- 
ren Geraahl verbunden waren. Diese Art von 
Kliuricbtuiig nun, mein lieber Knabe, war eine 
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ebem lo kindliche Grille, als wenn D« nnä 
Dein kleiner Broder ticli in einen Korb tei. 

zen und spielen, als §egeiten sie nach Ab. 
hotsford zu ihrem Grofsvater. Ein Monarch 
kann nicht der Art von Freundfchaft sich er*' 
freuen, die xwiaehen Peraonen gleiehen Sinn« 
des ohwaUet, denn er kann nicht seines Glei^ 
chen zu solchem Seelenhunde haben; und je- 
der Versuch, eine aoiche venneynte Vertrau- 
lichkeit SQ spielen, endet gewdbnlich damit, 
äafii die Person des Monarchen dnrckdfeSclimel«* 
^helei und Ueberreduiig eines listigen und 
zuugeniertigen Parasiten gelenkt, oder durch 
die Ueberlegenheit einea hochfahrenden nnd 
stolseren Sinnes, als der seinige ist, tyranni« 
sirt wird. Der Gemahl der Konigin Anna, 
Prinz Georg von Dänemark, hatte diese über« 
niäfsige Vertraulichkeit zwischen seiner Gat- 
tin nnd der hochmfithigen Favoritin zersld«* 
ren Icdnnen; allein er war ein friedlicher, 
schlichter, menschenli-eundiicher Mann, der 
s(cb in Nichts mischte und dem Anscheine 
nach sich selbst für untauglich zu Slaatsge* 
schiffen hielt, welches mit der Meynnng Ober- 
einstimmt, die Andere von ihm hegten. 

Der Tod des Sohnes und Erben der Köni- 
gin Anna, des Herzogs von Gloucester, dea 
einzigen Sprossen einer zahlreichen Familie, 
beraubte die Konigin des letzten Gegenstau* 
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dM Itea k&Bflitfli^ Zaneigung und fleUM 
Anna's Übertriebelia AjiliaiigUeiikeil an tht9 

f'reunilta noch 2« steigern, so dafs La- 
dy Maf^^^^^^o^^'^ Einfluf« aligemem ward* 
Xkisr.Xxleg^ der gegen die Franzosen fortge«» 
I0lit worden wwr^ JiaUe den g&awnäBtea S^'* 
folg 9 vnd der General ward mit Sbreaheseii«»' 

guiigcii überlmuft; allein die Köiiigni begCIn« 
stigte Marlboiough weniger weil er der tüch» 
tigste und glilcküchste Feldherr seiner Zeit| 
ali Welmebr «eil er der.eemabL ibrcar a&rU 
lieli geliebten Mittrefs Freeman^ war. Kun% 
die Siaatiangelegenheiten Englands^ die zu 
jeder Zeit so vielen Kinlluü^ auf Europa hat«> 
len^ beiof^en sich sammt und sonders auf dfa 
Priratfreandsciiaft swisekeii Mistrefs Fr^enuOi 
und Mistrefs Morley. - . • , - . 

In dem Augenbliclc, wo dieses Seelenbond-« 
nifs am unaudösiicfasten zu seyn schien , stüra* 
te es dnrA die Einwirkung einer nnbeden- 
tenden . Intrigoe der Umgebung der Königin 
zusammen. Die Herzogin von Marlborough|' 
schlechtweg Mistrefa Freeroaii genannt, hatte 
die Macht, die ihr durch die Partheüichlcelt 
ihrer Gebieterin TerUehen n^orden war, auf 
das Aeafserste übertriebe». Die Lady war 
habsüchtig und herrisch in ihren Forderun- 
gen , rScIcsichtsios und selbst unbescheiden in 
ihrem Betri^en gegen die Königin aeUbaU 
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Eine Zeitlang ward diei als . Anifibiing . dei 

freien Vorrechtes der Gleichbeit^ sngeselieis 
%vomit die Freundschaft der Monarchiu sie 
bekleidet hatte. Längere Zeit noch mag die 
Konigin dieie Launen und dieaen Ueber^ 
muth theils deswegen ertragen haben, weil 
Bie das heftige Gemulh der Favoritin fürch- 
tete , theils \ireil sie sich schämte | das ro« 
nantisehe BQndnifs su lenreifsen, das sie 
Belbst gestiftet hatte. Dennoch war sie nm 
nichts weniger des Joches der Hersogin von 
Alarlborough überdrüfsig und nicht minder 
umsichtig nach einer Gelegenheit ^ dasselbe 
abzuschfitteln. 

Unter die Dienerschaft der Kffnigin hatte 
die Herzogin eine junge Dame von guter 
Herkunft, von ihrer Verwandtschaft, Namens 
Abigall HUI sn dem Dienste einer Aukiei.. 
aerin eingeführt. Abigall war der voUkom- 
mene Gegensatz der Herzogin, hinsichtlieh 
der Gemüthsart; sie war froher Laune, mun- 
^ter, nnd ans Neigung wie aus Klugkeit ei- 
frig bereit , ' ihrer Gebieterin anf jede nur 
erdenkliche Art gefällig zn seyn. Nach nnd 
nach erlangte sie die Aufmerksamkeit, dann 
die Gnnst nnd endlich, das Vertrauen der Ko- 
nigin, so dafs Anna in den sorgfaltigen 
Mubwallungen nnd Raihschlagen Ihrer neuen 
Freundin Trost für die Kauhheit suchte , mit 
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weicher sie so im Privatleben wie oifenflieli 
voo der Uer/ogia behandelt ward« Daa 
F^rtaehreiten dieaei^ Vertraulichkeit ward ge- 
nau von Harley, einem talentvollen Staats- 
manne, beobachtet, der bisher den Griindsäz- 
aen der Whigs angehangen hatte. Er war 
sa wiederholten Malen Sprecher im Unter- 
hmse gewesen nnd war jetzt Staattsecretär 
bei der obwaltenden Whig - Administration. 
Allein er trachtete ehrgeizig nach höherem 
Range im Cabinet, da er sich gröfserer Ta« 
lente bewofst war, unA schmiedete Cabalen 
gegen die Herzogin von IVlarlborough, weil 
diese seine ihr geiiufaerten Uollirhkeiten auf 
ihre gewöhnliche unzarte Weise zurückge- 
wiesen hatte* Der Theiinehmer an Harley's 
Ansehl&gen war Mn Henry Saint-John 
(nachmaliger Lord Bolinghroke), ein 
jünger Mann von den ausgezeichnetesten Fä- 
higkeiten! der späterhin eine wichtige Roiie^ 
sowohl in der Politik, wie in der Literatur 

spielte. 

Harley verlor keine Zeit, Annäherungen 
aor Vertraulichkeit mit der neoen Favoritin 
au machen , nnd da sich einifro VerwandtachafI 
zwischen ihm nnd Mifs Hilles Familie nach- 
weisen liefs, war dies leiclit in^s Werk ge- 
richtet. Die Theilnahme, die die ivonigin 
fdr dieses junge Frauenzimmer hegte, war 



^kjui^uo Google 



125 



•o grofs, dafs AMgail im Stande war, ili«- 
rem Vetier gebeime Ufiterredongea bei der 
MoAarclim m vembaffen^ welche, gewohati 
an daji bmebe Wesen der Herzogin ' voü 

Mftrlborough, deren Ton der Anmaafsung auck 
von den Whig - Minintern baherer Klasse 
genommen worden ww, d«roh dM ebrlandite* 
^ voUere Beneb«ien dieser menen R«lbgebn%^ 

sich sebr gesäiiftigt fühlte* Harley war un-^ 
terwüifiger und nachgehender in seinem Be- 
tragen und lügte sich in die Wnnsche und . 

Meyamgen der Hürngm mit einer AnteerlD* \ 
sfimkeit, von weleber sie bisher ktton efaw 

Ahnung gehabt hatte. Sonder Zweifel war 
es seine Absicht, den so erlangten Einflufs 

mn Siorae der Maebt. G^^ipbia^i anmirmw . 
ietk und so srino eigene Brhebottg m dem . 

Amte eines ersten Ministers zu, ^beivirkeii* 
AHein sein Versuch glückte nicht bei dem 
eiaten Anlaufe. Seine geheimen Anspinnun- 
gm und Privatantenredmigen mit der Monar^« : 
riffci wurden so früh enldeekt, md Hmrlejp . 
und dessen Freunde waren gezwungen, sich 
anruck zu ziehen, so dais die Whig - Admi« 
nfatcation ves(er als jemals zu wurzeln schien. * 
Um diese Zelt wvd Mift Hill in «eheim 
mit Mr. Maahiim vernmhlt; etn Bihidnlfii, 
das der Herzogin von Mariborough zu gW- 
iaeni Aerger gereichte, indem diese an^g zu 
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sparen, dafs ihre VenwmiIHa ei ihr <ler 

Gunst bei der Königin zuvor gethaii hatte. 
AU dieae heftige Dame fand, dafs das Ver- 
tnmea d«r Monsnlhiii von ihr gewiehen war, 
strebte irfe ihr Uebergewieht dorch Drohno« 
gen und £inBchüthterungen zu behaarten und 
eine Zeltlang glüclcte.ei ihr, das Geioutb ih<» 
ver soaiiigeii Fjreuiidin eben so durch Furcht 
SU httherraohea^ wie tia ea £riUier doreh ZiM» 
nelgnng gethan , baitt« Alleinr ein verkehrter 
Schritt der Whig " Administration setzte end- 
lich die Königin in den Stand, diese ihr 
uertiäglich gewordenen Bande ftbsnstreifeB» : 
Bin Iböriger nnd hitskopfiger €lri«tUclieiv 
Namens Sacheverel, hatte eine politische 
Predigt gehalten und drucken lassen, ia wci- 
eher er hohe Tory- Grundsätze darlegte und des 
bmd Obcarachfttmelibmi GodelphiQ^ im Hmin 
fea der Admlnlatratioii der Kdniginn Awm^ 

syollele, Indem er ihm^ nach einem gehässi* 
gen Char acter ia einem der Schauspiele Hea^ 
junaoa^a den Namen Volpone beilegte« fiel 
veitem die Mehtaabl der belehnten Edelieoto 
&i England hingen damah den fimndaätzen 
der Tories und denen der hohen Kirche an. 
Eine so kecke und ausfallende Fredigt, ob^ 
wohl sie niehta EmpCeUendea M'sieh iuMm^ 
ala die Verwegenheit womit ,aie ahgefafet 
war^ vwaehitfte sieh, den Beifall aller Tories. 
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Die Minigter geriethtn über dieselbe anf eine 
alle MäfiigQDg übersteigende «Weise anfter sieb« 
Das Uiiferbans forderte den Prediger tot das 

Tribunal der Lorüs , und sein Verhör vor den 
Peers fand am 27. Februar 1710 Statt. Es 
ward demselben die grobte Oeffentlicbkeit 
gepreben, sowohl durch die BemShnngen der 

Whigs, den Doclor Sacheverel zu überführen 
und ihm eine schwere Strafe zuzuwendeOi 
wie durch die Anstrengungen der TorieS) ihn 

vor der Strafe an schätaen. < Die Menge wähl« 
te den Rnf ,,die HocUirche und Saebeverelf^ 

zum Partheigeschrei, und bestürmte damit die 
Mitglieder beider Farlamentshäoser, als diese 
sieh in die Versammlpng bfl^aben« Das Ver- * 
hör erregte ^e Anfmerlcsanikeit , von de;r 
mau bisher kaum einen Begriff gehabt hatte. . 
Die Königin selbst wohnte fast täglich dem- 
selben hei , und ihr Armstuhl ward von der 
Menge mit dem Ausrofe nrnringt: „Gotl 
segne die Königin und den Dootor Sache* 
verel I Wir hoffen, Eure Majestät ist für die 
Hocbkircbe und Sacheverel! Der Pöbel rot- 
t4^te sich susammen nnd gab seinen wathen- 
den Eifer für die Kirche dadurch Icond^ dafs • 
er die Kapellen und Versamnilungshauser der 
Nonconformisten. stürmte 9 oder ähnliche Ge- 
waltthaten beging. 

Die Folge war^ dafa der Doctor allerdinga 
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von dem Hause fSr scifoldi'g erkannt ward^ 
allein er kam mil der Strate davon, drei. 
Jabre lang nicht predigen su dfirfen; ein so 
mildes IJrlhel, dafs es von dem Angeklagten 
nnd dessen Freunde als eine Lossprechung 
angesehen ward, die ihnen für Triumph galt« 
Da diese Aeufserangen der ofTentlicben Siim^ 
mung sich nicht blos anf die Hauptstadt he^ 
schänkfen, sondern sich durcb gan« England 
verbreitete, ward dadurch die Unbeliebtheit 
d«r Whig -Regierang offenkfindig^ nnd erdrai* 
thigte die Königinn,' den Plan aussafuhreif, 
den sie lange schon im Sinne gehabt hatte, 
Ihr Ministerium zu ändern, und durch Un«- 
. terhandlung zum Frieden den Krieg so been-» 
dfgen, der sich Mdlos stf verlängern aebicii» 
Auch würiBchte Anna durch diese Verwaltungs- 
veränderung die Kirche zu sichern , die sie, 
vAe ihr attes Vorurtheil es lie glauben maeli* 
le, fOr gefährdet hielt; vor allem aber wolf* 
te die Monarchin sich von der Tyrannei ih-* 
rer ehemaligen Freundin , der Mfstrefs Free* 
man losmachen. So ward eine neue Admi« 
nistration nnter Harley nnd Saint -John ge- 
bildet, welche Befde, da sie von dem Torjr« 
Interesse unterstatsst wurden, sich hauptsäch- 
lich von den Grundsätzen der Tories leiten 
Uefsen. Zu gleicher Zeit ward die Ueno- 
gin Marlborongh all Ihrer Aemter bei der 
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Pmm Asr Kdnfglii «utUatdet «ni fiel , wie 
man es netnit, bei Hofe In Ungnade, d. h. 

sie verlor Gunst und Anstellung. Der Dien* 
Bio ihres Gemahls konnte man so leicht nicht 
ealrathen; denn so lange ffie britisebe Ar- 
mee besebätligt wer, konnte kein General 
den Plafn Marlborongh's , der so oft das Heer 
2um Siege geführt hatte, ausfüllen. Alieiu 
die Tory- WiniBter waren beeifert, ihn in* 
der offentUeben Meyunng doreh die Beschul, 
digmig heratauselMn, dafs er als Oberfeid- 

herr sich auf Nebenwegen Emolumente ver-^ 
scbafli habe, und eillea dureb Unterhandlan- 
gen zum Frieden sich von der nnerlafslicben 
Notwendigkeit »einer Dienste loe m ma» 
eben. ' 

Die französische Regierung sab und benutzte 
die Lage, in welche Britanien versetzt war« 
Man bemerkte, dalii der Friedp zur £xisteni 
Oxfordninnd Bolinghroke's, als Minister , noch 
nöthiger, als für Frankreich war, obgleich dieses 
Landes Grenzen überzogen und dessen Heere 
zn wiederboiien Malen geschlagen worden 
waren , ja sogar die Haoptstadt bis an gewis- 
sem Grade sieb der Sebmaeb blosgesfein sah. 
Die Franzosen besserten sich dabei die Frie- 
densbedingungen, so dafs nach vielem fJnter« 
kandeln der Friede an' Utrecht endlich onter 
Bedingnugen abgeseUösseii wurde , welche 
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hinsiehtlicli der Verbandeten und besonders der 
brHiftcluea Nation sehr iinverhältnifoinäCsig «ii 
den günsenden BffolgeA des Krieses Aluideii* 
Jener Artikel des.Trwiatoiy d» WQa »Uen 
Freunden der Revolulionsgruiidsätze aia der 
weseotücbste iiir die Unabhängigkeit und den 
iBaern Friedea van Grofsbritanien aogeB^bfio 
ward , leliteii in der That mit einiger Sorg«* 
talt &bi<efaftit worden au teyn« Mit aller Eor- 
lualiiäi anerkannte der König von Frankreich 
dai Kechi der Königin Anna auim Xiurone 
garantirte die Sacceiiinnaaete , die die Ke» 
gierung auf das Hang Hanorer übertrug, and 
willigte darein, den unglücklichen Sohn Ja- 
cob'8 Ii aus seinen Staaten zu vertreiben. 
Dies gesehah demnach auch. Jedoch , jAneiTf- 
aektet der Chevalier de fiainten George ge* 
swungen ward, sich ans dem Lande dei Ver* 
bündeten seines Vaters zu entfernen , aus dem 
Lande dessen , der hei Jacob's Tode ihn feier- 
lieh 'Mm Konige von England proelamirf 
hatte , lenehteten dem beUagenawerthen PriiK 
zun vielleicht in dem Augenblicke seiner Ver- 
treibung gegründetere Hoffnungen, wieder auf 
den Thron seines Vaters zu gelangen y ala ea 
jemals bei irgend einer GnostbeieDgung itnd» 
wigs der Fall mit ihm gewesen seyn ntngte. 
i>ieB wird sieb aus folgenden Betrachtungen 
entnehineti lassen«* * 

■ 
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Di« Kaaigin Anna war, wie wir ichon 
erisnetta , der Indien KirehemliiriditaBg 
ü€3ten Ctoittlicblreit «ngethtti; und die Grand«. 

sätze^ von denen diese erfüllt waren, ergaben 
sich, wenn aueh nicht durchaus ah jacobitisch, 
dneh mindeatens stadc gefärbt mit einer Hoch- 
nahfpng f fir das Erteeelit Von diesen firand^ 
satten konnte nicht angenommen werden^ 
dai8 »ie der Konigin , so als Frau , wie als 
Monarchin, sehr mtfstielen; und ihr Lebens- 
lanf seigte Umatinde^ durch wekbe ihr dieae 
evnndtalce nnr nooli sngangiger gemeclit wur- 
den. Wir haben schon gesagt, daft die Rol- 
le, die Anna bei der Revolution dadurch 
9ieite, daüs sie sich dem Hause ihres Va- 
Um enliog, ibr dnreh die Itady Churchiil 
gleiebsam elngelerat worden war, welche 
jetzt als Herzogin von Marlborongh ein Ge^ 
genstand des Hasses der Königin in eben ilcni 
MMfs geworden, wie sie es früher der Liebe 
mr Militrefe Freemu gewesen war, so 
dafs der Lady Ansieliten nnd der Schritte der- 
selben jetzt wahrscheinlich nicht mit Wohl* 
gefaUen gedacht wurde. Auch ihr Abfall von 
ihreni Vater , wie nhertuncht durch politische 
Grfinde derselbe aoeh seyn mogte , war gan;s 
geeignet, der Königin gegen ias Ende ihrer 
Tage zum Gegenstande beängstigender Be- 
iraditnn^ au werden« £^ ist wenig he- 
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sweiCeln, dafe die Königin wegen ihres kind- 
liehen Ungehomma tiefe Rene empfand, be» 
sonders all der frfihseitige Tod ihrer Kinder 
und endlich der des hoffnungsvollen jungen 
Prinzen, d^s Herzogs von Gloucester, sie al- 
ler Auslieht beraubte, das Königreich einem 
Ijeibeserben sn fiberlassen. Diese Todesfille 
schienen eine besondere Strafe für die un« 
folgsame Tochter zu seyn, der es gestaltet 
ward, sich eine Zeitlang der Krone ihres Va- 
ters an bemächtigen, nicht aber dieselbe auf 
eine Nachkommenschaft zu vererben. Als 
die Gesundheit der Konigin schwach ward 
und abbrach, war es uatöriich, dafs die Zer- 
knirschongen immer mehr lieh ateigerten, und 
dafs sie keine Frende an der Aussiclit finden 
konnte, durch welche der Prinz von Haiio-* 
ver, ein weitlau ftlger Verwandter, berufen wer^ 
den sollte , nach ihrem Hinscheiden über Eng* 
land SU herrschen; so wie es leicht voraus« 
^zusetzen war, dafs sie mit Widerwillen, ja 
mit Abscheu den Vorschlag der Whigparthei 
anhurle, den Churprinzen nach Hritanien ein« 
suladen, von welchem Lande die Krone nach 
dem Tode der Jetzigen Besitserin derselben 
auf ihn übergehen sollte. Andrerseits war an- 
zunehmen, dafs die Lage des Chevalier von 
Saint* George, des Bruders der Konigin, den 
einzigen noch am Leben befindlichen mann« 
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liehen Sprofsen ihrer Familie^ eines Mannes, 
dessen Wiedererhebung auf den Thron das 
Werk ihrer Hand werden känutei der Kö* 
nigin ein mitleidsvolles Interesse einflofiseB 
mufflte und zu gleicher Zeit im Stande war^ 
ihr eine Gelegenheit darzubieten , das Un- 
recht, das sie an ihre^n Vater verübt haben 
mogte, dadnreh einigermMfsen wieder gut an 
mncben, dafs sie dem Soline desselben eine 

späte Entschädigung verlieh« 

So. steht es wenig zu bezweifeln, dafs die 
Konigin Anna, angeregt durch solche natur- 
liehe Beweggründe, nnd sobald sie sich von 
der Leitung der Herzogin von Marlborongh 
losgemacht hatte, begann, ihr Gemütk und 
ihr Sinnen daranC zu richten, ihrem Bruder, 
dem Chevaliet de Saint* George, nach ihrem 
Hinseheiden snm Nachtheil der Acte, durch 
welche der Churprinz von Hanover snm Herr- 
scher Englands berufen ward, die Krone zu- 
zuwenden« Wohl mogte sie um so mehr er* 
muntert werden, einige Hoffnung su glückli- 
ch cm Erfolge zu hegen, da ein grofoer Theil 
ihrer Unterthanen der dfei Königreiche aus 
Grundsats Jacobiten war^n, und Andere der- 
selben nur einen kleinen Schritt von der 
Gränze der Tory - Gesinnungen an machen 
hatten, um sich denen zu nähern, die gern* 
dexu das Haus Stewart begünstigten. Ire- 
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bmd w»r der leiste Tkeil der taitieA«B 89» 

Sitzungen, welcher König feeob dem Zwdim 
anhing ; von dem konnte mau also nicht ver- 
motben, dafa er gegen die Wiederherstelinng 
dei Sehne! deiieliieii gleietagdilig teyn wdiv 
de. i» England hegten ein grefter Tbeil def 

Geistlichkeit der hohen Kirche, die Univer- 
sitäten, und das IritereäNe der Tones, dm 
unter den Landedelleuten obwaltetei die n'am-» 
liehe Vorliebe, und geben sieh wenige Mubei 
iolebee an Verbergen. In Seboltiand waren 
die Leute noch kuhner in Aeufserung ilirer 
politischen Meynung, wOFOn sieh folgendes 
Beispiel anführen lifiiL 

0ie Faenttät der AdTokaten in Sehoilfamd^ 
dk b* die geschlossene Oeselisehaft derjenigen 
Rechtsgelehrten, die befugt waren, ¥or den 
Gerichtsschranken zu prakticiren, bilden ei* 
nen Staatskdrper von grdfiieiem Ckwiehte nnd 
bdheter Bedentnng, als ea aonit wohl mit ib-< 
nen In anderen Ländern der Fall ist« Zn 
Anfange des 18. Jahrhunderts enthielt die Fa* 
cultet vorzugsweise fast alle Söhne guter Fum 
milien, sobald dieselben ateb nieht dem iüriega* 
dfenste widmeten ; denn Degen oder AmtsUeid 
bot, nach den Begriffen jener Zeit, die einzige 
Beschäftigung dar, die sich für einen Edel- 
mann aiemte. Die Advokaten besafsen eino 
sohätahnre Biblioihefc »and eioe Miebo Mto^ 
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senmnilinig. Dieter gelehrten Geielitehart 

■cfaenkte Elisa be tb, Herzogin von Gor« 
don, von Gehurt eine Tochter aus dtMii ed- 
len Haute der Howard und eine niuthige 
Jacobilin, eine Denkmunxe für das Kabiuet. 
Die Mfinxe selgte auf der einen Seite die 
Büste des Chevalier de Saint - George , mit 
dem Motto: y,Cuju9 esif*' „Wessen ist esi^^ 
und anf der Kehrieiie die britischen Inieln 
mit der Umachrift ^^Reddiie!^^ — • ,,6ebt aie 
herans!^^ Als der Decauns der Facaltät die- 
ses wohlverstandiiche Sinnbild seinen CoHegeii 
aBeigle, erhob sich eine Debatte ^ ob mau die 
Münze in das Cabinet aufnehmen sollte , oder 
nicht. Es ging heifs dabei her nnd endigte 
mit der Ahstiinniung von einer Meliiheit von 
dreiondsechssig Stimmen gegen zwölf, die 
Annahme der Denkmdnse an beschiiefsen. Zwei 
AdToeaten wurden abgeordert, nm Namena 
der gelehrten Gesellschaft der Herzogin ihren 
Dank auszusprechen ; und diese Beiden ernian- 
gelten nicht, solches auf eine Weise tbou, 
die denilich ansdrflckte^ dafli sie die Bedeu* 
tung des Geschenkes Ihrer Herrlichkeit gar 
wohl gefafHt hätten. Sie schlössen ihre An- 
rede mit der Aeufserung der Hoffnung, dafs 
Ihre Herrlichkeit bald fernere Gelegenheit ha. 
ben werde, sich die jöcsellschaft durch das 
Geschenk einer zweiten Denkmünze zu ver^* 
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pOicliteiiy die von der erfalgien Wiederlier«' 

Stellung zeugen wurde. Allein alt der Vor^ 
fall offenkundig ward, scheinen die Advoka* 
ten tturuhig wegen der Folgen geworden 2a 
aeyn, und bei einer Hanptaitiang der Faenl- 
tat am 27. Jfaliua 1711 ward die Denkmfinie 
förmlich zurückgewiesen, und iu die Hände 
des Lord Oberadvokaten gelegt, damit sie der 
Heraogin von Gordon wieder eingehiindigt 
wurde. Die Zorflelrgabe konnte jedoek niekt 
den gegebenen Beweis au&löscheii, dafs diese 
gelehrten Männer in so wichtigem Amte, die 
Erläuterer der Gesetze Schottlands, ans denen 
die Huter der Jurisprudenz erwählt werden, 
ein so dIFentliehes Zeichen ihrer Anhänglich« 
keit an den Chevalier de Saint- George an den 
Tag gelegt hatten. 

Auch ward wahrgenommen, dafs das jaeo- 
bitische Interesse in Sehottland bei Yielen 
Wahlen vorherrschte. 

Während die Königin einen grofsen Theil 
ihrer Unterthanen in jedem Königreiche der 
Thronfolge ihres Bruders wohl geneigt sah, 
ward mindestens Einer ihrer Minister kühn 
genug erfunden, zwar derselben Maafsregel 
beizustimmen, allein indem er es that, läi'st 
sich von ihm sagen , dafs er seiner Gebiete* 
rin eigenes Recht zur monafebiselien Herr. 
•ehaCt anfocht Dieser war Henry Saint- 
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laiiji, mm Lwd Viicount Bolin gbrnk« 
ciMiwif^ Mm war ein Mmhi vmi leUudtam 
Geiste and glänrafteii Eigenschaften — ein 
Gelehrter, ein Redner, ein Philosoph. AI* 
lein dia GluzseUe dieses Bildes hatte ihre 
Stkiilteiiielte* fioUogbroke Jiaite aiek verlebt^ 
WW bto wm Kedtheit «keptiieli in theologi- 
schen Speculationen, und sobald sein hurtiger 
Außassungsgeist ihm eine Gelegenheit zeigte, 
hpher steigen au können, so scheint er nicht 
Minleslicli gevriwettbaft Umidillioh det 
gel gewesen wm teyn , den er beir«f , «o dieMP 
nnr zur Gewalt hinan leitete. Zu Anfange seiner 
Laufbahn, als Mann der OeffentüchkeU, hielt er 
•leii »A Harley f und als dieser Staatsniaun i. J. 
170^ Siek fon der Whig . Adfninittral%n nrdek 
zog, theiite Saint- John dessen Ungnade und Ter* 
lor seine Stelle als Secretär des Kricgsde- 
partements« Bei dem Triumphe der Tories i^ J* 
1710, wo Hairley erster Minister ward, war- 
de Saint- Tobn som Stastasekretir emaimt» 
Das Weltglück losete jedoch das Frenndsebefts- 
band auf, welches bei den Angriifen des Miff- 
gesebickes vest zusammengehalten hatte; und 
mea bemerkte bald, dafis aowahl eine Ver-^ 
eehiedenlieit der Mejmnng wie des Gbaraefefe 
zwischen dem erfiten Minister und dessen Col* 
legen herrschte. 

Harlef ,1 der nachher tom Grafen von Oxford 
' . ' • * 

» 
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enhimil ward, wir Bin MMm ttutwMi 
und ▼wsehtotseiirai Obsrarter lMigiM% 

scheu, zweifelhaft sowohl in Rath wie That, 
und dem Amcbeine nach einer von jenen 
. StMtsminnera 9 die «tch geben, als regierten 
•fo iledmeb, defe sie «wtoehen swei etil gegai^ 
gesetzten Partheien die Schaaleri ichwankend 
erhalten, bis sie endlich OegeiiHtand -des Arg- 
wohns und der Verfolgung beider Faelionen 
Werdern Kr war als Wkig «afgewvMAeen, imil 
ebg^eleb üniilftiiile ihn ^ermegten, zu den 

Tories überzugehen, ja an die Spitze dersel- 
ben zu treten, so konnte er doch nur mit 
Widerwillen sich vermögt fubJeu, h^nd eine 
jener heftigen ParÜieiiiiaafliregeln an ergrei- 
fen, wetehe die Toriet ven iliai erfüllt eru 
warteten, und scheint deshalb niemals das 
volle Vertrauen und die unaarfiekhaltende Un- 
tersiulanng derselben genoeien an habcai« 
Wie weit Oxford ffie Orandt&tae der Toriee 
aneh trieb, so blieb er doch noch weit von 
deren gröfster Ausdehnung und war Einer 
von jener politischen Secte, die man damals 
die ,jwMmsicai8 — Qrillenranger^^ nannte,* 
von denen man ^nahm , dafs sie in ilirer ei» 

genen Seele nicht Hesclieid wufsten, weil sie 
den Grundsätzen des Erbrechtes aiibüii^ren und 
zugleich wünschten, dafs die Thronfolge an 

das Uno» aaaom fidleli mCgfe. 0nm Beweiae 
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gehörte, dient äet Umland y dafs er feinen 
Brader an den Hof von Manöver sendete, und 
aieb ateUie, als unterbieit er durch deiiaelhen 
«iflw genaneit Varkete mit davi Hecaoge) und 
da drSeke er lebbaCten Eifer flir die |Mnote<» 

litantUcbe Succosalon^linie aus. 

Alle diese Heimlichkeit und Unentscblossen- 
kßit, atand dem ia&<;beii «ad fattrigen Geiala 
gaiiil lehn'a iröilig etif gegen) und I^taiieKer 
spOrte, dafe er nimiaer au den geMmeii und 
letzten Absichten des Coüegen zugelassen 
w^rd , mit welchem er das Mifsgesohick er- 
dnUei hatte. Aoeh yerdrofa ea ihn, dafii Uar«^ 
toy SQ dem Range eiaea GraGen aleigen aoUte^ 
während er nur zoni Viscoaiil ereannt W0V^ 
den war. Seine eheinalige Freundschaft und 
Hochachtung für Oxford verwandelte sieh alU 
mehlig in Kalle, Feiodachafi und Uala, und 
er begann, eehlan genug, und mit einem atem« 

liehen (^rade von Glück, im Staate eine Re* 
volntion vorzuhereiten , die, wie er beahsich- 
Ugtei mit Oxfcffd'a Ungnade und mit seiner 
eigenen Srhebnng an deaien Aemtern enden 
aoilte. Eifrig ging er in die AbtacbleB d«r 
tiberlriebensten Tories ein, und um der %&* 
Aigin sich zu empfehlen, soll er, wie man glaubt, 
nieht nnlerlaaaen beben ^ Räake zu Nutzen dei 
verbannlen Brndeca der MonnxeMn anauapinnen» 

■ 

Digitized by Google 



140 



Sttfait-CKHirge, alt er gehSthigt Wtttil, Fratil:. 

reich zu verlassen, Zuflucht auf dem Gebiete 
des Herzogs von Lothringen fand ; und dieser 
Icleine deutsche Fürst hatte die Kfiitiilieit, eine 
Attferiennig der britiseben Regierongr , seinen 
QuMt aas seinem' IjattAe m emtfernen , zurück- 
zuweisen. Man glaubte, dofs der Herzog 
nicht gewagt haben wurde, also za thnn^ wenn 
IbiB nicht die geheime Varsichenutg geworflen 
wftre y dafi dte AnferdeniiHir ihw ram Sebet«« 

g6VAab, und dafs die Königin keiuesweges 
wirklich wünschte, ihren ßroder aus seinem 
Zufluchtsorte zu vertreiben. Auch noch an* 
dere^ Umstände leiten au der namliehen Fol- 
gerang, d^ Anna imd ihre »eoen Minister das 

jatobitisehe Inter esse begünstigten. 

Es ist mehr als wahrscheinlich, dafs der 
Herzog von HamUton , dessen wir so • oft er- 
wähnten, tief In etlidie Verliaiidtangen von 
der delieatealen BesehafFenbeit mit dem fran- 
zösischen Hofe verwickelt war, als er i. J. 
1713 zum anfserordentiichen Gesandten au 
Paris ernannt ward , und es steht wenig M 
bezweifele 9 dafs jene Verheadlongen die Wie* 
^erfaerstellong des Hanses Stewart betrafen. 
B« unglückliche Edelmann gab davon einen 
Wink an seinen Freund Lockhart von Carn- 
watb, indem er, als er aom letalen Male Ah- 

■ 
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noliied von ihm nahm, wieder umkelurte, um 
itmnodimals «ad abermals sooroBrroen; gleldi 
EiDem, den ein wiebtigea. Gehefamriffl und 
vielleicht za gleicher Zeit die Ahnung heran- 
nahenden Unheils beäugatigt* Mifsgeschick 
lohwebte alierdings über ihm, und noch das» 
reii lettiameff und Uatif^s Art. «Da der ttei^ 
zog 'einen Ptosef« niil dem Lo4rd Mohnn, 
einem Edelmanne hatte, der von ausschwei- 
fenden und lüderlichen Sitten war, und des« . 
sen gcdfste Tbat darin bestand, dafs er TOT 
etlieben Jahren in trnnkenem Mnthe einen 
armen Schanspieler erstochen hatte ^ hielt er 
eine Znsamrnenkunft mit diesem seinen Geg- ^ 
ner, in der Hoffnung ihren Streit auszuglei* 
ehen. Ali in dieser Conferena der Hefiag ^ 
tron einem in der Sache gebraacliten Untersi- 

händler sprach, nannte er denselben einen 
Mann ohne Wahrheit und Ehre, worauf Lord 
Mohun erwiederte^ dafs^jener Mann von diesen 
Sigensdiaften. ehen so Viel besäfse, wie der 
'Herr Heraog. Naeb Austanseh dieser Rodens» - 
arten schieden sie von einander und man hät- 
te denken sollen, der Herzog wäre der Be« , 
leidigte gewesen und wArde Qeaugthuung ge- 
fordert haben y falls er es der Mühe werth 
gehalten hatte* Jedoch gans im Cegentbefl 
war Lord Moliun, der doch beleidigt hatte, 
der. Herausforderer« Sie trafen im Ring in 
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Ifydepark auf Jen Dagen sasaamen. In we- 
nigen Minuten lag Lord Mohon todt auf dem 
Platze nnil der Herzog von Hamilton, der 
tddtlich verwundet worden war, uberlebte ihn 
nieht viel längere Zeit. 

Mohun^ ein gebaeaiger und TerächtUeher 
Lüstling, ward von keinem Menscben bedan* 
ertj doch ganz anders war es mit dem Her- 
zoge von Hamilton , der, ungeachtet eines ge« 
wiaeen Grades von Unentachloasenheiti die er 
in Staatsangelegenheiten blicken lieft, well 
vielleicht sein Verstand das nicht billigte, wo- 
aeine Gefühle ihn hinreifsen mogten, viele 
liebentwSrdige 9 ja sogar edle Eigenschaften 
besafs, weshalb man ihn allgemein beklagte* 

Die Tories betrachteten den Tod des Her- 
zogs von Hamilton als so auffallend ^ und den 
Zeitpunkt, in welchem derselbe erfolgt war, 
für so kritisch, dafs sie nicht Anstand naii* 
men, die zuverlässige Meynung SQ infsern, 
Lord Mohun wäre zu der Herausforderung 
durch einige Eiferer von der Whigparthei an- 
gereist worden; ja, sie fügten sogar hiiiaiu, 
daft der Herzog nicht durch den Degen selt- 
nes Gegners, sondern durch den des Crt^ne- 
rals Macartney, des Secundanten JLord 
Mobnn'Si gefallen wäre. 

Die Aussage des Christen Hamilton, den 
Secundanten des Hersogs , näherte sieh der Be* 



•tatignng dieier letzteren Aeu£seruag^ und 
Generai Macartiiey, welcher vielleicht merkl«, 
4alii die öSeotüche Meyming JbebhAft gegen 
ihn waT) ward ontkiiCbar, und et worde aaf 
seine WiederhabhaCtwerdong eine Belohnung 
auigeaeUt« Unter der folgenden Klärung 
braeUe man ihn mm Verhör , wobei er wiwax 
losgespfocheo worde , jedoeh anf eine Beweia« 
führung, durch welehe die Sacke keineawe- 
ges sich aufklarte. 

Mogle nun der Tod de» Herzoge von Ha- 
fldttOD dnreh poUliadie Anatifliing oder a«e 
Privalbafe Statt gefunden haben, ao unter- 
brach er doch nicht die Pläne, die zu VVie- 
derheräteilung der Stewartiaiuilie entworfen 
werden waren« Lord Bolingbroke aelbat ging 
auf Geaandtaehaft naeh Paria, und ea ergiebt 
Bich als höchst wahrieheinlieh, dafii er danude 
jene geheimen Artikel entwarf, die eine Er- 
iäaternng jener Punkte im Ltr echter Friedens- 
traetate abgeben, welehe Beaog aut die Ver« 
trelbnng dea Prätendenten von franiöaiaehem 
Koden nnd auf die Ableugnnng dea Reehtea 
desselben an die Thronfolge in Britaiiien ha- 
ben. Aoeh iat ea wahrscheinlich, daf« diese 
Axtikel TOT dem eraten Miniater Oxford ge- 
heim blieben, da ale deaaen Abaiditen an 
Gunsten der Hanover - Succession geradean 
wtgegen geaeUi« w^en« ^ ' 

- 
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Das war die Stimmung der Regierung von 
Bngliady die sieh swischen dem «weifeliiaften 
Benebmeti dei Lord Oxford lud den geheime« 
ren, jedoch Ivulineren und entschiedenere» 
Ranken Bolinghroke^stheUle 9 und die algemei* 
nen Maaftregeln^ die man hinsichtlich Schott« 
lande ergriff, deuteten auf eine unverhohlene 
Hinneigung zum jacobitischen Interesse und 
zu denen I von denen dasselbe unterstützt 
ward. 
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Fünftes K api teL 

Verfolgung der ichotüiehen Biiehqflichen durch 
die Prethyterianer. — DuldungMoete, — Ah^ 
Mchwörungieid. — Patronatge$etz, — Pernio^ 
ntn% die an die hocMändUcnen Häuptlinge ge* 
geben werden 9 He an da$ ja€obiti$cheln* 
teresse zu feutli^* — FarkehrungewderWhigSf 
dem Hauee Hanover die Thronfolge tu n* 
ehern, Zwitt zwitchen Oxford und Boling- 
hrohe. — Tod der Königin Anna, 



Die Presbyterianer in Schottland waren darch 
die Revolatiou^ in den aniicUiefiilichen Besits 
der Kirchenverwaltong jenei KSnigsreiebi ge- 
setzt worden. Allein ein bedeutender ^Theil 
des Landes, besonders in den nordlichen Shi- 
res, blieb der bischöfliehen Einrichtung und 
deren Ritoi ragethan« Diese waren jedoek 

Cegenstände der Feindschaft und der Furcht 
für die Kirche von Schottland , deren Reprä- 
sentanten ond Anhänger beeifert wareui durch 

ass. K 
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jedes ihnen zustehende Mittel die Ausiibang 
de« biichdflichen Gottesdiensteü zu anterdrük« 
kett| indem, sie uneingedenk der Klagen wah- 
ren , die sie telbit to gerechter Weite gegen 
die Verletzung der Oewiitenffreiheit nnfer 
den Regierungen Karl'8 11 und Jacob'» II vor- 
gebracht hatten« 

Wir mdssen hier bemerken, daf« die bi- 
aehfifltehe Kirche von Schottlnnd ans ihrem 
vormaligen und triomphirenden Zustande etli- 
che &ebr unbedeutende Formenabweichungen 
beibehalten hatte, durch welche ihre Gebet« 
bfleher sich von denen aniseichneten , die in 
dier englindieehen KiiNshe eingeführt waren« 
Allein in ihrem gegenwärtigen herabgekomme« 
nen Zustande waren viele dahin gekoniracn, 
dieser Verschiedenheit zu entsagen und be- 
maht, in genanet Beobacbtong des englandi- 
schen Ritas eine Freiheit des Gottesdienstes 
als Biachofltche in Schotttand zu erlangen, so 
da£s ihnen die Duldung gewährt werden mög- 
te, die in England den Presbyteriimera und 
Andern {protestantischen Noneonlormisten an- 
steht* ledocb die preibyterianischen Kirchen- 
gerichte forderten »solche bischöfliche Prie- 
ster ^ die danach strebten, vor, und ooter- 
sagten ilinen 4ie Aosnbnng ihres Amtes^ bei 
Strafe von Geldbnfiie/mid Biokerkerung, wel* 
che in Einem. Falle/ (in dem, mit dem Ehrw. 
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nervo Greeiifktelds) Mwirlidi mit celMniiaiigii. 
loMr Hand anferl^ wwil. AndM vruK«^ 
den von der Menge gesehmSkt nnd mifs« 
handelt , sobald sie verbuchten , ihre gottes* 
dieiiaiii«hjui Handlungen au verrichten» Oieia 
war nm ao weniger au rechtferttgea ^ da ei- 
nige dieacr ehrw. Perionen aidi au deai Q^^ 

bete fffr die durch die Revolutioa Lewirlite 
Einrichtung vereinbarten; und was für Muth- 
roaafsunc; man aneli hinsichtlich der Wabr-* 

aelieiiilidikeil ärw Anliängiieiifceit ao die mr^ 
bannte FtailUe hegen niegte, ao hatten rfe 
doch jede Ktgenthümlichkeit bei Seite gelegt, 
nach welcher der gegenwärtigen Art und 
Weiae ihrea Qotteadienales Etwea ala auf Ja« 
eohittarana aleh BwUhwtai UMe voigeworfdi 

werden können. 

Eine Ouldungsacte ward deswegen mit gro- 
(§em Rechte gesetzlich von dem Parlamente im 

Februar 1712 pttbiieirty braft weleber alle 
diejenigen bbuAdflieben €tei»Üicheli teleciil 

werden sollten, die den Gottesdienst nach 
en^äiidischer Kirchenweise abhielten, sobald 
aie den Abichwdmngseid leistetejiy durch weU 
eben aie dler Anbaagliebiceit en der 8acbe 
Jacob's U oder dessen Naehlrommen, dea je»« 
aigen Prätendenten, entsagten. Die Duldung 
gereichte der i^resüyteridnischen Geist lichkoit 
au grobem Vefdram, da aie» wie lie bebau|i- 
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teien, ihren Hinden das Mittel entnalmii Ein* 
heit im Ootteidienste in erswingcn , die ihr 
nen, sagten sie^ bei der Kcvolatioa zugesi- 
chert worden wäre. 

Mit Recht mag es entschuldigt werden^ wenn 
die Priester der sehottischen Kirche durch 
schwere Verfolgungen, die sie erlitten hatten^ 
m Neid und Besorgnissen angeregt wurden; 
allein unpartheiische Geschichtsdarstellung z^gt 
uns, welche gefahrliche Sache es ist^ die 6e- 
rieMsharkett irgend einer Kirche zo herechti- 
gen, das Gewissen derer zu tyrannisiren, die 
einem ahweichenden Gottesdienste zugethan 
sind y nnd wie es so weise wie gerecht isl, 
solche e«walt bis anf die Regniimng tt- 
rer eigenen Kircheuangelegenheitcn einzu- 
schränken. 

Durch eine in der Onldiingsaete beSndlieke 
Glansnl wurde die presbyterianisehe KIrtfhe 

noch mehr gekränkt, indem die Mitglieder 
ihrer Kirche, so wie diejenigen, die von ih* 
rer gottesdienstlichen Weise abwichen ^ ver« 
pflichtet wurden 9 den Absehwdrongseid sa iei- 
sten» Diese Claosol war in die Acte einge. 
schoben worden , als dieselbe im Unterhanse 
durchging, und zwar war solches auf Antrag* 
der Tories geschehen , weldie behaopteten, 
dafs die Priester der Kirche von Schottland 
die nämliche Gewährleistung fiir ihre Treu 
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gegen die Königio und die pmtetteiiflMfte 
TiuroillMg#'itelMll m&Mm^ die fon den Bi- 
schöflichen gefordert wurde. lieber diese 
Aaferlegnng des Abschwörungseides beklagten 
die schottischen Presbyierianer sich bitterlieh. 
iUe beheopteten, daüi ei mmdthig wftre, in* 
dem Keiner die Klrelie ron Schottland wegen 
Hinneigung zum Jacobitismus in Verdacht ha- 
ben könnte, und dafs es eine Anniaafsung des 
Staate« über die Kirche wäre^ durch Statut« 
geaetji einen £id desl Priesten der Rifthe 
aufzuerlegen, die in religiöser Beziehung so 
zu betrachten wären, als verbände sie nichts^ i 
denn die Acten ihrer Generaiversamralung* 
Ungeachtet dieser heftigen VorsteUnn|ren ward 
ihnen der Absehwomngseid durch eben die 
Acte auferlegt, welche die Duldung der bi- 
schöflichen Gottesdienstsform unter gleicher 
Bedingung verordnete. 

Die grdfiere Ansah! der Presbyterpriester 
leistete endtidi den ESd , allein Manche be^ 
haupteten sich In ihrer Weigerung, und ihnen , 
geschah dafür nichts weiter, als dafs die He- 
giemng über ihre Nichtleistung des Eides hin- 
'Sah. Es steht wenig tu beaweifeln, dab 
diese Clausul, die sonst als ein nuteloses 
Ringen mit den verrosteten Meynungen der 
Presbyter erscheinen wurde, zu doppeltem 
Zwacke eingesehattet yruA. - Erstlich wer sie 
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geeignet, eine Spaltung in der srhottisehen 
Kirche zwischen denen hervorsubriugen, die 
den Eid leisteten^ und denen, die ihn nicht 
leisteten, wodurch die lieynangen gelheiU 
wurden. Zweitens war vorherzusehe«, daf« 
die grofie Mehrzahl der bischöflichen Geist- 
lichkeit in SfsbotUand, die anerkannt der 
verbannten Familie anhing, den Abschwö- 
rungaeid nicht leisten, demnach von den Prea. 
byterianern ihres Landes an Ausübung ihres 
Amtec gehindert werden würde. Allein wenn 
eine Ansahl von der PreshytergeisilicbkeU 
»elbst wegen derselben Unterlassung anankla- 
gen war und nur deswegen ungei«trafl blieb, 
weil die Regierung ihren (Ingehorsam übersah, 
so war es nicht wahracheiuUch , dafs sie An* 
dere um eines FeMerp willen beschuldigen 
würde, den sie selbst beging. Der Aasweg 
glückte; denn obwohl gesagt ward, dafs nur 
Ein bischöQicher Priester in Schottland, näm- 
lich Mr.Cockburn In Glasgow, den Abscbwfl* 

rungseid leistete, so erfolgten doch wegen 
Unterlassong der Uebrigen keine Rügen des- 
halb ^ indem ein grol'ier Theii der Presbyter« 
priester in gleiche Strafe hätte verfallen 
müssen. 

Kine andere Acte, die aus der nämlichen 
Parlamenlssitsung^ hervorging, war die des 
Patronatrechte^ wodnreh den Patronen ^ d« 
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denen, die 9m Recht bitten, GeisUidifi n w«. 
Migtm Kirehenimteni n bttCcMern^ dkttct 
Redit wiedCTliergeftelli wtrd« DieM Acte 

Behien darauf berechnet nnd beabsichtigte wahr- 
geheiriHch, die Geistlichen abhängiger von der 
Aristoluratie ara machen nnd sie in gewiaaem 
Grade TOii der Kirebengemeinde iKa trennen^ 
indem ¥011 Meaer aicb siebt ▼oranMeteen lieb, 
dafs sie allzusehr einem Manne zugethan eeyn 
€^er noter dessen Eiiiflnfs stehen wurde, der 
von der Gnade eines vornehmen Mannes leblc^ 
Md Btelit dorcb ftra efornOlhige Wahl an ieU 
jseas Anrte gelangt war« Jegliche Art ▼00 
Wahl ist ihren ihr eigenen besonderen Nach* 
theiien unterworfen. Die Noth wendigkeit, in 
der der GeintUche, der Anstellang wdnichte^ 
aieh befimd, einen Predigtatyl , der dem Volks, 
geschmaeke zusagte, zu beobachten, so wie 
die Ränke und die heftige Stimmung, von de> 
MiMBL dffentUcbe Wahlen sich nicht trennen la»- 
■w, dnd ermthafte Einwurfe gegen die 6e- 
«tattoiig der Heerde, sieh-ilireD Hirten zn 
wählen. Zu gleicher Zeit ist fireiUeb das Pa« 
tronatrecM sreeignet, in besonderen Fällen 
geraifsbraucht an werden, wo Personen von 
lockern Sitten, sebwaeben. Fähigkeiten oder 
irerrofenen Oroadaalsen. ,dorcb daa Fiat etnea 
gewissenlosen Gutsherrn einer Gemeinde mH^ 
gedrimgea werden. konnep, die solche GeisUi« 
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ebe nicht will. Da jeaoch die preßbyteriaiii- 
neht GeiBtUehkeit di« Gewalt der PrOfimg und 
Zurückweisung, Hüter Vorbehalt einer Appel- 
lation an das hohe Kirchengericht, besitzt, 
SO hat, der Theorie nach, das Gesetz in Be- 
treff des Patronatrechtei , was man auch dar- 
über meynen möge, wahrend elnea Zeitraa* 
roes von mehr als einem Jahrhundert in der 
Ausübung keinen Erfolg gezeigt, der dem An- 
aehen der Kirche von Schottland entgegen ge- 

•tanden hatte. 

Diese Maafsregeln, welche, obgleich alle 
mit einander indirect zu Gansten der Tory* 
parthei waren , in Schottland allgemein ala 
die der 8tewartfamilie genannt werden dfirf- 
t^n, hatten dennoch gans andere Beweggriln« 
de, die recht wohl als gültig zu deren Er- 
greifung angeführt werden können. 

Wie grofs auch die Anzahl und die Wich- 
tigkeit der Edellente im Flachlande von 
Schottland seyn mogte, die der Saehe dea 
Chevalier de Saint - George anhingen, und 
diese Anzahl war zuverlässig sehr beträcht- 
lich , so hatten doch die veriinderten Umstan« 
de des Landet die Gewalt diewer Bdellento 
über die unteren VolIrtlclaiBen so beschränkt, 
dafi sie nicht mehr darauf rechnen konnten^ 
durch ihren Einflofi eine bedeutende Mann« 
•chaCt auf^uitetlen , auch becafien aio aeit der 

% 
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Zeit äm WidcmifM dei^ Sfefc^rheitsacle niclit 
mehr die Macht, ihre Untergebenen dergestalt 
zu schaaren und zu mustern, daf« diese zum 
Kriegidiensle tanglicii gewofden wiren* £■ 
«tmd Dicht sn erwwteii , dsfii sie unter Mit- 
hülfe derjenigen Mitglieder ihrer Familien, 
Hauägenoäsen oder Unterthanen, die ihnen 
etwa bei einem Aufstände beistehen mogten, 
mehr tlmii konnteoi «le wenige Reliethsttfeik 
anarnmen sa bringen , denen es überdies an 
Waffen und sonstigen Mitteln gebrach^ die 
iiothig sind, um in's Feld zu rücken. 

Die Hochländischen Glans waren in einem 
gana andern Znstande ; sie befanden sieb ifSU 
lig so anter dem Befehl ihrer Häuptlinge, wie 
sie sich während der früheren Zeit ihrer Ge- 
schichte befunden hatten, und von der Civili« 
sation durch die Wildnisse ^ in denen sie leb- 
ten, gesondert, redeten sie die Sprache ihrer 
Vorväter, trugen die Kleidung, fflhrten dte 
Waffen derselben und waren der nämlichen 
Regierung 9 der dieselben es einit waren, un- 
terworfen. Wahr ist es, dafs jetzt die Clan« 
Icriege nicht mehr nach dem Irfiheren gröfse«- 
ren Maafsstabe geführt wurden, und dafs zwei ' 
oder drei Regimenter Soldaten , die unter ih- 
nen in'8 Quartier gelegt wurden, jeglichem 
ihrer f^ndUeben lieberfatle Einhalt zu thun 
Ulireiciiten« Die Qberhäuptlinge und Vorkinlw 
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pfer, abionderUcili die jfdmtnh^'-waBsata*^ gcw 
nannt , oder die vom Stamme abhäiTg{««'<»n 
Edelleute, waren nicht im mindeBten den ^d* 
meinen Clansmännera an Kenntniaien Ober&ü« 
gen* Die Häupter der bedentenden Clan* da- 
gegen befanden gich in ganz anderer Lage« 
Sie waren fast alle Männer von guter £r2ie- 
luing und feinen Sitten, und waren^ wenn sie 
in der Kleidong nnd in ^ der «eiellwhaft der, 
Flachländer erichienen, kaum vou anderen 
Edelleuten alg etwa dadurch zu unterscheiden, 
dafs sie eine Miene von Wichtigkeit annah- 
aie% die eine natdrliehe Begleiterin einer Hu 
rer aelbtt eieh bewnfsten Gewalt iat. Sie be- 
enchten oft das Ausland und traten bisweilen 
in dessen Kriegsdienste, wobei sie immer nach 
dem Zeitpunkte ausschaueten , wo ihre Waf- 
fen für die Sache der StewaHa gefordert wer- 
den wdrden, der sie im Allgemeinen auf das 
innigste anhingen ; obg^leich im wesilicheo 
Hochlande der hohe Einflufs des Herxogl von 
Argyle und im Norden der des Grafen von 
Satherland und des Lord Reay, zusamrat 
dem der Häuptlinge von Gran t, Ross, Mun- 
ro und anderer nordischen Stamme sich dem 
Interesse der Whigs suneigten. 

Dieae Häuptlinge waren arm ; denn der Er- 
lrag ihrer weif gedehnten, jedoch unfruehtba. 
wn Besiiiungen ward gänzUch durch Unter- 
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fitMtxulig der Kriegimaelit det Ciani mtge^ 
s9A|irt, ran dem keine Industrie su erwarten 

»^^ad| indem dieee Bie so in ihren wie in ih- 
rer Führer Augen erniedrigt und sie unfähig 
gemacht haben wurde, aieh ihrer Kriegfpflich- 
len zu entledigen. Zn gleicher Zeit waren 
die Häuptlinge, wenn sie sich aufserhalb Lan* 
des beiaiiden, eben so verschwenderisch wie 
geiabedürCtig. Ihr WichiigktitsgefMhi , deaten 
wir scbou gedachten, verleitete sie, die Aus* 
gaben Reicherer nachanahmen , so dafs viele 
von ihnen sich durch dies unverstäudic:e Ver- 
fahren in peinliche Geldverlegenheit brachten« 
Solchen Leuten war Oeld besonders annehm- 
lich, und es ward nttter ihnen von der Koni- 
gin Annans Regierung während der letzteren 
Jahre derselben jährlich bis zu dem Belaute 
von drei oder viertausend Pfund ausgetheilt* 
Jeder Häuptling erhielt etwa dreihundert sech- 
zig Pfund Sterling, worfiber ein Sehein aus* 
gestellt ward, der dahin lautete, es habe der 
Aussteller den vollen Jahrshetrag desjenigen 
6nadengeid4»s erhalten , das Ihro Alijestät dem 
Eoipfänger zuzuwenden gerohete» 

Diese Beisteuern wurden um so bereitwilli- 
ger angenommen , als die hochiändiHchen 
Häuptlinge keinen Anstand nahmen, das Geld 
im Ernste als Bezahlung Cur ihre Theilnahme 
an der Sache des Hauses Stewart, an welches 
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wie sie glavliten f 4fe PAfobt «ie faiiide, und 
wie Neigung 'folchei gewfAi Meli ftat. «Und- 

es kann nicht bezweifelt werden, dafs, da die 
Pensionen dazu verwendet wurde«, die Zahl 
ihrer Anhagner getreu zu erkalten und zu ver* 
melireiiy auch sie bereit aar Zhat m htMmttf 
es von den Häuptlingen ao angeaeben ward^ 
als würden die Pensionen zu diesem und kei- 
nem anderen Zwecke von der Regierung ans- 
geaahlt. Das Geld ward zur Verfdgung dea 
Grafen Ton Mar^ dea Staatneeretirs, gesteliti 
und leinr Amt Ida Agent in dieser Sache gab 
ibm Gelegenheit, seinen Einflufs auf die hoch- 
ländischen Häuptlinge zu erhöhen und ausza«- 
debneO| welches späterbin sa m Ibrem wie aa 
aefnem NacbtbeUe gereichte« 

Der Sinn, den die Häuptlinge in die Gna- 
dengelder der Königin legten, zeigte sich 
deutlich in ihrer A'^ereinbarung zn einer Bitt^ 
sebrifl an die Königin ^ die gegen daa Bude 
des Jahres 1718 eiogereiebt ward und die Be- 
nennung Bittschrift mit dem Schwert in der 
Hand** (sword - m - /uind Address) erhielt. 
In einem Paragraphen derselben belobpreise^ 
ten sie die Maafiiregeln » die an Unterdrdekang 
der PrefsCireiheit getroffen worden waren, so 
dafs sie hofften, sie würden ferner nicht da- 
durch verletzt werden, zu hören, wie die 
Ctottbeit gelästert nnd der heilige Stenm der 
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Stewart mit eben golcher Bosheit und Unge- 
ftraflheit irerwfinscht wSrde* In einem an« 
deren Punkte drdclctem ile die Hoffnung aus, 
dafs nach Ihrer Maj. hochstseligem Hintritte 
,,die erbliche Knnigswürde auf einen in gera- 
der Linie abstammenden Herrselier fiberge&ea 
ward«.<< Diese Andeoiongen sind hinreichend 
verstandlich, um den Sinn zu bezeugen, den 

die Hochländer in die Jahrgelder der Köni- 
gin legten. 

Der Herzog von Argyle^ dessen efgraer 
Einfflntf in den 'Hoehlandem doreh dfe dM 

jacobitischen Clans gegebene Aufmunterung 
gedruckt und geklemmt ward, brachte dasPen- 
sionswesen vor* das Pariement und swar ^als 
schwere Klage gegäi die Minister, dioerbo- 
söhnldigte, als machten sie die Hochlande su 
eitler Vorschule der Rebellion. Die Klage 
führte zu einer wichtigen Debatte. 

Der Herrag von Argyle stellte vor, dafs da 
die iehottischta Hoehländer entwedeir starre 
Papisten oder erklärte Jacobiten wären, so 
ergäbe sich der ihnen verliehene Geldbeistand 
in der Xhat als Mittel päpstische Seminarien zu 
orriehten and Rebeilion nnrasettein. Zar 
Antwort hieranf brnehte der Sehatsmeiatet 
Oxford Folgendes vor: „dafs er in diesem be 
sonderen Falle nur dem Beispiele des König 
William gefolgt wäre/ der, nachdem er die 
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Hochländer bezwangen, ei ffir dienlicb erach« 
iet hälte^ den Clanabänptern Jabrgeider la 
bewilligen^ damit sie lieh rahig bielien; und 
daf», wenn dai gegenwartige Ministeriom die- 
«erwege« als eines Mifsgritfes wegen beschul- 
digt werden könnte , so könnte solchea nur we« 
gen Zardekhaltong oder Kürzung einei Tbet-» 
let dieser Gnadengelder gesehelien.^^ 

Diese Bezugnahme aui daa Heispiel Königs 
William schien allen Spitzliiuli^keiten dbex 
diesen Gegenstand Thor nnd Thür sa ver-* 
■ehljefien, und es ward von den Minfarteni 
als ein Triumph angeriehen, dafs sie dem 
'Tadel entgangen waren. Da man jedoch 
recht wohl wufste, dafs die Pensionen unter 
den Gewände eines Militärsoldes ausgezahlt 
wurden, so durfte mau allerdings es bezwei- 
teln, ob dieses Aufmuntern der Häujjtlinge 
zur Vermehrung der Anzahl und der AlUitar^ 
stärke ihrer Clans geeigiiot war^ sie au 
ordnungB - und friedliebenderen Unterthanen 
/u machen; und der Plan der iVlinisfer scbiea 
im Ganzen sehr dem Hülfamittel jener Kin- 
derwärterin /u gleichen, die ihrem kleinen 
Schreihals ein Messer als Spielwerk giebt, 
nin ihn robig zu e**halten. 

Diese verschiedenen Wahrnehmungen bc- 
/euf^ten, dafs das Ministerium » oder doch 
uiiudcstens eine starke Partbei doitelben» 
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dem Prätendenten günstig und daraut bedacht 
war ihn nach der Kciuigin Hinscheiden zum 
Throne zu beraCen. Oietec aeili^nakt k«nate 
nieU fem «eyn, da Aiiii«^ anfserdeoi ^dl 
sie Symptome zerstörter Gesandheit an sfeb 
wahrnahm, aach noch durch die Factioneit 
unter ihren Uaterthaoen und durch die SpUi» 
tungen in ihrem Staatirnth geängatigt mrd« 
IJeberdiee war sie fafehtsamer Gfimfitlifaft 
und jetzt, nachdem sie sich von ihrer Ver- 
trauten verrathen fand, eben so eifersüchtig 
pnd argwöhnisch geworden, als. sie sonst sich 
ioline Milstianeii und. Wideratf eben hatte lai- 
ten lassen. Sie hatte vielerlei Befürchtun* 
gen, die in ihr ein Gemüih bedrückten, das 
niemals besonders stark gewesen war und 
jebit dnreh Kdrperlaraiikbeit nach nidir ga» 
■ehwaeht 4srard« Wahredpeinlieh wdaBehle eie» 
dafs ihr Bruder ihr auf dem Throne folgte; 
allein sie war eifersuchtig darauf, dafs die 
Siunde dieser Thronfolge durch den Eifer 
feiner Anhänger gewaltsam herbei geführt 
werden mSehte$ nieht minder aoefc fOffehtete 
sie, dafs sobald die Wirkungen jenes Eifers 
für das Haus Hauover, der die Whigs be- 
lebte ^ den Chnrprinzen nach Eugland herüber 
fahren mägten, Ton welchem eie wähnte, er 
grübe ihr 6rid> während sie noeh am Lebw 
war« Die Streitigkeiten zwischen Uxiord 
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ttnd Bolingbroke spalteten ihren Staatirath 
tiiid erfaUten denselben mit gegenseiligen 
Vorwdrfen, welche bisweilen in Gegenwart 

der Königin gemacht wurden, die von Natur 
empfindlich gegen die Vernachlässigung der 
ihrem Range gebührenden persönlichen Kti* 
irette, sowohl dnreh die Hefiigiceil solcher 
Anfirftte beunruhigt, wie durcb die Leichtfer- 
tigkeit beleidigt wurde, mit der man sich 
unter ihren Augen seiner Leidenschaftlichlceit 
hingab« 

Die Whigs, bennmhigt Aber das Heranna- 
ben einer Krisis, die durch den Tod der KS- 
nigin unfehlbar herbei gefuhrt werden muffte, 
trafen die Icräftigsteu und zu gleicher Zeit 
geschehende Vorkehrungen, nm nothigenCaUs 
die hanoverische Snceession durch die Waffen 
zu unterstutzen. Sie trugen besonders Sor- 
ge, am Hofe m Uanover ihre Gefahren und 
Leiden * in Bei ng anf ihre Anhanglichlceit an 
die protestantische Linie zu schildern; und 
es läfst sich wohl glauben, dafs diejenigen 
von ihnen, welche £hrensteUen oder sonsti- 
ge Vortheile verloren, weder gemafiiigt in 
ihren Klagen , noch • schonend in AbscbiMeb 
rung ihrer Torygegner zu Werke gingen. 

Der Herzog von Argyle und die Gene- 
rale Stanbope undCadogan waren tkatig 
beschäftigt, solche OiBeiere bei der Arme 
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denen nie vertrauen konnten, dahin vorzube- 
reiten, dafs sie die Truppen stimmten, Bich 
im Fall der Noth gegen diejenige Parthei so 
erklären, die einen M arlborongh , iliren »leg- 
reichen General, in Ungnade gebracht, nnd 
die Thaten, die die Armee unter seinem Com- 
mando vollführte, herabgesetzt und überhaupt 
dem britischen. Siegealanf fin voreiligea Ziel 
geaetxt hatte. 

Der Churfürst von Hanover ward vermögt, 
mit Holland und anderen Mächten zu unter- 
handeln, um ihn mit Truppen und Schiffen an 
veraehen , im Fall es ndlhig seyn würde , seine 
Thronfolgerechle in Grofsbritanien mit Gewalt 
sn unterstützen. Es ward ein Plan entwor* 
fen, bei dem ersten Anschein von Gefahr 
Besits von dem Tower zu nehmen 5 nnd die 
Angesehenen der Parthei traten in ein Bund* 
lüfs, wodurch sie sich verpflichteten, einander 
in Vertheidigung der protestantischen Thron- 
folge Beistand zu leisten. 

Während die Whigs sich sn diesen energi* 
sehen und wagenden Maafsregeln vereinigten, 
sahen die Toryminister in Folge ihrer gänzli^ 
ehen Uneinigkeit sich untäbig gemacht, die 
Höhe SU behaupten, auf welcher sie als Häun-. 
ter der ^Administration standen, da überdies 
der wenige noch übrige Lebenssand der Ko- 
nigin dem gänzlichen Verrinnen nahe wen. 

255. U 
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brole war jetzt uk bpeli gestiegeo, dafs der 
liCtztere freimüthig sagte, wenn es jetzt die 
Fr^ge gelte, zwiscl^ea dem gänzlichen llnt^ic«' 
gaoge ihrer Paribei ond seiner AiusdhAong 
mit Oxford, so wie desien Sicherheit, er aiehl 
Anstand nehmen würde, Ersteres zu wählen. 
Ihre Ansichten von Staatäaiigelegenhelten war 
reu einander völlig zuwider. Der Graf voni. 
Oxford i^ieth gei^aigte MaaCiregela, ja ieljbtt 
einige Nachgiebigkeit oder gar Aussdhniuig 
mit den W higs an. Bolingbroke meynte, er 
4€äiige am tiefsten in die Gesinnung der Koni« 
giii, wenn er die eitrigsten hochkirqhlicbea 
Grnndaatze afi den Tag legte , Hofliivng za der 
Thronfolge ihres Bruders nach ihrem Tode gab, 
und ärosiglich der JVIistreU Hill, nunmehriger 
Lady Masham , der Favoritin Gunst und Gniv 
de pflegte luid hegte» ana welcher er dai;ei| 
seine überlegenen feinerneu Sitten, so wie 
durch die Uebereinsfimmung^dcr Gesinnungen 
den Lord Schatzmeister Oxford gäu^Ucli ver- 
drängt hatte* 

Diese Gegensätze in den beiden politiscIieB 
Nebenbahleru , die so lange geschlummert hat- 
ten, brachen im Julius 1711 in olfene J? ei|>d^ 
ligkclt aus, wo in Gegenwart der Konigisi ein 
bitteres Gesineäch vorfiel, das in gegenseitige 
• Schmähungen zwischen dem Lord Ächatziu^. 
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ftler Oxford einerseits und dem Viscouat Bo- 
lingbroke und der Lady Masham aadrerseMa 
aasarlete. Das Ende daron war, daft der 

Lord Schatzmeister seines Amtes entsetzt wurde« 
Jetzt war für BoUngbroke's Khrgeitz die brei- 
te Sirabe geebnet. Die Stande, die er ersehnt 
und fdr die allein er gelebt batte, seblug, und 
weder er noch irgead Einer zweiielte daran, 
dafs er zum Lord Schatzmeister erhoben wer» 
den wurde. Aiiein wie eitel sind der Men* 
leben Hoffnungen und Bntwuffei, Die un<» 
gluckliebe Königin batte so »ebr dureh die 
Anstrengung und GemüthÄbe vvegung, die je- 
nes Gespräch der Zwietracht, bei welchem sie 
Zeugin gewesen war, ihr verursachte, ge- 
litten, dafs sie erklarte, ite wfirde es nicht 

überleben. Ihre Ahnung war prophetisch« 
Die stürmische ConsuUation oder vielmehr De- 
batte , deren wir gedBchten, fand am 27. Ju- 
lins 1714 Statt. Am 28« ward die Königin 
von lethargischen Zufallen ergriffen. Am 30« 
verzweifelte man an ihrem Leben. 

Aa eben diesem Tage thaten die Herzoge 
von Somerset und Argyie, beide der 
derroaligen , oder wie man nunmehr wohl sa- 
j^en könnte, der vormaligen Administration 
feiiid, den entschlossenen Sehritt, 
Staatsrathssitzuns: zu erscbeinen,* deren übri- 
ge Mitglieder, gedemuthlgi, bestürzt und 
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encbreekty aich höchlich za diesem Beitritte 
Glflck wflnichten. Auf den Antrag Beider 

ward der Schatzmeisterslab dem Herzoge vou 
SKrewsbury verliehen; ein Schritt, den 
die sterbende Königin volikommen biLügte. 

So stursten Bolingbrolre's hocbfliegende 
Hoffnungen susammen. 

Am 1. August 1714 verschied die Königin 
Anna, die Letzte aus dem Stamme der Ste- 
wart, die aof dem Throne von Britanien sars. 
Sie war erst fonfzig Jahre alt, hatte swolf 
Jahre lang regiert, und ihr Tod fand in ei- 
nem Zeitpunkte Statt, der so kritisch war, 
wie seit der Revolution sieb Iceiner erwiesen 
hatte. 
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■Sechstes KapiteL 

Froclarnation des Könio^s Georü, I. — Dei Gra^ 
fen von S t ff i r Gcsanfitsrluift nach Frank- 
eich. — Sein Ei/tßt/J's, von Seiten Liidtoi^i XI F 
eine OppoMitioyi f^egen die Thronhesdii^uiig 
des €hu ff ürstcii von Ilanover zu beicirkt n, — 
Zff stand der Furth eien hei Ankunft G eorg» 
des Ersten. — Einkerkerung Oxfords^ und 
Anklage Bolinghroke't und Ormond s. — Die 
Jacobiten Minnen auf Jnsurrection, — Der 
Graf von Mar findet keine erwünschte Auf' 
7U(hme bei dem neuen Monarchen und zieht 
sich nach Schottland zurück. — Schottische 
Cavaliere. — Jagd zu lirenmar ^ und Ent- 
schlufs der jacobilischen Juihrer , die Waffen 
*u ergreifen. — VersucJi, das Schlofs Edin- 

, burgh zu überfallen. — Zurustungen der 
Regierung ^ sich defi rebellischen Jacobiten 
tu widersetzen* 



Die Periode des Hinscheldens der Königin 
Aona fand die Jacobiten ^ als Parthei, die 
eben so zahlreich wie eifrig war^ niigemein 



fibel Vorbereiteland anentscblossen. Sie hat* 
ten die Hoffuang genährt, dafs dag düitere 
mid geheimnifiFotle Tban Oxford*! dahin siel«- 
te, eine Gegenrevolution so bewirken; und 
das offenere Verfahren Bolingbroke'8 , das die 
Jacobiten in Schottland durch Vermittlung 
dei Grafen von Mar erreichle, ward angeae* 
■eben, ali atrebte ea dentlieber noch an dem- 
selben Ziele. 

Aliein sie irrten sieb in Oxford's Vorha- 
ben^ der nnr gegen aie vwfuhr, weil ea in 
«efner Natnr lag^ gegen alle Well an Ter» 
fahren; nnd der es so einriehlete, daft die 
Jacobiten glaubten, er wäre auf ihrer Seite, 
w&brend in der Thal sein einaiges Streben 
war, die Partheien wa bewahren, da£s aie 
nicht in Oewaltlbfitigkeifen a«abraeben, nnd 
alle Factionen dadurch zu übermeisteru , dafs 
er ihnen Uottuungen gab, die freilich endlich 
aich zu Nichts anfl^seten. 

Bolingbroke war dagegen, aowobl in Mey- 
nnng wie in That, lebhaft nnd entsebteden, 
und wurde wahrscheinlich hinlänglich thätig 
in seinen Maaüsregeln su Gunsten Könige Ja- 
cob gewesen aeyni wenn er die Macht ga» 
habt balle f dieselben anr Reife an bringen« 
Allein als er sich so vom Schicksal gefoppt 
ttb, das ihm in dem einen Augenblicke die 
erledigte Stelle «eigtci wonach aein Bhrseis 
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ran^, und in dem ftiniem ihm den Zngan*^ 
zu derielben versperrte, erschien er vöUig 
une/ltsehloBräA^ und der Bmog von Ormond, 
Äir WilliUm Windtiam und andwe Häup- 
tel* der jacobitischen Parthei theilten diesen 
Nft«htheil mit ihm. Freilich hätten sie in 
deir Person des Chevalier de Saint -Georg« 
dM K^hMg f acob den Dritten prodtaml* 
reu leSunen, anch wohl boffm mdgen, da«» 

durc\i und durch ihren Eiaftuis auf die Tory- 
belehnten Edelleute und auf den Pöbel, ei- 
nen allgemeinen Aufstand au erregen. Et- 
licli% von ihnen wollten m dieser veraweiieu 
Unk Ma«fsregel schreiten, und der berähmte 
Doetor Alterbury, Bischof von Eochester, 
erbot sich , nach Westmioster zu gehen , and 
die Proiotaination ielber an voilaiehen. Diea 
würde )edoeb der Anfang an einem Borger» 
kriege gewesen seyn, in welchem, da die 
Thronfolge des Hauses Hanover durch ge- 
setzliche Verordnung beschlossen worden war, 
die Aniwiegler atch des Hoehrerrathes schnl«^ 
dig gemaeht hätten, ohne dafii sie dabri ir« 
gend einer Macht zu ihrem Schatze sich bewufst 
gewesen wären. Deswegen sahen im Ganzen- 
die Jaeointen nnd diejenigen, die denselben 
wohl Wollten, sieh^ naeh dem Tode der Kd» 
nigin, verworfen, bestürzt, and ängstlich 
aasschaaend nmch, Umständen, die sie weder 
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herbeifulireti , noch nach ibrem Gefalleu kn- 
keu konnten« 

Die Wiisfi dagegen , welche mit ungewchu^ 
Ueher Vesl^keit und SiiimAtMglml hndAllitiii 
hielten die Gewalt weutj die noch fmgäi la leii 
Händen ihrer Gegner gewesen war; etwa ivie 
Truppen in der Schlacht thuo, wenn iie sich le» 
OeichiUaies der Feiade hemeUieray und lel« 
ehe» jmgeitblieUieh. gegen dieielben ciehceo« * 
TBie Stanisriihe, die n dieaer iUydliei gehftcw 
ten , ahmten das entschlossene Benehmen dei^ 
Herzoge von Somerset und Argyle nach, er« 
tohieiien in der Veraauinihiag ohne im Anf-» 
ruf dasn abaawnrten^ nnd Mranfaiblea n^gM« 
blicirltehe Befehle sur Prociamation Am K9^ 
nigs G e o r {T 1 1 denen allgemein und ohne 
Widerstand Folge geleistet ward« Das ver- 
aammelte Parlament anerkannte Cleorg den 
Kralen ab den «r Thronfolge bareehtigten 
Monarchen , wie es die Acte der Kronuber- 
tragiing anordue(e. Diesellie Prociamation 
fand in Ireland und Schottland ohne Ojp|iO« 
fiition Statt; und so nahm der Kin^ geaets«' 
milMg nnd friedlieh Bealti von eeinem Rei- 
che* Aueh «chien es, als wäre Englandi 
mächtigster und wie man wohl sagen mag^ 
feindseligster Nachbar 9 Ludwig XftV^ keine««** 
weg« geneigt» iiyend eine Anatiftaag gegen 
din Thronbwteignng dea damtüxtH/k 
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Dover zu üniersifitien. Der Chevalier de 
Sftiat« George war schleunig «ach Paria ge« 
raiiety ala ihm die Kande voa dem Tode der 
Konigin Anna geworden witf, allein well 
eulfernt, eine seinen« Absichten auf die bri- 
tische Krone günitige Aufnahme zu finden, , 
aah er sieh vielmehr genöihigt^ naeh Lothrin- 
gon mit der traorigen Ueberaeogung sttruek* 
avkehren, dafs der grofse Monarch von Frank- 
reich entschlossen war, dem Tractate von 
Utrecht und zwar ia Folge denjenigen Ar- 
tikels darin getren an bleiben | in welcbem 
er die Thronfolge dea Hanaea Hanovev in 

Grofsbritanien anerkannt hatte. Wie vorhin 
angedeutet ward, bleibt es mehr als wahr* 
oeheinlieh, dafs während der Abfassung des 
Traelatea irgend ein gebeiraea Veratändnifii 
oder eine geheime Uebereinkunft mit Boling- 
broke Statt fand, wodurch die Strenge dieses 
Artikels hätte entwaffnet werden mögen; al- 
lein es ist augenfällig, dals die Gewalt der*- 
jenigen Minister, mit denen aolehe Ueberein*^ ^ 
konft gesclilossen worden war, falls derglei* 
eben wirklich geschah, jetzt gänzlich zusam- 
men gestürat war, und die Angelegenheiten 
Britaniens wurden bald naeh König Georges 
Thronbesteigung einem Ministeriom vertraut, 
welches die Klugheit besafs, den König von 
Vrankseich dadurch vest an seine VerpAich- 
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tufig zu knüpfen, dafi einen Gesandten 
nach Paris schickte ^ der sowohl dntch i^eine 
lUeiile im Kti«ge wie in der OiploumUe en< 
•ttrcb warme AnhSng'liellkeit an die proteatan- 
tische HerrscherHnle sich aaszeichnete. 

Diese wichtige Person war John Talrym- 
ple, tier «weite Graf ven St^ir, deiaea fSh^ 
raeter beaonderer fiirw&hming unter flen be» 
r#hniten Schotten jenes Zeitpunktes verdient» 
Kt war der älteste der am Leben gebliebe* 
nen Söhne des ersten Grafen j der aich mebf 
tareli «eine Talente ab doreli aefne Gnurfl« 

Mtze Uiller den Regierungen des Königs VVil- 
beim nnd der Königin Anna aaszeichnete 
und dessen Andenken durch das Blntbad zil 
Glencon schmachbeladen so wie mibellebl 
flereh die Getehiekliehkeit und tchlaoe PolU 
tBt bleibt, die er zu Gunsten der Union zeig^- 
te, welche er als höchst brauchbarer Agent 
im schottischen Parlamente dnrebiobrltl|;eift 
r wttfiite. Gemäfa der rorortheilavellen BMbaell« 
tQögen des gemteitten Volkes, schien ein bo^ 
ses Geschick über seinem Hause za walten. 
Er starb plötzlich während der Abfassung det 
Uniontraolates und der Velkaberiebt lebreiM 
seinen Tod dem Selbstmorde ro, fdr den es 
jedoch« weiter keinen Beweis, als die Stimme 
des Gerüchtes giebt. 

Ein Vorf aU tribaeüger Netnr balle ti«|i erj 
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elgti^j hei y^lthem Johann, üet twetta 
Sohn des Grafeai das amgiuckliche Weit wiig , 
^«mr* Ate er ncicb ein ktolneir KmiAe WH 
end mll Fe^eig e^ t te fipfetle^ hMm et 4ee 

grofse Unglück, seinen älteren Brader zu tref- 
fen nnd ihn auf der Steile zu tödten. Der be- 
Uagenewerlbe VoiisCrecker dieser SehauertlMit 
WKti, TOH den ichwerkeiittgeiiieiiieii Ael^m^ 
tte et iilflit vwmogten, den Knabett tm aMi 
zu sehen, fortgesehickt , um bei einem Geiste 
lieben in Ayrshire als ein für immer von sei« 
ner Familie Verbamifter an leben* Der Prie»^ 
'ater^ ^em eir fibeigeben wardy war glttddldiit 
Weise ein nunm von richtigem Verstände ind 
ein scharfer Beobachter menschlichen Herzens 
nnd Geistes. Die Blicke, die er in die Gei- 
eteitoafle aeineeinngen Verbannten that, be* 
«erogen ilnit doreh eine Reib« gtnstig lanteepi» 
4er Berlebte , in weivbe ateb dilngende 
bitte mischte, auf das innigste die Wieder- 
berstellnng seines Zöglings in dessen Familie 
zu erflehen, deren Hauptzierde derselbe wärd« 
JBa dMerte lange S^il | beTW der eeialiiehe 
iAtte AnMdknnng bewMeli konnte > rnnl üi 
diese endlich Statt gefanden hatte, begab sich 
der Jüngling unter den Vortheilen seines Ran* 
gee und denen, die ihm aua seinem fra«- 
bett Mifiigeiebiele) welebea ibn rt den eniil9» 
Man Studiee gexwungen ii^, hmwgingen, 
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zu der Armee. Er zeichnete sieli zn wieder-^ 
holten JVlalen in den Kriegen MarlborougK's 
aus und aamal bei Ramilies, Oudenarde und 
Malpiaquet. Verhäitoiliiaäfflig «einem RoCei 
atieg liOrd Stair in aelnem Range, giog jedoch 
seines Comraando's verlustig, als gegen das 
Ende der Regierung der Königin Anna die 
Toryminister die Armee neu nmachufen) in* 
dem aie die WhigofBciere wegachafften. Bei 
der Thronbesteigung Georgs I ward Lord 
Stair zum Lord Kämmerer des Königs, zum 
geheimen Siaatarath und Befehlsbaber der 
iehoUiaehen Armee in Abweaenheit dea Her* 
sogs ^on Argyle ernannt. Knrz nach jenem 
-wichtigen Ereignifs ward der Graf Stair, wie 
wir schon erinnerten, nach Paris gesandt, wo 
er mehrere Jahre lang als aafaerordeniUcher 
JBotaehafler verweillei und wo er eine fast aa 
das Wanderbare afreifende Gewalt darlegte, sich 
geheime Kunde zu rerschaffen, die versteckte- 
sten Anspinnungen der Jacobiten zu eutdecJken 
und das Verfahren dea firanzosiachen Hofea sa 
beobaehten, ja selbst es gebietend z« lenkeu^ 
ao dafi dieser, der wohlgeneigt war, in Ge- 
heim die Unternehmungen des Chevalier von 
St. George zu fördern, da solches öffentlich 
nicht geschehen konnte und durfte , zieh un- 
•«r^der Aufsicht dea fliatigsten und scharfsich- 
^^{filMlimannes fühlte, dem nichta ver- 
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borgen zu bleiben schien, während dessen 
Mutb, dessen Talente und dessen Redlichkeit 
es unmöglich machten^ ilini Farcht einsnjA» 
gen y ihn TO tatrieben aler ihn nmxailininiefi. 
fin AiafT MniugreFfigt werden, dafs seine ge- 
tiaae Kenntnifs feiner Lebensart den Grafen 
Stair bei einer Nation, bei weiclier feine 8it^ 
ten beinahe zur WiMenschaft erhoben wor^ 
Aen , in den Stand aetüte , das Wohlwollen . 
iind die Gunst derer atelt zu bewahren, mit 
denen er umging, und solches zwar dann noch, 
wenn er auf Gegenstände bestand, die dem 
französischen Monarchen ond dessen Ministem 
fast nngenfeftbar seyn mnfsten, zn denen sie 
sich aber doch verstanden, Weil Stair dtesef^ 
ben im höflichsten Style, jedoch auch im 
höchsten Grade hartnäckig zu begehren wnfs* 
te« Es läCst sieh denJceOi dafs grofiie Snmmeii 
Oeldes ra gebelmen Diensten in dieser dfi^o* 
matischen Verhandtnng vergendet worden. 
liord Stair war durch die geheime Kundschaft, 
die er einzog, stets im Stande, die Compiotte 
der Taeobiten xn zerstören ; ond: zufrieden da» 
mit, dieses bewirkt m liaben*^ h^gte er oft 
das Verlangen, die irregeleiteten Individuen, 
die sich in dieselben eingelassen hatten, vor 
der Rache seines eigenen Hofes zu schützen. 
Der Thätigkeit dieses waehsamen Diplomaten 
Verdankte Georg I in tolrem Maaflie die NM* 
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(ralität Frankreichs , die nicht wenig dazu bet^ 
Iru^) ikm> leineii aeuedangtea Thxon w aU 

Kehren wir m onaerer OetchieUe snruck. 

Georg I, welcher ruhig in den Besitz sei- 
ner Staaten gesetzt ward^ landete zu Green* 
wich am 17^ Septem/ier 1714, sechs Wochen 
nach dem. TcmIc seiner Vorgängerin , der Kd* 
nigin Anna. Dem Aeufseren nach scliienen 
beide giofse Partheien des Reiches gUichmä- 
gi«neigt an seyn, ihn als ihren rechtmiU 
fUgea Monarchen sa empfangen; und beide 
unterwarfen sich seinem Scepter, wiewohl mit 
ganz verschiedenen Hoffnungen und Gefühlen. 

Die triuraphirenden Whigs, waren naturiiidl^ 
Kon KQoig Georgs Gitnat gegen diejenigen öber- 
s^ngt, die sich seinem Anrechte zum Throne 
bereits freundlich gezeigt hatten, und im Ver- 
trauen anf da% Verdiensl^ au£ wei^cbes sie Anr 
Spruch machea Icoanten^ ti^agen sie Verlaii.« 
gen daraaeh^ ihren Binflnfs sju gänzlicher Vn^ 
gnade, Versprengung und völliger üiiterdrülc- 
kong ihrer politischen Gegner aufMbieien« 

Die Tories Üingiegen hielten es noch immer 
für mögiieh weni» aie jedem Plane , sieh der 
Tbroube^teigiing Georgs zu widersetzen ent- 
sagten, sich ihm so vorzustellen, dafs Üüclcr* 
tJicht auf sie genommen würde; dena die An» 
ahl» die liesehaflbnlM»it und Wielitigiceii el^ 
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«ngeordnetai GettUichk^U^ den gröfsere« Theil 
beider Universitäten, viele, wenn nicht den 
^röfsten Theil der KechtJüg/elehrtcn und dje 
ifßßne der Grundeigenthämev amfUflte| 
tm ihr Aultr^teQ |^«deiitaog«yoU. Obglekk 
Vfraorfen and gedemuthigt, trösteten sie sich 
über ihren Fall durch den Gedanken, daft 
fci^ zu zahlreich und zu mächtig ^äi^ei^, U9t 
vim, «Uiein JUanarcheo übel wUt^Mmm^u M 
i|riei;deji , deuten Thronbesleigaug sie skh nicht 
widersetzt, dem sie im Gegentheil gezeigt hat* 
ten, dafs sie ihn aJn ihren Monarchen aufzu- 
i^ehmen willfährig waren, MJnd dafs sie^ wif 
fi€ Vlohl denken mogten^ durch gciboreame 
Voritellangeii im Stande seyn durften, jegli* 
che" Gerüchte zu widerlegen^ die über das 
Äiifsvergnüiren Vieler unter ihnen Seinet Mftr 
lest'at indgtcn, hüiteirbcMj^t worden seyn. 

jlttver^/MAME würde ea die beste I^olitik ge- 
Miesen icynt iirenn der jungst zum Throne 

gelaugte Monarch die Dienste der Whigs aa- 
genommen und belohnt hätte, ohne sich ier 
Fördecoog ihrer politischen Feindseligkeiteo 
hingegeben m haben« £s verrieth wenig 
SHaatsklttgheit , solche Mnafsregeln zu ergr:ei-* 
fen, durch welche ein groiber Theil seiner 
IJqterthsin.en. zur VerzweiAuiig und allem Ver« 
omlh^a qacb zi|r ßebeliipn get/i^&hen werden 
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koiioten; and mehr Klugheit, j» vtellelclit 
auch »ehr Groftmuth würde es verrathen ha- 
ben , Umrtäode m übersehen , die vor seiner 
Thronbesteigung Statt gefunden hatten die 
Unterwerfanpr der Tories ohne siehtliehen 
Zweifei an deren Aafrichtigkeit anzunehmen, 
•olehergestaU der König von Grofsbritanien, 
nicht aber das Hanpt einer Parthei m werden 
lind alte Zwistigkeiten dadurch äu erstieken, 
dais der Monarch sieb als väterlicher Beherr- 
aeher aller seiner Unterlhaneu zeigte, um lo 
alle noeh fibrig bleibenden Miftvergnägten sa 
flberzeugen , dafs wenn sie auch einen andern 
Fürsten wünschten, sie doch wenigstens keinen 
personlichen Grand zu solchem Wunsche ha- 
ben konnten. 

Bei alledem dOrfen wir uns nicht wundern, 
dais Georg I, ein ausländischer Fürst, gäni* 
lieh unbekannt mit dem Character der briti- 
schen Nation, mit deren besonderer Verfaa« 
sung und mit dem Geiste der Partheien ili 
dieser Nation, die sich in CoUisionsfällen ge- 
wöhnlich heftiger und übertriebener zeigen, 
als wenn ein ätilistand der Feindseligkeiten 
awischen Ihnen obwaltet, geneigt geweaen 
seyn mag, sich in die Arme der Whigs sa 
werfen, die es für sich hatten, dafs sie um 
der vesten Anhänglichkeit willen an seinem 
Interesse Vieles erdoldeu mufsten; oder dsifn 
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die9W%€ii, die Mine getrwen AiÄänger ge- 
blieben waren 9 ihn nicht hätten bereit linden 
soUeij, ihnen in Maadregeln au racbftüchtigec 
Wiedervergeltung an ihren Gegnern foeian« 
•feehen , die er als seine personllehen Feinde 
zu betrachten einige Ursache hatte« Es war 
ein Fall, in welchem das Vergeben eben so 
staatsklag wie grofsmutbig gewesen seyn wär* 
de, iu welchem jedoch Beleidigungen naebsu* 
tragen und zu rächen ein dem menBchlicben 
Gemüthe sehr natürliches Verfahren war. 

Die bisherigen Minister schienen eine Zeit* 
lan0 dem feindlichen Stofse ihrer politischen 
Gegner ausweichen su können* Lord Oxford 
begrüfste den Konig bei dessen Landung nnd 
blieb, obwohl er Icalt empfangen ward^ in Loa* 
douy bis er von dem Unterhause des Hoch^ 
verrathes angeklagt und in den Tower ge^ 
bracht ward« Lord Bolingbroke fuhr fort, sein 
Amt als Staatssecretär zu verwalten, biö man 
ihm dasselbe fast mit Gewalt abnahm. Auch 
gegen ihn ward sogleich Klage eingegeben« 
Wahrscheinlich sagte ihm sein Gewissen, dafs 
er schuldig wäre; denn er zog sich nach 
Franinreich zurück und ward bald darauf Se* 
eretar des Chevalier de Saint George. Der 
Hersog von Ormond, ein Edelmann von 
beliebten Vorzügen, tapfer, groismüthig und 
. freigebig, ward ebenfalls angeklagt und flüch- 
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tete ebenMli nacli FnnkMleb. Sein Sctiick* 
sal ward hesonderi bedauert ^ denn die allge- 
meine Stimme aprach ihn von jeglichem Ge- 
danken frei , irgend einen Schritt in Hinaieht 
anf Selbatvortheil gethan stt haben. Sogar 
mehrere der Whig«, die gern den geheininifs- 
vollen Oxford uhd den Känice spinnenden Bo« 
lingbrolLe auf daa Aergtte verfolgt haUen^ wa- 
ren geneigt, ea mit dam tapfem und hoch«* 
heraigen Cavalier zu halten , der steta dffent- 
lieh die Grundsätze laut werden lieft, naeh 
denen er handelte« 

Viele andere ansgeaeiehnete Peraonen det 
Toryparlhei worden mit Verfolgung bedrohet 
oder wirklich verfolgt, welches die Gesammt* 
masse der Toriea mit Furcht und linrake er* 
CdlUe, ao dafa etliche ihrer Häupter geneigt 
worden, den verzweifeelten Anschlägen der 
eifrigateu Jacobiteu Gehör zu geben, von de. 
nen sie angemahnt wurden, ihre Stärke mit 
derjenigen einea Feindea an meiaen, der alek 
ihnen nnveradhnlich aeigte, and sich denisel* 
bau niehf ohne Anstrengung zur Gegenwehr 
au eigenem Untergänge zu unterwerfen. Bin 
grofser Theil der Volksmasae dnrch daa gmn^ 
ae Land und seibat in London erneoerle den 
Rn£: ,,Die hohe Kirche filr immer! und in 
«ieaen Ruf niengtcn sich die Namen Ormofid 
und Oxford, der hauptaächUch Verfolglen* 
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Unter den Geistlichen fanden sieb Viele, die 
aus fiifer für ihr Amt luid ihren Stand 4i^ 
iti^dtrea KlMseli io diesem regellosen Ver« 
Mhren ermunterten; so dafs die Versamm- 
hingiibäuser der Noncouformisten niederge- 
brannt^ die Wohnungen der Priester deriei- 
befei g^plindert und alle Zugelloslgkeifen be» 
gangen Wurden, dnrch die ein engländischer 
Pdbelhatifen sieb auszeichnet , dessen heftiges 
Anfbrausen jedoch gewöhnlich in dergleichen 
Handlungen dea Tamolfa nad der Gewaltthä- 
tig&eit verdonatet» 

Doch walteten tiefere Symptooie des Mifs- 
rergnülgens, als die, welche sich durch leeres 
Qebrfill nnd iinnlosea Verwüsten des Pdbels 
knlid gaben. BoUngbroke nnd Ormond, die 

Beide Zuilucbt am Hofe des Kronprätendenten 
gefunden hatten, dessen Hechte sie ßiierkann. 
ten, betrieben einen geheimen Briet Wechsel 
mit den Tortes von Eindasse und Bange in 
England, und munterten dieselben auf, in ei'- 
nem allgemeinen Aufstande ein Mittel gegen 
die Uebel zu suchen , von d^nen sie sowohl 
Ipersdnlieli wie als politische . Partbei bedrohet 
wurden. Allein England war seif sn langer 
Beit ein Land des Fliedens gewesen. Die 
Guterbeaitater wareo wobihabend und wenig 
geneigt^ un den Ausgang eines Kriege» ibr 
Vermögen unddie B^qaemliobMAt^n^ .4f sselbe 

2 M 
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ihnen versdiafffe, m wagen. Starker Hei- 
gtand von Frankreich her hätte den Vorschlag 
sa elnmi Anfatande annehmlicher machen kön- 
nen; allein die giüekliehe wtd fiegreiche Dip* 
plomatie det Lord SMr am Hafe Lilid^igs 
vereitelte diese Uoilnongen bis auf einen er- 
barm Ii<^h kleinen Rest. Ein anderes Hülfs- 
mittel mogte sich den jacobiti sehen Uaupteroi 
dadurch darbieten ^ dafa man Sehottland in* 
reiate, daa Beiapiel m einer KniptSrung an 
gehen. Die Landedelleute in diesem Jiande 
waren zum Kriege bereit , mit dem aie hei so 
ifielen Gelegenheilen wälirend ihrer and ihrer 
Viter Lebeniselt vertraut wordeOi Iietelit 
konnten aie vermögt werden, die Waifon an 
ergreifen ; die Hochländer, denen Krieg ungleich 
lieber als Frieden war, wurden sicher mit ihnen 
an Felde geaogen aejm ; die Giftnagnfiduifteii 
von England waren .vermdge der Stlnnnnng der 
eüterbesitzer daselbst ziemlich geeignet^ Feuer 
zu fangen, und, so erwartete man es, die 
Flamme hätte sich^ bei der g^eawärtigea 
Oesinnnng der Nation wohl über gmm Engu 
land verbreiten mdgen. DeanSehat einen AnC- 
atand in Schottland in der Absicht zu erregen 
ganz Britanien zum Aufruhr zu bringen^ ward 
Hauptzweck derjenigen, die dnrch die Ver^ 
ialgnngen betheiUgt wurden, oder nn denaei** 
ben nieil nahmen , welehe aidt ao vider 
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Strmgft gegßu die Mitglieder der Keglerm^» 
verwaHiing der Königin Anns Statt fanden. 

Der Graf von Mar, dessen wir wiederholt 
als StaatssecretäfB während der letzten Lebeiis- 
jabre der Königin Anna und als des Mannes 
gedachten 9 den die Veitheilong der Gelder 
an die Clans der Hoehlande, so wie die Hanpt* 
haudhabung der schottischen Staafsangelegen» 
keiten von dem Ministerium Annans anvertraut 
worden war, galt natürlich für diejenige Per* 
aon, die am besten im Stande seyn wfirdC) 
die Schotten zu dem erwünschten Ziele zu 
bringen. Ks war für Mar nichts Schwieriges 
darip gewesen^ die Wiiig- Grundsätze , denen 
er aor ZüJt der Union anhing, bei deren Auf« 
jnachung er Einer der schottischen Staatsse« 
cretäre war, mit den Tory - Grundbätzen Ho- 
Ungbxokei() denen er jetat nachginge zu ver- 
tansdhen« Wir tkno ihm deswegen nicht Un- 
recht, wenn wir annehmen, dafs er irgend ei- 
nen Vorschlag von Seiten d^-H Hofes Georgs I 
wegen Kückkehr zu der Parthei der Whigs 
nnd der unteren Kirche keinfsweges starrsin- 
nig zaruck gewiesen haben wdrde. Mindestens 
ist es gewifs, dafs als die Häupter der Torjr- 
parthei beschlossen hatten, sich dem Könige 
Georg I in fugen, Lord Mar in sofern dem 
allgemeinen Beispiel folgte , dafs er bemüht 
war, sich aiö Alaun v on EiulIuA und Wichtig«» 
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keit m seigen , dcMeo Aahängliclik^U der Be« 
u-aHrung wAfdig, iiiid der «elbit M glei«h« 
Zeit bereitwillig wtre, sieh all d6n neuen 
Monarchen anzuschliefien. In einem vom 30. 
^ Aogoit 1714 datirjten Schreiben an den Konig 
tieorg, ab dieser sich in Holland betendy 
drückt der Graf grofiie Betorgnifli ans , es mig- 
te seine Treue oder »ein Eifer gegen des Kö- 
nigs Interesse Seiner Majestät irrig vorgesteilt 
worden seyn y weil er sieh als den einiigoB 
Diener der Konigin Anna bemerkte, den die 
am londoner Hofe befindlichen hanoverischen 
Minister nicht besuchten. Dann vertritt Seine 
Herrliehkeit die Uuterthanentrene von Dom 
Vorfahren j seine eigenen Dienstleistongen bei 

der Union und bei Durchbringung der Succes- 
sionsacte; und indem Graf Mar dem Konige 
versichert I dafs dieser in ihm einen so tremn 
Unterthan und Diener finden werde , nia tw^ 
gend einer seines Hauses oder als er selber 
es der Königin Anna war, beschwort er den 
Fürsten, den Entstellungen nicht zu gtaubeoi 
die man ihm von ihm gemaeht haben mögte^ 
und schliefst mit einem andichtigen Oeliete 
für die ruhige nnd friedvolle Regierung des 
Monarchen, die jetst zu stören, er 20m er«» 
sten Werkzeuge ausersehen war« 

Aber nicht blos in Beziehttng ant selM Im» 
dividualltät erwtttete der Graf von Mar Si- 
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dumMlmg und. vfoUtidit Oiuitt brt iMte 
Georg! I. Er begelirte «eh «einea Blnfluti 

auf die Hochländer geltend zu machen und 
veraalaftte m diesem Ende ein Schreiben, 
dm, von^ einer JReihe der bedeoteodsteit CUumKi 
häapllinge nnters ebrieben , an ihn teibtt uU 
Grundbesitzer in Schottland gerichtet war, wor- 
in man ihn beschwor, die Kegierung von der 
Arena der Hoehacbotten gegen Seine Gehe!« 
liffta IMajeBtiU den Kdnig Georg an Teri|iohem, ^ 
auch sie und die Häupter der ftbrigen Clani^ 
die wegen weiter Entfernung der (Inierzeioh* 
miBg dee Schreibens nicht beiwohnen konn- 
ten, gegen die ialeehen VorttaUangeni denen 
sie ausgesetzt seyn mogten, in Sebnta an neh«« 
meu; indem man schliefslieh hinzufügte, dafs 
•a» wie aie bereit gewesen wären , Lord Mar't 
AnleilttDgen amn Gahnrflpuna gegen die KouU 
gin Anna Folge an Meten, eo würden sie 
gleichfalls mit dem Lord in getrener Dienet- 
leistung gegen König Georg wetteifern. Zu 
glaiohar Zeit ward eine Unterwärfiglceitsadres- 
ae der Clani am gieichem Zweelca van Lord 
G r a n g e , dem Bruder des Grafen, an ^eean 
abgesandt, um dem Konige bei dessen Lau- 
dnng überreieht an werdeq. 

Damnaeh machte CrraC Mar d^ Konige zn 
Greenwich seine Anfwartung, nnd war dabai 
eonder Zweifel eiuej huldvQlien Anfnftbme 
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gewärtig^ als er dem nenen Monarchen eine 
Attetkennoirff seiaei eigenea Ansehens von 
S^en Bitter Klasn tar l»fat%itelKii Untetu 
thanen vorlegte , die man lehier ThranlMieA« 
gang als fenidlich gesinnt argwohnte ^ und 
die zuverlässig am besten vorbereitet waren, 
die neue Kegiernng zu beanriiliigeii. Jedoch 
Lord Mar erhielt die Weiaang , da£e 4er Kof^ 
nlg Ate Ztta<Airtft der Olana nleht anmnelunwii 
gcL'uhete, indem dieselbe am Hofe des Prä- 
tendenten ausgeheckt worden wäre. Zu glei- 
eher Zeit ward ihm der Belehl, die Staala^ 
alegel «hmUefieirn ^ imd die Aueige , düi 
^der König eriner tenerfen IMenate »ielit b<h 
durfte. 

Ueher die Politik in dieser Abweisung fie^ 
merknngen an maehetti ist last u&DiilhJg. Oli^ 
gleieh ea eetar ^ralrr «eyn megte^ dalk 
ikdrcme «nter Znelinmiung de» Chevalier von 
Saint -George und dessen Rathgeber abgefafst 
worden war, so erforderte das Interesse 
Georgs I es nicht minder, mit geu^hnlieiier ' 
Artigkeit die Aoadraefce der Holdlgnng vad 
AnhSngiteliirefi, die in dem Sclireiben enthaU 
ten waren, anzunehmen. König William nahm 
keinen Anstand, solches mit anscbeinendeni, 
Vertrauen zu thun, als die heehlinditeken 
Cime Ihn tbrer Uolerwiilrfigfceil Tmleherfen { 
obgleich et redit woU wnfiite, dafs dieae 
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Verglchernngen geradeau unter Aatoritat Jak 
cob^s 11 gegeb^^n wurden. Kin Monarch, 
§en ADBpraeh mt Gehoriam noch jung iat, 
Milte in politlflchen Angelegenheiten einen 
unmittelbaren Zwist mit jeglicher Parthei sei- 
aer Unterihanen vermeiden, die sich bereit- 
willig giebt, ihm suhiuiglich seyti sti wolleD. 
Sein Aniehen gleicht einem eben verpflanstent 
Baume, der der Verletaung jedes plötzlichen 
Sturmes ausgesetzt ist, und soUte deswegen 
licli so lange vor demselben sa schfltsien sn«- 
eben, bis er genap mit den Verzweigungen 
seiner Wurzeln bekannt ist und dieselben mit 
dem Boden hat verwachsen lassen, in den er 
verpflanzt wurde. Ein plötzlicher Strich wind 
kann In denr einen Falle den umwerfen , wa» 
im anderen Falle einem anhaltenden Orkane 
Trotz zu bieten vermag. Zum wenigsten scheint 
es gewifs, dafs eiue auf kecke und anreizen- 
de Art geäufiserte Zurückweisung einer Zu« 
•ehrift, die Anhänglichkeit und Unterthanea* 
treue ausspricht, und eine einem hochfahren- 
den Uöiliug, durch welchen jene Zuschrift 
fiberreicht ward, zugefügte Beleidigung den 
König Georg und dessen Regierung einem 
verzweifelten Bürgerkriege blosstellte und in 
die traurige Nothwendij^Leit versetzte, densel- 
ben dadurch zu Ende zu bringen, dafs so 

viele edie Opfes auf dem Sehaffote bluten 
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iBuf8ten> welches wahrend itmhmgmm 

liegierung durchaus nicht um politiacber Ur« 

Mßhen wUiea mit toilueheia Slute hefleidLft 

wovden war« 

Dieie verkehrte Politik Icann jedoch nidit 

mit Recht einem auswärtigea Fürsten zur Last 
gelegt werdea^ dem, wenn er die Keihe Cel«» 
tiaeiior Namea und hariiaBisoliW) wiaasiliraah*^ 
hmtew Beseichniiogoii aah, dto unter der AäMMm 
•e angebracht waren, nicht zugemuthet wer* 
den konnte I von denselben auf die Wahr« 
luBit an iehliefiien, da£s die iJnterxeicittier ina» 
geaammt Im Stande waren, sofort naeb dem 
erhaltenem Bericht eine Kriegerschaar wom 
zehntausend Männern in's Feld zu stellen^ 
welche I wenn auch nicht geregelte Soldaten, 
doeh an eine Art von Kriegasneht gewolmt 
waren ^ durch welche sie regelmiifsigen Trop.. 
pen gleichgestellt wurden. Es waren viele 
_ unter des Königs Umgebung, die ihn ähei 
diesen Gegenstand hätten helebren können | 
nnd eben weil sie solches nicht thaten, midh 
die Schuld des vergossenen Hlutvergiefaena 
und all des damit verbundenen Elends des 
daraus hervorgegangenen fiüigerlprieges , mit 
Wahrheit ihnen anr Last gelegt werden. 

Als der Graf von Mar sich in seinen An« 
näherungen an den Konig solchergestalt zu* 

rückgeseheacht sab 9 folgerte er gana natOr* 
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liob, dafe sein Untergang beschlosfen wäie^ 
Qifid im Verlangea nach Rache, da« dvcoh 
uMit so yecblüartigea ) doeli mindesteoa him^ 
Mrlith war, heaoUofii er, aidi an die Sii£l«a 
der mifsvergaügten Parthei von Schottland aa 
afeilen, dieselbe^ au einer augenblickliche 
JBmpörung aimregeiiy , den Tiota iiuiäeksvci^ 
* ben , mit wachem d«a Anerbieten aeinw Dien» 
ste abgewiesen worden war und der Kegie- 
rang des Fürsten Gefalir zu bringen, von 
dessen Hand er solche Schmach erfahren halifi# 
fig war frnli im Angnat 1715, als der Qeai 
von Mar «ich an Graveaend Unter dem streng-, 
gten Incognilo einschiffte, indem er zu seinen 
Begleitern den Generalmiger Hamilton uoA 
den Oberalen Uay balie^ die Lente rnn ei«^ 
nlger Krlegserfahmng waren* In eines 
Steinkohlenschalup^e mitarbeitend, am, wie 
ea hiefs , ihre Verkleidung desto besser za 
verbergen, aegeiten sie so weit, bis sie za 
Elie, einem kleinen Häven an der Qstkfiato 
von Fife, einer Grafschaft landeten, die de-» 
nials von Freunden der jacobitiscben Sache 
üher^üilt war. Die Beschaffenheit dieser Bro« 
vins bot dem Grafen Mar nneh in anderer 
Hinsicht Brief cbterangsmittel dar. File lat 
eine Halbinsel, die durch die Furth von 
Förth von Lothian und durch die Tayfurtii 

von dec Grafiiehef t . Angua gesdneden wisdV 
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und da n\e nicht, wi« 1» tvoit «pKterw Z«iiy, 

viel Verkehr mit der Hauptstadt unterhielt^ 
wiewohl sie derseibea nicht sehr fern liegt,, 
iekien sie gletcfatam ein von dem ubrigeii Sohott-^. 
Iwd ab'getoiiderter DMriot m teyn^ der Im-^ 
weilen schertwefie das ,,Königreieii FiCe^^ ke« 
nannt ward. Die Gemeinden da^^cibst hingen 
zu Anfange des 18, Jahrhunderts fast allge- 
aieiii dem presibyterianiscbeii Glaubenssystem, 
ändert war m jedodi mit .den eutabBi«» 
■ttcem , der^a ei in dieiear Pravins 'mit oiiefe« 
rere gab, wie in irgend einem anderen Theile 
von Schottland. Die Sicherheit, deren des 
Landatckh -aidi während > der langwierigeia 
Kriege irCheMf Seiten .erfinsnte, bette Üui 
fouhidtf g mit der Civilisation bekannt ge- 
macht. Die Gute des Bodens, mindestens an 
der. Seeküite hin, hatte eine grofse Verthei- 
Inng von emndatdcken mgeleeien; und ea 
gtebt keine OraiMdiafI in «tfliatiland) die ae 
viele Landsitze in so geringer Entfernung 
von einander darböte, wie Fife. Diese Land, 
gutsbesitzer gehörten, wie wir bemerkten^ 
gröfstentheila au den eigenUiohen Toriea oder 
Jtoeobiten; denn die Unterabtheilong dtt Po- 
litiker, die mhimt^ah oderCtrillenfänger ge» 
nannt wurden und Tories waren, die dem 
Hause Hanover anhingen, konnten, wie wohl-^ 

belquint «ie aack im Soden inen Brit^nieo 
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ren, in Schottland schwerlich gefunden wer- 
den. AuXter ihren Gruoditfieken hatten 4^ 
Lairdf von Fife indit londeriteh viel hwl 
bürgerlichen Unruhen xu verlieren , da tie 
eine Hausefnrichtung zu erhalten hatten, zu 
der die wirklichen Einkünfte ihrer Gutes 
nfelit hinreichten 9 wemregen die letsteze« 
denn meh mit immer wachsenden Schulden 
beladen waren. So zeigten sich diese Güter- 
besitzer denn um so minder abgeneigt, in 
gefährliche ^Unternehmungen lich einsalAieen« 

Ali eine Parthei, die fieb mit den Sitten 
und Gebräuchen der alten Cavalierc breit ma* 
eben mogten , führten sie eine lustige Lebens* 
weise und liefsen keine Gelegenheit ent* 
seblSpfen , auf des Königs Wohl an trinken , 
welches denn eine Aeufserung der ünter- 
thanentreue war, die gleich Tugenden an- 
derer Art, ihre eigene unmittelbare Beloh» 
nnng mit eich führte« Als laate und 
wegene Scbwataer hatten Cerner die Jaeobifen 
sich an den Gedanken gewöhnt, sie wären 
die yorherrschende Paxthei, den immer die*-* 
jenigen einer besondem Faetion an hegen 
pflegen, die fortwährend mit einander um- 
gehen. — Ihr Mangel an Weltkenntnifs und 
an Zeitungen machte sie eben so neugierig 
wie leichtglinbig« , 

Dieie fiaditige Skixie der Lairdi von Fife 
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mag mit gleicher Wahrheit auf die jacobi- 
tlieliM LMdedelteate jener Zeit in den mei- 
iMH Bezirken von Sebolttand MigewMdet 
Werden. Sie besafsen Vorzüge, dnr^li weiche 
ihre Mängel and Thorheiten aüfgewo^en wur- 
den» Dto i^oiilischeh Grnndsätze, denen aio 
Mkingen^ nrnr^ti ilmefn von ihren V^rättttOi 
angeerbt worden, diese Qmnditlie Verbandeft 
iich , ihrer Meynung nach^ mit der Ehre 
ihreg Vaterlailde»| io dafs sie bereit waren» 
dtöielbeo ttiit einem BiCer itt Verlheidigeni 
dme di* personliclie Gefahr^ In wekbe ate 
durch soI<^he Vertheidigung ihr Leben und 
Eigenthum letzten, für niellti achtete« Aock 
b^fiinden atck individnen nntei^ ihnoDi 4Ui 
ilire ttataiiiehen Tolmte dhrbh RrzlekMg 
ausgebildet halten. Im Ailgemeinen aber * 
waren die Leute, die der Graf von Mar jet4l 
SU einer plotalielien Handlung- der Mentenii 
alif reizen wollte, von jener frehnitbigea 
und furchtlosen Menschenklasse, die ea sich 
eben nicht za Schulden kommen läfst, weit 
vor sich hinaus zu sehen. Sio halten kö- 
feile Tbeil an der nllgemeinen Aofiregnng 
g^ttoiiimen, die durch den Tod der Königin 
Anna uud durch die Krisin bewirkt worden 
War, die jener wichtigen Begebenheit folgen 
wdrde. Sie hatten sieh mit den Whig» hornm^ 
iretnnirt, die zwar gerlnirer nn fiaM aber im 
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Allgemeinen hurtiger und einsichtiFaller zu 
fUÜL und That, besondträ in vBexiekung auf 
«faisMPnidaftde Admiieii an RegfafungBlioftt 
Mi 0«rIelitibiak0 wweB* VMe wn ilmett 
hatten Degen , Carabiner und Pistolen vom 
Auslande her besorgt; hatten Pferde aufge- 
kauft, die «um Kriegsdienst tauglich wärest 
Olli SUbdve vom ilmefi kauen die Zakl Iknt 
Hamleate dimk Mfamer vamakrt, die ta 
einem der. Dragonerregimenter dienten, 
welche in Folge des Utrechter Friedens auf- 
.gtläset worden waren« Dessen ungaaektet 
liMttw bei allea diasen Varkektoagaa aata 
Aufstände etliche der Häupter in Fifa so vrim 
anderswo noch anstehen, den un^urükzuneh«^ 
inenden Schritt des Aafruhrs gegen die be* 
atekende Ref^aiaag aa tkaa. Ihr Zogera 
ward ledoeh ron der Uagadatd der Makraakl 
fiberboten, die darah ■akafeiekalnda ^ wiearoU 
varschnelle Geruchte angeregt wurden, welche 
durch liieute in Umlauf gebracht worden waren, 
ikb man mhl die Kandiekaftar der Facttoa 
anmaa kanatew 

El ist wohl bekannt, dafg es aliter jedat 
grofien polltischen Parthei Leute giebt, die 
weder die klügsten noch die gewichtigsten^ 
naeii dia ichataeaiwerlheatea sind} welche 
•Ml beraillMm^ dadnrah peraBalteke Badeataag 
20 erlangen, dafli sie vorgeben, besoadera 
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Kenniaifs von den geheimsten Beziehungen 
erlangt za haben und die ehen so leicht- 
gUtttbig sind, das seilist m glauben y wl« «ie 
Mermüdlttch tUid dai weilec sa bitegen^ WM 
an Oerfleble« fib«r dto AngelegeiUieiieii der« 
jenigcii Parthei in Lmiaut ist, welcher sie 
sich aufdriiigen. Mit verschiedenen solche^ 
Betaoneu hielt Ijocd Mar Verkehr und stei- 
gerte deren UiiiEaaogett auf daa Uochate dareh 
ftaa ¥Oirilieilhaae Lieht, inr MN^Iehea er die 
politischen Dinge slelite, die sie nach seinem 
Wunsehe unterstützen sollten; indem er aul 
die Uebartreibungen and Snaälajse liuetei 
mimit aie gewifa da» weitor tr^gan wOrdeiii 
WM er ihmn gesagt hafte« 

Solche Agenten, die das, was als Wahr- 
scheinliches gebotea ward, in GewUaheit ver-* 
waadeitefi| wuialeu aaC jeden Einwarf ^ dw. 
ihnen von Klügeren «tia der PMibei gemacht 

werden niogte, eine Antwort zu geben. 
Meynte irgend eine vorsichtige Person, ea 
sey gerathener, nicht eher Joszubreiüien^ 
als bis die englandisehen Jaeobilen aieh eimuU 
haft aeigten ^ ao war daga einer jener Um* 
WeWer mit der Behauptung da, dals in Eng« 
land Alles zu augenblikJ/cUem Aufstande %^or* 
bereitet wäre, und nur auf eine franmaiaehn 
Flntte wartete, die zehnlanwind Mann nnfer 
der Leitung den Herangi iron O|»iond an^^a 
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Ltini aelMJi wunde. Scdkien 4«r ZauAtrei: 
einen Kinfall in ScbAtllmd Forsatiehen^ to 

ward dieselbe Au^^ahl von Huüsmannscbaf/, 
mit dem Herzog von Berwick an ihrer Spitze, 
befeitwiUig sugeengt« Bulfemittel aller Art 
wftren nicii dem jedesmaUgen Wunsche des- 
Zuhörers in B«ereitscha(t; uml war Kiiier be- 
scheiden genug, seine Wünsche bis auf ein 
Paar Pistolen an seiueiii eigenen CJehrauche 
ztt beecbräiikei» j so worden ihm Körbe voil 
für seine Freunde und Nachbarn zugesagt. 
Uiese Art wechselseitiger Täuschung: nahm 
von Tage zu Tage, zu; denn diejenigen, 
denen bei der Verecbwörong daran gelegen 
war, so viele Proselyten wie möglich m 
iiiachen, wurden zugleich Ibätige Verbreiter 
der überipaiiaten .Hoffnungen und Erwar- 
tungen , durch, welche sie selbst vielleicht 
schon getäuscht an qeyn , au vermuthen an« 
bagen. 

Freilich hätten diese unglücklichen Ede^Ieule, 
wenn sie einen einsigen Blick .auf den Zn- 
stand Kuropa's geworfen haben wfirden, deoU 
lieh sehen müssen, dais der Franzosische 
Staat zu dieser Zeit weit entfernt war, ir-- 
gend eine Erwartung der verschwenderisch 
reichen Holfsmittel su rechtfertigen , die man 
von ihm her als zu liefern schilderte, ja von 
denen, mi^n sagte dafs er sie wiikiich schon 

255. N . 
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iieüerte. Niefctf war minder wahurrteinlich, 
all Amt» das Fraa<t>iuche Keieh, das »ieh 
iSnznt Bft diBUtek «hiea «rett yortheiihafleivii • 
FriedeH, alt «i liiaite erwftftaii kfntieii, 
n^ein Kriege entheb^ der es beinahe £ix GruMde 
gerichtet hatte, geneigt sev" sollte, eme 
VimniaMong sam Braclie einet TraeUilet| 
dttteh weleliett Evrapa benUgt worden war 
und m Bmenentiig eimr OanCtderaliiin zu 
e-eljen , tirtfer deren I>raclce Frankreich bei- 
nahe batie erliegen inütf^eti. Dies war utit 
t0 laelir der Fafl^ alt der Tad Ludwigt XiV. 
Hef' Ii Ansinit ITfS alt der einet Moif* 

»rchen erfolgte, dessen Khrsudii und «ina- 
löse Eitelkeit so vfeles Blut gekostet hatfe^ 
die Regierung auf den Regenten Herweg fw 
Orleant flbertrog. Hüte Ludwig langer ge« 
lebt, so ist et wabrtebeinlleb , 4tlii er rer« 
moi^t worden wäee , dem Chevalier de Saint- 
George Geld vorzustrecken ^ oder anter der 
Hand Htm einigen Beitland zq verleilien , ob- 
WoM er et niebt wagte, aleh ölfenitleb für 
dessen Sache zu erklären^ wle^telehet daraus 
erhellt, dafj« er dem unglücklichen Verbann- 
ten Aufnahme an seinem Hofe verweigerte.' 
AHefai naeli Ludwige Tode erforderte et die 
PoHfik det Herzogs iron Orleana, den dttreH« 
aus keine Bande an den Chevalier de Saint* 
tieorge knüpften | in gutem Veruebmea mU 
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England zn bieib») den Nacbmcbtingeii dei 
Grafen von Stair Gebor au verleihen und ia 
ftllcn fraosdsiirheii Haren jeglichen Zoriistun^ 
gen, die dievWaebtanilceit dieses Bolsebafters 
entdeckt uu(] aig zu Gunsten des jacobitischen 
Aufstandes gemacht, ibjn angegeben hatte, 
Einhalt so ihnm Wahrend nun der Chevalier 
de Saint ^George geaehildert ward, als erhiel- 
te er Beihüife in Waffen, Gelde und Truppen 
von Frankreich bis einem Belaufe, zu dem 
dieaea Königreich gar niehjt hinanreichen fconn* 
te, ja die et in Folge der Mangelhaftigkeit 
aeiner Seemacht schwerlich selbst nicht in 
Ludwigs glorreichsten Tagen nach Britauie^ 
hätte hinichnffen können , waren überdiei die 
Bftven Englands all jenen nnd sogar den ge- 
ringeren Sendungen verschlossen, die der Che- 
valier de Saint -George aus seinen Privatmit« 
teln etwa hätte aufbringen mögen. 

Allein in Schottland ward der Tod Ludwigs 
XIV für die Sache Jacobs des Prätendenten 
eher günstig als unvortheilhaft ausgelegt. Die 
Macht Frankreichs y hiefs es, würde von ei- 
nem jnngen thätigen Prinaen gehandhabt, des- 
sen Cbaracter mehr einem kühnen IJnterneh* 
men zusagte^ als der eines betagten und küm- 
merlichen Greises; der folglich bereit seyn 
wArde, eben so viel, ja mehr noch in der 
Sache der Jacobiten sn. wagen, als der ver- 

N 2 

Digitized by Google 



I9Ö 

ttorbene Monarch für dieaeüitß zu tiiua so ott 
msproeheo hmtie. Kurs , der Tod Lu4wigi 

Harren der jacab!*is<^6ii SttHie gewesen, ward 
keck als eine der gegenwärligCA Kiifiiä gua* 
•lige Begebeabeit geschildert. 

Wf^ahl ein« kleine leidenschafUUMiei Nadi-^ 
CI(Mr«eliaiff 4i« pliaiiUitiioiieA Hw&HiiigM aev«> 
stört haben Wirte ^ ^ie •ioh«aDf «in f^rond« 
loses Gerücht von aaswärligem Beistande stutz« 
teU) dienten dennoch dergilcdchen Krdichtun* 
geki , wie die waren , vm denen ieh .£rwftii«> 
fiDng tbat, vollkommen dtan^ den Eifer niiA 
Muth der Jacobiterparthei zu erhöhen, indem 
sie sich verbreiteten, weil sie geglaubt wur- 
den und Hidem sie geglaubt wurden, weil iia 

aieh verbfeilelen $ io dafii die BdeUienren • von 
SCtrlingshlre , Rerik, -Ansfiie und Fifeabire be« 
begannen, ihre Heiniath zu verlassen, und, 
wenn anch in kleinen Schaaren, bewalEnet am 
Fttftfe der Grami^ionabügei ansaniniea W tre- 
ten, mit daielb»t'dett<JI«|9ai]^ der Unterband-* 
tungeii Mar't in den Hoehlanden abftffwafiefl« 
Mar verliefs Fifeshire, nachdem er daselbst 
mit den Edelleuten verkehrt haUe, die am be^ 
reitwiiiigsten waren, leineni- Zm^eke beien«^ 
treten bnd -eitte sofort in •eine-eigeneii Ijand*« 
sekraflen vaw Braemart, die entlang dem FJus 
se Dce lagen, und nahm adae Wpluiong bsk 
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Farqohftrron van Inrereaul^« Dicmr 
Bdetinann war Hauptltug des Clan Farqnhaf* 

son und konnte eine »ehr bedeutende Anzahl 
von Mannschaft in's Feld stoHei]. Allein er 
«rar auch Cur em^n kleinen Theil tein^a Grund* 
beaitzihnina Vasall Aet Grafen von Mar, wel«=~ 
che» diesem einen nahmhaften Einllufs aut 
ihn verschaitte , der jedoch nicht stark genug 
«rar, ihn geradessu zu vermdgen| sich niMl aei« 
fie Leute in dieje|is|re Gefahr za begehen, die 
mit einem augenblicklicbeu Aufstände verbun- 
den sej'n mnfste. Farquhargon ging , um den 
Aufforderungen des Grafen zu entgehen, nach 
Merdeen^ nachdem er bestimmt erklärt hait^ 
dafs er nicht eher die Waffen ergreifen wolK 
te, als bis der Chevalier de Saint -George 
ivirkUeU gelandet seyn wurde« Späterhin erat 
atiefs er eu den Insurgenten« 

Als Mar sieh diesmal so getauscht fand, sah 
er ein, daf», weil verzweifelle Entschlüsse 
ge wohnlich leichter von zahlreichen Versamm- 
lungen , «Is von Einzelnen gefaf«t werdeui 
indem die Leute dann durch das Beispiel fort- 
gerissen und aus Schaam vom Zurückweichen 
oder Abfall zurückgehalten zu werden pflegen, 
er wohl am besten seinen Zweck würde er- 
reichen Iconnen, wenn er eine grofse Gesell« 
Schaft der Häuptlinge und Männer von Stande 
zusammen beriefe« die der. verbannten ^a- 
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tcr dem Vorwande einer grofsen Jagd reran- 
•taltet, welche^ io wie sie in den Hochlanden 
betrieben ward, Gelegenheit zu zahlreichen 
Veraaromlongen gab« Die Lords , Ton ihren 
Unterfassen begleitet, Alle, lelbst (iaafe aoa 
dem Flacbiantle in hochländischer Kleidnng, 
erschienen dabei in roher Pracht. Kin Be- 
zirk Ton mehreren Meilen ward nm die dik^ 
ken Wälder und Wildnisse, die vom rotbeil 
Hirsche bewohnt werden, eingehägt und heifst 
loiche Jagd eine Hetzjagd oder j^ttnchei^^ 
Ant ein gegebnes Zeichen beginnen die Ji- 
ger , die den Unehet bilden , sieh vorwärts zu 
bew^*gen, den Kreis, der von ihnen geformt 
wird , immer mehr zu verengen und das er« 
schreckte Reh vor sich herzutreiben, das gleich ^ 
jedem anderen VFHd, welches sich in dem 
Kreife ünden mag, den es umkreisenden Jä- 
gern nimmer entrinnen kann. Sind die Thie- 
re solchergestalt zusammengedrängt worden^ 
so treibt man sie ein DeAU hinab, au desaen 
Ende die Haupfjäger auf dem Anstände ste« 
hen und ihre Geichicklichkeit im Auswählen 
und Erfeg^en derjenigen Rehbocke zeigen ^ die 
schufsfahig sind« Da es viele Leute erfor-* 
dert , um den „HncAel^^ zu bilden , so ist die 
Begleilung der IJntersassen bei diesen Jagden 
nnerlafslich; ja es geborte mit au den Lekena* 
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sowolil mU die HeUjagd^ wie in der Fehde 
dessi'n Bemer feigen^ eder, In Falt deMen 
Scblofi oder Bwtg in Gefahr war, dieaelb« 
nit beschützea und bewachea muüite» . ' 

£iiie Gelegenheit wie diese war iem Qf^ 
fen Mar sehr günstig^ wad« die allgeneine Ue- 
be ^ur Jagd «ad der wobtbekannte Raf des 
Waldes von Braemar, dals er. reich an Wild 
aller Art wäre, rertammelteii eine Menge 
Männer: Ton Range und Bedenlnng, die in der 
Umgegend wohnten, »o wie eine namhaüe 
Anzahl solcher Leute, die, abwohl von min- 
derer Ausseichnangi denpoeh dazu dienten, 
der Versammlnng das Grofsartige des Zahl^ 
reichen zu verleihen. Die^^es grofne Zueam« 
mentreffen ward etwa am 26. Auguat gehal- 
ten , und es läCtt sich vermuthen, dafg .die 
Bdlen nnd Lairds sieli^ irielhtxtkto£s mit Jag^tt 
beschafligtenyj0bgI#icb. ' tMi ;ddr Vorwand and 
Feldraf ihrer Zasammenkunft war. 

Unter den Edelleuten "von Auszeichnung 
erschienen in Person, oder in geaieniender 
Stellvertretung, der Matqnis von Hunt- 
]y, ältester Sohn des Herzogt von Gordon; 
der Marquis von Tullibardin, ältester 
Sohn des Heraogs von Athole ; die Grafen von 
'Nitbsdale, Marishall, Traqnair, Er* 
rol^ Seatliesky Carnwath und Lin* 



Digitized by Google 



V» I 

lilligow^ die ITifMfMli^ ^ KiUtrtkft, I 

Kemiiair, Kingston iind StorriiüUiil; I 

die Lords Rollo, Duiiuß, D r u m mo nd, I 

•StM^^aU^ny agiiv jr und N&ijriie. VoA 1 

den Clonikioplieirii «mes g^eenimrlig : G 1 en^ | 

garry^ Csmpbell van Olendarnle, als | 

ron Seiten d€8 mäcKligeii Grafen von BreadaU 1 

bäne, nebst aiulereri mehr oder minder wich^ I 

tigen Bauptlingen ana dea Hachiandep» 1 

' Ale di«e Hevrea v er eag mell nmen^ iricUfSle 1 

tfer Geaf Mar dad Wort an lie müeiaer ] 

Art von Bcredtsamkeit , rlie seine vorzüglich- 
-üte £igenschaU und ganz besonders g£;ii<ri et 

war^ an£ die hfleUmaigeu flttd eifrigen Mäür 
aar an wirken, vom denen er eiek mmringt 
^aiie* Mit Thränen in den Augen, dafs er 
selbst nur allzusehr als Werkzeug gedient 
hätte, die Union zwischen England und iScbnit- 

li^d zu beferde», "welche Aata den Englitt- 
dern die Gewalt, au deir diefelbeii leiier «aeh 

die Neigung besäfäen, gegeben hätte^ das letz- 
tere Heich in Sclavenketteii zu legen« £r gab 
AB, daf« der hanoverische Fürst ein Uaorpja^ 
ior w&re, der mitteiet dner drfickenden md 
mttetungsnüehlifen Faelion herrsekle, mnA 
dafs die einzige Art und Weise seiner Tyran- 
nei zu entrinnen, die wäre, sich zu Verthei- 
digung ihres Lebens und Eigeiithums külm am ' 

etlieben «ad den Ttaran daa Lnndea dem «e- 
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setzmäfsigen Erben desselben zu verleihen. 
£r erklärte, dais er selber bereit wäre^ .4ie 
iP«bne Jacob's de» Drittea aiibupflABMa und 
um dkem§kkä k& «ü« dkimigw lu vefMnih 
IMlii^ aaf die BiiHlufii hätte, und sein Ver- 
mögeu und s^^in Leben an diese Sache zu wa- 
gen. £r ladete aUe| die ihn hörten^ ein, 

,«Mi m ' danMlben gmliiiiatiiigeii EolaeliUiMie ' 
s« Tinr^intereti» Br ymt freigebig In V^rspro- 
chnng von Beistand französischer Truppen 
und Gelder, ^?nd bestätigte das Mührchen, 
dafs zwei Landungen Statt huden sollteaj 
aimUdik eim in SogteAd unter diem AeMiie 
Omdada mid die ander« ift Scholtlttiid «ntm 
dem des Herzogs von Berwicfe« Auch versi- 
cherte er seine Zuhörerschaft von der Gewifs- 
lielt eines aUgemeiiien Aufttanlea in Englaiid| 
gab jodttoli ala ^imM» NelkwAiidigfceit . aii| 
driis daa BeiapAel dwmi im Ndrdea - d» iiiial 
l^egeben werden niüisle, wozu der jetzige 
Zeitpunkt höchst günstig wäre: indem sich 
in Schottland nor wenige regelmäfsige Trup- 
fan liefattdesiy die der Oforatioa hindierUaii 
werden mfigleii, nhd dafs man iOwiM. aoC den 
Beistand Schwedens wie Frankreichs rechnen 
könnte. ' 

Es ist emftUt warden^ Mar haM bei dieser 
denkiiftrdtgen SelegwIieU B^efe Tom Cham* 
Jier de Saint -George vorgezeigt iadMin-ar, 
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nämlich Mar, von dem Chevalier zum Gene- 
rallieutenant und 2um Oberbefeblahaber d«r 
Armeen in ScbottUnd «raanat war* Aodtr« 
-^^Jterlehieiitatter aagen mit melur Wahnebefn«^ 
lichkeit, dafg Mar kein anderes CredHiv als 
ein Bildnifs des Chevalierg vorzeigte, welehes 
er zu wiederholten Malen zum Zeuguif» sei» 
' «ei £ifera für dia.Sacb^ des Urbüdea Jcufirt% 
snd daCa «n keiner Zeit Mf dea Oherbe^ 
fclil bei dem Unternehmen Anspruch raacble. , 
Dieser Bericht wird auch in der Mittheilung 
gegeben die von Mar aelbat oder iinter aai* 
aiea Augen niedergeacbijebea waid, wuk mm^ 
ixk ei denlUeh betüit, dafe fatt ^ Meaat nach 
Aufpflanxung der Fahoe vergaugen war, ehe 

Mar vom Chevalier eine Cammiaaton erbaiten 
Iconnte. 

Die Menge der angeeelieaM vcMammelten 
Paiionen, Aie Beredtaamlteit, mit welcher die- 
jenigen Gegenstände ötTentlich verhandelt wur- 
den, die lange ^eit beimliek iu einea Jeden 
finaen ge^^chlummerl; baHen^ verlehttea mtt 
•inander fceineewegea ihre Wirkung aaf die 
^nweaenden «aate, und Jeder fühlte, dafs den 
fltoöm der Rede des Grafen durch Vorstellun- 
gen oder Einwürfe hemmen zu wollen, nichta 
anders seyn würde , ab afah aeibai der Fcig- 
äeit oder des Ainieignng gegen die allgemein 
•e «aduft aiKUhgen. £a waid beiidUUligt, dafa 
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aUe ym Amm Iteinktlmii «ad mter;«|» 
lerlei Vwwmni dl«|mi«0 Slrdlinadit ^ iit im^ 

der möglicher Weise auftreiben konnt^^ M» 
SIUH näcliiteii 3ten S^eptember i ersammeln soll- 
te) Bii welchem Tage man au Abojrue im 
AbwdMmWce wiader aatturnnaBfcoiBiaaii widk 
ie, an» aa basüairaatt^ iwia taan Faid aft 

rüclien hatte. 0er Marquis voa Hunlley w«r 
Eiiiaige, welcher erklärte, dafs er sick 
M Mm Seit biadaa konnte, and wegen sei« 
Baa liolMa Range» «iid Aniahan» ward iitm 
gestattet, seine Maafiregalai naeli iaiitani 6a*- 
lallen zu treffen« 

So endete jene berühmte Jagd zu Braemar, 
wdelia^ wla die alten Bardan van de» Cheyy* 
Jagen iiagan^ Ihrar Folge wagen von einem 
noch nngeborneu Menschengeeelileehta an tafl^- 
weinen war. Man gedenkt eines Umiiandae 
nt jener Zeit, der ganz geeignet ist, zu xei- 
mnu dafil meht Jeder vergesaen hatte, wie der 
Graf van Mar^ auf denen Anmakmang diese ra- 
ache Unternehmnngvor lieli ging, van Bttieh^ 
für zu achselträgerisch gehalten ward^i^ a» 
dad man ihm hätte unbedingt trauen können. 
Ala ScUafa Biaemar mit Gästen überfüllt 
ereignete aa aieli) dafs viele Edeihei^en 
aweiten Ranges , wie ea o« hat salehaii eala- 
genheiten der Fall war, keine Betten bekam- 
man temtaaf sondern gei|otbij;t war^n^ die 
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Naebt am KaAiiifeuer ssQxuhriAgen , welditr» 
•dfltmaU eben' 'fSr/ ktina Unbeqoemlielikeil (pr- 
achtet, wurde. Ein engländischer Dieiist- 
^inaini, der zu den Leuten des Graten Mar 
geborte, war jedoch über dieien Puukt an* 
4erer Meynnag. Gewohnt an die Beqnemliek* 
keit des Sudens, rannte er 2U den das Feuer 
umringenden Kdelherren, nnd beklagte sieb 
bitterlich, wie er genotbigt wäre, die ganae 
•NflEcbt bindoreh aafauaitxen | da er doch mir 
mit Hölieren, als er war ^ diese lileinen Be- 
schwerde theiite, indem er sagte, dafn ehe 
er sich wieder solcher Strapatze unterzöge, 
er lieber nach England xorackkebren nnd ein 
-Wbi|^ werden wolJte. Bald darauf jedoch trA* 
stete er sich wieder, indem er begchlofs , der 
Geschicklichkeit seines Gebieters zu vertraueii, 
die ihn wohl jeder Gefahr entrinnen lassen 
warde. 5,liaf»t meinen Grafen nur,^^ ipraeli 
*cr, «,wenn der es ndtbig findet, weifs er prute 
Freundschaft mit alier Weit in ganz Kngiand 
zu pflegen/^ 

Während die Flachländer Herren ihre Sebw«. 
dronen verMmmelten und die Hochländer Häupt- 
linge ihre Mannschaft zusammen beriefen, 
fand in der Hauptstadt Schottlands ein Vor* 
fall Statt, weicher zeigte, daAi der IJnterneU* 
mongsgeist, der die Jaeobilen beieeite, sicii 
■ogar bis naeb Edinburgh verbreitet halte. 
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. iaciib, tiOfd Orummond, "Sohn jenes 
unglücklichen Grafen von Pi»rtb, der naclidem 

er Jacob V il als Kanzler von Schottland ge- 
dient und das Exil seines noch unglückliche- 
ren Herrn getheiU halte und mii dem leeren 
TUel eines Grafen von Perth belohnt worden 
war, befand sich gegenwärtig in Kdinburgh, 
und liade mit Hülfe eines iUr. Arthui:, der 
vormals Fäbndrich bei der schotiisehen Leib- 
ivaeh« gemsen war, nnd jeUt im Schlosse 
von Edinburgh im QMarliere lag, einen Plan 
entworfen, jene unüberwindliche Vestung so 
20 Überrumpeln, dafs es eher einer Kriegslhat 
des Thomas Randolph oder des schwarzen Lord 
Jacob Douglas^ als einem Streiche aus neuerer 
Kriegeszeit gleich kommen mogte. Dieser 
Fähiidrieb iaud Miilei, durch Geld und Ver« 
spf eehongen einen Sergeanten Namens A i n s • 
II e nnd zwei gemeine Soldaten «u verleiten^ 
dafs sie, wenn «ie <lre Wache auf dem Posten 
haben würden, der nordwärts in die Tiefe 
bückt, etliche bereitgehaUene Strickleitern 
mit den daran befindlichen Bisenhaken an das 
Mauerwerk des Castells bevestigen sollten. 
Mit Hülle dieser Leitern, so ward beschlos-^ 
sea, sollte eine ansgesochte Sehaar Jacobiten, 
die Matiern ersteigen nnd sich der Festung, 
benuislern. Durch ein Feuerzeichen auf ei-/ 
n^m gewissen Theil der Scklofsmauern^ durch 
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ein« dreimalige Geselitttzialv« nnA imA ton 

Hiigcl zu Högel in Fife und Angushirc fort- 
iaufcnde Flfininie;i/.eidieii sollte dem Grafen 
voa Mar «in Signal gläfciidien Erfolges dea 
UnternehiDeiui gegeben werden, der iiidann 
mit seiner Streitmacht vordringen würde, um 
Besitz von der Haoptstadt und dem veateften 
Platze Sehottlands ara nehmen« 

Ea bielt nieH schwer, Agenten in diesem 
gefalirvollen uiid wichtigen Unternehmen %n 
finden: fan£«tg mit Pflcen versehene Hochlän- 
der wurden auf dem Gute des Lord Drum- 
inond in Pertsbire anfgeboten^ nnd fonfxig 
Andere wurden aus der Jacot>ilerparthei in der 
Hauptstadt erwählt» Diese F.Hzteren waren 
Ofiizicre aufder Diensten, Schreiber, Hand- 
werksgesellen und überhaupt jonge Männer aaa 
nicht gemeiner Volktfklasae. Orummond, an- 
derweitig Mac -Gregor von Ba hat die 
genannt, ein hochländischer Edelmann von ho* 
kern Muthe ward aum Fährer bei dem Vorha- 
ben emamit« Wenn diefs glückte, so mnfste 
es dem Grafen Mar und dessen Streitmacht die 
Herrschaft über den gröfscren Theil von Schott- 
land verschaffen nnd ihnen sicheres und tretRi- 
ehes Mittel snr Comnlonication mit den englftn- 
dischen Un'/ufriedenen abgeben, deren Mit- 
wirkung späterhin so sehr entbehrt wurde. 
Auch wOrde Mar bedeutende Hälfe an Gelde, 
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Wnffen 'iiiid Kriegirorrath ^ was ticli in Aer 

Vebtuiig befand, erhallen haben, welches Al- 
les £u seinem Unternebmen höchst DOlhwenclig 
war. Die Apathie des Obristlieutenant Stewart, 
il«8 damaliti^en UHlergoavernenrt des CailellSy 
war dazu so grolü , dafs trotz allen verdächti-* 
gea Benehmens der Verschworenen, und unge- 
achtet iiim die ganze geheime Verhandlung ver- 
railien ward, der Ueberfall dennoch beinah« 
Statt gefunden hatte* 

Die Jungeren unter den Verschwornen , diet 
sich auf dies mifsliche Unternehmen einlie- 
fsen, wallen weit weniger verschwiegen als 
muthig. In der zur That angesetxten Nacht 
befanden sich achtzehn von ihnen heim Tran« 
ke in einem Zeehhause, WO sie sich so sorg- 
los in ihren Utiltheiiongen kund gaben, dafs 
^ die Wirthin in den Stand geietst wurde, ei- 
ner draufsen nachfragenden Person die Aus« 
kunft zu geben, dafs die Gesellschaft aus jun- 
gen Herren bestände, die sich eben die Haare 
puderten, um «inen Angriff auf das CasteU 
zu machen. Endlich ward das ganze Geheim- 
nifs einer Frauensperson vertraut. Arthur, 
der Ffibrer, hatte das Complott seinem Bra- 
der, einem der Arzeneikunde Beflissenen ent- 
deckt und ihn mit in dasselbe gezogen. Al- 
lein als die Zeit der Ausfuhrung heranrückte, 
bemerkte des Arztes Ehefrau ihres Mannes 
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aoffer^rdcnt lieben Trübsinn and lief» ihmy 
gleich, ein^ zweiten B«lvidera oder Portia, 
nicbt eher Rohe, hU bis sie ihm das Uebeiin* 
nifs abgeprcfät hatte, welches sie in einem 
Briefe ohne Namensuiilerscbrift dem Sir Adam 
CQckburn von Ormislon, damaligen 
Lord Gertchtsschreiber, miUheilte, der soicbea 
augenbli klich im Schlosse berichtete« Die 
ßotschait langte In so kritischer Stunde an, 
dafs der Ueberbringer derselben iiar mii 
Schwierigkeit Eingang im Schlosse fand, und 
selbst dann noch begnügte sich der Untergon« 
verneur, der der Rafschaft keinen Glauben 
beimafs, oder heimlich der Sache des Präten* 
denten anhing, damit, dafs er den Kandcn 
und JPafroniUen anbefahl, sorglich Acht m 
haben, und sich sodann zu Bette begab. 

Mittlerweile hatte die zur Ueberrumpelung 
des Castelis ausersehene Jacohiterpari^ei sich, 
auf dem BegräbnifsplataEe der. Westkirche ver- 
sammelt und rückte jetzt vor, um tith unter 
die SchlofHmaucrn zu begeben. Sie hatten 
einige ihrer Stru;kleitern in Bereitschatt, aU 
lein ein gewisser Carl Forbea^ ein Kril* 
mer'Jn Edinburgh, der mit den übrigen, die 
unter seiner Leitung hatten gemacht werden 
sollen^, nachkommen wollte, war ni/rgend.au« 
finden. So lange er nicht da war, konnte < 
nichts unternammen werden ; deunoeli erklomm 
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dte aamMy ' war Bm» VfigeftiiM getrieben; 
den Kelsen 9 und stellte »ich unter die Maaer, 
auf welcher, ihr 1\I ii\ Vrschworucr die Wache 
iiatte. Sie fandu di^aeii bereit ^ die ihm bfti 
der Yertaiidliiaig. siigelfaeilte Hatto iurchi»» 
fiBuren, und die Slrtokleitern zur Mauer hin- 
aufzuziehen ^ damit Jene hinansleigen könn- 
ten. Die Schiidwache ermahnte jedoch die 
Uii&eaftleiie«ideR ) hwlig an aeya, indem ate 
bemerkte 9 dab aie um awelC Uhr Ten der ?«• 
trottilie abgeldset werden würde, und ihnen 
also, wenn die Sache nicht vorher abgemacht 
wurde^ iü&iaen Beutend leisten konnte« Die 
Seit venmni da beivog Bab&idie^ derjaie*» 
feblthaber der - AntMrmer , die SeMIdwaehe| 
die Leitern aufzuziehen und sie in das Ge- 
mäuer zu haken , damit man sehen konnte, 
ob aie lang genug seya Wörden. Allein wie 
aHui evwarCel hatte ^ ergab ea,aichi die Lei» 
lern mrareii um mehr ala einet Fadeai Lange 
an kurz. Nach halb zw6lf Uhr wurden die 
Schritte der Patrouille vernommen, die frü- 
her anagetchickt worden war, welche» man 
der Bottehait de» Lerd Oeriektichreibera zn^ 
aehreiben darf; woraofr die Sehildwaehe mit 
einem Flnche ausrief: „Hier kommt die Ran- 
de, von der ich Euch vor einer halben Stun- 
de saglei Ihr habt mich und £ucb in's Un^ 
giiek gestOrat/^ Damit warf er die Klam* 

255, O 
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^lern tind Leifern liiniinier tmd fenerte, in 
der Hoffnung seine eigene Schuld za bemän- 
teln , leine Maskeie ab, indem er „Feinde 1^^ 
•elirie« Jetel hfttte Jeder aaf eeine efgene 
Rettung za denken, da die Petronille won 4er 
Mauer herab sehofs. Zwölf Mann von der 
Bärgerwache, die irom Lerd JusttMchr eiber 
EOfgesandt worden waren, die Rande nai das 
l/asfelt herum m machen, nahmen drei Jin^- 
linge, welche behaupteten, sich nur zufällig 
hieher geCouden zu haben, und einen alten 
Mann gefangen, Namem Mae lieani einen 
vormaligen Capilin Jacob'zVif, der durch ei* 
nen Sturz vom FeUen stark verletzt worden 
war. Die Tebrigen der Parthei enticameo 
längs dem Ufer dea Norderieet, fiber die 
Felder I die Barefoord'i Park hiefien^ anf 
welchen jetzt die Neustadt von Edinburgh sieh 
erhebt. Auf ihrem Rückzüge begegneten stc 
ihrem Maschiuenmeister Garl Forbes, beladen 
mit denv Leitern , deren man vor einer Vier- 
telstqnde so dringend nothig hatte. Wäre 
Forbes punktlich gewesen, so wurden Bericht 
und Vorsichtsmaafsregeln dea Lord Gerichte- 
■chreibera nnvermdgeiid gewesen seyn, den 
- Platz zu eehfitzen* a Bs scheint nicht , dafs ei. 
ner der Verschworeiten bestraft wurde, auch 
mögte es nicht leicht gewesen seyn Beweise ih* 
^^Sehttid beizubringen. Oer verriUheriaehe 
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Sergeant ward nach dem Urllel ^aes Kriegs- 
geriebtes g«heukt und der Unlergouverucur, 
toten Name „Stewart" wohl den ihm anhaf- 
tenden Ver«a«lit beatitigen ndgte, ward aei^ 
nes Amtes entsetzt und eine Zeitlang in Ve»- 
haft gehalten. 

• Et bedurfte kaum diese» offenen AngriRs 
auf Schloff Kdinlmrgli, Bocli dar aUgemeine« 
Kunde von I>ord Ma»»« Bewaffnang Jm Hoch- 
lande, noch des Aufstande» der niifsvergnüg- 
ten Bdelleute durch fa»t alle Orafschalte« 
SchottlaRd« > am die ADfnerksamfceit der Ke- 
irierung König» Georg airf den rebeiliMshCH 
Zustand jene» TheiU des britischen Landea 
sa richten. Schleunig schritt man za Ver- 
theldigungamaalüregeln. Die kleine Anzahl 
Feldtroppeii , die damal« in Sehottland war 

ren, wurden zusammengebogen, am bei »tlT- 
line ein Lager m achlagen, damit ilie Ilebel- 
lenverhindert würden, eine Brücke ül.er den 
Förth /o legen und aich an einen Weg in da» 
Flachland zo bahnen. Nacb dem Frledena- 
fnfae »ählte jedoch von den vier vorhande- 
nen Regimentern jede» nur zweihunderttunf- 
undsieben/ig Mann; Tier Schwadronen Dra- 
aoner zählten kauav zweihundert Mann jede, 
lo dafii höchsten» im Ganzen funfoehnhundert 
Mann aufzubringen waren. 

Die»e geringe Streitmacht au veratarlccn, 

O 2 
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«rhieltea «Urei JDiM|;iMunrregiiiiea(ei: de»« Graet. 

Volk 9 die im NnrdM Ton England in ftuAiv 
liere lagen, Befehl, sich mit möglichster Eile 
ui das l^ager SUrling zu begei>en. Die 
InCanlerieregiin enter CUytQO uh4 Wiglitmao, 
Mbtt Evm^ OragQMfa Wttcdea «» Ircluiid 
einberufen. Die aeoha tanaend Mann HMfiftr 
volker, welche die Holländer im Fall der 
Noth zur Gamatte der Succession des Haiir 
«aa Hanover m alaltea vev»prjiclifia/ liatt««% 
wnrdaa bei' dan' Oeaerabtealfta nacbgeaaelkly 

die demnach Befehl gaben , dafs die in ihren 
Diensten stehenden schottisrhen Truppen irach 
der Küste marchirteu, anlschuidigteii sich je- 
daebi dafa aie di^ielbw ni^U wirUieh eta«* 
aehf flRen , iadeoi der . firaaadfitehe Geaaadia 
es auf da» aundrücklichite geleugnet hätle^ 
dafs sein Hof die niindeBte Absicht hätte, die 
Pariheien in England dadarcbau unierstützeiii 
da£a -man daa* Fräleadaalea uaali ArMaoia« 
libersdiiekie , oder . denjenigen Belalaad av 
leisten, die um dessentwilicii die Waffen er- 
griffen hätten. Die Uoiiäuder hielten dies 
für binlänglichea Graad, niit dar Kiaaohifr 
lang da^ Bülfalraiifbw aaaaatebfn. 

Aofiiar dlaaen kriegerischen Maalaregeln 
trafen die Miniiiter Georgs I noch andere, 

wodoriQh der ersten .WirJcung der üeiidLUou 
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iu ScIioUland Eiulialt getkan werden konnte; 
sie bemmten ii&miteh jenen Lebenffeinflufei 
dett'4ie Arittokrefie auf ihre Vasallen, Insas- 
sen und Uiiiertbanen hatte , und wodurch der 
Vornehme, im Fall seiner Ungnade oder sei« 
lies Mifsbehag^nai die QcfWaU hatte ^ nach 
seifteiil' Gefatten eine Zahl von Individuen 
unter Waffen zu rofen , welche, wie ungern 
sie sich auch gegen die Regierung erheben 
niogtea^ es doch nicht wagen Iriinnten noeli 
dlifflen, sieh ohne Gefahr groAen Verlustes 
und schweren Druckes dem Verlangen ihres 
Lehensherrn zu widersetzen. 

Oeswegen ging am 30. August desselben 
Jahres eine Acte durch, die dahin abzielte, 
in Schottland die Treue g^gen die Krone zu 
ermuntern; eiiie Pflanze, die in den let/teren 
Jahren in dem nordlichen und kalten Kiinia 
jenes Landea niehi hatte fortkommen wolleB| 
eben weil sie unter dem Himmelsstriche zu 
Westminster gedieh. 

Dieses Statut, das gemeinhin die Clansacte 
genannt wird, befahl , 1) dafs wenn ein Le* 
bensherr sich in Rebellion einllefse, und der 
Strafe des Hochv errathes verfiele, sollten alle 
Vasallen die bisher Land von ihm zu Lehen 
gehabt hätten^ aolcbea hinfort von der Kro-" 
ne %u Lehen tragen; 3) wenn ein Insasse 
den Frieden des Königs bewahrt haben wilr- 
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de , während f einf LelientMrr sieb in RebeU 
lion einlfefg und dea Hochverralhe§ überwie- 
sen ward| sollte derselbe zwei Jahre lang 
die m Lehen fragenden Crilter oline Abgabe 
besitzen; 3) wenn ein Lehensberr pSiehitIm 
gegen die Krone bliebe, während der Insasse 
rebelUrle und des Uochverrathes schuldig 
ward y sollten die Lehen wieder nn den Guts« 
berrn sorSeIrralten , als waren sie nie von 
dem Besitzihum desselben gelrennt worden ; 
4) erklärte eine Clausul, daf^ aller Handel 
nndTaoseb der am 1. August 1714 oder spä- 
ter über Ländereien abgeseblossen worden 
wäre, ungSKig seyn sollte, indem dadurch 
die Verwirkung solcher Cüter wegen Hoch« 
verratbes nicht umgangen werden konnte nn«l 
Wörde , weil man sähe , dafs dergleichen Wnn. 
del luid Tausch einzig und allein in der Ab- 
steht geschlossen worden uäre| um der j^a* 
setzlichen Strafe zu entkommen. 

Diese mericwfirdige Acte war der erste be* 
deutende Schritt su Lockerung der Lehensfes- 
seln, durch welche der Befehl des Obern bis« 
her gleichsam Gesetz für den Vasallen gewe- 
sen war* Die Klansei den Kauf und Tanaeh 
betreffend, war eben so wichtig, indem aie 
Vjersuche nichtig machte, die man häufig, 
der Strafe der Güterverwlrkung au enW 

dadurch anstellte, daCi man Gfiter 
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kurz vor der Zeit 2U Lehen gab, wo man 
sieb in Rebellion einlief». Lehenseriheilun« 
gen, die als Preis für irgend eine empfan* 
geiie Gute Statt gefunden hatten, wurden je« 
doch von der Operation diese« Oesetxes ans* 
geschiosien. 

Durch eine zweite hinzugefügte Claasul^ 
dureh welche die Krone erinächügt ward, 
jed^n Verdäehtigen in Sehottland aofainraren, 
in Edinburgh, oder wo man es sonst für 
zweckdienlich erachten incigte, zu erscheinen 
um Bdrgflchaft zu leisten, ward verfügt, daiii 
derjenige, welcher ermangeln wurde, zu er« 
scheinen, als Rebell angesehen werden, und 
seine Leibrenten der Krone verfallen seya 
■ollten. 

Unmittelbar hierauf wurden solche Auffor« 

dei^ungen an alle Adelige und Güterbesitzer 
erlassen, die entweder wirklich die Waffen 
ergriffen hatten, oder die im Verdachte stan- 
den, dem jaeobititchen Interesse zugethan zu 
seyn, und zwar von dem Grafen von Uar 
und dessen Genossen bis zu dem berühmten 
Geächteten Rob Roy Mac Gregor herah. 
Dle Liste enthielt ungefähr fünfzig Männer 
von Bedeutung, von denen nur swei, näm- 
lich Sir Patrik Murray und Sir Alexan« 
der Erskine es für gerathen hielten, sich 
au ergeben. 
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I Attfier diesen Allgemeiqeii MaaCiregelii ward 

an mancbeti groftfeii Orlen :Unl beiondert in 
den Grenzstädten und Seehäfen der erwarte- 
len Rebellion Miiiläxwidersland entgegenge- 
«etxt. Et muh hier angemerkt werden^ daik 
unter dem grorsen Volkthaufen in SehoUland 
eine grofse Veränderung): hinsichtlich der ubeln 
ijaune, die bei Abacbiicteung dea linioatrac« 
tei Stalt gefunden balle, vorgegangen .war. 
jbn jener Zeil waren die Wirknogen gekränk- 
ten Stolzes, der Volksbefurchtung und des 
Nationaiwiderwillens 8o groDi, dals der Po« 
bei in jeder Sladl und jedem Be^cjrke sieh erw 
boben haben würde, um den Prätendei^n 
auf den Thron zu setzen, ungeachtet derselbe 
der katholischen Religion /ugethan und ein 
Sohn Jacobe Vli war, dessen Verfolgungen, 
sowohl wie derjenigen seines Vorgängers 
Karls II, die Presbyterianer im Westen dca 
Landes sich mit Entsetzen noch erinnerten. 
Wir haben gesehen, dafs nur durch Reste« 
ehong ihrer Uäupler und dadureh, dafs sie 
dieselben millelsl getohiekler Spione taoseli- 
ten, die Cameronianer, als die eifn'argten 
der Presbyterianer, welche die Autorifat aU 
ler Regierungsbehörden ableugneten, von de- 
nen die feierliche Llgue und der Govenant 
licht anerkenn! worden war. verliindert wur- 
jdie Waffen zu ergreifen, um das üiitoii. 
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paYvIamenf auficnloseo ovd Bich für die SMiie 

Jacülrs III zu erklären. Allein es gin^ mit 
der L'iiiou wie mit anderen politischen Maafg- 
regeln y gegen welche gewaltige. Vorarlheile 
während der Anwendung dereelben erregt 
worden waren ; das Ergeheinen vorhergesag- 
ter Uebel verwirklichte sich so wenig, dafs 
die Gegner, des Tractates anfingen ^ aiek zu 
ichämeu, dergleichen Befürchtungen gehegt 
zu haben. Keine der geweissagten heftigen. 
Veränderungen, keines der allgemeinen Uebel,. 
die man verniulhet hatte, waren aus dieser 
groften Maafaregel herirargegavgen. Die Er* 
zwingnng der Malstaxe war am meisten lin>^* 
^ belieht, aber diese Abgabe war vor der Hand 
höchst politischer Weise nicht eingetrieben 
worden. Die Kleinhändler Etdinburj^ba, wel« 
cbe sonst die Peers von Schottland mU Ln^ 
xusartikeln versorgten, hatten andere Abneh-» 
mer gefunden, seitdem der hohe Adel Schott- 
lands in London lebte, oder sie hatten ihr 
Vermögen anderen Handelszweigen gewidmet« 
Die eingebildeten Folgen einer Gesetzgebung 
ihres Landes, die ihre Sitzungen in der Haupt- 
stadt von Schottland hielt,. Waren vergessen^ 
da sie nicht mehr sichtbar waren, nnd d«r 
Sturz des schottischen Staatsraths mogte hei 
ruhiger Ueberlegunp' eher als eine National« 
woUthat, denn als Nachiheii betrachtet wer« 
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dM« Krnn^ der dlgraudM ilawUte^ d« 
dmeh dM ^tfltomwnrag emgt ward und 

einst verwegen genug war, alle andere Mo- 
tive auizulöscheii| war ein zu heftiger Par- 
flOiyaoiiii, ala dafa er hätte van imager Dauer 
ieytt Icdniitii. IMe Leute genaaeii iiaeli' «sA 
nMt von dlsmaelben ) mid obgleleh er no^li 

in den Gemütberu einiger Volkskla&sen vor-* 
Iierrscliend war, lo halten doch die Meynan- 
gea der niederen Stände im AUgemetnen aicb 
• n ihrem gewöhnliehen enge mMekgewen«» 
a«t) mid die Leute labten ae in Sfidett wie 
in VVesteti, so in den Städten wie in den 
Flecken, wieder in ihrem gewöhnlichen heil* 
Mmea Abscheu vor dem Teaifei, dem Pepat 
ud dem FiÜendenten , die eine ZeHleng iraa 
der Uiudihafigigkeit Sochttlands willen ihr 
Widerwärtiges fdr die Schotten veriorM 
liaiten. 

Auch waren im Jdire 171§ ^ Keudenie' 
«ttd die tieaaere Kiaaae der Borger, «releke 
MiNig«» forme Aussichten auf Keichtbum durch 
den Handel mit den Pflanzungen und durch 
andere von der Union dargebotene Handele« 
aweige ao gewinnen , Iceineawegea mehr ge* 
neigti irgend etwfti Loefonde« in den AolTer» 
deningen Mai^i und deasen Insurgenten, den 
Tractat durch Gewalt zu zerstören, wahran«- 

nehmen^ and gaben üeber, gkiek den aoed^ 
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ren VolfailitiMy dM E!mt1kiimig«ii 4wpt^ 

byferianifichen Geistlichkeit Gehör^ welche in 
, Erwäirung dessen, was sie von einer Gegeti-^ 
revolutiou zu erwarten hatten, ihren EinfluCe 
10 Uatersifltarang 1er Eegierung dee Ktnigs 
Owrg geltend M maelien strebte , ii^elches, im 
Allgemeinen zu sagen , mit grofser Wirkung^ 
geschah. Die Fruchte dieser Veränderung in 
dem Gemäthe und den Gesinnunifen der nie* 
dnren und nrftfleren V^lkt|taeiien erwI^Mii 

lieh bftld so in der Hauptstadt wie durch ganx 
Schottland. In Edinburgh verpflichteten wohl- 
habende und bemittelte Männer sich durch 

^ ihre Untereeltrift su Ankauf von Waffen onft 
an Aoerüfetang von Truppen ; sn dafe hald irtnt 

von ihnen gebildetes Regiment in's Feld ge- 
stellt ward , das den Namen vereinigte Frei- 
mliige von Edinburgh^^ führte. Das Kegi- 
nent aähite viethnndert Mann. Die Stadt 
Glasgow, anm Voraus der Handelibedentend»» 
hcit eingedenk, die ihr durch den Unionstrac« 
tat noch werden würde, zahlte freigebig Geld- 
beiträge 2n Vertheidigung der Sache Königs 
GeoTf , Ottd erriebtete ebenfalla ein Regiment 
FrelwfIHger* Die westtfeben Grafsehaftas 
Renfrew und Ayrshire boten vierlausend I\Iann 
und der Graf von Glasgow ein tausend Mann 
sl»kes Regiment ans eigenen Mitteln dar. 

Der Qdtaae ealiang waren die Whig« »iehl 
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minder llriUyig* OQioftiiiK wichaete sich durch 
Amli^iiiig flm stoben Compagnteu Freimiii. 
gel-, jede von seohszig Maoit au«« Die« war 

um so nolhlger, da von den vielen KathoH-. 
^en und mii'svergiiAgien Gutsbesitzern in 

dner NachbMicbaft «in Angriff furehien war« 
D«v datllebe Th«U von T^viotdale T<evMk dien- 
Herzog von Roxburgb, Sir William Be«k 
net von Grobet und Sir Jobn Pringle 
V;on S^tilcbel mit so viel Mannschaft, ala 
W«ff«iig«mtli vnÄmden ww^ welches ang^ 
fSiir viet Ck^mpagnien iiil4mte«. Der. otai» 

Theil der Grafschaft und der benachbarte Be- 
airk Seikirk waren minder bereitwiliig zu Er- 
greifeng 4er Waften« üer.Uai« g4sgea die 
Union iiein^diite hkat noelt mohr nl« aonrt wo 
und . wimle' wnhracbeinlieli doceh die ncktf 

Nacbliarschaft Englands und durch die Erlll*«' 
nerung an die langwierigen Kriege zwischen 
den beiden Beiehen neu entflammt. Auch hat« 
ten die CumekaiidaniarlKim Priealer- aleh man« 
cbe «i^eeviftümfn -Seelenhirien renehafll^ die 
rieh über das Hecht uiicovenantischer Obrig- 
keitsbehö'rden selbst zur Zeit der dringend- 
sten Noth eines allgemeinen AnfstAAde« weit* 
iMfüg i« gsUlenfönf eriidien wid eing^lAde^ 
ten Zweifeln analiellmk Doch waren ihre 
Lehrvorträge um nichts vernunftiger, als wie 

wenn «le entdeckt hätten, data es geaetawi« 
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drig wäre , den Beiitand der SpritseiUeiite bei 
einer Feuertbroiitt anzuwenden, iobald diete 

nicht die feierliche League und den Covenant 
bescUworen hätleii. Diese Bedenklichiieiteo 
waren jedoch nicht allgemein, iondern erliU 
ien mancherley Abweiebongvn iind Sebalti* 
rungen y ]e nachdem mehr oder minder be- 
liebte Prediger dieselben vortrugen i doch tra- 
gen aie sehr dazu bei, die A istrengange« der 
Regierang n den Vertheldigungtanatalten in 
dteteA DIatrieten in hemmen nnd aufauhalten. 
Bei aller Beliebtheit, der sich der Khrw. 
Thomaa Boston, ein bedeutender Geiitii- 
eher jener- Zeit, ^rfrpnete^ v^rmogle deraetiie 
doch nicht ans* seiner Gemeinde von Ettrieft 
einen einzigen Mann /u vermögen, sich frei- 
willig zum Dienste^ der Aegietimg zu steUev* 

Einsielne Fäiie ansgenommen j biieb deiaw 
nngeachiet das gemeine Volk von Sehoitlan^t 
♦wo es nicht von jacobilisichen Gutbberren über- 
mächtigt ward, im aiigeni einen der protestan- 
tiaeben Succesvionsliiue getreu, und zeigte sidi 
bereitwillig, sich für dieselbe sa bewaffnen. 

Nachdem ich solchergestalt die Zurüslungen 
zum Kriege beschrieben habe, soll mein näch- 
stes Ka|iiel die £raflnnng ,des Feldioges er* 
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SUbentes Kapitel. 

Aufpflanzuna; der Fahne für den Chevalier de 
j Saint 'George und dessen Prochimirun^ als 
' König- Jacob T ill von Schot l fand und Jacob 
III von Enirhind und IreJand. — Einnahme 
von Ferth durch die Jacobiten. — Beschaff 
fenhßlt der Armee des Grnfcn Mar. — Mars 
Untauglicbktie als General. — Plan einer 
EspetUtian nach dem llachlande. 



Am secbtlen September 1715 versainmeUen 
lieb die Adeligen, CiaMhaaptlinge und Land- 
edeileule mit dem was sie an Mannschaft hat. 
ten aufbringen können, zü Aboyne, ond der 
draf von Mar^ der dabei als General verfuhr, 
•leckte zu Caitleton in Braemar dai königli- 
che Banner auf, und proclamirte mit derjeni* 
gen Feierlichkeit, die von Ort und Zeit ge- 
atattet wurde, den König Jacob von SchotU 
land all Jacob VIII und den König von Eng- 
lanJ, Ireland und den da/u gehörenden Beeil- 
lungen ai» Jacob Iii. Es war ein Sturmi- 
«eher Tag , und die vergüldete Kugel auf der 
Spitae der Fahnenilange ward vom Wiod« 
berabgegehieudert — ein Umefand, den die 
abergl&ubitfchen Hochländer als bos weissagend 
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betraebteten ; während Andere sich erinner- 
ten y wie durch leUsanies ZwiicheiiereigaiCi 
etwM Aelinlicbet in der seUiromen Stande 
Vorfiel, In welcher Konig Karl sein Bauner 
SU Nottingham aufpflanzte. 

Nach dieser entscheidenden Maafkregei 
trennten sieh die FAhrer der Insurgenten, 
damit Jeder ron. ihnen den König Jacob in 
denjenigen Städten proclaniirte, in denen er 
Einflufs hatte 9 und so viele Mannschaft aus* 
höbe 9 als Jeder befehligen konnte, nm den 
verwegenen Trots xn nnterstfitsen , den man 
der bestehenden Regierung geboten hatte. 

Auch nicht durch das mildeste aller nur 
orainnlichen Mittel Iconnte ein hochländtsebes 
Gefolge , wie man ea nannte , nm diese 2^it 
vermögt u erden, in's Feld au rücken. Viele 
Vasallen waren allerdings willig und bereit 
zum Dienste, zu welehem ihre Erziehung 
vnd Sitten sie, eigneten. Allein es gab aueli 
Andere, welche der Fahne ihres Häuptlings 
ziemlich auf dieselbe lockende Art zu bitten 
zugeführt wurden, wie es heut au Tage mit. 
Rekrotirong dea engländischen Seewesen« ge- 
schieht ^ und es gab Manche, die es für ge- 
.rathen hielten, nicht eher sieh zu stellen, 
als bis eine gewisse Gewalt sie gezwungen 
hallen Wirde, die ihnen Jm Fall der Noth 
zur Entschuldigung dienen mogte, dafa sie 
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allewege tu den Waffen gegriffen hätten. 
Bei den Aufforderungen i. J. 1715 ward dös 
FillW« iMdi Blui-Kmüsi durcb alle Diilricte- 

die von den yemU^dmeii kiivliieiiaUiiclfim 
Stämmen bewohnt uerden. Dies SifiitbUd 
k^Md au» aweien Uolztcheitea in Form 
«imi Krasses 9 das an ctaiem Ende mit Keoer ' 
ireiwngt, am andiorii nit Bbii 'gefärbt war. 
Die Kinwohner beförderten mit moglidiOT 
Rile das Wahrzeichen von Hause tu Haose, 
welches andeutete^ da£t diejenigen, die am 
Orte deiT Asfgebolep^ der bei Vor^eigvtig des 
Kresse» genaimi wvrde, iticbt ebh ilelien 

Wönkii, dem Feuer und Schwerte verfallen 
«eyn sollfen. Erf i*t ein eigenhändiger, auf« 
gefangeneir Briet von dem <vra{eo Mar aelbut 
m Jokaan Farbee Ton Inererao^ dteii 
Amtmann eefiier HmmelMift Kildranmie, vev- 
banden, der bedeutendes Liiht auf dits Wesen 
jener Leheiisaufgebote wirlt. JUaa S^t^ib^ 
hiotet foigendermcifsen: 

ulbr ItaUet gam lte«btf Jackie^ «irlit mit 

f^im hundert Mann so kenimen, die Ihr 
gestern Abend zu mir schicktet, als ich 

yyvierinal so viele Mannscbali erwartete. 
Ware ein bubscbes Ding, wema meia 

^^eigeaee Volk sieh aafaSlsIg wigie, wilh« 

,,reiid 61% geseanmten HocblfmAi sich erbe 
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,,ben uud die Flachländer ervvar(efcn, dafs . 
jywir zu ihnen stofaen. ' Ich schicke Euch 
^inliegead eine Ordre» für ^ die U^rrsohaft 
^^Kildrammte, 4ie Ihr sofort allen meineii 
^yUntersasseii kund zu machen habt. Wenn 
jjSie wiiiigeii Cehursttin leisleti, so will ich 
i^einige Geldbuläe aufeclegeo, wo uUbt^ 
j.flLO mögt Ihr ibneA Nameiis meiaju:' «agfl% 
^dafs icb> wäre et auch mein Wille , nieht 
jjim Stände hin, sie davor zu schut/en, 
^^da£t sie als Feinde von denen behandelt 

\, werden I .die bald ^eu mir atoXaen^ und 
,,dab sie sich darauf veriasaen können , ieli 
,,würde der Erste seyn, der solche Be«* 
„handlung in Vorschlag und zur Ausführung 
^^bringt. Besonders iafst meuie eigenen 
i^Insasfen von KUdramnie wissen, dafs 
,,wenn sie nlchi mit den büsien Waffen 
,^8otort zu mir ausrücken, ich au verzu glich 
jj^eine Schaar absenden werde, die da^j nie* 
^derbrenut, wovon sie den Verlust arg 
^fahlen soUen« lind so sie dies etwa fift 
3,Leere Drobong halten mogten^ so schwöre 
Ijich Euch bei allem was heilig ist, dafs 
j^ich dieselbe in Erliiliung bringen werde; 
^,damU solches Anderen -^um Exenipel diene, 

' ^wie grofs auch mein eigener Verlost dabei 
^sejn mag. Ihr habt den Landedelleoten an 
,,melden, dafÄ sie auf das Beste ausgerüätet 

255» P 
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j^uitd «u Pferde sicli stellen , und dafs dareh- 
,,aus keine Knüchaldigong angehört wird*^^ 
Dieter merkwürdige Brief ward drei Tage 
nach Aufpflan/ung der Standarte geschriebea. 
Die Art und Weise dei geselligen Lebens 
in den Hoehlanden bat> wenn man dasselbe 
dureh die gefärbten Gläser verstriehener Jakre 
betrachtet, viel Interessantes und Poetisches ; al- 
iein wenige Leser unserer Zeit mögten Lust ha- 
ben, ihre Lage mit der eines Insassen innerhalb 
der romantischen Grinsen der Herrschaft KiU 
drummie de« Grafen Mar zu vertauschen, in 
welcher so gebieterischen Tones zu Ergreifung 
1er Waffen gewaltsam aufgeboten wurde. 

Indem Mar in karxen Märschen den Flaclu 
landen zuzog, hielt er in der kleinen Stadt 
Kirkmicfaael und später zu Mouline in Pertb- 
shire an; denn er bewegte sich langsam , tun 
seinen Freunden Mufse m lassen , sich m 
seiner Unterstützung zu versammeln. Mitt^ 
Ijrweile ward König Jacob zu Aberdeen durch 
den Grafen Marishai; zu Dunkeid durch 
den Marqais von Tuilibardin, wider/Wil« 
len dessen Vaters, des Herzogs von Athole; 
zu Schlofs Gordon durch den Manxuiä von 
Hnntly; xn Brechin durch den Grafen von 
Panmurcy einen reichen und mächtigreii 
Edelmann, prociamfrt, der nach der Zasam- 
meukunft zur l^raemarjagd der Sache bei^e- 
urelen war. Dieselbe Ceremonie fand xu 
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Monfrose dnrch flen Grafen von Southetky 
sa Dundee durcb Graham von Dnutroonii 
aoi dem berühmten Hanse des ClaverbooBe, 
dem König Jacob den merkwürdigen pefsön* 
liehen Titel eines Viscount von Dandee bei* 
legte^ nnd anlnvernefs dareb den Laird von 
B o r I n m Statt , der gemeinhin der Briga^r 
Mac Intosh genannt wnrde y weil er als 
solcher in der franzosisehen Armee gedient 
hatte« Dieser Officier spielte eine bedeutende 
BoUe während der BeToIntlon, wo er Binflufs 
genug besafs, seinen Häuptling und Clan in 
dieselbe zu verwicirelni wie sehr auch Ersterer 
gegen die Bevolntion war« Ihn bedfinktey 
Invernefs sey ein wichtiger Ponkt, nnd er 
liefs deswegen, um es vor Angriff von Seiten 
der Grants, Monroes und anderer Whig -Clans 
zu schützen, eine Besatzung daiin zorüclc. 

Der Besitss der Stadt Perth wnrde jetzt 
eine Sache von Erhebliehkeit, da diese Stadt 
die Communicatlon zwischen den Hoch - und 
Fiachlanden bildet und von Natur der Haupt- 
ort der firnchtbaren Landstriche am Ufer des 
Tayflosses ist. Die Burger von Perth waran 
in zwei Partheien getheilt, allein die Orts- 
behörden, die an der Spitze eines Theiles 
der Einwohner sich für König Georg erklärt 
hatten, griffen an den Waffen und ersoehten 
den Herzog von Athole, der in seiner Treue 

P 2 
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AU dem herrschenden Monarchen beLarrle, 
um eine Sete«r Hülfimannschaft« Der Her- 
sog si^faiekki iimen oder vierhundert 

Hochlättdar Mi AtJiole und die fiinw^haei? 
wähnten sich gesichert, besonderi da der 
Graf von Rothes, der ungefähr vierhundert 
Mmh MUi» iBiiSAOinien gebracht hatte, voa 

pifo her m ihrer IJuteratutsiuig ant-Ockte» 
jMnoh 4er Obriat Johana Hay, Btrnder 

des Grafen von Kinnaul, nahm eine Gelegen- 
heit wahr, t'unfxig bis hundert Reiter aus den 
Manttftii 'VW StiiUng, Perthshire und Fife 
m«ttiiiiin»ii «tt bringen und giegea die Stadt ao 
rucken. Die Tory. Börger, die niebt geringe 
an Anzahl waren ^ fingen au, Mulh zu lassen, 
ali dieser Succurs ^utraf, und als die hoch« 
Iftedifohe Besatoung erfuhr^ dafa obwohl der 
Haraiig von Athale der Regierung BUgetban 
blieb , desBe» ältesler Sohn bei der Armee des 
Gf^aCen Mar war, folgte sie ihrer eigentlichen 
Neigung, diei entschieden jarobitisch war, und 
aiieft asu dem aberatea iiay in der Abaich^ 
dia Wbighurger an entwaffinen, zu deren Be* 
aehilteung man sie her beordert hatte. So 
fiel Perth, durch ein ZusammenlrelYen von 
(Jmstanden, in die Hände der rebellischen Ja« 
eobilen und verlieh diesen die tterrvcbaf t über 
alle Flachlander im dttlidieii Tbeile von 
SehottlaRdw Da die Stadt nur schwach be- 
festigt war, hätte sie ivohl durch pltitziichen 
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IJeberftill gewoimen werden kooRen , * wenn 
bin DetftcheiDeiit nnt dem Lq;er bei Stirling 

zu diesem Ende abgeordcrt worden wäre. 
Allein General W b e t h a m , derjeUt daselbst 
beCeliligte, war kein Mann der Thätigkeit. 
Freilieh ward er in eeinem Coramando van dem 
Herzüge von Ar^yle, dem Oberbefehlshaber in 
Schottland) beaufäichtigt, der am 14. September 
naeh Stirling kam*, jedocb die GelegenheU, 
Perth wieder sin erlangen , war nicht mehr vor* 
banden. Die Stadt war huriig zur Sicherung 
des jacobitfschen luteresses mit etwa zweihun- 
dert Mann veratärkt worden, die der Gra£ voia 
Strathmore anfgebraeht hatte , nm sn dem 
Grafen von Mar zu s(ofsen. Dazu war noch ein 
Corps Reiterei aus Fifeshire gekommen, das sich 
an gleichem Zwecke anter dem Herrn vonSin* 
elatr geiehaart hatte. Pleae beiden Edellente 
waren Manner von n^rkwdrdigem Character. 

<5raf Strathnaore sollte das Sdiicksal 
haben, in diesem widerwärtigen Zwiste das 
Leben einzubfiften« Er zählte erst achtzehn 
Jahre, zeigte jedoch in dieiTem Jugendalter 
eben so viele Tapferkeit wie Grofsniulh und 
Bescheidenheit, und sein frühzeitiger Tod zer- 
störte die blühendsten Hoffnungett« Er wid- 
mete sich der Rebellion mit allem Elfer und al- 
ler Aufrichtiglreit , hob ein starkes Flachländer 
Infanterieregiment aus, und bewies sich ausge- 
zeichnet in Erfölinnsr seiner Krieirspflichtenr 
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Der Herr von Stnclair, der so benannt 
wwA) weil er der älteste Selm Heiariehty 
des sieiiartes jMin filaelftir war^ der wSt 
vieler Ehre in Msrlbilrougb's Arme« gedient 
hatte , war jedoch besonders iladurcb merk* 
wBrdIg) dafs er in Betreibung einer Ehren«- 
M^e «mi Edelleute Nünteas ShaW| die 
Brdder de« Sir tehana Shaw Mtt Oreenoefe^ 
getodtet hatte, die beide Männer von Stande 
und Ansehen waren. Er ward vor ein Kriegs- 
gerieU gesteilt und zum Tode vernrtbeilt; 
Mtkaai jiNioQh aaimv Hafl) mewohl wMkM 
nicht ohne MIthrirhmif des Hmoga von Mail» 

borough selber geschah. 

Da er zu den Tories gehörte, ward er, 
ala diese 1712 in die Hohe kaiaeay begnadigt. 
Im Jahre 1715 eeheint er mit gieliieni Wii» 
derwillen die Waffen ergrifEen zu haben, 
weil er die Sache für verzweifelt ansah, und 
kein Vertrauen zu der RecUschaffenheit und 
dem Treiben des GraCea von Mar hatte^ d«r 
sieh den OberlieteU anmaalMe. Er war von 
beissend« nnd Strenger Gemuthsart, arg^ 
wohnisch und satirisch, scharfsichtig und ein- 
sichtsvoll« Er hat Memoiren hinterlassen, die 
kelles Licht auf die ungluckrliehe Ontemek«* 
wing werfen 9 in die er sieh einilefs, nndaa 
der er, wie es bedfinken maa:, lange vorher, 
ehe dieselbe zu Ende ging^ gänzlich verzwei» 
feit zu haben scheint» - 
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Derjenige Theil der Streitmacht des Grafen 
von Afar, der in dben östlichen aa4 nordöaiHt 
Itelieii TfacHeii vm SekoltlMd - lag , wovd« 
jet2t in Perth versammelt, weil dieser Ort 
der Mittelpunkt der unter des Grafen Autori- 
tät stehenden Distcicte war« £s waren etwa 
vtar ader fiiiiCtAiiieiid Maon» und joliwoU ato 
fiirelitbar an Motli nnd Anaabl waren , so be* 

safsen aie doch wenige andere nothige Eigen- 
schaften 2a Bildung eines Heeres. Es gebrach 
ihnen an einem täditif^ fieneral^ an GoUe^ 
Waffen 9 Kriegsvomtill 6«rcgdlthait und Mannt« 
nncht; vor Allem aber an einem wohldareh* 
dachten Plaue zum Feldznge. lieber jeden 
dieser Mängel und über die Weise und in 
weichem Arade demielbea abxnhelfen geweae» < 
W&rey wHi ieh einige Worte sagen, am Dit 
einen Begriff von dien^r tumultuarischen Ar- 
mee zu gehen, bevor ich Dir erzähle y was 
sie that und was sie. ungethan liefs« 

£8 ist lücht an besweifeln, dafis Fon der 
Zeit an, wo Mar aieh in diefs gefiahrvoUe 
Unternehmen eingelassen hatte, es in Geheim 
bei ihm beschlossen war, sich an die Spitze 
desselben an stellen, und sowohl seinem fihr* 
geia wie seinem. RaehgefdU fienäge au thnn^ 
Doch scheint es nicht, als habe er gleieh An^ 
fangs Ansprüche auf die Oberbefehlshaberschaft 
gemacht» Im Gegentheile schien er bereit« 
willig, dieselbe irgend einer Person luBhetM 
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Hanges, al« er selbst war^ zu uberlajiseii. I>ec 
Herzog von Gordon würde wegen neim« to«^ 
hen Stettdei and suBgeaelmter Maclit «ine 

Bchickliclie P«r«Dn dmu gewesen seyn. AHctii 
aufserdem dai's derselbe nicht in Person ge- 
komoiea war, obgleich anzunehmen Btaiidy 
tlafä er die i&leilverireiung dvreh seinen Sülm 
Iflltigle, ww er KefteHIr, vmi mm eraehlet« 
es ntdbt für staalsklug, daf^* Papisten eine» 
bedeutenden Rang in der Unternehmung be- 
haupten sollten; da solehei »n Zweifetn nn« 
Iw der etgeaen Parthei und w VorwArfeA 
TOB ikven O^^ern Veranlassung gesehen ha- 
ben würde. Endlich da der Herzog einer der 
Verdächtigen war, welche die Aegiernng auf- 
gefordert haUe, sieh so ergeben, gebovi^lite 
derselbe dem Rnfe nnd erhielt die Weisung 

iA BdlidlUfgli auf Ehrenwort zu rcsidiren. 
Der Flerzog von Athoie war wahrend der die 
l nion betrettenden Zwtstigkeiten ein Fnlirer 
der laeobiten g6We«en Und httite L J* 1707 
sisii «1 einem Aiffitende verstehen wolle«, 
Ubald die französische Landung Statt gefan- 
den haben wurde. Ihm, erzählt man, bot 
der Graf AI ar das Cottmando fiber die anf die 
Beine gebrarbten Truppen an* Allein ««r 
»wog Weigerte «leb, das Anerbieten aus den 
medea des Grafen anseunehmen. Kr sagte^ 
dafs wenn der Chevalier de Saint . George 
»nm ein so verantwertlicshes Amt b^He fifM^r« 
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irag^en wollen j so würde derselbe sich 4et- 
hftlb''g6radMa mit ihm in Verbindnng geicM 
Iniben. Zu glei^er Zeit beklagte er sich, 
dafs der Graf Mar, bevor er ihm diesen Vor* 
fcblag gemacht hätte^ Ränke in seiner Fami- 
lie anipann, indem er eowohl «eine beiden 
Sehne den Marqais von Tullibardine nnd den 
Lord Murray, so wie auch seinen Oheim, den 
Lord Nmirne angereizt hätte , ohne seine, des 
Herzogs , « Zastimmung die Waffen au ergrei- 
fen , und sie Aam benutzte, die Hlänner zu 
Athole zum Abf^^U von ihrem rechtmaiii»igen 
Gebjeter zu. verführen. Deswegen schiüge er 
das Anerbieten aaS| das man ihm gemacht 
hatte, den Oberbefehl Aber die in Rebellton 
beündlichen Truppen zn übernehmen ; und so 
biieb denn Mar, wie durch Besitznehmung, 
Oberbefehlshaber der Insurgeatenarmee. ' Da 4 
er tapfer, 'hochgeboren nnd mit bedentenden 
Talenten begabt war, auch seine frühere Ver- 
bindung mit den Clans der Hochlande, als er 
Vertheiler der Jahrgehalte der Königin Anna 
«war, ihn höchlich beliebt gemacht hatte, so 
unterwarf man sich ihm willig,' sumal da 
man anfänglieh vermuthete, er handelte nur 
I als ein Stellvertreter des Herzogs von Ber« . 

.Wiek, dessen baldige Ankunft verkündigt wor^ ^ 
* den war. Je loch die Zeit verging, der 'Her- 
^ zog kam nicht, und der Graf von Mar fuhr 
^ fort, als Oberbefehlshaber zu verfahren, bis 
I 
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er in dieser Würde , "wie vrir lehen werden, 
darch einen aasdrfieklidien Aoftrag vom Cbe» 
yaiicr de Saint «.George beitatlgl ward. Da 
der Graf mit Müitärangelegenheiten nicht Be« 
scheid wufste, bediente er sich der Erfah« 
ruDg des GenerallieuUnantt Hamilton nnd 
deki Cleiiliane von Cariiogie. Allein 
^ obgieieh die beiden Männer Muth, Eifer und 
kriegerische Geschicklichkeithesafsen, so konn- 
ten sie ihrem Prinzipal doch nicht in dem 
beistehen 9 wo hinan seiue eigene Fähigkeit 
irfeht r^clite; nämlich in Entwerfung und 
Befolgung eines entschiedenen Feldzugspianes. 

Auch gehrach es an Gelde, welehei nnc 
fpairUeh von den wohlhabenderen Genosaen 
der Parthei aufgetrieben werden konnte. Et- 
liche Edelleute halten in der That eigene 
Mittel, allein als ihre Gelder sich erschopftetty 
waren sie gendthigt nach Hanse an gehen^ 
um mehr an holen; welches Einigen zur £nt* 
^chuldigung diente, sich länger und öfter von 
Ihrem Corps zu entfernen, als es sieh mit 
der Kriegszucht vertrag. Allein die Hoeb- 
nnd Flachländer von niederem Range konn« 
ten nieht bestehen, oder niclit in Zucht ge-- 
halten werden^ wenn sie nicht auf irgeskA 
eine Weise regelm&fsig besoldet wurden. 
Lord Sonthesk gab fünfhondert Pfund her 
und der Graf von Panmure dieielbe Sura* 
^, nm den dringenden BedOrüiissen den Aa- 
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genbliclces abzaheifen* Auch ward Hülfe be« 
gehrt und erlangt von veraeliifldeaen Indivir 
dlien, die der Sftfibe ragethan^ ^levn Altan 
4ider Kratdrlieit wegen wAAt im Stande wa» 
reiiji selbst zu Felde zu ziehen \ und ferner ^ab 
es manche Bedächtige, die sonder Zweifel 
«8 lux geratheoer iueiteo, em» fittxaiais G«l» 
te« Bnlbaui^Um^ die^ wm» die Intomdim 
gUlekte , ikma das Veidiemt heilageft .]wfif de^ 

dieselbe gefördert zu haben, während, wenn 
sie miMang, ihr Leben und ihre Güter ge- 
gen daa Gesetz des JIoebv^xxaUMW g«iielievt 
wmm. Vot Allem tfi^en dte inanigeatM 
besnndere Sorge alles öffentliche Oeld^ dlM 
ilch in den Händen der Steuereinnehmer nnd 
taderer Beamteten befand ^ an aich zu nek« 
men; anchnberall we ikre Gegenwart ihaien fie«* 
'fvmlt daan vedieb, die Abgaben anC adit Meüate 
im Voraus einxnttelbw« Endlieb langten beden» 
iende Hulfsgelder aus Frankreich an , wo- 
durch dem Mangel in diesem Betrachte be- 

deatend abgeholfen wnrde. Lord Orammond 
ipsard snm Schatvnieiater d?r Amee ernannt* 

Waiten und Kriegsbedarf waren spärlich 
bei den Insurgenten. Die Hochländer Clans 
waren &:eUiisb mit ihren Nationalwaften verse- 
hen ^ allein die Flinten der Flaeblinder waren 
In ecMeeMOT Znstande nnd p^dratenthaila Mss 
Dienöle unbrauchbar. Das Gelinc^en eines Za- 
ges niiadeite aum Xheil dieses üedürfmls« 
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Uater andern uofdlichwohiienden Uäuplliu- 
die Georg dem Ersten getreu blieben 
bei diesem allgemeinen Abfeil, befand tieb 
auch der machlige Graf vou 8 u t h e i I an d, 
der bei £mpfaiig der Nachricht vou einer in- 
•onrection lofort rar See nach seinem Scklos» 
se 'Dnnrobln eilte , nm seine Vasallen sasaro* 
men sra rufen« Damit diese mit Watien ver- 
sehen werden niogten^ ward zu LeiUi ein 
Schiff mit Flinten und anderen Waffen bela- 
den, und segelte nach des Grafen Landgule 
ab. Da sich der Wind jedocli widrig gal», 
warf der Schiffer Anker bei Burniifiiand an 
der Fifekfiste der Furth von Förth, er 
m Hanse geborte; damit er bei der Gelegen- 
heit sehen mogte, -wie es daheim mit seiiieni 
Weibe und seinen Kindern stände. 

Der vorerwähnte Herr von Sinclair, 
dessen Familtengut an der Käste der Furth 
lag, bekam Kunde Von diesem Umstände uud 
entwarf stur Wegnahme dieser Waffen einen 
Plan, welcher von Talent und Attbrigkeit 
;ceigte| und das erste Beispiel war, was die 
Insurgenten bisher von dem einen und der 
anderen an den Tag gelegt hatten. Mit un- 
geföhr achtzig Reitrrn und einer Anzahl Paoiew 
Pferde vcrlieis der Herr von Sinclair geRen 
*^ Abenddämmerung die Stadt Perth und 
etwaige Späher täuschen , auf 
wünsch Hurntifiland. Er ianfrte in 

1 
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diesem kleinen Seebavea mii aller Würkang 
vollständigen Ueberfalle« an, und obgleich 
das Schiff aus dem Häven auf die Kliede ge> 
iootset worden war, gelangte er doch mit 
Hülfe von Böten an Bord desselben und be- 
mächtigte sich aller darauf befindliehen Flin* 
ten, dreihundert an der Zahl. Mar deckte^ 
wie verabredet worden war, den Rückzuiz^ 
des Detachenients^ indem er mit fünfhandert 
Hochländern ao weit wie bis Auchtertoole 
vorruckte, welches auf Kalbern Wege zwi^ 
sehen Perth und Burntisland liegt. Bei die- 
ser Gelegenheit ward der Herr von Sinclair, 
ein alter Kriegsnann und wohl vertraut mit ^ 
dem was Mannszucht beifst, bochltch durch 
das regellose Befragen der Freiwilligen belä- 
stigt, die er befebiigte« £r war nicht im 
Stande, die Edelleute seiner Schwadron zn 
vermögen, die Mannschaft zu gutem Wach« 
dienst anzuhalten, nocli dieselbe aus den Bier- 
bäusern vom Tranke zu entfernen. Bei sei- 
ner Heimkehr verliefsen mehrere ihre Keihen^ 
ohne Urlaub zu haben, um entweder ihre 
eigene Wohnung zu besuchen , die vielleicht 
am Wege lag, oder ihrer Laune nachzule- 
ben und die Presbyterpriester zu quälen, 
die sie auffinden konnten. Als er nach Auch- 
lerfoolc kam, ward die Unordnung noch gro» 
I*er. Die Männer des hor.btändischen Dela- 
chemeiits, die zu Mar's etgißnen Leuten aus 
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DeeeMe gehörten | waren am ihren Reihen 
gewiehen, hatten sich über die Gegend ver« 

breitet und plündeilen nun die Pächterwoli- 
nungen. Ais Sinclair einen hochländiBchen 
Officier absandte, nm ihnen an befehlen, inne 
halten nnd sur Schwadron zQruckxnkeh« 
ren , fand dieser kein Gehör, und es gab kein 
anderes Mittel die Leute zurückzubringen, 
alt das Gerächt auszusprengen, dafs feindli« 
ehe Dragoner heranrflckten ; worauf flugs Je- 
der mit bewundernswürdiger Leichtigkeit in 
die Glieder rückte und sich nach Perth mit 
den Waffen zurückführen liefs, die man er- 
beutet hatte, nnd die einlgermafsen dem 
Mangel an diesem wichtigen Gegenstand in 
der Insurgeutenarmee abhalfen. 

Ein noch grofserer Mangel, als der an 
Waffen, war der eines tüchtigen Generals 
SU Veststellnng eines Feldzugsplanes, der 
seiner Lage und dem Character seiner Trup. 
pen entsprochen hätte, nnd sodann mit Ve- 
stigkeit , Leichtigkeit nnd Entschiedenheit 
ausgeführt worden wäre. Die Generäle H a« 
milton und Gordon, beide in Mar'g Ar- 
mee, waren Männer von einiger Kriegserfali« 
rung, entbehrten jedoch gänzlich jenes Geniaa, 
der die Manöver eines Feldzuges entwirft und 
ansfChrt; nnd Mar selbst scheint , wie schon 
-erwähnt ward, gogar mit dem blofs mecba- 
hen Theüe dieses Geschäftes völlig unbe* 
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lannf geweien eu neyn. Es ist anzunehmen, 
Big habe er gedacht, daa Hauptsächlichste 
ireines Wertes wäre gethan, wenn er die In* 
Burrection zu Gange gebracht hätte; diea ein« 
taal geschehen, so wfirde sie sich von selbst 
Weiter bringen und die Rebellen würden sich 
zu solcher Anzahl vermehren, dafs Widerstand 
gegen dieselben fast nnmoglieh werden mdfste« 

Der gröfste Theil der Jacobiten in Ostlo- 
thiBn war, wie er wufste, bereit aufzusitzen j 
so waren es auch die in den Grafschaften 
Dumfries und Lanaric; aUein sie waren dareh 
die Förth von Förth von seiner Armee ge- 
iehieden und hatten gern Beistand von ihm 
gehabt, um mit Sicherheit ihre Mannschaft 
erst zusammenbringen zu Icdnnen. 

Montrose, oder Dundee, wiren wohl 
mit der Hälfte der Mannschaft, die Mar schon 
unter seinem Befehle hatte, ohne Zaudern 
gegen Stiriing vorgeruckt und hätten den 
Herzog von Argyle^ der noch nicht völlig 
zweitausend Mann bei sich hatte, entweder 
zum Treffen oder zum Rückzüge gezwun- 
gen — welches allerdings den Operationen 
der Insurgenten die Flach -und Oränzlande 
geöffnet haben wfirde. Allein der Ruf des 
Herzogs war so grofs, dafs Mar beschlofs, ihn 
nicht eher anzugreifen , als bis er alle die Ver« 
Stärkung wurde erhalten, haben, die er von 
Norden und Westen her nvr irfrend erwarten 



konnte; i ml ein er hoff(e, durch Zusammenzie- 
hung ein^v ^e^ieuleiiden Leberinacht von Streit- 
krii{^oiliie anerkannte kriegerische Ge^cUicklicb- 
keit seines ansgexeichneten Gegners aoCzu wägen. 

Da es jedoch zu Mar's v orhaben wesentlich 
erforderlich war, die Flamme der Insurjcction 
in den Fiachtauden an verbreiten | bescblofs 
er, dafs die ihm g> genuber^stehenden Trappen 
Arg^le'd ihn deunuch nicht hindern soiUen, 

. eine Diversion zu versuchen, und auf alle 
Geiahr'es zu wagen einen bedeutenden Tbeil 
•einer Armee naeli Lothian überzusetzen, am 
seine jacobitischen Freunde auf der andern 
Seite der Furth zu untergtützen. Er fafste den 
Vorsatz kleine Fahrzeuge und Höteau£ der File- 
Seite der Furth zusammen zii bringen , um mit 
Hülfe derselben einen bedeutenden Theil seiner 
Mannschaft auf solchen Küslcnpunkten von Lo- 
thian a^das Land zu setzen 9 wo der Wiud 
es )hra«^m bequemsten machen wurde^ damit 
er sich^'druben mit denjenigen Mifsvergnügteii 

^vereinigen roogte, die irgend im Stande seju 
dürften, sejne Streitkiälte zu vermehren* 

Doch ehe wir das SchicJcsal dieser Expedi- 
tion mt(theiJen, müssen wir Mar und dessen 
Armee %'erlasäen, um das For(8chreiteii des 
Aufruhrs im Süden von Schottland und im 
Norden von Kngland, wo derselbe bereits 
ansgebroclien war^ zu schildern. 
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ten auf der jyestffrnnze unter K eninur 
und dkr im Norden von Kn^ fand unter För- 
ster. Vereinigung der Pnrtheien Keninure'i 
und Forst er s. — Mar erhalt zw Ferth , in 
seinem Hauptquartiere, VerstiirJcunge?i. — 
Verzug im yluf stunde der westfichen Vhins. 
— 7/6u:erung Mars, — Mac Intosh. landet^ 
in Lothian, — Mac l^itosJi vereinigt sich 
zu Keho mit Kenmure und Fürs f er. — Sie 
haften Kriei;srathy um ihren Operaiionsplan 
zu bestimmen, ' ' ^f . ' ihfr 
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Die Gerüchte einer Inv^ion jon Seiten 
Franikreichfl , von der Landung Königs Jacob 
mit attilioFLispber StreitmiicW , • einem jlj;ftl>f|-\ 
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flofi an WAiflreji, Kriegsvorraih uod Geldern 
und mit dem Vesten Vorsätze seine Freunde 

zu belohnen und seine Feinde zu züchtigen 
^ ferner die eben so übertriebene Kunde 
von England, Betreffs des allgemeinen Mifs* 
rergnfigens und Loealaufstandes^ wodureh der 
Norden von Schottland 2U Ergreifung der 
Waffen vermögt worden war , hatten mit ein* 
ander die nämlicbe Wirkung auf die Edelleu- 
te, die im Sfiden Se|^otttandi den jacobili« 
sehen Grund^ätzeu anhuigeu, wie auf die^ 
welche auf der benachbarten Gränze von Eng- 
land wohnten, und unter denen sich eine be* 
Aeotende Anvahl katholischer und anderer Pa* 
milien befanden , die fortwährend ^iioch dem 
verbannten Kronerhen zugethan waren. 

Bevojv die Uoifnungen entschwanden ^ die 
durch so gflnstige Gerüchte re<i:e gemacht n^or- 
den waren, traf die wahrhatlcre Kunde ein^ 
dafn Graf Mar die Fahne Jicob's in den Hoch- 
landen aufgepflanzt, und bald darauf, dafa er 
Perth eingenommen hatte; so wie auch, dstfa 
sich in seinem Lager viele Adelige von aus- 
gezeichnetem Range und Einilu&se befänden^ 
und dafs deren Anzahl sich fortwährend ver« 
mehrte. 

Diese Gerichte gaben dem Eifer derjenlg-en 
einen Impuls, die lange Zeit schweigende An- 
hänger .der Stewart • Familie gewesen wsureis^ 
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and sich nun srhimten, da still za sitzen, 
wo eiu tapferer Schritt ;£ur Wiederhersteilung 
gelhan und »nr Erkämpfang dieser Wieder- 
herstellung ein Heer versammelt worden war, 
das sich grofser zelgrte, als die Armeen, die 
von Montrose oder Dundee belehligt wurden, 
nnd das bauptsäehlich ans derselben Art v|»a 
Truppen gebildet war, an deren Spitze die 
Siege errungen worden waren. So erbebte 
das Land durch fast alle seine Districte von 
jenen convulsivischen %rsehfitterangen, di< ei« 
nem BSrgerIcriege gleich jenem Schwanlcen 
vorhergeben , das sich kurz vor einem Erdbe- 
ben verspüren läfst. Die Begebenheiten wa« 
ttfn geeignet, den Zweifelhaften zur Entscheid 
dnng zu bringen nnd den Furchtsamen kiihn 
zu machen. Die von der Regierung bescliloH^ 
sene thätige Maafsregel, verdächtige Per^ionen 
durch ganz England und im Süden von Schott« 
land zu verhaften , ilotUgte die anerkannten 
Jacobiten zu einem Entschlüsse zu schreiten, 
und entweder ihre Person der Gefahr eines 
Bürgerkrieges, oder ihren Cbaracter der 
Schande preis zu geben , als muthlos zur Zeit 
des Thatbedarfs dazastehen. 

Diese Erwägungen bestimmten die Leute, 
gemiifs ihres Charactev9f aich »r Sicherung 
ihres Lebens nnd ihrer GIficksgüter der Ein^ 
kerkeruug zu unterwerfen, oder aber das 
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Scilwert zu ziehen, and ihr AII«t an Unter- 
stüUung ihrer aiierkannfeii (irundsätze zu wa- 
gen. Diejenigen Kdeileule, die sich cu Leti- 
terem entschlossen , bej^aniren ehrenvoller, 
oder vielleicht auch anvorsichtiger, ihre Woh- 
nungeti in verlassen, und in solchen Schaa- 
rea zusamoien^uziehea, die im Stande seyn 
mdglen, den Gegenstrebungen der Qbrigkeit 
oder den gegen sie zu ihrer Verhaftnehraung 
ausgegeiuieten Tru<ppen Wideraland zu leisten. 
Der Bürgerkrieg began|# mit einem höchst tra^ 
giscben fSreiguifs in einer PamilJe, mit dereo 
Abköiinu Ii Ilgen Dein Grofsvater lange Zeit in 
verlraiilioher Freu Jidschaft lefite, und von wel- 
chem ich Dir nach einem von ihr aufbewabv- 
(en Berichte hier die näheren Umstände mit^ 
fheHe, obwohl dieselben in den meisten Ge- 
schichtserzahiuügea aus jener Zeit erhaltea 
sind. 

Nebst andern Häusern von Anszetchimng In 

Ost - liOthian war auch das Haus H ep b u r ii 
von Keith inniglich dem Interesse der 8te- 
warls zugethan, und Sir Hepbnrn beschloXi», 
bei dem herannahenden Kampfe sein Aeofter* 
stes aufzubieten. Er hatte mehrere Söhne, 
mit welchen und mit seinen Dienern er be- 
schlössen hatte, einer Schaar von Kämpferss 
beixutreten, die in Ost.Lotbian gesaramelt 
worden war und von dem Grafen von W i o. 
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ton befeliligt ward. Da dieser Edelmann in 
der Gratbchalt hochgeachtet war, so wurde es 
fSr wichtig gehalten ^ 2tt verhindern , dafa 
er ein Beispiel gäbe, welche« wahrscheinKch 
aUgemeiri ttefolgt worden seyn würde. Zu 
diesem Knde beschlossen Mr.Uepburn von 
Humhie nnd Doetar Sinclair von Ues^i^ 
mandatotf den Laird von Keith an verhaf- 
ten, und drangen deswegen mit einer Schaar 
ReitermiUz zu dessen Wohnung und zwar in 
der Frühe dea ^. Ociokera 1715, weiches xiv 
fällig derielhe Morgen war, an welchem Keith 
sich fertig gemacht hatte, zu Felde zu ziehen. 
Die Familie safs zum letztenmale am Früh&tlck- 
Uache beiaammen, als man beoierkte, daXis et^ 
ne der jnngen Fraoenslmmer düsterer und trMt« 

loser aussah, als es /u jener Zeit, wo das schö- 
ne Geschlecht in politischen Angelegenheiten 
eben so enthusiaatisch war wie die Männer, 
bei einem fernen und mifsliehen Zöge ' dea 
Vaters und der Bruder der Fall zu seyn 
pflegte. 

Mifa Hepbnrn ward leicht dazu vermögt, 
die Ursache ihrer Besorgniise mitzntheilen. 

Ihr hatte geträumt, sie sähe ihren jüngsten 
Bruder, einen überaus hoffnungsvollen und 
allgemein geicbataten Jungling, von einem 
Manne niederiehiefaen , dessen Züge lich tief 
in 0ir (jedächtnifs gegraben hatten, su dafs 
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ihr Brader todi auf die Flur des Gemaches 

hingestreckt Würden wäre, in welchem matt 
elyeii jelzf veraammelt war. Der weibliche 
Tbeil der Familie lauschte und fürchtete, die 
Männer lachten und tpolteteu der Träumerin« 
Die Rosse v%urden gesattelt und in den HoC 
geführt , ais uian über die vor dem Hause lie- 
gende Wiese, die £bene vpa Keith genanut, 
einen Reitertrupp heransprengen sah. Das 
Thor ward geschiussea, und als Dr. Sinclair, 
der am eifrigsten hei der Sache war, seine 
Absjeht kund gethan hatte und nach seiuer 
Ordre gefragt wurde, xeigte er durdi ein 
Fenster den schriftlichen Auffrag des Marqui« 
von Tweeddale, des I^ord Lieutenant der 
Grafschaft, vor. Mit Verachtung gab Keiti^ 
das Papier aurflck und äufserte, dafs er wis^ 
sen werde, sich zuvertheidigen. Das, Häuf- 
lein ira Hause stieg zu Pferde und that einen 
Ausfall, vest entschlossen, sich einen V^'e^ 
zn bahnen. Keith , der ein Pistol in die Luft 
schofs, griff den Doctor mit dem Degen an; 
die Miliz gab Feuer und der jüngste Uepburu 
ward auf der Stelle getödtet. Die Schwester 
sah der Cataitrophe ans dem Fenster m ou^ 
behauptete bis an ihr Lebensende, dafs der 
Morder die Gesichtszuge derjenigen Person 
gehabt hätte, die sie in ihrem Traume salu 
Der Leichnam ward in das Gemach getragen. 
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in Avelchem man so eben gefrühstückt batto^ 
Bud Ktith ritt mit dem KetI« der Seuntgeoi^ 
ntaebdcm er dem Dämoa des ROrgerkriefrcs 
diesen schweren Zoll entrichtet hatte, hin- 
weg, um XU den Insurgenten scn siolsen« Aoclor 
Siaeiair ward lidebUcti und alfgmern g^a» 
Mtj dafi ar seinen Partbel - Rif er bis « ^ 

nem pt.'r8Önlicheu Ivample mit euiem so nahen 
Machbar und vertrauten Freunde getrieben { 
ex rechtfertigte sich jedoch durch die BahHap» 
tang» dab er die Absicht gehabt baUe, Kettji 

vor den Folgen sicher so Stetten, die densen 

vorscliiicller Eifer filr das Haus Stewart über 
ihn und seine Fainiiie bringen würde* AMaiu 

Dr. Sinclair baite aom Voraua erararten nd» 
ien , dafa ein boehhert ige? Mann , mit Waffen 

In der Hand, zuverlässig dieser heftigen Art, 
Jemandem die Augen ölier ein vorschnelles 
Verfahrea an öffnen , widersteben würde ; und 
Aarjenigei der religiöse odw poUtisehe Pro^ 
selyten mit Qewalt machen will, soll biliig 
für die Folgen veraiit wörtlich gemacht wer- 
den , die durch dergleichen €ewalithätigl»i« 
tan nur allsnleicbt entsleban« 

Air« Hepbarn und deslen am Laban gdilia-» 
bene Sohne zogen /u den jacobitischen Land« 
cdeileutcn der Nachbarschaft, fünfzig bis sechs- 
«Ig an der Zabl^ und ricblatan ihren Marsch 
weslwarti der Oiiiiae atij wa für die nimli« 
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ehe-fiftcA^e eine b«deiiteiiile Kämpf ersebaar tieli 
vmamimlt hMt^ Der Ftttoer der Truppen 

von Oät-Lothiaa war, wie gesagt, der Graf 
von W i n t o n , ein junger fünfundzwanzig- 
jiteiger Edelmann, tod dem eriählt \iratd| 
dift er an efaier Abwesenheit des Geiitei 

krankte, die an Wahnsinn liinanreichte. Sein 
Leben ist durch etliche auftaliende Sonderbar- 
keiten, unter andern dadurch aaigexeichneti 
dafi er latfge Zcdt att Maiebalgireter bei et« 
ttem Grobsebmied in Frankreich diente, oh- 
ne*den mindesten \'erkehr mit seinem A ater- 
lande und seiner Familie za haben* Aliein 
wenn wir naeta seinem Benehmen In der Ke* 
beMlon vrfbeileii, so sefaeint Lord Winten 
mehr Verstand und Klugheit gezeigt zu ha- 
ben, als die meigten von denen^ die in jene 
nniieiige Sache verwickelt waren. 

Dieser Ltitbian- Aafrobr versanlt bald in 

die beiden Havptaufstände des Südens , die zu 
Dumfriesshire und Oalloway in Scholtland 
und zu Northuniberiand und Oumberland in 
Kngland &tatt ftaden. 

Auf der Westgraiise von Sehottland gab es 
viele Familien, die nicht nur der Politik nach 
. Jacohifen, sondern auch romischkathoiischer 
Üeligion nnd demnaeh doreh ein gedoppeltes 
Band a« den Erben Xacöb's ff gektidptt wa- 
^n^' der nib jenrnr Glaubensfoiui willen wohl 
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so beurlheilt werden mag:, al« habe er «eine 
KdDigreieHe verwirkt. Unter den IJ ihrigen 
mogte der Graf von NilliisdaJe, der iu 
«einer Person zwei edle Fainilien, näjnilieh 
die des Lord Uerries und die des Lorcl 
Maxwell reprasentirte , als der natürliche 
PÖ^irer der Parlhei anzusehen seyn. Alleia 
William, Yiscount Kenniure in GaUo^ 
way, ein Protestant, wurde als Oberhaupt 
der Unternehmung vorgesogen, indem man 
ei nicht für klunr i.ielt, den Katholiken 
viel Spielraum in der Sache zu Jansen; ebeu 
weil ihre Erhebung mm Fuhrerantte Aergtv^ 
nifs hafte geben können. Viele benachbarte 
Rdelleute waren bereit, sich und ihr Veripd'* 
gen an dasselbe Abentheuer zu wagen, dem 
Nilhisdale und Kenmnre steh gewidmet hat- 
ten. Der Letztere war ein verständiger und 
entschlossener Mann, wohl vertraut mit bür- 
, gerlichen Atigelegenheiten , aüein wildfremd 
I im Gebiete der Kriegskunst, 
j Zu Anfange des Oktobers war der Insurrec- 
, lionsplan in so fern zur Reife gediehen, dafs 
die Edelherren von Nithisdaie, Galioway und 
^ Annandale sich vornahmen ^ sieh durch plötx- 
^ Jichen Ueberfall der Grafschaftsstadt Dumfries 
^ zu bemächtigen. Die Stadt ward von einer 
^ Seite durch den Nithflufs gedeckt, an der an* 
^ deren Seite konnte sie al« offen .betrachtet 
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«crdeiu Allein der Eiter der ESimm*«« 
r^Whlg-BdeUeute der Nachbarschaft v«r- 

Warten der Insurgenten groh« 
Mebeo haben würde. Der Lord I-«**«»«* 
»nd *»••••» Abgeordnete ^ersammeUen «!• 
IJeitbaren Männer der Grafchaft und bra.b- 
Jen mehrere an«ShoHche Kimpferhaafen nach 
S„ Jrle., uva im Noihfalle «• V«theid^s«««f 
ie« Ptatoet »u besorgen. Der Prafect , Ro- 
^rt Corbett, E«q. mosterte die Burger, 
.teilte .ich an diw« Spitee ««d rodele s.e m 
"eiLm S.yle an, der boo-der. «•"«^^bor.d^ 
Mi war , Zutrauen einzuflofsen. Er «rflHiWW 
ife dab ibre Gesetze und ihre Claubenslehre 
M( dem Spiele »landen , und dafa ibre Sache 
der der Israeliten gliche, nl» Jo»an «ie g«^ 
.die ungläubigen Bew<diner dei Laadif» 

nun fübrte« . ^ • 

„Niobta desto weniger ,« aagle der röck- 
»ichlsvolle Prifeet von Damfries, '«^ 
Kuer unwürdiger Föhrer Mn, «ad keinen 
An»prucU auf einen mir, gleich de» SOW« 
d«t Nun, • gewordenen Anftrag machen Kann, 
nehme Ich .es nicht an£ mich. Euch die Ver- 
tilgang Eurer Feinde «iinempfehlen , wie e« 
zu thun , dem Richter ron Israel dnreh eiM 
besondere Enthüllung anbefohlen word<n w«r. 
Im «cgentheile bitte ich Euch ernstlich , Eu- 
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ran itrfbmi Bieg MBto M btnulzen , und 

m bedenken, d^fs die Irregeführten, die Euch 
gegenüber stehen, Eure Landsleute und £nre 
Bruder sind/^ DieM ßede, welche^ anstatt 
lile Oemüiiier tdner llegleiieY auf einen swei- 
feihafleii Kampf ra richten, ihnen nur die 
Lehre gab, welchen Gebrauch sie von einem 
zuverlässigen Siege machen sollten , war von 
grofser . Wiricang in Uimicht der Anfintiiite«* 
Mng der Kampferiehaar des einstchisvoiles 
Präfecfen, der nun, zusammt den übrigen 
Hulfsvdlkern der Grafschaft, auss!;og, und zur 
Declcung der Stadt Dumiriea eine veste Stel^ 
hmg elnnalnn. 

' Lord Rem&tnre rfickfe von Moffat mit etwa 

hundert und fünfzig Reitern am Mittwoch den 
]5ten October in der Absicht vor, Durofries 
zu beeetaen« Allein al» er die Freunde der 
Begiernng in 'soii^lieni Zustande der .Vorberei- 
inmg faud^ sah er nnr allzubald ein, dafs er 
mit einer Handvoll Heitern nicht wagen konn- 
te, eine Stadt zu erstürmen, deren Kürger 
snr Widerstandieistung entschlossen waren. 
Die Jac'obiten zogen sich demnach bis Moffat 
nnd von dort naeh Langholm nnd ,Hav>elc su>. 
* ruck. Von hier aus nahmen sie ihren Weg 
ostwärts, > um zu den NorthömberländisrLen 
fidelhtrren an stofi^n^ welche sich nm dersel- 
hm Saeho willen bewaffnet hatten^ nnd auf 

25G. ^ B 
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. «reiche wir jetzt QAifir« AJÜm^liMaäfimt rk|h> 
tea nuttfien. 

tn^ England fcemdite bald Meh itat Koni- 
gin Tode zuverlässig ein höchst gefährlicher 
nnd weit verbreiteter Vorsatz zur Ingarrec* 
tion; allein die Anatcengungen d«r RegMunuig 
waren aller Orte «o wirktim gewesen , dafii 
fsner Vomats allewege gestört oder nnter* 
drückt wurde. Von der Liüver&iiät Oxford 
»eynte man, dafs sie hochliqh unzufrieden 
mit der Thronbesteigung dm Hansea Hannver 
war 9 nhd daf« dort sowohl wie m B^h and 

anderswo im AVesten fies Landes, Pferde, 
Waffen und Kriegsbedarf in bedeutender Menge 
weggenommen und die meisten der TofJ^ 
Sdelleute, die man gefäbriieber Absiebte« 
wegen In Verdaebt hatte, entweder verhaftet, 
oder von der Regierung vorgeladen wurden. 
Unter diesen befand sich Sir William 

W y n d h a m , eines der Häupter der ParUiei 
der beben Kirefae^ 

In Northnmberland und Cumherland waren 
die Tories, in^ grofserer Entfernung- von der 
Gewalt der Regierung, leicht zur Ihätigk^tt 
vermögt ; überdie» hatten die Nachricblen Ton 
des Grafen von Mar's Armee, welebe, ob- * 
gleieb sie Start: genug war, mehr zu thun 
ah» sie jemaJs versuchte, grofsen Einiluis auf 

sie, indem diese Amee von demJUife 4ea 
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Tages hoch lieb beloUpneMfit ward. Der im- 
.gUidclicbe Grat voa Derweut waler^ der 
eine so hervorstechende Rolle tn diesem so 
kurze Zeit dauernden Kampfe spielte, war 
verwandt mit der verbannteo königlichen Fa- 
•mtlte; seine, eemablin liiog ebenfalls blind« 
Jings ihrer Sache ao^ und die katholische Re-' 
ligioii , zu welf^her er sich bekannte, machte 
«s diesem Rdeiiiianne fast zum Verbrechen^ 
bei obwaltenden ümsläuden sich friedlich m 
rerhaUen. Thomas Forster Ton Bam* 
borough, Parlamentsmitglied für die Graf«* 
Schaft Northumberiand, war ebenfalls Anhän- 
ger der jacobitiscben Sache« Da er sich aar 
Kirche ?on England hielt, ward er als Haupt» 
anfuhrer der Insurreclion aus ebeu dem Grun» 
de angenommen, aus welchem der Lord Ken«^ 
inare im Comroando der schottischen Streit« 
macht dem Grafen Ton Nithisdale vorgesogea 
wurde. Waranngsaufforderangen ergingen an 
den Grafen von Derwentwater und an Mr,. 
Forster; sie entwischten und verbargen sich 
etliche Tage bei ihren Frennden in. Northum« 
berland, bis eine Seneralberathung der haopi^ 
sächlichsten Tories des Nordens im Hause 
Fonwick's von By well gehalten werden 
konnte; wo sie^ da sie vorhersahen ^ dafs 
wenn sie vesfgenonimen und etoaeln verhört 
werden sollten^ sie kaum eine Verlheidignng 
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wffirden haben- aaflirlngen können, darcli wel- 
che lie sich vor einer Anklage wegen Hocbv^f- 
rathes hätten toliatzen kfinnen, einmfiihig be* 
schlössen, sich zu einer Schaar zu vereini- 
gen, und zu versuchen, was das Schicksal 
ihnen Günstiges inwenden mögte. In dieser 
Absieht trafen sie an einem Orte Namena 
Greenrig zusammen, wo Forster mit etwa 
• awanzig Berittenen anlangte. Von hier zo* 
gen sie au einer Hageireihe, „die Wasserfälle" 
genannt, wo Lord Derwentwater an ihnen 
stiefs. Durch diese Verstärkung lihlten aie 
an sechszig Mann zu Pferde, womit sie zur 
kleinen Stadt Rothbury und von da nachWark« 
Worth sogen 9 wo sie Jaeob III anm Könige 
aasriefen« Am lOten October kamen -sie Mi 
nach Morpeth, wo ihnen fernere Verstärkung 
ward) die ihre Anzahl auf dreihundert Berit- 
tene* braehte; mehr Mannsehaft brachten aie 
nie ausammen. Einige dieser Edelherren blie- 
ben bis auf den letzten Augenblick unentschlos- 
sen, und unter diesen befand sich Johann 
Hall von OCterburn« Er wohnte einer 
Versammlung der Quartiersession bei ,, die so 
Alnwick in der Absieht gehalten ward, Maafs- 
regeln zu Stillung des Aufruhrs aufzufinden^ 
verliefs die Versammlung aber mit soleher 
Hattigkeit, dafii er logar seinen Hut auf 
dem Tische liegetf liefay nnd der verhängaifis^ 
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vollen Zusammenkunft an den Wasserfalleu za« 
eilte. ' 

Die Inaorgenteu konnten kein Fufsvolk auf- 
bringen, obgleich mancher Mann aich erbot, 
an ihnen sit stofsen , indem sie weder Waffen 
zttr Ausrüstung) noch Geld zur Besoldung hat- 
ten* Dieser Mangel an Fnfsvolk war Haupt- 
Ursache,^ dafs sie keinen nnversfiglichen An« 
griff snf Neweaille nachten, welchea ein Thell 
ihres ursprünglichen Planes war. Allein ob« 
wohl die Stadt nicht regeimäfsig hevestigt war, 
nmgab sie doch eine hohe steinerne Mauer mit 
altmodischen Thoren. Die obrigkeitliehen Be- 
hörden j die eifrig anf Seiten der Regiemng 
waren, liefsen die Thore vermauern und hoben 
siebenhundert Freiwillige zur Vertheidigung der 
Stadt ans, sn denen die Kielmanner oder Fähr- 
lente, die bei dem Kohlenhandel anf dem Tyne« 
flufs gebraucht werden, noch mit anderen sie- 
benhundert Mann stbfsen wollten; und nach 
elUcfaen Tagen langte General Carpenter 
mit einem Thelle dieser Streitmacht an, wo«* 
mit er späterbin gegen die Insurgenten anruck- 
te. Nach dieser letzten Verstärkung verloren 
dio Bdelherren, wie Forster's Reiter ge«> 
nrant worden , alle HoSnnng , Neweaatle ein- 
zunehmen. Doch konnte man sagen, dafs nm 
diese Zeit ein Strahl von Glück, der ihre Waf- 
fen beachien, aufblitite und wieder verschwand. 
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Namens Lancelot Errington, d«r durch eine 
bebende Krieg«lJit dai kleine CaslelL oder Fort 
auf HeiligeaeUand überrumpeUe, welches dea 
IMargentee m AiifraehUiiUluiig ihrer GoubhihU 
cation ersprfefclfah f eweSM «eya «4r^ Al- 
lein bevor Errington die nothige Unterflfiteung 
an Mannschaft und Lebensmitteln erhalten konn- 
«e, eotwadete > der Slaitbalter von Herwick 
ela« Sehaar von etwa dreiOig Soldatw 
funf«ig Freiwilligen, weUbebei niedrigem Waa- 
gerstande dnrebwateten, das kleine Fort angriff 
feil and es mit dem Schwert in der Hand einiiah- 
itten« Errington ward verwundet und gefangen 
l^enoianken ; M^kani jedoeh aaehher ai^er liait« 
Dteft MfMingen, und die Nadiriohi^ d«Ol 
Trüppen «um Beistande Newcastle's anröck- 
ten, bestimmte Förster und dessen Genossen, 
sieh mit dem Viieonat Renmnre und dien iibrl« 
gen d^ Saebe augef bonen sdiottlseheii B4al>» 
herrien zu vereinigen« Der engländisehe BM» 
fand Keinniire in der Nähe von Havick, in 
einem Augenblicke, wo seine kleine Schaac 
l^on angeßkhr aaKoihandert Jüanti aieh iieinalM 
ehtsdifneien hatte, das fJnternehnien aofa»» 
geben. Als man Försterei Theilnabme ver'* 
liahm , besrhlofg mau jedoch bei Hotbbttry M 
ihm zu stofsen. ^ 

Am lO. Oetober Isafen 4te heUen brnm^* 
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beobachteten ihvß kriegerische Aasrüstung und 
ßeschalfenheit mit der Besorgnifs gemischter 
Hoffnung und Befittrcbtung« Der allgemoiM 
Ghvractev 4w Mmmnliaft war sieh gMeb ^ «i« 
lolii 4io MboU«» toMmen am beaton wsm 

Kampfe tüchti;^ zn Heyn, indem »ie auf .star« 
keu, muthigen Pferden ritten, die zum Ali« 
fptUtt tangleD, und wenn de aelbal aaek wo« 
aiy wmä KriegasoeU wölbten, «o wniwi afe 

doch mit dem korbgriffenen Brettsch werte, 
dan damals durch ganz Schottland prehräuch« 
lieh war, gut bewaffnet. Die engiandisehen 
Bdeiheiven dngegen anfsen «uf ftuebtigen 
PfeffAen^ die avni Wettlanf mitf auf der Wtld* 

bahn besser alü zur Schlacht zu gebrauchen 
waren, dabei fehlte es ihnen an Kriegünat-» 
teki, Kinnketten und Allem an Schwer« 

fem «md Pictolen a» dafa die Sebotlen 
aieh de« Kwelffil bfaigaben, ob Minner^ die 

so gut zur Flucht beritten, und so unvoll* 
kommen zum Treffen genistet waren , nicht 
im Feit ^nea Gefechtes den sichereren Weg, 
«Inaddftgen und tbire Kernenden in der Pnl.* 
nche lassen wfirden. Ihr Mangel an Sebwc^w 
fern, mindestens an Hiracbfängern , bestätigt 
nieb dorcb eine besondere Anecdote^ denn 
CO wird etsaiilt, dafa aia aie in die Stadt 
Wnaler elaf MUm, ikr ConnuniUrender Mt« 



SM 

thAi ||Ilir Heisren , #e Ihr eiiig«toft£chweT& 

aus der Menge, keineswegesi zur UbscM, ant« 
^wortend die Frage aufwarf: ,,Uiid was soi* 
len die ihutt^ die keines haben 1^^ — Nach.^ 
itaa FoTiler «dttelrt eine« aetoer Hanptteiita^ 
Nameni Douf las^ difMte CkmuttimfeMltott 
mit Mai'ß Armee erufliiet halte, brachte €in 
Bote die Nacbricbt, dais die Engländer gern 
fiir am Schwest, vfUt et damala die HaaUän-^ 
daY so trafen pOegten, ein PfarA aablan woUf 
ten, das funfundswanzig Pfintidi zu jenair Zeit 
ein hoher Preis, werth wäre. 

Auch mag hier bemerkt werden, dals von 
diu vier Truppeiuiahaaren , welcbe vom 
atev befebUgt «nurdeoi die beiden, weleha 
Lord Derwentwater und Lord VVidrington 
zoaamniengebracht hatten , so wie auch die 
•cbottische Mannscbaft, au« £deUienren und 

d«fen Verwandten und Unfeermaen bealmdaitfl 
Allein die diitie und vierte Sebaair wtoben te ihm 

rcr üescbalfenheit wesentlich von jenen ab. Die 
eine wurde von Johann Munter befehHsrt, welcher 
«u gleicher Zeil dränzpächter und Schleichband* 

1er war; die aweito batle eben jeMa Oqi^ 
lag mm Fubrer, deiaen wir eben erwabirtmi 

und der in Auftreibung ron Pferden und 
Waffen, aUo in einem Geschäfte überaus be- 
hende und giüekJicb daa air^ wie et 
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heifst, Hiebt lihii^ mt die Zeit der Bebeiliott 

bcächiänkte. Unter der Mannschaft dieses 
Douglas befanden sich manche Suhjecle von 
tticlit sonderlichem Aufe, die entweder vom 
SeUeichhandel 9 oder von einem alten Granat- 
Jcniff, nämlich vom Pferdeanflange , lebten. 
Doch fochten diese lockern und verdächtigen 
Zeisige vor den Verrammelangen von Pre-» 
•ton mit dem entseblossensten Mathe« ^ • 
Kenmnre^i pnd Försters Bewegungen wnrw 
den jetzt durch die, Nachricht bestimmt, dafs 
eine Ahtbeilung von Mar's Aroiee über die 
Förth von Förth geaandt worden wäre, um 
Sil ihnen m stofiien; nnd diefii ndfhigt miii 
zu dem Aufstande im Norden zuruckzukeh^ 
re«, welcher jetzt bemüht war, sich auszu- 
breiten, und mit dem, der auf der kränze 
ansgebrochen war, sich in Verbindung sa 
setzen. Der Graf von Mar hatte, wie be« 
jnerkt werden mulü , von dem ersten Augen« 
blick seiner Ankunft in Perth an, oder min- » 
deatesa sobald er einigerntaafsen genügende 
Streitkräfte dazu besafs, die Absicht gehabt^ 
einen Trupp über die Furth nach Lotbian 
überzusetzen, damit derselbe die Jacobitcn 
jener Provinz zum Aufstande anreizen mögte, 
und er nahm aich Tor, das' Commiando dabei 
dem Herrn von Sinclair zu ubertragen» 
Da jedoieh diese Tbeilang seiner StreiikrÄtte 
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seine eigene Mannscliaft liedeutend geschwächt 
heten iiriMite^ je ibm «(^«r eimii wtpiliiBoai* 
meueir Beieeh An Herioge ven Aviryle Uttte 
zuziehen können , so vergchob Mar seinen 
Vorsat« tiis er Verstärkung erheften haben 
srMe» lUes» leagle jetst m PerU» aiu 

Alle dem Noitteu itieb 4er Mevfeis wmm 
Huntly, einer der Mächtigsten mtter den 
c/onforderlrten, mit Rofs und Mann, mit Hoch» 
und Flachländern bis zu dem Belanie von 
£Mt viwtmnMd Mann in Ferth an ilmu Dev 
Oiaf Mnriahnl ww Mm Tage imimr ntt 

den Seinigen, etwa achtzig .Reitern, ange- 
langt. Die Ankunft dieser Edelleute streuete 
einigen Zwietrachtssaamen Im Ijagei' ans» Ma« 
irisliai lieleidtgto^ mgeaelitet 4ee Vtoiugs 
fetaler reiferen Jahre ^ den jungen Hnntly 
aa€ das AeuTserste dadurch, dafi er versuch-^ 
te ) ihm einen Theii seiner Bejfleifler abspänn«^ 
itig ra machen. 

Die Saebe war so. Oie Mao Phemme^ ebs 
alarher, lübner Clan , der auf gaeliscb Mac 
Vourigh genannt %v:rd und von Cluny Mae 
Pherson befehligt ward, hatte einige Be^ 
aitaungen der Familie CSordnn inne^ und etatt» 
(e ateh deswegen gnne nalMiA -miter 4ee 
liarqnie ven Hontly Banner, obwohl man 
mit Wahrheit sagen mag, dafs jener Clan 
keineiNvages dttldaaaie Vasallen abgab» N«n ^ 
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nicht unter das des Huntly %u begeben; in^ 
dem er zu bedeokeo gab, dafs da die Mac 
Piier9QM jederzeit davuit lurahlteu, ein Jbuedeu* 
tßmder Zwciy gradOnm Coofdaerttlioii^ QlM 
Chattaii genannt , zu leyn , so w«M «r, fWr« 
möge seines Namens Keith , der rechtmäftige 
Befelilahabec deraeiben* ' Mar sali diese An^ 
iMTd^nrngy ^ri« ta liaileti einigermaalaen 
teMiGM liaben , nnd daa JMmd«rli«n te de«^ 
selben giebt eine aulfaüende Schilderang vott 
den Gegenständen, mit welchen diese Insur- 
gmtett Bich bei4diafl<gieli» Die Ursache, um 
derar Wilten AMir an Aen Stesite Tli«U aataPf 
foU sein Vcarlangen ge^maen aeyn, dM Ali^ 
aehen Huntly'» , und die Anzahl der Mannen 
desselben zu verringern. Die IVlac Phersons 
^Achteten jedoch die grofsen Lehen, die aie 
von den «ordnna baiten^ für faeaseren Oruad^ 
diesen suge^n M bleiben, ala daili aie mif 
die etymologischen Auseinandersetzungen d6i 
Grafen Jdarishal geachtet hätten, so dafs sie 
airh watgtrteir, daa Banner aa verlaaaeU) un» 
ter mMmn aie dn Felda geaagen laaaren. 
. Noch ein anderer Unwland fl^filte frühaet*^ 
tig dem Marquis von Huntly einen Wider* 
willen gegen eine Untexnehroung ein, bei 
^ weiduar n fcafaie HkiSnnng haben kuni^t ^ 
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§eiid Eiwan zu gewinnen, dnrdi wtrieke et 

MgitlUrl in €elMir «eüle» AvA^ftr «Iwa drei 
Sclivadronen Edelherren, zum Theil seines 
eigenen Namens, die woblberitten und ^reff» 
Mek bewaffnet waren, IMte Hmttly nwfk' 
rtm, m^gvf&br fanfiiig Monit tfterke Siliwft« 
inm in^ft Feld geführt, dfe er leicbte Reiter 
nannte, obwobl dieselben als solebe gänzlich 
untaagiich zum sogenannten kleinen Kriege 
mnn» Ein SatMkw beidireibt «ie ai« Iw- 
ge^ acUirtteiiide ^Sniwliib in MSiseiti alOHi 

Stiefel, auf langschuänzigen kleinen QSuIeit 
mit Nttsenhalftern, so dafs man nicht wufstei 
ob Gaul, ob Reiter dafs gröfsere Vi#k war. 
Statt der Pistplea haUett dtoie Jteiteir griiÜM 
«Mti^ Musketen 9 die an Stdefcea Ober ih^ 
ren Rucken hingen« Diese plumpen Gegellen 
erregten nicht wenig Spott und Gelächter bei 
den gebildeteren Südländern , welches keinea« 
Wega anffaiieatd ist, aa wsirfg wie daA imt^ 
Barselie, gleich dweii VUhMr Huntly, den 
Spott übel aufnahmen, ja endlich Abneigung 
gegen eine Sache empfanden, "in derea 
Verfechtung sie gleichsam beleidigt wurden« i 
Aalter diteien nenUielien Stfaitkräflen er- 
waMete Mar aaeli gaasava von Nordwesten 
her, aUwo sich während der Insurrection die 
Stämma vorzugsweise die Claus nannte»» 
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liie WhiftÜmge jener. Fa«il&eii hatten tieb 
bereitwillig gezeigt, der Vertamiilftog keim« 
wohnen, die auf der Jagd zu Braeinar verab- 
redet worden war; jedoch Keiner von ihnen, 
antier eiengarryi war sonderlich schneU 
in Aoafllbrnng de« gegebenen Veraprediena 
gewesen. Von diesem hohen Häuptlinge sagt 
ein Zeitgenofs, dafg es schwer halten durfte, 
SU sa^en^ ob derselbe in seiner Natur mehc 
vom Löwen 9 vom Fuehse oder vom Baven 
hatte, denn er war mindestens eben so llsUg 
und rauh, als mulhig und tapfer. Auf jeden 
Fall stimmten seine Fehler und Vorzöge mit 
eeinem Gharacter tbereiny der mehr Bewun-» 
dernng auf sieh sog, ale irgend ein Fflhmr 
der sich dem AnfUande Mar's beigesellt halte. 
Giengarry hob seine Mannen aus, und rückte 
«n den Brachen von Glenoreby vor , wo nach 
achttägigem Harren er sieh durch den Häupt- 
ling de» Clan Ranald und den Sir John 
Mac Lean verstärkt sah, indem Ersterer 
snit den Mae Donalds von Moidart und Ati' 
aaig , und Letzterer mit einem Regiment sei-^ 
nes eigenen Namens von- der Insel Mull her 
zu ihm stiefs. Eine Abthetlung dieser Clans 
begann den Krieg durch einen Versuc^, die 
Beantsning von Inverlochy an fiberfafflen» £• 
glückte ihnen, einige Äufsenwerke «u neh* 
inen und etliche der Vertheid iger zu Gefange- 
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iien zu niaeben ; aUeln es mifslang, den Platz 
MÜiat zu aeJuayttt) da. 4ie IVAchbabendea msd 
ihn» UsMk wflTCm 

OfcmiU • iolelievfftatalt die FeiiiAMligfc&ifM 
Ihfen Anfang genommen hatten, lo waren je^ 
M westUehen Sreitkräfte doch keinesweges 
roUMlitig ia'ft Feld f^ex&ekU Stewart von 
Appin und CemevoA w^n Iiackiei gjn^ 
gen nicht Ton der Stelle , und die M&Biier 
ron Breadalbanc , deren Beistand von dem 
eeltsaanen läraien gtekbes Namens zugeiiagi 
wftdea eeigtea eich nicht minder aK&. 

femdw WebvwrtiriiiUch Idhlle» diejenigen €iin% 

die nahe Nachbarea des Herzogs von Argyle 
waren , und von denen etliche zu den €amp« 
belli geiiojrt^i> sich wenig geneigt , des Mite» 
SeU» jMee mMhtisaa mut viel a^teehtete» 
BdeleiMiiiee vu reiien. Bio eaderes mäebti^ 
ges Glied der Verschwörung', das ebenfalls 
im äufiersten Nordwesten Schottlands lag^ 
um der CUMrf ?oii &eefor(^k, Hei^t det 
Mee Kenaltti^ der eilein wmei bis dtei tettsentf 

Ihm eigene Mannen ia's Feld stellen konnte; 
ferner der von Mac Kae und audere voa 
ihok abbäagige Clans*. Aber auch dieae war» 
den duvM reHiiiidert ia^a Feld es viMM 
«ad n Ntor^ Heer en etofiien; den» der Gref 
von Saiherlandy der das Oberkoiamaudo über 
laehKere Claaa, die geneigt werea der JRe* 
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gtetnng beizustehen, al» über die Manroes 
unter ihrem UäuptUng Mo uro von Fouiii^ 
die Mac Kayg unter Lord Bae, den sahlrev 
chen und maelitigen Clan von Graut lo wie 
über seine eigenen Mannen übernommen hat- 
•te, ward an der Spitze eines Heecea von ^ 
wa swolf bis fanbehn ^nnderl Mann wahirgV 
nommen, womit er einen Anlauf gegen die' 
Brücke von Alness machte und sich so nahe 
auf die Gränze der Besitzungen Seafosiii'a 
«teilte^ dafs dieser seine Mannschaft weder a«» 
aammenbringen, noch afidwarta au Mar's Hee» 
re maischiren konnte, ohne seine Besitzungen 
dem Ueberfalle bloszusteüen* Dennoch wollte 
iSeaforth sich, aum Marsche aMchicfceo^ sobald 
die Umstände es irgend gestatten wurden^ 
denn während er dem Grafen von Sutherland 
mit etwa achtzebnliundert Mann gegenüber 
blieb 9 scliickte er den Sir lohn Mac Ke^^ 
aie von Goull ab, von der Stadt Invevneb 
Besitz zu nehmen, indem der Brigadier Mac 
Jntosh, der die Stadt für Jacob VIII be- 
jietzt gehalten Iiatjte^ sudlicli nacb PerUk geaa> 
gen war« 

So ward in Folge des einen oder des an«» 
deren Umstandes der Aufstand der westlichen 
Clans aufserordfBntlich verzögert; und Mar, dejiU 
aen Plan es war^ niebts eher an nntemebmen^ 
al& bis er die ganze ^ möglicher Weilte xu ei^- 
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wartende , Streitraaclit zusammen gebracht ha- 
ben würde, sah sich genoihigt, oder glaubte} 
«ich g^noihigt sn «ehen^ noch in Perth ra 
*w«ll€»; ttwUtem «r längit ««hoti eine Armee 

um sich hatte, die hinreichend gewesen \väre| 
den Herzog von Ar^^yle anzugreifen und sich 
Bfthil in den Süden von ^Schottland zu bcecheni 
Ate NAiArieki von «einem Stege imd ron 
der Niederiage oder dem Rückzüge dee Hetzogs, 
zasaniTnl der Uoilaung auf Beute, jene zögern« 
den westlichen Häuptlinge angetrieben haben 
. irttidei »ich xa «itiehliefirai , ob eie an ihm 
. itoMn «piollfon y oier oifihl. Jedoeh Mmr, der 
geneigt war auf sie durch Gründe ganz ande- 
rer Beschaifenheit zu wirken , so wie sie an- 
zuwenden es in seiner Macht stand ^ entsende» 
te den «Nettetal' Kordon 9 um jene Trappen an^ 
mrttellien, und Ihnen die besondere Weisung 
zn geben , das Schlofs des Herzogs von Argyle 
au Inveray zu überfailen und sieh der Walten^ 
die in demselben vorrMhig ^equ foUten, m 
bemiehtigen. Sp&terbfii ward es ffir eine be« 
iHondere Grille gehalten, dafs der Graf auf sol« 
che Weise unmittelbare Feindseligkeiten gegen 
seinen gewielitigen Gegner spielen liefii; aileiai 
«or JBnnrd de» rebellis^ken PeidherAi mirfii 
limtefl werden , dalii er befehlott ^ keilte« weges 
das Beispiel zu einem Kriege mit Feuer und 
Schwert zü geben 9 und dafa er deswegen he* 
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fUil, weM €i»rAon flwAi irohm fOlK«, CTtMoft 

Ifiv^rary nieder zu brennen, er doch keineg. 

^ weircs solches, oline weitere Befehle dazu, 
wirklich iii's Werk m richten hätte. ^Iilffter 
veineiii Verlangen , 4er Wafie« Imtihafl m wei^ 
'den, 'die aich In jenem Seblome befinden aeUU 
ten, beahsichtfgte er wahrscheiulich einen voll- 
ständigen Bruch zwischen dem Herzoge von 
Argyle und den Clans in dessen Nachbarscbafit 
an betvftkett) wrtahev nothwendiger Weiae 
von einer grofaen Vermlnderang des Elndas- 
ses Argyle's hätte hegleitet seyn müssen. 
Wir werden sofort sehen^ in 'wie Um dieses 

"^etfabren ihm gidakte» 

W&hrend des Verhmfea dieaev fireigniana 

«rhielt Mar Kunde von dem tbeilwelsen Anf- 
stände, der iti NorLhumberland Stntt gefun* 
den halte I und von ier Neigung , die sich «u 
i^nlidiaai Thnn in veracbie denen Ciegendea 
Sebettlaifd« ra? si^ren IfeA« Man kalte den^ 
ken sollen, dtete SSeKnngen wfii^en ibn 
ntoo;f haben, aus seiner Art von Versteck her- 
vorzubrechen, in welchem eine so kleine von 
Atgyfte bafeUigte SIreitmacbt ibn mit seinem 
überlegenen Heere gleiehaani gebanmt ' UMI. 

War Mar der Meynung, die unter Um 

stehenden, in Perth versammelten Truppen an 
aidiwach waren, am eine um die Hälfte gerin- 
gere Straitasaebt waiMreifeii| .ao bUab ibm 
25G. C 
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iiO€b ein msOttw AuMr«£ öbrig) anf welobMi 
er, m Hock grplief«m VoxlkeUe Cfil? Miifeb 
Sache, dem Herzog« voa Argyle halte begeg. 
aen köniieu. Er halle nur den General Gor- 
4oiii nachdem dieser die westlichen Clans ver- 
•ammeltot ^® nidil weniger als viwUuaend 
Mann atatk wyn kaimlen mA iieh Iiivwar 
ry belustigten , nach der Fvftk von Prew «k- 
ordern können^ wo man oberhalb Stirling über 
flen Flufs Forib setoen und näher zu deaaen 
UneULegelflDgeBkadiQ« 8eteh0£eweguQg wur^e 
den Herzog iw^eMfcwftrte her b^eht Jiahnih 
während Mar von der Nordseite her hätte ge- 
gen ihn rücken und sieh bemüht haben kon* 
sen, sich dec nicht streng bewachten Bracke 
bei l^irUng m beouichUgeii. AqfiDk die JUimi^ 
gentenveiterei de» Lord Ken«uire hatte bei 
diesem Operationsplane dadurch mitwirken mö- 
gen, dais sie von Dunifries nach Glasgow vor* 
voekte und die Westländer Schottlands bedra» 
kete. Sa iat aogenfalllgt dafii der lienog 
'Wn Argyle die Gefahr nknete, anf aoleke 

Weise von den wefltlicben Grafschaften, wo 
die Regierung viele eifrige Anhänger zählte, 

abgeschnitten /u werden; denn er benrderte. 
iteffasrndert Mann von Olnsgow» ra «einem 
liager Jn StirUng an ainfseB^ und befakl am 

24. Se{*«^e»iber allen ilegimentern, die wafien- 

iüchtjg waren » so wie aUen FmwiiUgen im 
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Westen von ScIiotffanM iicli zn Glasgow, als 
an dem schicklichsten Vereinigungspuakte, zu 
stellen, am das Land za schützen und sein 
Lager zn Stirling zu deeke»; aiieli legte er 
Besalzong in das Dorf Drymen, so wie in 
verschiedene Landhäuser der Edeln , die nahe 
der Furth von Frew gelegen waren, um ir- 
gend eine Annäherung der Hochländer auf je» 
mm Wege in das Flaehland zu verhindevs. 
AHetii dte kriegerisdten Sitten der Hochlän- 
der waren denen der rohen Flachländer Re- 
kruten höchlich überlegen, so dafs sie mit 
Letzteren wenige Umstrade gemacht haben 
wfirden. 

Weit entfernt jedoch zu einem so entschef* 
denden Plane zu greifen, beschiofs Mar viel- 
mehr, nach seiner ursprünglichen Absicht| 
Kenarare und Forster durch Ahsendung eines 
Oetaelieinents zu nnteratdtzeny anstatt mit sei* 
aer ganzen Starelteiaeht gegen das Flachland 
vorzurücken« Dies dürfte, wie er meynte, hin- 
reichend seyn^ und ihm Frist gewähren, ruhig 
in Pertii den Ausgang seiner Intrignen in den 
ItneManden, so wie derjenigen abzn warfen, die 
er am Hofe des Chevalier de Saint -Geor- 
ge eingeleitet hatte. Viele und erüvchlliche 
Gefahren walteten bei der vorgesetzten Bewe« 
gnngob» Eine breite Meerfesbndit mufste üherw 
sebfSt werden, und wenn man solehen lieber* 

C 2 
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^M\g l)ei Dttntefmllne oaer InyeAeittimg ver- 
buchte , wo die Furth schmaler w ar, so stand 
ZVL befürchten, dafs durch Zusaninien^ring^ang 
ron Fahr^ieagen und imeh. den Marsch der 
Truppen, die das Detechensent bilden iaUlen, 
der Herzog von Argyle leicht Wind von der 
Sache lyekäme und ein Corps Dragoner ab- 
acbickte, durch welches das Detachement bei 
•einer Anknnft an der Sftdaeite des Ferth hsU 
te aUgeschnHlen werden mögen. V«rsttcMe 
man andrcrseit« den Uebergang über den un- 
teren Theii derFurtli, wo bei minderer lieob- 
achtung Kähne veraaiumelt werden kounteRf 
blieb das Detachement den UnsicherheHeo «i- 
ner Ueberfahrt von fanfzelin bis achtzehn 
Meilen ausgesetzte wo überdies da» Gewässer 
durch Kriegsschiffe und Kanonenböte bewacht 
wurde, und wo die Zollaufseher in jeden Hft* 
ven die strengsten Befehle hatten, Bericht von 
jeglicher wahrgenomnienen ßewegu^, die voa 
den Rebellen versucht werden mogle, za er« 
etattea. Endlich nach Erwägung aller dieier 
und anderer Schwierigkeiten ward beschloc- 
sen, von Pittenweem, Crail und anderen Stad- 
ien aus , die öatiich auf der Fifekoste liege«, 
die Ueberfahrt zu teginnen« 

Die au denn Abentheuer beiiimmlen Trnp^ 
pcn führten den Namen „Mar's Regiment,^ 
4ind bestanden au« den Farqoharaona «nd mm^ 
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CEuii an den Ufern diei DeeCimei, aut 
den Mannen der Mae Intosbea , aaa denen 

der Lords Siralhmore, Nairne und Charle» 
Murrajy Alle Hechläuder, ausgenommen Lord 
Birathmore'a Kegiaient Flaebiandep. Im Gän- 
sen mogten sie sweitauaend fanthnndert Mann 
zäbien: dcim in der Armee der Rebellen wa- 
ren die Regimenter schwach von Anzabl ^ in- 
dem Mar den Hünj^tlingen gefäHig seyn wollte^ 
nnd jeden derselben znnt Obriiten^ niil der 
BefHgnilb el*nannte^ ane lelner MmmcbaCt^ 
^ie grerin»: an Zahl dieselbe auch seyn mogte^ 
ein Hataiilon zu bilden. j 

Der beabfltebligte Zog wurde mit einiger 
eeiehieMiebkeit angeMdnet. Bedeutende Bei* 
lerhaufen durchzogen Fifeshire in veriehie- 
denen Rieblungen , riefen Jacob VIII aU Ko- 
nig ani^ niid erhoben die Landesstener ^ wie- 
.^obt in itarkem Mifoverbältnifs au denen y die 
^le Freunde oder Feinde ihrer Sacbe nannten^ 
indem sie gegen Letztere weit strenger v»- 
.fuhren^ auch ihnen grcrfsere Abgaben aufla- 
Bleten. Dieae Bewegungen wurden vorge- 
fiommen, um die Anfwerksamkeit der Whig» 
und des Herzog» von Argyle dvreh allerlei 
Gerüchte zu fesseln, und Mar's eigentliche 
Abeieht^ die Abiendung einer Heeresabtheilung 
über die Furth nämlich , »u verbergen, 
demselben Ende und als ihr Vorhaben nicht ^ 
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länger gtlieim gdiaUen werdeu IcAnnte, wur- 
den Meli difi eogläudiscbf» Kri«gi«cliiae 
Betrefft flei Orfof getäaaeht, von im ans imr 

Uehergang versucht werden sollte« Mar warf 
Truppen in das Caslell von Burntisland utid 
Sellien geschäftig | in diesem JUeinen Uaveii 
Sdiiffe tttaoiinen » bringen. Hierdimb 
wlirdeii dto KriegtseMffe vermögt, die Aiifceir 
zu lichten, sich HurnlisIaMd gegenüber zu 
legen und eine Kanonade zu eröffnen, die 
von einer Batterie beantwordet ward^ welche 
die Bebdlen em iiiftereii Siogange dea HafeiM» 
angelegt hatten. Die Kanmade riehtete jedoch 
auf beiden Seiten wenig Schaden an. 

Durch diese Maskirung ward Mar in den 
Stand gesetzt, die zur Expediti^Mi bectioiaite 
Bfannscbaft in Geheim UoniHer naek Pitte». 
enoem, dem Ely, aaeh Crail und anderen ' 
kleinen an jener Küste so häufigen Seehäfen 
niarschiren zu lassen. Sie waren nnter den 
OberbeCeU de« Mao laloih vmi Borjum ge^ I 
eteltt worde% der» «de sohon erwUinl wmrd, 
«eiip6hnMdi der Brigadier Mac Intosh 
hiefs, ein hochländischer Edelmann war und 
regelrecht in französischem Dienste den Krieg 
erlernt hatte. Mae Intoth wur ein kdhnei^ 
tmnker Krieger , von d» man jedoeh behaop* 
tete^ dafi er diesen eeinen Character durch 
den Hang, Beute zu machen, entwürdigte^ 
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ivelcliefr einem Befeblsltaber ntefleren Rangei 
in der Armee eher zuge&tMden haben mogte^ 
Doch Icttttn diet «tne falsche oder fibertriebeue 
Alf klage gevftwtA teyn. s;^ 'p^ 

Die englandischen Kriegsschiffe erhielten 
Kunde von diesem Uebergange, oder ^e- 
wählten ana ihren Topmasten die Kinscliilfittigi 
ledieeh gesehah dies zu «pat, nm wirksame 
Hindernisse in den Weg legen zu koniien. 
Sie lichteten die Anker dennoch zur Zeit der 
Flath und segelten aus^ um die FloUilte der 
Rebellen zu überfallen. Allem sie erwhehteu 
nur ein einziges Hoot mit etwa vierzig Hoch* 
ländern. Einige Schilfe wurden indessen zur 
Küste von Fife, von wo sie abgefahren wa« 
Ten, zurfick getrieben and die Bote, auf denen ^ 
Mk Lord Sfrathmore's Regiment Fiaehländw 
befand , wurden gezwungen zur Insel May, 
in der IHilndung des Förth zu llüchten, wo . 
die englandischen Kriegl^chiffe sie belagert 
hielten« Der tapfere lutige Chraf versdiswtte 
sich auf der Insel und hielt eine Rede an 
Ireine Begleiter hinsichtlich ihrer Treue gegen 
die gemeinsame Sache* Um seine eigene 
Aufrichtigkeit fOr dieselbe^ ^ offenl^iind% «a 
machen, stellte er seine eigene Person aMs'^ 
- mal da blos , wo die Gefahr sich als am 
gröfsten erweisen fuogtei und rechnete es 
s^eh für eine Ehre an, Im Dienste desjenigen 
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Furiten zu sterben, {ur den sie xit den Waf- 
fen gegriftea liaUen» 

Bloekiirt anf einer fatt wfitten Intel, bat 
»ich diesem jungen Edelmann aach iioeli die 
Schwierigkeit dar, dafs er allerlei Zwialig- 
keiten »wischen den UocbiändejrD und seioer 
eigenen Mannsekaft ans > Aagas beiznla|;eii 
kalte/ Diese Zankereien mrarden ao arg , dafs 
die Flachländer beschlossen, die erste Gele« 
geuheit wahrzunehmen) auf ihrer kleiuen 
Barke von der Inael an entwUcken und jUa 
Hnehländer ihrem Sckiekaale an nberlaatea* 
Dieser Vorschlag ward jedoch von Strathmore 
mit uuausspreeiil icher Verachtung verv%orfeu; 
auch wollte er seiueii unangenehmen Aufenl* 
kailsort niobt eher verlasien, -ala bia Wind 
nnd Wellen ihm eine annehmliche Geiegerr*- 
keit darböte, alle diejenigen, die Theilnehmer 
seines Mif^igeschickes geworden waren, mit 
Sicherheit wieder an die Kaste snrüekan* 
bringen 9 von. welcher man^ abgefahren war. 

Mittlerweile gelang dem grol^ereu Tlieile 
des Detachementa, ^as zur i»audung in l^o« 
Ihian bestimmt war und etwa teeksxehnhua« 
dart Mann aaklen mogte, der verzweifelte 
Versuch; so dals sie zu Nofili-Berwtck, 
Aberiady , Gulan und auf anderen Punkten 
der Südküste der Furth landeten , von 
ans sie nach Haddingtoti marsebirtan, wo ai« 
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,tklft abecMit F«reiiii|[^ett i nmä eine Nackt 
rasteten ^ nm Etwas dem Schicksale ihref 

Freund«, die bis >etzt noch nicht ergchieuen 
v^aren, ei*£ahi:en. Wir können nicht au»- 
iiadig macliea) ob Jl|ae lutosh irgend be« 
stimmte Verlialtiingsregeln hatte, sobald er 
sieb in Lothiau befinden würde. Die De|^ 
sehen Mai'^s dürCteu nns der Meynung seyn lam 
aeäU). daiti er Befehl halte ^ seinen Marsch so- 
fort Bscii den Gräosen sn richten^ um sicli 
mit Kenmure und Forster su vereinigen* AU 
lein seine Orden müssen an einer entsetzli^ 
chen Breite gekränkelt haben, da es fast 
iinmegikh war, dieselben dergeetalt zu ent- 
aiiffern , dafs nnr mit einiger Bestimmth^il 
Ijiufetände hätten erkannt weydcn kennen, in 
denen er sich habe, betinden seilen, so^ dafs 
er Steh als^> seinen eigenen Ansichten über- 
lassen sah. Grofs war jedoch die Ueberra- ' 
aehung, sogar in der kleinen Armee des Bri- 
gadiers^ als man statt südwärts m RMrecU« 
reu, wie man erwartet hatte, den Befehl 
erUelt, sieb su schwenken und sonder Ver« 
zug der Hanplftadl zusueilen« 

Diese Bewegung ward nachher von Mar ein 
JUHfßgrilt des Brigadiers genannt. Allein wahr- 
seheinliek ward sie durch den Bericht verur- 
sacht , den Mac Intosh von Edinhurgher Freuni^ 
den erhielt^ die ihm meldeten, daft die Hau^ 
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Stadt durch einen ßiltcaneh besetzt werieii 
könnte, bevor 4«r Heriog Ton Ai^e, der aMi 
dreiCitg M«ilMi von dort befiade, dieselbe zu 
«DiMtsen Fermogte. Der gluckliche Erfolg 
eines solchen Untemehmeos wfirde unswei' 
feibaft den Waffen der Insurgeatai b«deaieii> 
den «1^ ottd M^erdMi die Überwiegendsten 
VortheiJe veriMhen baben, grofse Beibulfe 
au Waffen und üelde so erhalten, aneh des 
Herzogs von Argyle VerbMoog uft dem SfidM 
des Landes gMt«rt haben. Femer Ist es wahr- 
fldieialich, daAi-Mae Ititosb dleMeynung hejrf?, 
M wfirde bei seiner Annäherung ein AuftUnd 
in Edinburgh Statt finden. Allein , wi« esttfti 
seine. Hoffnoi^en and Heweg^nd« Meb «tefaen 
nogte, so naraebir«» «r mit seiner kleinen 
«ireitaa^t mi 14. October 1715 gegen die 
Hauptstadt, nnd diese Bewegung erregte mHgm. 
meine Unruhe. * 

Der Lord Prifeet , ein Bdetmmn Namens 

Jp?" "*!, •* * Kinjicht und 

Tbatigkeit. Im Augenblicke, wo er hörte, doft 
die Hochländer in Haddington «Meiangt wft. 
ren , schickte er Beridit u den Hersog wm 

522f«.w Stadtwache, brachte 

FMwiHige zusammen und traf alle mö^ficbo 
Vorkehrungen zu Vertheidigung der StoM^ 
welche, obwohl von einer hoben MWer «im! 
gobra, doeb Jcein«twegs einem Ueberfall Stand 
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halten konnte. Der Herzog von Argyle, 4tf 

Im ifihm ms eUien irprfiberBehimloii Beiils der 
Hnn^totMll CMiubien wurden, beschiofs hei 
dieser Gelegenheit, wie In anderen Fällen^ 
den Mangel an Truppenanxalii durch Hurtig«» 
m ersetxen« Er li«S» MFeiliQiiAMrt Boiler 
Mf Landpfeida aiiMtaeD, geteilte »i iluMH 
dreihundert Dragoner, stelite sich an d«rm 
Spitze und unternahm einen Eilmarsch von 
Stirltng aus, um Edinburgh sn entset^ien« 
Aiei f0UialMrte «r mit »leker 8ebtteUigk«ii| 
4«ft ev in dnt Wettertkov von Bdinbvrgh ge« 
gen zehn Uhr Nachts, also um eben die Stunde 
einritt, in welcher Mac Intosh den Ort erreicht 
Juitte, wii jttzt die PienliögeUMrMken stehen, 

W9s^^ eine MnUis «Mi Ostefth»r# 4«r SMt 
Mtfernt kUm So wavd dnveli die BetendlgiDeil 

des Herzogs von Argyle die Hauptstadt vor 
dem Unfall bewahrt , die Beute des Er^itkom- 
menden zu werden. Seine Ankunft verbreU 
Aste Froade «ater den Freunden dnr Regie-- 
rang, weleke so slmlleli «oe einer Sti«^ 

mung, die an Verzweiflang granzte , iu eine 
ganj» entgegengesetzte , der Hoffnung und dea 
Vftaesflieii nbergingb Die Stadt war wük« 
Mnd des Taget dnnli wrseliiednne Trufipen 
Reitenniiiz von Berwickehire und Midlotbleily 
eo wie durch viele Freiwillige verst&ckt war« 
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den^ die durck die Nacluieht von des Her- 
xogt von Argyle Ankunfl nock bed«H(ead 
vennekTt wurden, and xwar niekt so eekr 

dureh seine zahlreiche Isegleitung' ^ wie durch 
das allgemeiAe Vertrauen , d&s imh iu tkii 
lelsle. 

Der vorruekende Feind fuktte ebenffttls des 

Zauber, den das Erscheinen ävs Hezogs he^ 
wirkte; allein es verhängte Besorgniis und 
IVIuthlofligkeit über ihn und verwaadeUe die 
Hoffnnng anf Sieg, die ikr Ffihrer gehegt 
Ihatte , In das Verlangen nach Sicherheit für 
sein kleines Detachement , Worüber er wahr- 
'sebeinjieh um so ängstlicher besorgt war, als 
die Ansaht der Streitkräfte des Herxog» niler 
Wnkraeheinlichkeit naeÜ übertrieben ausge- 
•ctirien ward, auch hauptsächlich aus Keite- 
rei bestand, vor welcher die Hochinader sa 
jener Zeit eine abergläubiscke Forcbt hegten. 
Dnreh diese Beiracktnngen angeregt, ni»d am- 
wendend auf der Sliafse nach Edinburgh , bei 
einem Orte Namens Jock's Wohnung, richtete 
der Brigadier Mac Intosh seinen Maraeb Mcfc 
Leith, wo er obae HinderniTs einrih^kte. la 
dem eeCängnisse dieser Stadt fuml er vierzig? 
Älann, welche su sernem eigenen Deiacho- 
ment gehörten, während der Ueberfahrt ge- 
fangen genommen worden waron, fonA jetat 
▼on ikm lin Freikeit gesetst wurden. Die 
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H^iehlteder nalwieii Mn Retitsvioii dam, wai 
sie M GeMe und VorraMien im SSoühamit 

vorfai>den. Nach diesen vorgängig«» Maafa- 
reg^lii marschirii'u gie über die Zagbrücke 
■ uni heseUienWie Triimnier der Citad^Ue, dte 
Oliv-er Cromwell sor Zeit seiner Utfu^ipatlva 
erbau^te. Es war ein viereckiges Fort, mit 
fünf Imiheu Ba<$(ioneii und einem Graben; die 
Thore waren grör»tentheiia verfallen,' allein 
die Walle noeh siemlieh in gutem Staa4e'0nd 
der Brigadier verlor keine Zeit alle xugiui- 
gige l*unkte mit Balken , Planken , ' Karren 
und Tonnen, mit Steinen und anderen ähnli- 
chen Materialien angefüllt, zu verrammeln« 
Durch die im Häven ankernden Schiffe wnr«* 
den die InBurgenten mit Kanonen versehen, 
welche sie auf die Wälle pflanzten und Alles 
ward, so gut die Umstände es gestatteten, 
M verzweifelter Widerstandsieistmg Unge- 
richtet. X/ 

Des nächsten Morgens früh zeigte sich der 
Herzog von Argyle vor dem bevestigten Platze 
der Boehländer mit seinen dreihundert Orago* 
nern, zweihundert Mann Fnfsvolk und etw« 
sechshundert Mann Rekruten, Miliz und Frei- 
willige ; unter welchen Letzteren man verschie* 
dene Geisttiehe wahrnakm, weiehe in dnem 
Kriege dieser Art ihr h^l^res Amt keines- 
wegs für unverträglich mit der Führung der 
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Ufa^en hieltao. Ber Ueno/g ^rdeife 
Tnpiiea^ die di^ eitadeNe beietzt Melles, 
atff y iieh bei Strafe dea Hoch\ errathes zu er- 
geben, und erklärte, dafa wenn sie ihn in die 
Nothweadigkeit veraetalen^ Kanouen Mfsit* 
ftukren^ oder wenn eie in Versoeh von Wt» 
deritonde einen Binxigeu seiner Leute todle- 
ten, er keinen Pardon geben würde. Ein 
UochländiBcher Edelmann , Namenif Kinafc« 
kin, anlwortelie enIicMoeten von denWStlen 
herab, ,,dafli man seiner Aufforderung zur 
Uebergabe lachte — dafd man bereit wäre, 
seinem Anstiurm zu trotzen — » dafs Betrefa 
dc% Pardon» 9 man keinen geben noeh fordern 
wnrde — nnd da«i^ wenn er meynfe , sie 
aoa ihrer Stellung verlreiben /u können , er 
bei «einem Verauehe dazu wiUkommen aev» 
wUte.« ' 

Naehdem dem Herzoge dieser Beaebeid ge« 
worden war, recognoscirte er sorgfältig die 
C itadelle und fand die bedjsutendsfen Schwie- 
rigkeiten bei dem sieh vorgesetzten Sioratr« 
Uie Truppen hätten nweihnndert Yardn näher 
heran rfieken mfissen, ehe sie zu den Schau- 
2en hätten gelangen können, und wären oatow 
dessen fortwährend dem Feuer eines anter 
^hutz sieh befindenden Feindes aosgesetxt ge^ 
lfl||Mw Viele von denen, die zu den Angrei^ 

isn^ geholten, waren aller Kriegszucht am. 
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kundig, und kalten aie etn«ia Tu&m heifo- 
wohnt; die Hocbl&iicler. dagegen , obwohl wo* 
nig an Anitansch des Muskeleufeuers im offe- 
nen Felde gewohnt, waren treffliche Schützen 
hintev JUauerAi und ihre Schwerter und Dolche 
waren sieroli^h fnveUbar an Veriheidigong ei* 
ner ßresche oder Schaiue , w o ein Angriff joi^ 
deraeit tmunituarisch seyii pftegt. Hiesa 
mura gelügt werden y dafs e< dem Herzog 
gänslich an Kanonen nnd Moraern^ oder an 
ArtiJlerigten fehlte , dieaelhen zu kandhabenü 
Alle diese Gründe stimmten den Herzog von 
Argyle dahin , einen Angriff 9 desaen Ausgang 
bochai ungewib war, ao lange au verachiebeni 
bia er besser versorgt seyn wurde« Die Frei« 
willigen trugen lebhaftes V^erlangen nach ei- 
nem Angriffe ; doch vernehmen wir von dem 
• ebrwntdigen Chronisten der Rebellion, da(i% 
ala ihnen au verateben gegebim ward, wle^ 
der Ehrenposten, nämlich das Recht den An- 
griff an eröffnen, ihnen als Freiwilligen zu- 
käme, aie von Ueraen die Ma^fsregel des Hec^ 
zogs billigten , daa Unternflitten nodi aufeu^ 
schieben. Argyle zog sich demnach nach Edin- 
burgh aurück, um bessere Zurüstungen zu ei- 
nem Geschntaangriff am folgenden Tage an 

machen. ^ 
Als aber Mac IntoaVa Absieht, sich deit 

Hauj^lstadt zu bemächtigen, mifslungeu war, 
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l«g es nicht mtht in seinem Vorkafben, in 
der Naehbarscliaft tu verweilen. Er verlieft 

Ulli neun Uhr die Citadelle von Leitli und 
führte seine .Viaiinschaft un(er dem tiefsten 
Slfllscfawetgen den Santlwe^ hinab nach Sea- 
ton- Honsel e<wa Kehn Meilen von Edinburgh, 
einem starken Cfistell, das dein Grafen vuo 
Winton gehörte nnd von einer rhohen Mauer 
umgeben war. Hier trat mau Vorkebrungea 
all VerKchanisnng nnd Verprovianlirnng , aii 
sollte man eine Zeitlang sieh hier anfhalten. 
Mit seiner gewohnten Hurtigkeit schielet e Ar- 
gyie sich an, Mac Intosh in diesem Keinen 
nenen Quartiere anragreifen. Er iiefs ArtiU 
'lerisfen aus dem i^ager sn Stirltng Ironinien 
nnd begann etliche Kanonen in Edinfiurgh- 
ichlofs in Stand su setzen^ nm mit denaelhea 
gegen Seatan su rücken j damit er die nenes 
Bewohner desselben vertriebe. Allein sein 
Vorhaben ^vard abermals, und zwar durch Eil- 
boten Ober Eilboten uuterbrochen , die %'om 
Generai Whetham, der in des Hersoga Ab- 
wesenheit an Stirlittg befehitgte, abgeord«»t 
waren, nm seinem Oberen die unangenehme 
Kunde zu überbringen, dafg Mar mit aeinec 
^N^Mzen Armee gegen Sliriing anruckte^ weil 
die Gelegenheil wfirde wahrnehmen wollea, 
' wenige dort rarfickgehliebene , Iran tu tau« 
\ Mann starke S*ruppenmaeht zu vertilgen« 
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20g zwei hundert qnd fünfzig? Mann unter Be« 
fehl dei Generals Wigfa tiuan den Pfan Ter« 
iolgen y die Hochländer ans ihrer Vertchaaaang 
in Seaton zu vertreiben , md kehrte aetbtt mit 
aller Eile nach SlirHng zurück , wo seine Ge- 
genwart geiordert wurde» Doch berar nv^ die 
fiegebenbeilen niittheiten , die hier rorfielen^ 
M'ollen wir Mae liitosh nnd deisen Dctaeheineiit 
aui kurze WeHe noch hegleiten. 

Am ScMuiabend d« IS.Octoher wurde die Um- 
gegend von SeatOD - House diireh einen Trupp 
Reiter und Freiwillige recognoaeirt. Da die 
Hochländer jedoch einen kühnen Ausfall zun» 
Scharmützel machten, zogen die aus Edin- 
burgh , die sich ffir zu »chwach hielten, ein 
Treffen zn wagen, nach der Stadt zariick) wäh«^ 
reud dieKehellen Bich wieder nach Seaton wen- 
deten. Am Mondtag d. 17. October ward der / 
Angriff auf Seaton auf ernatitchere Weise wie- 
derholt, indem Lord Rotlt^^a, Lord Tor p hi- 
eb en und andere Offiziere mit dreihundert 
FreiwitUgen und den von Argyle zurückge- 
laasenen Trappen gegen Seaton -House rückten,, 
um Klac Intosh herauBzntretben. Allein auch 
bei diesem dritten Versuche fand man es nicht 
geratbeo, die hartnäckigen Bergm^inner anzu- 
greifen, indem ein Rcpuli in der Nähe der j 
Hauptstadt freiUeh nicht ohne Folgen voiM'^ 
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iclmeU aa wae. So kehrten die Regie- 

rnngitrappen denn tum dritten Male aack 
Edinburgh heim, ohne lieh weiter mit dem 
Feinde aU durch das VVecliäelu einiger Scliüä&e 
eingelaisen za haben. 

Mae Intoih hielt ea nicht für wohlgelhan, 
•einem Gegner Gelegenheit su geben ilm in 
feiner gegenwärtigen Stellung uocbmala nn« 
angreifen. Er achickte ein Schreiben an den 
General Fonteri weichet dieser in einem 
Angenblieke empüng, wo er im Bedenken 
stand, die unbedacbte ITnteruehmung, in die 
er sich eingelassen hatte, aufzugeben oder 
nicht y ao dafe er beachlofi| unter Waffen an 
bleiben nnd aich mit jenen Hochländern an 
vereinigen, welche um zu ihm zu stofien, 
mit so grofser Gefahr über die Furth geschifft 
hatten. Forster und Kenmure beantworteten 
daher Mae Intosh's Miitheilnng dareh den 
Vorschlag, mit ihm in Kelso oder Coldstream, 
wie es ihm genehm seyu würde, zuaam- 
men in treffen* Briefe , die der Brigadier leit 
seinem Uebergange fiber die Furth vom Gene» 
ral Mar bekommen hatte, so wie auch der lo« 
halt seiner früher ihm gewordenen Verbal» 
tnngsbefehlci bestimmten ihn, alch mit den 
anf der Grinxe beschäftigten Generiilen ma ver^ 
einigen; er nahm deshalb deren Einladung an, 
und nannte Kelso als den Ort des Zusaa^men« 
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treffeoi. Sein emter IMUugicIi fpng dem Dorfe 
Longformacliiit zu^ das er am Abeod dea 10« 
Oeiobera erreicbte* Ea matr erwabnt iverde&i, 
dais die Hochländer, im Verlauf ihres Mar* 
Bches au ^ermaudslou , dar Wobnung des Do« 
ctor Sinclair ^ Toräbar aogeo, welcbe Mac In« 
toah BUB Regong dea alten racbcucbtigen Hoch- 
landergeisles für sein Leben gern niederge- 
brannt hätte, um den Tod des jungen Uephurn 
von Keith zu rächen* Er vard von dieser 6e- 
walUhat abgelenkt, dennoch ward tpäterhin . 
die Wohnung von Lord Nairne^s Hochlandern 
geplündert, die rüstige Agenten in diesem 
Geschäfte der Rache waren. Als Sir Wil- 
liaro Bennet von Gnrbet, der Namena 
der Regierung den Ort Kelso mit weniger Mi- 
Uz und etlichen Freiwilligen besetzt hielt, er- 
fuhr,, daf« funUehnhnndert Hochländer ost- 
wlrti herrückten, während fOnf-oder sechs- 
hundert Reiter, bis zn welcher Anzahl die 
vereinten Streitkräfte Kenmure's und Forster's 
aich belaufen mogten, von den Cheviotbergen 
herabzogen, gab er sein Vorhaben , Kelso zu 
vertheidigen , auf, verliefti die Schanzen , die 
er zu dem Ende aufgeworfen hatte und zog sich 
nach Edinburgh zurück, indem er den grofsten 
Theil seines gesammelten Waffenvorrathea mit 
sich nahm. 

Die Reiterei Forstcr's und Kenmure's^ die 

l) 2 
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tfber WMter lumtßMäbtf Ittugte wwige StnT 

den früher zu Kella dt die HMUittden 
die aa demtelben Morgen von Dunge abgingen. 
Der iehottiftcbe Tbeil der Reiterei ritt , ohne 
Satt m ttwdtott» dmch K^too^ «m.a^ Mm 
Intoih tu BdiHiHibrIdge «osainmei» Sit tASMH^ 

welches eine HöHichkeiUbezeuguug war, die 
man der Ritterlichkeit >ichul4ig ssu seyn glaabte, 
ttfii welcher Mae Inloib nnd leine HoehUundtt 
sttm Beistand« berangerfickl walreii. äHm die 
vereinten Truppen zu KeUa gemustert wurden, 
fand man, daf« sie sich auf »lechs hundert Rei- 
ter vieraehnhundert Mann zu Fufs beiiefen^ 
denn Mte Intoah hatte einige Lmbd du reb De* 
sertion eingebAlbt. Man sog* nun trfain|ililvMd 
in die Stadt ein, und nahm Besitz von den 
Waffen , die Sir Wiliam Bennet noch zurück 
gelaiaea hatte. Auf dem MterU^atee dieset 
«ehfinen Stedl pnctamirten die Truppen JT«- 

cob VIII und (wenigsteuä die Offiziere) wohn- 
ten dem Gottesdienste in der alten Abtei- 
kirche bei, wo ein unbeeidigter GefsUieher 
«ine Predigt «ber das Srbreeiit hislt^ mma 
er dsB Text ans dem 5. B. Mos. nahm, Cap. 
XXI, v. 17: „und der Erstgeburt Recht ist 
leinM^ Die Führer hielten dann Kriegsratb, 
welehes die beste Wsise wbre^ teil TtmmA 
Ihrer InsorreetiM sn erreieheo. , Zwei Wege 
lageu vor ihnen 1 für den Einen stinuntea die 
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iMditelteii jMQijgMlra* 

Znfolge dea ersteren Operationsplanet 
w^rd in Vorschlag gebrecht, die vereinigle 
JiannieliAlt soUie «ich westwärto| die Gnose 
tfutlaiv^ liehen nmd mal üatem Weg9 dl« 
Städte DwnfrSeif Ayt und selbst Glasgow 
hesetzen. Sie erwarteten keinen Wider- 
stand auf irgend einem dieser Punkte, die 
«ie dvrcb ilorfi Verefaiigiittg aiU; den Tmppen 
in Brigndiera n bewiltigen hoMen« Im 
restlichen Schottland angelangt, wollten sie 
aich Bahn durch die von Miliz und Freiwil- 
lige yertheidigftefi PiUaa machen, am m dar 
tedentenden Streltmaebt der Clana von Ar« 
gyleshire zu gelangen, die bereits unter Ge- 
neral (Kordon versammelt war* Mit des Gra- 
fen von Mar's weit überlegener Armee in 
Ffiont und mit der MnnnschafI der Führer 
Mne Intoah, Kenmure und Forater anC der 
linlren S^^ite und im Kilcken, hielten sie ea 
für unmöglich, <]afs der Herzog von Argyle 
snit all seiner Gescbicklkblceit noch fortfah* 
ffen kdmste, aich in aeiner wichtigen Stel«* 
. Jung /.u Sttfitng '4u hehaoplen) so dafa alle 
Aussicht vorhanden wäre, denselben gänzlich 
aus dem ^^alten Königreiche^^ wie man 
Schottland gern m nennen pflegieY an ver«» 
treibeil« 
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für sich. Erstens bezweckte er eine Zosttn* 
menziehung der Streitmacht der Rebellen , die, 
getrennt wie sie waren , und durch das gani« 
Königreich verstreuet » bisher entweder ge^ 
hindert und geschreckt worden waren, wie 
die Armee Mar's durch den Herzog von Ar- 
gyle, oder sich offenbar genothigt gesehea 
hatten , sich zu ihrer Sicherheit vor den Trtf|i. 
pen der Regierung zurückzuziehen, wie sol- 
ches Kenmure und Forster hatten thun müs- 
sen. Zweitens war der Grund , worauf dieser 
Plan sich stutste-, veat und bestimmt. MkH 
Armee einerseits , und Gordon mit den Clans 
andrerseits^ waren Truppen unter Wafteii, nnd 
von Seiten der Regierung war kein Heer vor» 
banden 9 das staric genug gewesen wäre. Jene 
Vereinigung zu hindern. 

Ungeachtet dieser Vortheile äufserten die 
enffiändischen Insurgenten den dringenden 
Won'sch, einen entgegengesetsten Weg ein- 
zuschlagen, und den Krieg nach England hin- 
einzuspielen, dem Lande, aus welchem aie 
jungst hatten flüchten müssen. AnfängHek 
hatte dieser Plan ein keckes nnd boehhersiges 
Ansehen ) und durfte, wenn man Ihn mit Muth 
und Eintracht verfolgt hatte, einen bedeutend 
günstigen ErfoJg gehabt haben. Die Drago« 
ner nnd leichten Reiter, die aieh in Newcnntie 
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unter dem General Carpenter vereammelt hat* 
len, sablten nur tonsend Mann und waren 

von Eilmärschen erschöpft. Die durch Mae 
Intosh und dessen Fufsvolk verstärkten In-* 
surgenteu dagegen hätten dureb einen lieber- 
fall Garpenter's in dessen Quartieren, oder 
durch offenen Feldkampf mii demselben wohl 
einen Sieg erringen mögen; jeden Falles wür- 
de die grofse Ueberlegenheit ihrer Anzahl 
den engländisehen General gezwungen haben, 
entweder zu seinem Nachtheil ein Treffen zu 
wagen, oder «ich zurückzuziehen. Was auch 
gesehehen vväre^ so würden die Northumbri- 
aehen Edelberren Meister ihrer vaterländi«» 
sehen Provinz geblieben seyn, ja sogar sich 
zu Herren von Newcaätle gemacht und den 
Steinkohienhandel unterbrochen haben ; auch 
wurden endlich die weill&uftigen Besitzungen 
und der Einflnfs des Lord Derwentwater und 
Anderer sie in den Stand gesetzt haben , ihr 
Fulsvolk in dem Alaafse zu verstärken^ als 
sie Waffenvorrath dazu hatten, ohne welches 
der bewaffnete Landadel nur als eine Seele 
ohne Korper, oder als ein Schwerdtgriff ohne 
Klinge betrachtet werden konnte» 

^ Jedocb Forster und dessen Freunde woll- 
ten nicht in eine Maafsregel einstimmen, die 
nicht weniger Empfehlenswerthes hatte, als 
ihre eigene; sondern verloren Zeit in un- 



Digitized by Google 



56 



^ niitseu Debatten , indem sie vom 22. bifi zum 
27. Oetober io K^Ibq blieben, bi« e« nnmog« 
lieh ward 9 den Plan aassufahren; denn wäh- 
rend ihrer ßelrachtungen vernahmen sie , dafa 
Cr€oeral Carpenter thätig vvEre^ Heine kleine 
Armee verstärkt und erfrischt hätte ^ u^d jet^it 
nach Wooler so vorruckte, um »einen Feind 
211 suchen und ihm ein Treileu zu liefern. 

Förster und die eugläudischeu Olliziere 
aetzten &ren Sinn nun auf einen andeta 
Plan, naeh welehem England ebenfalls der 
Kriegsschauplatz werden saille* Sit schla- 
gen vor, die Schlacht, die ijeoerol Carpen- 
ter anbot, zu vermeide« und sich westwärts 
längs den aiUtleren und westlichen Gränxen 
Schotllands hinzuziehen^ bis sie sich uürdi^n 
nach liancashire wenden liönnen, wo, wie 
aie ihren schottischen Verbündeten veraicher- 
len, ilire Freunde bereit wären, sich in Maa- 
te von zwanzigUuiiend Mann wenigstens zu 
erheben 4 wodurch nie sattsam in den Stand 
gesetzt werden wurden, allem Widemtande 
■am Trotze ge^en London zu narschiren. 
✓"l Bei dieser wichtigen Gelegenheit gaben die 

Insurgenten einen ' entschiedenen Beweis je» 
ner Leichtgläubigkeit, durch weidie die I^n- 
te vermögt werden, alle Zeitungen ffir wuhr 
zn halten, wodurch ihren üoffnungeu 4^der 
ihren Gesinnungen geschmeichelt wird^ ustd 
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wefhftlb Addit^M die Jac^biten jener Zeit 

ein Mensehengesclilecht nennt, das in einem 
Traume lebte , der täglieli durch Erdichtung 
und Täuschung genährt ward, so dafs er sie 
dem alten eigensinnigen Ritter bei'm Rabelnia 
vergleicht, der jeden Morgen zam PrShstücfc 
eine Chimäre verschluckte. 

Die schoUischen Kdeiherren, und beson- 
ders Lard Wintoni worden keineswegs von 
den Gründen ihrer sndliefcen Frennde über- 
zeugt, schienen auch nicht an den überspann- 
ten Hoffnungen aaf einen aligeweineo Auf- 
atand in Laneashire Theii n nebmeni und 
widersetzten sich demnach ernstlieh d^m eben 
genannten Plane. Alles was solchergestalt 
die Rebellen aus ibrea fierathungen hervor- 
ssubringen vermogten^ war, westwärts die 
GräüM entlang M stehen; welches ein Weg 
war, au£ welchem sie erfahren mogten, ob 
Bie sieh entilich zu entschliefsen haben wur- 
den 9 nach dem Westen von Schottland oder 
nach Laneashire xn dringen. 

Wir müssen die Heschreibung des Fort- 
sdi&'eilens und des endiicben Schicksals die- 
sen unglücklichen Zuges bis su einem späte* 
rea Kapitel dieser Geschichte verschieben. 
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Neuntes Kapitel. 

Der Graf von Mar iveilt mithütig zu Perth — 
sein hntxfhlt/Js nach Stirling zjf inarsehfre?/ 
— $ei7t } orrüclcen ^ seine Planesän der t/ ny^ in:d 
Rücl'hehr nach Perth. — VeherfaU eines II«* 
tachements Jacohiten hei Dunfermline. — 
Argyfe erhält V er Stärkung. — Mar ebenfalls 
durch Seaforthy General Gordon j die treif- 
lichcn Clans und Bread Alhane. — Da beide 
Heere jetzt überreichlich verstärkt nnd^ so 
haben sie keinen femerms Vorufmd Mm Jbrf* 
icAiebung thätiger Operationen. 



Wir mfiisen jetart so det trafen Ton Mw^ 
Araee zarficklrehren , die als der Mittel piulrt 

und FocuB der lüsurrectfon zu bctrachlen ist« 
Seitdem Lord Mar Perth besetzt hielt, hatte 
er wenig unternominen ^ das dea Anscbefas 
litäriseben Thons gehabt hatte. Sograr sein 
Besits von Fifeshire und Kinrofs war gewifser- 
niaafnen durch diejenigen bestritten wordeii| 
die die Sache der Begiening ontentateten- 
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Der Graf von Rothes liatte mit wenigen Dra- 
gonern und Freiwilligen sein eigenes Haus zu 
Lesley, unweit Falkland, besetzt und hetzte 
weidlich die Reiter, die Mar in das Land 
schickte, um Jacob VIII zu proclarairen und 
die Steuern und öffentlichen Abgaben einzu- 
treiben« Bei einer von solchen Gelegenheit 
ten, (es- war am 3B. September) fiberfiel er 
den Sir Thomas Brnee, als dieser in 'der 
Stadt Kinrol's die Proclamation ablas, nnd 
aehleppte ilin gefangen fort. Der Graf von 
Rothefs behauptete sich in ieiner Steliang sa 
lange, bis Mar's Ailnee ^ehr stark worde, 
und er sich genothigt sah, zurück zu ziehen* 
Allein Mar mufste bei alledem gelegentliche 
Neckereien des Feindes, selbst auf den mili« 
tärischen Spasierrittto erfahren, die dieEdeU 
leute, welche seine Reiterei bildeten, machen 
jnufsten« Fr-eilich ergaben sich diese Necke- 
reien aus nichts Geringerem, als ans der lok* 
keren Kriegssneht seiner Trnppen, ans deren 
Sorglosigkeit in Beziehung der Wache oder 
in ähnlichen Dienstverpflichtungen, an wel- 
elien sie wegen ihres Ranges und ihrer Le- 
bensweise nicht gewtihnt waren. 

Das einzige erhebliche Manöver, das von 
dem Grafen Mar versucht wurde, war der 
Zug Uber die Fnrth unter dem Brigadier Mae 
Intosh , wovon wir das Nähere im vorherge- 
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teffSen KapiM mMlMUm. Die Folgen dk» 
SM Manövers waren won der Art» dalii aie 

ien General ZU Maafsr^eln unmittelbarer 
Thätigkeit zwangen, durch welche er bieher 
nicht geneigt geaehienen hatte, sich ansxeick* 
nen sn wollen ; iieaber jetst nnvermeidlidi waH« 

El ereignete tich^ dafs am zweiten Tage, 
nachdem Mac Intosh von Fife abgegangen 
war 9 eine allgemeine Musterung der Trup- 
yien ven iPerth in der Nahe der Stadt gAwl^ 
ten wurde, und des Grafen Marishals ßru- 
der Jacob, der uachherige berühmte Feld«* 
«arsehall K e i t h , die«Linie entlang sprengte, 
und etliehe von Jenen gänstigen GerQehten 
aosstreuete, die damals Ernte des Tages wa* 
ren, und die, da eins derselben rasch dem 
andern folgte, der Zund'er, durch welehon 
die Insvrrection Feuer fing, oder nnek 4io 
Blasebälge genannt werden konulen, durch 
welche man die Flammen des Aufruhrs lodernd 
erhielt« Die apocrypbiscbe Zeitung jenes Ti^ 
ges war, daCs Sir William Wyndliani 
Bristol für den König Jacob Iii und Sir W iU 
liam Blacicett, Berwick'ond Newcsslle^eai* 
genommen hätte ~ eine Kunde, die, mmm 
sie wahr gewesen wäre, nilerdings das Jabel- 
geaefarel verdient haben würde, das die Trup- 
pen ihr entgegen riefen« 

Allein die vornehmsten Theilhaber na Aar 
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giMeit ftttf tMIbMiKge WfilrltebMIeii mMb* 

gefuhrt. Eine Versammlung von Adeligen, 
Claufthäoptlißgen and Armeebefehlshabern ward 
beifitfeii, «iid dabei besonders Swge gelra« 
fg&üj dafii von dcnelbeii Jeder gerfngtrai 
Standes ausgeschlossen wurde» Diesenr Sil siS 
nenueiiden Kriegsratbe l:ündigte Mar mit nie^ 
dergeschiageneu Mienen an^ dafs^ seinem Be* 
fMdo 9fltwider| dw Brigadier Mae iatovh aidi 
in die €itatfelte Ldtk ge^sarCeti bSßU» 

und dort von dem Herzoge von Argyle ge- 
ängstigt wurde. Er zeigte das Schreiben vor^ 
daa TOD^dem Brigadier eriialten hadte) wor-^ 
fa bmeritt wWj dam mdi wenigeu Stm« 

Am sein Schicksal entschieden seyn, daft fft 
jedoch bis auf den letzten Augenblick seine 
Pflicht erfiilleii wurde. Der Briefktelier äiK 
tMtUs die BesorgnHby daii Kanonen uud MBiu 
ser gegen ibii geriebtel werden warden«. Otov 
Graf von Mar erklärte hierauf^ daüB er das 
Oeiachement für verloren achtete und trag 
divanf aai^ wo miglieb einen ^treifzug, etwa 
etneii femleltien Aagriff aiiC Sttrüng^ ao 
Gunsten desselben zu macbeu« Deir V<Mrsebtag 
ward von dem General Hamilton unterstützt^ 
Welcher erklärte, solch eine Bewegung konnef 
nogliober Weise Chites bewirlceii und nirirtn 
Nacktkeilige& zur Folge teh«fu 
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Ntdidem der Zug beicUoMeft worden wBMf 
nuuMhirto Mar nit »iiiev «teiten AlMkbeiliijqiF 
- bdMtecte üftdi Anditemriler iintl iiefii smi 

Reiterschwadronen so weit wie bis Dunblaiie 
VIIETtioken, welches Alles den Ansehein einet 
htidMiislitigleB Angrüb auf SturUng hatte* 
Man hat getagt, es ley die Hernang dea 6e«. 
nerals Hamilton gewesen, die Infanterie soll* 
te Besitz von einem Defilc genommen haben^ 
welches von dem nördlichen £nde von dar 
SUaUng^ Brfieke dnreh einige mediige qbA 

^ rampfige Grunde leitet und dm Namea ,,der 
lange Damm^^ fuhrt. Wären die Rebellen im 
Basitee dieses langen nnd engen Wege» ge« 
weieiit to wfirde et dem Heraog yen Argyle 
tiien ao schwer gewofden seyn , aa ihnen a« 
gelangen, als es jetzt schwierig für sie war| 
den Herzog zu erreichen. Und die Nothwen« 
digkeit, die Brücke lelbtt mit der wenigea 
Ibmnsdiafi^ die w hatte 9 an hewaehen, ivIteAa 
Argyle^t Beschwerden nur nach vermehrt mi. 
dem General Gordon so wie den wesdichea 
Clans, die um diese Zeit in Donbarton er. 
wartet Warden 1 überwiegende Gelegeoheit 
geboten haben, gegen Stirling aber Drymen 
und den See Monteith vorzurücken und auf 
ihrem ganzen Marsche von allen Hohen und 
hügeligen £heoen, die den (^ratienen der 

Hochiteder to . antrig^eb werden konnten, 
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Besitz m nekmen. Auf solche Weise würi«, 
dsir Herzog von Ajgjle -swiseheo swei Fem» 
gebradit oni 4er grobeA fitefUif ausgea^tifc 
worden seyn, von den Verstärkungen abge-« 
schnitten zu werden, die er äng§tlich sowohl 
von IreUnd wie von dem wesUichen Schott« 
iMd her ervartote. 

Gegen diesen efnfaeltea nnä höchst wirlm« 
men Feldzugsplan hatte Mar nichts einzuwen* 
ißUf als den Mangel an Lebensmitteln; weU 
dicr an and für sich ein Mibgeschiek vmk 
eino Sehanle CBr einen General Ist^ Aer so 
lange Zeit in der Nabe von Gowrie und das 
zur Herbstzeit gewesen war, wo die Scheu- 
nen gefAtU waren und er sieh doch nicht mit 
einem Vorratha Mehls versehen hatte ^ der 
snr Brhaltnng einer Armee für etliche Tage 
hingereicht hatte. General Hamilton bestritt 
diesen Einwurf und bewies sogar, dals Le- 
bonimittel zu haben seyn wurden ^ worauf 
Mar dem Anseheine nach anf desson Orfindo 
einging* Allein als der Graf mit seinem Fufs« 
Vollme so weit wie big Ardoch gekommen war, 
hielt er au 9 und weigerte sich, den Marscli 
fiber den langen Damm m gettattmiy indem 
er vorgab, Marishai und Linlithgow hatten 
gegen denselben entschieden. Es will sich 
als wahrscheinlich ergeben ^ dafs je mehr die 

Saehe sieb dar fintseheidnng näherte, and je 
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mAr kriegefto^r EiD»7oht es bedurft«^ Mar 
§Ht» ttotef telM fjflwiiieidieit faMt#9 wtä 
in der Furcht, ciuen Weg eihiraielilageii , ftflf 
Welcheoi er durch Umstände beherrscht werdeu 
konnte, Allea licrvoriuchte, um aolcbe Ent- 
Mheidnog tu der Hoffnong sv mschiebeiii 
die Umatand« moglen im IT^rfaot der Zdt 
aifli Him zu Gunsten wenden. 

MitUerweile hatte die Nachricht von Mar'^a 
Iforach naeh Avchterarder und DaiiUane, wie 
vir ea aeho» frOlier bemetfcleB, den Bemg 
von Aigylc in sein Lager zu Stirlliig zurück- 
berufen , wahrend .er eiiu^e wenige Reilerei 
«ebat Miliz und Freiwillige aurdckiieiS, um 
mti Uta« lafoab: und deiaeii tiwtfgen Haeli^ | 
Htndevii fertig m werden; welehe jedoeh 
erst dareh ihre Vertheidigung von Seaton- 
Uouae und dann durch iiiren Marach nach 
Kelsd «liiaelilapfteii» > 

Argyle traf aoforft veratiflte Maaftrcgehi 

gegen Mar, indem er die Stirliiigbrüc/ie ver- 
rammelte und die Bruclce abbrach , die bei 
dem Flecken Doane fibar den Teithllafa fAhrt.. ! 
Jfedoeli aeine Gegeowart ae naiba adaeat e^g»' 
Mar, war hinreichend, den Grafen Mar m 
vermögen, sich mit seiner gan:cen Streitmacht 
nach Perth zurück aa aiebcM und dea Ana» 
gang der Ergebniaae abaowarten* 
IHaaar aabf e daim aa&ualton SakriUta keran. 
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Auf das Detachement dea Brigadiers nahm 
Mar jetzt keine Kficksicht, ea mofiite für sicli 
sein Heil versucben. Aach hatte der 6raf 
den unangenehmen Wink bekommen , dafs 
die Streifzüge, die er unternahm, um sich 
tbeiit mit Gelde zu veraeheai iheila den 
Schreeken geiner Waffen rege zu erhalten, 
nicht ohne naclitbeinge Folgen blieben. Ein 
Detachement von etwa achtzig Reitern und 
dreihundert Mann hochländisch Fafsvoik| 
hauptsächlich Leute des Marquis von Hunt« 
ly, war abgeordert worden, Steuern zu Dun- 
ferniline einzutreiben. Der gerade Weg von 
Perth Aach Duntermline ist bedeutend kur- 
zer, /Ifs der dahin über Sehlofs Caiupbelli 
doch Mute die Mannschaft letzteren einscbla. 
gen , wodurch der Marsch sehr verlängert 
wardj ohne dafs andere Veian1a«>Kung da/u 
ge^^eien wäre, als wahrscheinlich die Be- 
satzung des Herzogs von Argyle daselbst, 
durch Vorüberziehen an derselben zu verhöh- 
nen« Als das Detachement zu Dunfermline 
HQlangte, führte Gordon von Glenbuk- 
kety der die Hochländer befehligte, dieselben 
in die alte Abtei, die vest war and stellte 
Schildwachen daselb&t auf. £r selbst nahm 
sein (Juarticr in der Starbt, wo ebenfalls Wa- 
chen vwi ihm aosgestellt wurden. Der Bt- 
ichlBhAer der Reiterei, Major Graham,, hat. 
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te die wirkungslose Vorsicht, dasselbe aui^ 
der Br&olre zu Umo, wendete jedock kein 
Welteret Mittel an, einem Ueberfiftile na be* 
gegiteu. Von den Bdelherren der Schwadron 
suchte jeder seine Bequemlichkeit, und Ue[s 
die unter ihnen herkömmliche Vernachlässig 
gttng der Kriegtzucht obwalten; so dafs sie 
weder genan woftten, wo ibre Pferde etan- 
den, noch dafs sie irgend einen Lärmplats 
iferabredelen. Die Offiziere setzten sich zu 
Iftioigen Fiascheu Wein hin, und während 
dlei Alles yoU Verwirrnng vor aicji ^ng| 
lag der Obrist nnd nacbberige Lord Cath- 
eart aufserhalb der Stadt mit einem ansehn- 
lichen Reitercorps und erhielt durch seine 
Spione in iler ätadt regelmafsige Berichte. 

Gegen fünf Ubr des Morgens am 24. OeUibef 
rfleicte er mit aweien Dragonerscbwadranen, 
die eine zu Pferd, die andere ;£U Fufs, in die 
Stadt* Der Ueberfall war vollständig und 
die jacobitiscben Cavaliere litten nicht wenig 
dadurcli; denn Tersehfedene von ihnen wur- 
den getddtet oder verwundet und etwa swan- 
itig zu Gefangenen gemacht, deren Verlust 
um so mehr empfunden ward, da sie Alle 
Bdelleote und zam Theil ansehnliche Gutsbe- 
sifser waren. iMe Angreifer verloren keine 
Zelt bei ihreni. Wagettdck, nnd sogen so 
aink ab, wie sie gekommen wareo. Die Nähe 
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der hocblSnditthen Infanterie In der Abtei 
war Grund genng j hurtig zu seyn. 

Dieser kleine Zug erschien von Erheblich« 
keit itt einem Kriege^ der bis jetst in so ge^ 
ringem fliaafiie von militarisehen Vorfallen 
bezeichnet geblieben war. Das Eintreffen 
von Gefangenen in Stirling und das Namens- 
verxeichnifs derselben brachte die Tactilr des 
Herzogs von Argyle in höheren Ruf, während 
die des Grafen von Mar dadurch bcrabgeselzt 
wurde» Andrerseits liefen zu Perth Geruchte 
voA dem Verlust um,»^ den Cathcai;t im Tref« 
fen erlitten hatte; es ward erzählt ^ wie man 
snir Nachzeft Leute begraben hatte, und wie- 
Pferde ohne ihre Reiter nach Stirling znruck- 
f^erannt wären. Dieser Bericht wurde, so , 
fabelhaft er anch war, dennoch gläubig so^ 
gar von denen angenommen, die dem Tref« 
ten zu Dunfermline beigewolint hatten; denn 
da die Verwirruing allgemein gewesen war, 
ao wofste Keiner etwas von dem Schicksale 
«eines Kameraden. Doch bestand Alles, was 
dem Obersten Cathcart Widerwärtiges begeg« 
rret war, einzig und allein darin, dafs einem 
Dragoner die Wange verletzt und ein Pferd 
verwundet wurde. Dies kleine Gefecht ward 
zum Thema von Ga!»8enhaoefn and Scfamäh- 
Ächriiten in der Armee voa Perth geniachl, 
wodurch des Marquis von Uuntly VYiderwil- 

£ i 
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len gegen du Uüteriu^Iuiiea luic xmeti melu: 
erhöht wanle« 

Um diese Zeit waren drei llc;gtmeoter FaA- 
volle und Evans' Dragoner sit dem Herzoge 
von Argyle gestolsen, der sich stark genug 
fühlte) Delachements abordern zu konneiii 
ohne dadurch seine Hauptstellung zn schwä» 
citon» £ia Batnillion FabvoUc ward * mit ei* 
ner SeKwadron Dragoner nach Kilsy the^ abge* 
sendet) um die Bewegungen der Truppen For- 
ster's und Kenmure's zu beobachten | im Fall 
diese alle^ oder ein Theil von ibnnn) sieli 
isornelimen sollten 9 in das westliche Seholt-» 
laud zu dringen» 

Der Graf von Mar sland ebenfalis auf dem 
Puiikte, durch die letzten Veratärkimgen, die 
«r erwarten konnte, unterstutst au werden^ 
und deren Niebtanknnft Iiis jetzt Ursache sei- 
ner Unthatigkeit gewesen war, oder minde- 
stens doch zur Entschuldigung derselben ge* 
dient hatte. Die versolüedeucn Gründe des 
Zögernd wnrden endlich anC folgende Woian 
beseitigt. 

Seaforth stand, wie man sich erinnern 
niufs, dem Lorth Sutherland und dessen Leu- 
ten, nebst den Whig.Cians Graut, Monro, 
Grofs u. gegenüber« Allein nm eben die^ 
«e Zeit ward Seaforth durch Sir Dojiald 
Hae Donald von Skye mit siebeahuudert 
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Mtfim ««fkn» eüm und mit elien s0 vteten 
Mae Kiflmoiui^ OMsbolim v. A« ▼«rttfalrt^ m 

daiä die Totaläumme der Mannschaft sieb 
elwa auf Viertausend belief. Da der Graf 
von Sutherland jene Macht bei weitesi alÄr- 
kn fiMid, aia die wir, die er jemAla gegc« 
dieselbe aafiastellen vermogte^ so zog er 
nach Bonar^ über eine Seestrarse zurütk, die 
ftofiShire von Sutherland scheidet, und weil- 
te jenaeit der Fähre» Seafertii^ dem |ef^ 
Nielita entgvgeaatand ^ rfteicte gegea loveraefii 
vor, l'iei's dort eine Besatzung zurdck iifiA 
marschirte uach Perth, sich mit dem Grafen 
Mar zu vereinigen , dessen Rebellenarmee da» 
dnndi einea forelitbaren Zowachi erbieil^ 

Die €lam aot dem Westen des Lande« "wa- 
ren die einzigen V' erstürkung«truppen , die 
Mar jetzt noch zu erwarten hatte ; allein die- 
se waren nicht nur nicht unbeträchtlich durch 
ihre AnaaU, aondem standen auch in höbe*^ 
rem Rufe, ala aelbst die Hoehlaoder, and 
zwar sowohl wegen Ihres Eifers fflr die jsk 
cobitische Sache, wie wegen ihrer ausgezeich- 
neten Tapferkeit» Allein Mar hatte dem Ge- 
neral «ordon, der diesen Theil der Streite 
%ra(le herbelidbren solUe , einen AnRrag aitl» 
gehalset, wodurch derselbe eine Zeitlanir fll 
Argyleshire zurück gehalten wurde. He?Jon- 
der« Viesen aeiae Inatcnetionen ihm die Üia- 



Digitized by Google 



TO 

flttlmied«» Selilottiei von Iiif«iwy, de» Uaopt* . 
gilzes de» Herzogs von Atgfltj üa» Dte Clms, 

vornebmlich die der Stewart von Appin und 
derCameron von Locbiel, ehrten des Herzogs 
Talente 9 obwohl sie entgegengesetzte Grund- 
iSteo hegten, ood fublten lo viele Hoehadi.» 
tung für seine Perton, ala Indivfdoom, 
sie mir mit Widerwillen durch Angriff auf 
sein Schlofs sich in persönlichen Hader mit 
ihm einlatsen wollten. Diese Häuptlinge sperr» 
teil «ieli deninach und weigerten aieii, M deii 
Uebrigen zu stofsen. Als jedoch filongaarrf 
und Clanronaltl sich erhoben, hatten sie we- 
^niger Bedenküchkeiten« Unterdessen erhielt 
Campbell von Finnab den aehwiertgeii 
Aoflrag, die Angretfeoden so lauge' im Zuom 
EU halten, bis der Herzog von Argyfe seilte 
aus Ireland zu erwartenden Verstärkungen 
erhalten haben würde. Bald attefs auch der 
Graf von lilay, aein jüngerer Bruder^ n 
ihm. Durch Mitwirlrong des Sir Jaeob'Caiii|i* 
beil von Auchinbreck, wurden etwa 
tausend Mann 'zusammengebracht, um Inve- 
rary zu \ ei f heidlgen^ als vier oder fünftau- 
send in Waffen vor dem Schloaie ertehienc«« 
ward eine Art von Vertrag gesebloaaott^ 
kraft dessen die rebellischen Clans es zulrie- 
den waren , von den Besitzungen des Arg^'le 
abau^iehen; in welcher Abaicht sie Strath 
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üUan liiii«b auf Schlofi DriuiuiMiDd 20 »vu. ' 
Mkirten, urelehe» 4er Nahe von Pwiii im4 
efaieii kleinen Tagemarseli weift ron Mar's 

Uanpf quartiere liegt. 

Ks muls noch eiaei bedeutenden Mitglie« 
ilea der iBsnrreeUon gedaebt werden« Dlea 
WM der emf Itr^adnllMine ^ deraelbe «i»» 

erscbutterliche Staatsmann, den wir als Ur- 
heber des liluibades von Gieneoii kennen« Im 
Jahre lü^ baUe König William sich seiner 
teedienly um dnreh Geld die HoeUeade su 
beeeh wfelitigen ; nnd jetat, in aeinem hohen 
Alter , bedünicte ihn, sein Interesse erfordere 
es 5 zu deren Beunruhigung mitzuwirken. Als 
er nach Edinburgh vorgefordert ivarde^ in- 
dem man ihn Inr veidiiehlig hiett^ miehaffi- 
te er aieh einen in lioehlMbenden Antdrdfc* 
Icen von einem Arxl und einem Geistlicbeii 
ausgefertigten , Alt est ^ in wclcbcui er als ein 
Icränklicher Manu geschildert wurde, der an 
atien Gebreehea des Grmenalters litte. Je» 
dneh keine eeiner Kdrpereebwichen hinderte 
ihuy dem Aufruhr des Grafen von Mar an 
eben demselben Tage «u folgen, an welchem 
jenes Document aasgefertigt ward. Man ver« 
nnibet) Brendalbane habe namhafte Geldram» 
men von dem Orafen von Mar erhallen , inr 
dem dieser die einzige Bedingung kannte^ tin» 
lex weicher, Jener an haben wart Jedoch 
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lange Zeit dauerte ei, ebe der verschiniiale 
Graf von Breadalbane •ich entechied, and 

man glaubte, daf8 er den Vorsatz gehegt 
hatte, nach Slirling zu gehen und sich mit 
dem Herzoge von Argyle, der das Uaup^drs 
iUleren Zweiges seines Hauses war, sa vei^ 
söhnen. Jedoch tbat Breadaibane dies nicht; 
erschien im Gegcatheil in der Stadt Perlb, 
wo die seltsame Kleidung und die eigenihum- 
Ifchen Gebräuche dieses altes , sonderbares 
Häuptlings Aller Aufmerksamlreit rege erhielt 
Er besafs das Talent, satirische Kemerkungen 
von nicht gewöhnlichem G ehalte zu machen; 
und schien innerlich über Alles zu tacheoi 
^ was er sah und was ihn lächerlich bedanirte^ 
doch gab er es nichf zu, daf« sein Gesicht 
Anderen, als den strengsten Beobachtern| 
sein Innerstes verrieth. Bei all den manch- 
faltigeil Bedrängnissen der li|surgenten gab 
er fortwährend nur den Rath, sie mochten 
sich eine Druckerpresse verschaffen und kei- 
ne Zeit verlieren^ Zeitungen erscheinen an 
lassen. 

Mar verstand den Wink, mogie er nnn faa 
Ernst oder im Scherze gegeben seyn. Er 
liefs eine Druckerpresse von Aberdeen kom» 
men, um keine Zeit zu verlieren, durch dio». 
Helhe seine kundzumachenden Nachrichten 
-^^eller und Weiter zu irerbrei<en. Die Druk. 
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kerei ward der Leitung Robert Free- 

bairn's, eines der Buchdrucker der veritor- 
beaen Köuigin. Auiia) vertraut, den seine 
Graadaätze su der loawgenteiiarmee gefäbrl 
hatten. Hauptsaehlich wurde er daxa ge* 
braucht, durch seine Kunst die Täuschung zu 
verbreiten, in Folge welcher die Insurrectiou 
ursprünglich erregt worden war und grufsten- 
theils rege erhalten wurde. Ein aotfaUendes 
Beispiel hieven ist der Umstand , dar« wäh- 
rend Mar wirklich nichts von dem Schicksale 
Forster's und Kenmure's und der Hülfs- Schott- 
lander unter Mae Intosh wufste , doch öffent- 
lich kund gemacht ward, aie hätten sich in Be- 
sitz von Newcastle gesetzt und trieben^ jetet 
Alles vor sich her; so wie auch, dafs die Ja- 
cobiten in der Umgegend von London in sol- 
cher Menge sn den Waflfen gegriffen hätten, 
dafs König Georg es für ndtbig erachtet hät- 
te, sich von der Hauptstadt zurückzuziehen. 

Es läfst sich nicht wahrnehmen, dafs der 
erof von Breadalbane so bereitwillig war, den 
Rebellen «einen kriegerischen Beistand su ge- 
währen, der sehr umfassend und mächtig ge- 
wesen seyn wurde, als er mit seinem Ralhe 
bei der Hand war^ wie mau mittelst der . 
Druekerfiresse auf die öffentliche Stimmung 
wirken küiinle. Sein bohes Alter entschuldig- 
te ibn^ dafs er nicht seibbt zu Felde zog; 
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and wabrscheinlieh i'si es, dafi seine Krtab- 
riifligeii Dnd feine scharfen Beobacbtong^en in 
den Beratbungen der Insurgenten wenig wahr- 
nahmen, was einen gunstigen Ausgang ihrer 
Unternehmung verhief« ; obwohl dieselbe wirk- 
lich darch eine bedeutende Waffenmaebt iin- 
terstOtxt ward* Bin Corps seines Clans, et- 
wa vier- oder fünfhundert Mann stark, ron 
des Grafen Vetter, Camp hell von Gfen- 
darule befehligt, gesellte sieb den Trop« 
pen des Generals Gordon; Jedoch etwa Vier- 
hundert Mann, die dem Anseheine nach an 
der Unternehmung gegen Inverary Tbeil ge- 
nommen hatten, und zu diesem Ende in's 
l?eld gestellt worden waren, zerstreuten alrt, 
nnd kehrten in ihre Heimath zurück, ohne 2U 
dem Grafen Mar zu stofsen. 

Nachdem nunmehr auf beiden Seiten alte 
Streitkräfte susamraen gebraebt worden wa. 
ren, schien es onvermeidlich , dafs die Wei. 
terwolken des Bürgerkrieges, die so lange 
Zeit am Himmel gehangen hatten, sich jetat 
zu 8turm und Ungewitter über dem Mn^ege- 
benen Königreiche Sebottlaiid edfladeii wur- 
den. 
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Zehntes -Kapitel. 

■ 

Beweggründe dei Grafen von MßT zu Erregung 
de$ AufnUmdet. ^ Ursachen ^ die das Com- 
mando der Armee ihm zuwendeten. — Hern- 
mung von Waffen und JSJff'nidony die d^ja* 
cohOiwcken Armee zugeführt werden sollten. 
— Adressen an dm ChevaUer de Saint* 
Oeorge und an den Herzog vo.n Orlennz 
ahseiien der Armee zu Perth. — Mlfsver- 
gnugen unter den vörziiglichsten Männern 
in Mar's Armee. — Mar's Pinne. — - Dessen 
Marzeh von Perth und Argyle^s Marsch von 
Stirling aus. Die Armeeri kommen einan- 
deif unweit Dunhlane zu Gesichte. — Mar's 
Kriegsrath. — Schlacht hei Sheriffmuir.^^ 

Ich habe bis hielier es verschoben ^ in iWr 
•cboUitchea Geschichte zu versuchen, die Ur- 
lachen zo erfarichen, aus denen <)ie Rebellion 
hervorginfr «ocl fort(refflhrt warde> nnd wo 
möglich die T/as«igkeit zu erläutern, deren 
aich der Generai und die Häupter der Insur- 
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gwUia sclittidig macbten , ivelcli« | da sie uiek 
ia m v«nw€ifalte« UateinelioieD eivgelMai 
«nd so liadeatende Streiifar&fte saMunmeiige 
bracht hatten, doch nach Verlauf zweier .AIo- 
aate wohl etwas weiler in ihrem Werke hal- 
ten vorrueken «oilen^ alt aie ei in der erstaii 
Weeke naeli ütwnm Beginnen gethan liatteii. 

Wenn wir des Grafen won Mar Benetoep 
von Anfang his zu Ende überblicken, so wer- 
den wir za der Schlufsfolge geleitet, dafs die 
Insurrection von 1715 eben lo hastig wie an- 
hedaeUtam unternommen ward» Ka will tieli 
nicht ergeben, dafs Mar wegen der Sache mit 
dem Hofe des Chevalier von Saint -George 
vor dem Tode der Königin Anna in Verbin- 
dung stand. Letzteres Ereignifs eah ihn in 
Freiheit, tieh oelbst der Oanat det KSnigt 
Oeorg an empfehlen, nud seinen Eialluls aut | 
die hochländischen Uäuptling'e dadurch za zei- 
gen, dain er eine AnhänglichkcUa- Adreaae 
von ihnen y gleiehaam ala Beglanbignng aein^T 
eigene« Lehenalrene, beianbringen wnfote. 
Ala dieae aeine Dienslanerbielungcn verwor- 
fen wurden, welches, wie wir gesehen haben, 
auf eine barsche und beleidigende Weiae ge- { 
Schah, gab der gefalleae Miniater der Sehlafl^ { 
fcdge bei^aiab Aatun, daA aeia Untergang be* 
aeUoaaen wäre; und seine Privatrache, die 
unter anderen (Imstanden virJgBngaloa und 
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uMit9 tagend a^r^en «eyn würde , enli^hi» 
dete unglilclrlicher Weise jene brennbaren 
Stoffe^ die durch die ailgemeiue Anhängiich- 
fceit Scbottlniids ^an die verbaonte S'amilie aa»> 
Mmmragetragen worden var^n. 

> All Mar von London* in FiCoiliiro ankam, 
besaffi er, wie man berichtet , hunderttausend 
Pfand in Gelde und Instructionen von des 
Prätendenten eigener Hand^ die ihn snm 60^ 
neral - Lieutenant und Oberbefehlshaber der 
Streitkräfte Schottlands ernannten. Allein 
obwohl diese Gerüchte im Publikum umherlie- 
feit 9 90 melden doch zuverlä&sigere Berichte^ 
daft an Anfange des Unternehmens Mar auf 
kein Uehergewicbt über andere Adelige seine« 
Aanges Anspruch machte; auch kein anderes' 
Beglaubigungsxeichcn von dem Chevalier de 
Saint George 9 als dessen BUdnifs^ vorauaei- 
g^en halte* Nicht wenige Sorge ward getra% 
gen 9 mit einer ChatuUe zn prunken , von der 
es hiefs, dafs sie eine ])edeulcnde Geldsumme 
enthielte 9 die dem Graten von Mar gehörte 9 
allein man glaubte 9 dafs der Sehata In jenem 
Kasten nie mehr als höchstens dreitausend 
Pfund betrug. Was den wichtigen Punkt des 
Oberbefehls anlangt ^ so war derselbe, ur» 
aprfinglich am Hofe von Saint -Germaina er^ 
wogen, in England dem Heraoge von Or- 
leans und in Schottland dem Herzoge von 
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SBrwick aiig«d»ebty deren woblbekannte Ta- 
letile afe gaRM Saehe leiten aollten. NmIk 

dem Mar seine Empörung begonnen balte, 
atebt es nitht zu bezweifeln , daf« er dorch 
aeine Agenten in Lotbringen das Aeufserste 
anwendete; um eine gunatige MeyanAg £iir aicb 
bei dem ( hevalier rege zu erbalt^n; und der 
unerwartete Rrfolg seiner Unternebmung, so 
weit diese gedieben war, und die grofse Sireil» 
maeht^ die er anfznbriiigen gewufst hatte, wa» 
ren ganz dazu geeignet, ihn dem Vertrauen des 
Prätendenten zu emplehlen. Mittlerweile be- 
durfte es eines GeneraU, der die Obliegeubei- 
ten des Oberbefehls einatweilen verwaltete. 
Mar bot ^ wie leb Dir ersiblt habe, dem Her» 
zöge von Athole das Comroando an, df^ 
. dasselbe jedoch zurückwies, weil er uickti 
mit der Sache xn thnn haben wollte. Wegen 
aeines Rangea und Ansehens hätte Hnnily 
Anspruch auf die Oberbefehlsbaberstelle ma- 
ehen nnigen, allein seine Religion war ein 
Hindernifi. Seaforth war fern, und a8- 
gerte lange Zeit, ehe er sich anscfalof«. Da 
demnaeh die Anrechte dieser Adeligen bei Sei- 
te gesetzt waren, ergab sieb nicbfs natürlicher, 
als dafs Mar selbst das Comroando einer In* 
snrrection libernahm^ die ohne sein AnntifNa 
nimmer ansgehrochen aeyn würde. Den fffoeh- 
landern war Mar angenehm, weil er der Ca- 
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nal geweseii war, durch weMhcii Urften 4ie 
Jabrgelder det versforlienen Königin Anna zu- 
Aossen; siudeiu haUe er wegen aeiner Freige- 
^{Jreit ADliftiiger unter den flaeUindiiebeH 
Bdfein , die zu" flm geilofiea mtreO) ieran 
Guter and Einkünfte ihrem Hange nicht gleich 
kamen, welche« ein Umstand war, der nicht 
wenig daiSn beigetragen haben mogte, sie zu 
vierleMen, aieh einem to verttorliUehen Unt^ 
nehmen anasatchlief^en. So ergriff Mttr ^en 
Oberfeldherrns^tat) , den der Zutali in aeine 
Hände gab, und weil kein Anderer da war, 
der Ant]^r«eh darauf hätte machen können. 

eieteb den meisten Menschen in seiner 
iLiSge, war er nicht geneigt, seiner eignen 
Fähigkeit zu flandhabung der Macht zu mifsr 
tränen 9 su deren Besitz er fast zufällig ge- 
langte; oder, wemt er einigen Zweifel hier- 
über hegte, so mog^ er seine Inriegerisehe 
Gewalt bloi ats eine vordhergehenfla ansehen, 
lodem aus dem ganzen Verlaufe seines Beneh- 
mens hervor zu geben scheint, dlifs er von 
prankreieh her einen Mann erwartete, dessen 
Beruf der Krieg war, und dem er mit £hte 
sein Fcldherrnamt übergehen kdnntab Soldie 
Erwartung mag es rechtfertigen, dafö der 
Oherbefehlshaber der Jacob iten sich aller 
oflfensiren Operationen enthielt, und eifrig 
darnach rang, seine Armee M» auf das Hoch- 



Digitized by Google 



^0 

fite m irerstirkeiii nicht aber sie an eine Un- | 
tsendinniDg u wag^n« weoa dia«e weh noeb ; 
f o vevapreeheiiA g^weacn wäre. 

Wahrscheinlich ist es, dafii Mar emnilhigt j 
ward, in seiner railitärischen Macht zu be- 
harren, die ihn einigermafsen in Veriegen- 
hait aetsen mogtey als sieh in derselben 
diif«h Ogilvia ran Boyne bestätigt fandi 
der ein auisecordenllicher Botschafter des 
Chevaliers de Saint -George war, welcher, 
höchlich geschraeicheit durcli den vortheilhaf« 
ten Znstwd Dteg«» SehotUand, dem 
Grafen von Mar* der Fnrm nach jenes Com« 
niando verlieh , das dieser so lange Zeit in 
der Thaf geführt hatte; auch ward erzählt, 
Ogiivie habe ihm ein Patent uberreicht , in 
weleksem «r sieh zu einem Herange von Mnt 
erhoben fand« Von dieser leta^teren Ehren- . 
»teile ward wenig kund^ allein die Bestäti- ' 
gang MprS^in der Oberleidherrn würde ward 
jedemj|£||U|^det Inaargenienarmee verieaen. 

Es nSHRT wnnierlieh evseheinen, dafe das 
SeUff, W^khes den Herrn Ogilvie herüber 
brachte, nicht auch mit Mannschaft, C^elde 
oder Kriegsvorrath befrachtet war. Der Grund 
Anron acheint gewesen nn seyn^ dafs der Rit- 
ter von Saint George bereits alle Geldes^ 
über die er hatte verfugen , oder von fremden, 
seinen Anrechten gewogenen ü(>f^ entlehaep 



Digitized by Google 



81 

Mimen, so AuvrOslang einer bedeutenden 

Anzahl von Schiffen verwendete , d?e bestin.mt 
waren, von Havre -de- Grace und Dieppe 
mit reichem Waffen- und Kriegsvorrathe ab« 
zugehen. Allein der Graf von Stair, der 
ilügs die Bestimmung dieser Fahrzeuge ent« 
deckt hatte , stellte dem französischen liofe 
vor, wie toichea Verfahren dem Utrechter 
Friedenstractate zuwider strebte; und Sir 
George Byng blockirte mit einem Ge- 
schwader von KriegsBchiffen jene französi- 
achen Häven, in der Absicht die Schiffe an« 
zugreifen, sobald dieselben in See gehen 
wurden. Der regierende Herzog von Orleans 
gab sofort Befehl an die Inspecloren des See- 
.wesens, die Ausrüstung und das Absegeln der 
Sehiffe zu verhindern, die zn Diensten des 
Chevaliers de -Saint «George wären. So wur- 
den die für die Insurgenten bestimmten 
Hülfsmittel aufgefangen urfd alle Ausgaben, 
die zu der vorgehabten £i|pe7lition gemacht 
worden waren, gingen soicber|^.e|tfUt verloren. 
Dies giebt genügenden Grund an, warum der 
verbannte Prinz seinen Anhängern in Schott- 
land nicht viel mehr zusenden konnte, als 
{^tgemeynte Worte und Aufträge. ^ 

Der Graf von Mar, sammt den Adeligeti 
und Edelherren, die in dieses Unternehmen 
verwickelt waren, sahen sich freilich ^in den 
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all/ufeurigen Erwartungen getäuschl, mit 
denen tie dasselbe begonnen hatten , und 
fanden weh , ditfi der X«d Lildwigi XIV vnd 
die Klngheit dei Neehfalgert dee»ettien in 
der Herrscberiuacht , sie aller Hoffnung fer-> 
neren Beislandes von Seiten Frankreichs be* 
raoJben wurde; dennoch trugen »ie Verlangeii| 
Jener AH Ton Srniiintennig tiieiihnfUg n 
werden, die ifeli darane ergelien mnftte, 
ijvenn sie di^n Chevalier de Saint -George in 
Person an der Spitze der Armee erblickten, 
\%'<clche nie in »einem NMen nnd um seinei 
Zvditee willen aneammeii gebracht hatlen» 
Deihalb ward eine Adreete an König Jacob 
VlII, wie er genannt wurde, gerichtet, in 
weicher man ihn bat, in Schottland zu er- 
scheinen} und durch «eine Gegenwart, daa 
Fever der Uoterthanentrene, welches, wie es 
Uefi, anfallen Ponltten dei Landes aufiodertci 
in Flammen su erhalten ; dabei setaftlen die 
Unterzeichnenden ihr Leben und ihre £hre 
xum Pfände für leine personliehe Sieherlioll 
tsnd behaopteteni dals dnrck sein BrsclicAnoo 
W der Spitse des Heeres hdcitst wahrschein*, 
lieh dem Unternehmen ein gliickliclier Ausgang 
werden würde. Kine zweite Adresse ging an 
den Regenten t Herzog von Orleans ob, in 
welcher man diesen bat, dafs es ihm gefallen 
mdgte^ dem Erben des Hauses Stewart iu 
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dleier Krtsis wenfgiiem in lo f«ra beteoste* 
daAi er ihm ge§lattete| in sein Vtiterland 

zurückzukehren, um das Schicksal seiner 
tieCreueii /u tbeilen, die nich seinetwegen 
noter Waffen gettelU hätten. Diese Schrift 
biitte so cfemlicb einen aafierord entlichen 
Inhalt, denn sie liefs^folgern , der Chevalier 
de Saint* George wäre Gefangener und der 
Begent von Frankreich dessen Hütber gewe- 
aeu. Diese Adressen worden von allen Man« 
nern von Stande , die sich zn Perth befanden^ 
unterzeichnet, wobei der Verdrufs jener stolzen 
Uidalgo's nicht wenig rege ward, als sie ea 
sngeben mofsten, dafli des Koniga Bachdro- 
eker Mr. Robert Freebairn mit onteiv 
zeichnete. Die gefertigten Adressen wurden 
der Sorgfalt des Majors Hay, desKcu Secre- 
tair der Gesebicbtsschreiber Doctor Aber« 
-eromby war, mit dem Auftrage vertrauet, 
den Chevalier am Hofe von Lothringen, oder 
IVO er denselben sonst antreffen mö'gte , die 
Aufwartung zu machen und ihm das Verlan« 
gen der Bittsteller an daa Hera au legen. 
Die U alil des Abgeordneten nnd daa Geheim* 
nifs, das man über den Zweck der Sendung 
deaselben beobachtete, wurden aia tadelns- 
-würdig von denjenigen in der Armee betrach« 
tet, die der Meynung waren, daf«, weil daa 
aUgemeine Wohlergehen von den Maafsregcln 
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abkioge, zu denea man schritt, sie einiges 
Recht hätten y mit der Art uud Weise be- 
kannt gemaebt zn werden, auC welche maa 
die Unlerhanäiung fordern wollte. Späterhin 
liefa Mar noch zwei Abgeordnete mit gleicher 
Boibschafi abgeben; der Erste derselben war 
Sir Alexander Erakine von ALva, der 
bei seiner Heinikehr Sehiffbrnch litt, und dtf 
Zweite ein Agent von bedeutender Einaiehti 
Namens Carl Forbes. 

Der Graf von Mar war zn der Höhe von 
Macht, auf welcher er sich jetzt befand ^ nicht 
gelangt, ohne den herkömmlichen Theil voa 
UebeiWoU^n und ungünstiger Mitwirkung hin- 
nehmen zu müssen* Der Herr von Sin* 
clair, ein Maun von eben lo schlauer, wie 
schroffer Gemuthsart, hatte von Anfang an 
sich unzufrieden über die Leitung der Insur- 
rection gezeigt, und scheint, gleich Vielen 
•eines Gleichen, weit bereitwilliger geweaea 
zu seyn, Fehler wahrzunehmen uud so be- 
kritteln, als Beistand zu leisten, dieselben 
wieder gut zu machen. Auch scheint der 
Graf von Huntly ungefällig gegen Mar gewe- 
sen so seyn uud mit Widerwillen oder mit 
Argwohn auf ihn hingeblickt zu haben; ebeu 
so wenig waren die Hochländer durchweg ge- 
neigt, dem Grafen von Mar als ihrem Gene- 
ral zu vertrauen« Ala Glengarry^ einer ihrer 
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füelffgffon Binptlinge, m der Armee von 

Ferlh stiefs, war er beeifert, die wei^lHchen 
Clans sollten von treuen früher zu Perlli Kia- 
getrotl:«neii abgesondert bleiben , und in Ver* 
bindang mit den Streit&räfleji de« Grafen von 
Honfly wirken; ja et ward dem Herrn von 
Sinclair vorp:e8chlagren , dieser Art von Ver- 
gesellschailung beizutreieii, wodnrch die Ar<* 
mee wirklich in zwei Tlieile amriailen seyn 
wflrde. Doeh- vard Giengarry von dieiem Ge- 
danken abgeleitet, nnd obgleielt man angab, 
daft nm dieses zu bewirken, man zu den 
Gründen Zuilocht nahm , die aus einer guten 
Tafel mid froiiUehen Brüderschaft herrnrnge- 
hen pflegen, «o iit ei doch nicht nändelr 
wahr, daft Glengarry't Ruckkehr tuv Solda- 
tenpflicht eine Handlung der Vernunft und 
mäisiuMiiig war. 

Da der Graf von Mar bei Erfüllung seiner 
ft^fgen Pfliehlen ancb den Wnntch begoi 
niufste, einen Waffenidat« znr Retidens det 
Che\ alier von Saint - George bei rlessen erwar- 
teter Ankauft eingerichtet zu haben , machte 
er einen Vertuch , Perth durch Vestungswerke 
to m decken , daft der Ort anlier - Gefabr 
seyn mogte, dvreh einen eaup^de^maüi ge- 
nommen werden zu können. General Hamil- 
ton betrieb eine Zeitlang dat Nöthige dazu; 
ledoch «püterfain mrd die fikiebe fast gänaliefa 
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der Lettiiiig eines Franzosen ukergeUen^ der 
Tarn ^ und FeeMmeister gewesen wMr, und 

dessen Schanzen den i^ngländfsehen Ingenien«' 
ren , die nacliher zum Besitze derselben ge- 
langten , nicht wenig zu lachen gaben. 

Bevor ich in der Erarahiong weiter schrei*« 
te ) mofs ieh Dir faemerken , dafs in eben die^ 
§em ergebnffMreichen Ot^tobermonate, Wo so 
viele krie^eriHche Bewegungen in Schottland 
vorfielen, der Herzog von Ormond von dem 
0hev«tier de Saint« George nbgeordert ward| 
nm mit Waffen , Kriegsvorrathen nnd Verbal- 
tungsbefehleii an der Küste von England zu 
landen. Drei Kanonen wurden als Zeichen 
für die Jacobiten abgelauert , von denen man 
erwartete, sie würden in Schaaren aur KSal^ 
atrfimen, da der Name Ormond xn jensr 

Zeit hoehgt beliebt bei ihnen war. Allein 
die Signale wurden nicht beantwortet, so dafii 
das Schiff sich wendete und nach Franicreicb 
anrackkehrte* Wire der Heraog gelandet^ 
SD wdrde die jacobitiselie Parthei in der seit** 
samen La^e gewesen seyn , in England einen 
Generalohne Annee, und in Schottland eine 
Armee ohne einen wirklichen Generai gebabi 
vn haben* 

Wir nahem nns jetnt der Catastropha die- 
ser inneren Bewegungen ; denn der Graf 
von Mar hatte Antangs Novembers alle die 
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VmiMamgm ^oMbeOf die er ermorten kaum. 

tey obwoU €• bMü^eifelt werden mag, dafg 
er die Zeit, die er in Unthätigkeit vergehen 
wirklich daw |uiweiidete| 4eft Herzogt 
MD Argyie SteUatng m brechen 4>d«r sn um* 
lUigftfai^ odw seine etgeae AMiee wirklieh in 
»ich zn verstärken. Freilich war die Zahl 
ieiiier Streiter \ ermehrt worden, aher das 
war auch der F«U mit des des Herzogs; so 
4mü heMe Heere n einander iü dtmselbeii - 
MIheren VerhSlinisse alMden« Dies erar ein 

Nachtheil für die Hochländer; denn wo ein 
Kampf Statt finden soll zwischen undiscipfi. 
aizier Energie and der &täiigkeit- regelmäisi- 
ger Kriegt triqffen t wefden Lefatere JederseUi 
Ui dem Meaflie überlegen aeyn , wie Ihre An» 
zahl wächst und demnach debto eher das 
Schicksal des Tages durch Manovriren ent« 
scheiden können« Ueberdies erlitt die Armee 
Mer'a aehpr gfolse Veridsle dnrch DesertioMn 
ae lange nusa an Perth lagerte» 0en Hhiek 
ländern ward es mit der eteem halbcivilisir« , 
ten Volke eigcMicn Ungeduld und Rücksiclils- 
losigkeit langweiUg^ mussig zu liegen und zü 
Vealmigabaolen) oder m den narrtsehen Klein» 
UeUelten efnea Parade -Kcereftiinna gebranekt 

zu werden. Viele gingen auch nach Hause^ 
am ihren ersparten Sold , oder was sie in 
dem Vledilande an Beute zosamineagebrachi 
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haiten, itf SMieiiratt ra Inriflgw« «iitabt 

Desertionen fandeii selbst bd geregelteren 
Clans Statt, und das Ansehen der beliebtesten 
Hftoptlitige vermogie uic^tj denselben EiahftU 
m tbini* 

Ebett «a WMlfr «afeetam die PHIn« des Ch» 

fen von Wäp mit ßestioimtheit entworfen ge- 
weseai zu seyii, als er endlicli den wichtigen 
Schritt vorzurücken, zu tbun beschiofs» EtM 
wiU steh eff eben f ati «oilte w «etieitteii , «r 
habe drei verseMiedeife Aflgvtff« mi gMidtw 

Zeit auC des Herzogs Armee machen wollen; 
2iämlich, den einen auf den langen Damm 
und die Brücke zu Sttrifng, den zweiten auf 
die Alitei Fordy euie*IM|etl6 nntcFiliftlli Stirliim^ 
und den drilieii «of Drip«iilte f eine Vfsf&i 
derthalb Meilen oberhalb der erwähnten Stadt. 
Mar mogte hoffen , durch das Erscheinen anf 
m vielen Punkten des Herzogs Aufmerksamkeit 
dergestalt m lesiein , dafa er Ift der Fdrtk Ttw 
FDftli sein Hauptcorps wCfrde dbereeteen kdn-» 
tien. Allein da der Herzosr von Arp:yle seinem 
Gegner nicht Zeit liefs , diese Bewegungen zu 
nacheni so Jäl'st sich nicht bestimmeiiy ob Mtf 
dieselben wirklu^ Im Sekilde fährte. 

Bei aUedem Ist es gewifs, deft der 6mC 
von Mar im Allgemeinen die Absicht hegte, 
wo moglirh die Furth von Förth da zu errei« 
^eny wo dies €tefmsser ia den See Hesd 
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fälH, um nach der Sudseite überzusetzen. Um 
diese Fiufsgegenrl zu erreichen, war ein Marsch 
von sweien Tagen durch einen hügeligen und 
Men LAndsirich nölhig. Auch ivaren Mar und 
dessen Rathgeber tetneswegecr recht mit d«m 
Wege bekannt, und hatten keinen^ anderen Füh- 
rer| als den berühmten Freibeuter, Hob Roy 
Mac Gregor^ von dem sie selbst sagten, 
dtfs ihm nicht stt trauen wäre , und der in 
der That fortwährend mit seinem Gcinner, dem 
Herzoge von Argyle , dem er Kunde von 
Mar^s Bewegungen zukommen lIcfH, in Verbin- 
dung stand. Auch wird erzählt 2 dafs dieser 
Verwegene die Furth nur In sofern kannte, 
als er mit hochländischem Hornvieh über die- 
selbe gelcommen war, welches freilich ver- 
Sdiieden von der Kenntnifs ist, die hier in 
mttitftviselier Hinsteht gefordert ward. Den* 
noch scheint IMar sich nach Ansknnft Äber 
diesen Punkt durch Rob Roy gesehnt zu ha- 
ben; denn- in einem Briefe vom 4ten Novem- 
ber beklagt er sich über diesen Partheigän« 
ger, dafs derselbe nicht nach Perth gekom- 
inen wäre, wo er ihn so gern getroffen 
hätte. 

" • Alein wenn auch Mar und dessen Kriegs- 
rath genaue Kennfnifs von äw Furth gehabt 

hätten, so blieb es doch zweifelhaft, in wM- 
chem Znstande sie bei ihrer Ankunft daselbst 
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die UehAtbJksiBmiiUl liad^n würdea. SAmm 
h&Um VW iim Hei^AOge Fon Argjrle öden vqb 
einer^ Abiheilong mJhw Armee Ferkuniniert 

sein können, oder aber der Uebergang wäre 
bei der vorgerückten Jahrszeit unmöglich ge» 
Wesen , da die fi^wa^ser bier zu alieu Zeiten 
gvoliie UnlieCeii entbetten. Eäedljcb aber bil(e 
Mar mit Miner Armee, ebe er die Furth er. 
reichen konnte, über den Teilbilul^ä setzen 
müisen, der fast eben so breit und tief iit 
itfie die Fortb «elbst und wo der Iierwg>viMt 
Argyle det gewahnliebe Uebergangsmittely dt« 
Bta^ke m Doane, serttort hatte. 

Das ivaren die Schwierigkeiten , die sich den 
Insurgenten in den Weg legten ^ und «war zei- 
gen sich dieselben van seieber tBetcbaffienbeii^ 
dafs sie aoC gfüfMn Mangel an eingezogenen 
Ei^ndigungen in 'einem Lager deuten, weU 
cbes viele Kinwohaer aus Monteith und Len- 
nox eiithalien mufste, die wohl bekannt mit 
dem Lande seyn konnten | doreb weiebea die 
bechlandisohen Velber gezogen waren, nuA 
die en wdhl> nngeaeblet der kleinen Hesalzuu- 
gen westländisrher Miliz und Freiwilliger, hat* 
ten beobachten können, die der Herzog zu Gartnc* 
tan und an andere veste PlätM in der Nachbar«' 
•chaft von Aberfoil pnstifl halte« Allein es mmc 
nicht derWille des Himmels, dafsdie losurgenten 
jemals so weit niaiäcliiren sollten^ am dieWixk-* 
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jamkeit derjenigen Schwierigkeiteii Mn ^rpMibei^ . 
deren wir so eben erwähnten. Denn obwohl 

der Herzoa: von Argyle geringere Streif käfte 
besafsy taiüie er dennoch den kriegerischen 
Eutscfalufey all seine Mannschaft aofstubieten^ 
nicht nnr -den Marsch der Insorgenten m 
hemmen, sondern ihnen auch ein Treffen zvk 
liefern 9 ehe sie noch Gelegenheit haben wür^ 
den, die Furth erreichen* Zu diesem 
Knde berief er alle seine Besatmngstruppen 
•md Aufsenposten ein, und mAmchirte, nach- 
dem er ein HaupUorps von nicht volüg vier- 
tausend I^Iann gemustert hatte, von Stirling^ 
Mch Dunblane zn. Dies geschah am Sonn* 
abend Morgen des 12ten Novembers. 

Am löten November war der Graf von Mar 
aus seinem Hauptquartiere zu Pertb aufgebror 
chen und nach Auchterarder vorgerückte wo 
das Fofsvolk einquarliert* wurde , während die 
Reiterei Unterkoivjmcn in der Umgegend fand. 

Allein während der darauf folgenden Nacht 
litt die hochländische Armee durch eine zwei- 
fache Desertion groften Verliaiit an Ihrer no<^ 
minellen Stärke. Zuerst entwich der an vier« 
hundert Mann starke Clan Fräser. Er war 
ent neuerdings unter Fräser von Frä- 
ser thal, der die Erbin des verstorben 
Tien Häoptlings geehelicht hatte, zu Mar^; * 
Heere geatofsen. Jedpch lu eben diesem krt*»!^ 




Digitized by Google 



litclmi Zeitj^kle langte^ der männUche Erbe 
twfltaiiieiy <er berfilidte Fräser ron h^*^ 
▼ nt, Dv]^d«r fm "Havien an, und berief darcb 

ueia Mandat den Clan Fräser von den Fab- 
aen Jacobs VIII weg, um denen des Koiiigt 
B^Wg i bfeisatreten. Die Fräsers , die ibre 
PBiAt gegen ihr LelfenMberbaupt voUif der- 
jenigen gMiAi aehlelen, die sie irgend el» 
nein Monarchen scluildig seyn inogteu , und 
die das Recht des männlichen Erben, sie za 
befebUi^ea, dem des eemabls der Erbin vor» 
flogen, gebovelften eiostiinniig dem Kufe dee 
Ersteren nnd verHefsen Träger , Armee and 
Sache dessen, für den sie bisher ih'aiig ge- 
wesen waren. Dies wird Veranlassung ge« 
ben, ipiterbitt der Fräsers noelimals va %<e^ 
dealcen» 

Die zweite Desertion war die von zwei- 
hundert Mann von Hnnfly's Hochländern, die 
sich beklagten, man hätte ihnen ungerechter 
Welse bescbwerliefce WachMleitste aafertegt* 
Die se verminderte Armee marscbirte , naeb- 
d^m sie von ihrem General gemustert worden 
war, in folgender Ordnung ans. Der Herr 
von Sinclair mit der Schwadron von Fife- 
ftbire nni zwei Sebwadronea rm Hontty^s 
Reiterei iiHdeten den Resammten Vortrab« 

Diesen folgten die westlichen Clans , zuerst 
die Mac Donalds unter ihren verscbiedeneB 
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Häuptlingen Clan Ranald, Glengarry, 
DouAld, Mac Donald^ K.eppach und 
Gltncon; dann die Maoner roo Bit e« dal* 
baae mit fdnC Regimeote»^ die aus folgen-» 
den Clans bestanden : den IMac Leans unter 
ilorem Häuptlinge Sir Jobann Mac Lean, 
4en Camerona uater Lachiel, den Stewarta 
miter Appin, und den weUdie von HanUy^ 
Mannen »aa Stratbdon und Olenliiret fibri^ 
geblieben waren , unter Gordon vunGIen* 
bücket* Diese auserlesenen Hocbländer wa» 
reu voll Muthea und ao siegsveca&cbert, dafll 
•ie aich räbmten y ihre Abtheilniig von Mav»n 
Armee wäre mebr als anareiebend^ um dia 
Sache mit dem Herzoge von Argyle und all 
dem Volke auszumacben^ das dieser betehiig- 
te. Genfral Gor den war OberbefeUababec 
fl^ geaammten Vartraheiu 

Der übrige Theil des Heerea, von Mmt in 
Person unter dem Beistände des Generale 
HamiUaa begleitet, folgte der Vorhut, und 
ea wmrd nnagemaabtr dafg der Nacbtrab nur 
bia Ardoeh mareebiren aolUej, wibrend dap 
Vordertreiren so weit wie bis Dnnblane voraa^ 
rücken hätte, wo man auf einem früheren 
M&rsebe von Pertb aus i|iiartirt hatte, und 
mleber Ort acbt Meilen westlich von Ardocb 
lag, wo der Naebtrab Halt macbt^e. 

Die Reiterschaar an der Spitze der ersten 
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Cotonne ruckte, gemäfs dem erhaitenea 
fehle, vor, als etn lahmer Junge , der lo 
schnell lief, aU seine Oetirechlichlrelt es ge- 
stattete , dem Herrn von Sinclair^ der das 
Commando iührte, berichtete, dafd er von der 
Oemahlift des Laird von Kippendavie, de- 
ren Mann sieh bei der jaeohitisehen Armee 
befand, geschickt wäre, um dem Grafen von 
Mar anzuzeigen , dafs der Herzog von Argets 
so ebeh durch Dunblane söge. Obwohl du 
Aeufiiere des Boten die Kunde etwas in Zwei- 
fel ätolUe, so forderte diese doch, dafs man 
sie nicht geradezu verwarf. Man liefs re« 
eognosclren und schickte einen Eilbofen an 
Mar, der sechs oder sieben Meilen weiter 
snrflck war; und ängstlich sah General Gor- 
don sich nach einem vesten Terain zu Auf- 
stellung seiner Mannschaft um. Der Flnli 
Allan lag ihnen in Front und der Herr Ton 
Sinclair tbat den Vorsehlag, über denselben 
zu setzen und Besitz von den Pachterwob- 
nungen zu nehmen, die mau am jeuseitigea 
l/fer wahrnahm^ und wo man Brfrisehoag flir 
Mann und Aofs wOrde vorfinden kSrntea. Al- 
lein gans richtig war General Gordoii der 
Meynung, dafs der Ueberg^ang über einen 
Flofs gegen Abend eine unsutriigliehe Vor- 
bereitung für ein Intetteriecorps w&re, wel* 
ehes irenffthigt ieyn würde, tu der Milte di * 
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NiMrembermonatt bei starkem Froste nitter 

freiem Himmel lagern zu müssen. Endlich 
ward der Zwist dahin enlBcliieden, dafs man 
von zweien Puchterwohnungeo Besitz nahm, 
die diesseits des Flosies lagen ^ wo die Pferde 
' eiaiges Unterlroromeit , jedoch voa solcher Be- 
schaffenheit fanden 9 dafs bei einem plötzlichen 
Angrifl; Alle su Grond gegangen seyn würden} 
iadem man in den Versaonangen eher aii 
Vieh eingepfercht, denn auf militärische Weise 
einquartiert war. 8icii gegen solche Cala« 
Strophe zu verwahren, postirte General Gor- 
don Vorwachten und Vedetten aus , und schick- 
te mit der gewöhnlichen militirischen Vorsicht 
Patrouillen umher. Bald nachher, als man 
dan Nachtquartier be/,ogexi hatte, kam Lord 
Soüthesk mit der Heiterei von Angussbire 
dava j und brachte die Kunde , dafs Mar mit 
dem ganven Hanptcorps folgte; so dafs der 
Graf wirklich um neun U^r Nachts im Bivuac 
des Vortrabei erschien. 

Abermalige Botschaft ward durch Ladjr Kip« 
pendavie gesandt, welche Dame in ihren 
Berichteu ebrn so zuverlässig gewesen zu 
iieyii scheint, wie sie sonderbar in der Wahl 
ihrer Boten war. Diesmal bediente sie sich 
einer alten Fran, welche die Kunde ron det 
y%iinäheruiig des Feindes in bestätigen hatte. 
|>ie Rt*cognoscireitden, die Sinclair/ ansge* 
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sendet hatte, kelirtea mit gl^ch^ Wftbxneh- 
muiig zurück« 

IMe geiamutct Streitmacht Mar'a, die jettf 
In einem so engen ReMrke acasammen ge^ 
drangt war^ schlief auf ihren. Waffen und in 
ihre Mäntel gewickelt, indem sie minder die 
Unbequeoiiicbkeit des Wetters , das überaus 
kalt war, empfand, als wohl irgend eine 
tadere. J^riegerscbaar Snmpa's dieselbe emp 
pfonden haben wurde* 

Sohnlagä am 13. November mit Tagesan« 
bruch stellte die Armee sich in zwei Schlacht- 
linien w£ der Ebene oberhalb des Ortes au^ 
WO sie die Naeht wgebraeht hatte. Nicht Jango 
hatten sie diese Stellung behauptet, als sie sOd* 
wärts von ihrer Ijinie auf einem Hügel eine 
starke Ueilerächwadron erblickten« £s war dec 
Herzog von Argyle^i der mit einigen Staabs» 
ojfiaieren diesen Vorposten besetzt hatte ^ nm 
des Feindes Stellung und Vorhaben zn reeog«» 
nosciren. Dies gelang ihm nur unvollkommeiij 
wegen der ErdansehweUungen und Vertiefun* 
gen, die awischen ihm und den Streiten 
Mar's lagen» 

Mar, der überzeugt war, dafs er sich in der 
Nähe des Feindes befand, berief mittlerweile 
seine Edlen, seine Staabsoffi'ziere , die Clans« 
häopter und Befehlshaber snm Kriegsratbe- * 
Bs heifiity er habe bei dieser Gelegenheit ih- 
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it^n eine hc^ehit ermiiUiigeiide Re4e gebaUtn* 
TheHweise fiel dieselbe in iaabe Ohren, denn 

schon mehrere iMänner von Bedeutung , unter 
denen Uuntly und Sinclair die Vorzüglichsten 
gewesen sn seyin scheinen , trugen ^ da sie an 
der Sachev in die sie sieh eingelassen hatten, 
verzweifelten, Verlan^en^ in offene Unterhand- 
lung mit dem Herzoge von Argyle.zu treten, 
um zn erfahreui ob er Gewalt und Macht hat. 
te, ihre Unterwerfnng anaunefamen, und ih- 
nen Verzeihung zu gewähren, wenn sie wie 
früher sich rnhig der bestehenden Regierung 
lugen wurden. Dies hatten sie sich doch nur 
teise zugeflüstert; denn selbst diejenigen, wel- 
che solche Gesinnungen hegten, wufsten 
gleich, dais die Krisis eingetreten war, in 
welcher sie um den Frieden fechten müfsten, 
und dafs sie^ wenn ihnen der Sieg wurde, eh- 
ren volle Bedingungen vorschreiben konnten; 
wahrend , wenn es mit ihnen zum Riekzuge 
o-inge, sie nicht mehr ira Stande seyn würden, 
fhre hocliländische Mannschait beisammen zu 
erlialten, viel weniger aber eine Unterhand» 
lang anzuknüpfen , sobald ihnen das Ansehen 
von Stärke gebrechen würde, das zum F^egeh- 
Ten einer nur leiblichen Capituiation so noth- 
-wendig ist» 

Als demnach der Graf von Mar seine krie- 
gerischen Zuhörer an die Ungerechtigkeit, die 

«SO- ^ 
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der königUclicn Familie zugefflgt ward, oad 
an den Druck SchatUanä» unter engländiscbem 
Joche erlttuerte, nad aie bcichwor, die lo 
lang ersehnte , jctat herangenahete GelegOH 
heit nicht entsclilüpfea zu lassen, sondern 
augenblicklich den Feind mit jenem IMutke 
anzugreifen , den ihre Sache, und die erlittene 
Schmach einflShen mnfsten , erregten lefae 
Worte eine denselben entsprechende Energie 
bei allen Anwesenden. Nur der Graf \on i 
UuDtly fragte, ob eine gewonnene SchlacUi 
in Ihren gegenwärtigen Umständen ihre Beeh- ' 
te und die ihres Landes ihnen wl%der ange- 
stehen würde? oder ob irgend Hoffnung aa 
auswärtiger Hülfe vorhanden wäre , um sie 
in den Stand au setscen, den Kriegabeeren 
Englands und deren Verbündeten an wider- 
derstehen ? 

„Alles dies, Mylord von Mar," sagte er> 
,^Icönntet Ihr uns berichten, da Ihr erst jongst 
Briefe vom Lord Bolingbroke erhieltet, voa 
denen man wohl wünschen mogte, dafa sie 
dem Kriegsrathe vorgelegt würden/* 

Der Drang des Augenblickes und der reg« 
Eifer, der sich der ganaen Versammlaiig be* 
mächtiget hatte, uberhob Mar der Nothwea- 
digkeit, aut* Fragen Antwort zu geben, wfl 
es ihm schwer geworden seyn würdet diesi 
Antwort au linden. Indem er über die v« 
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Huntly gemacMen Einwürfe hinsehlupfte , leg- 
te er dem Kriegsrathe blofs die Frage vor: 
^jFeehten^ oder nicht Die Häuptlingei 
Adeligen mid Offict«« riefen einatimn ig^ : 
jjFechten ! " und als ihr Ausruf die in Aeihen 
gestellten Truppen erreichte, erscholl lautea 
Hnrrakgeechrei , Mutzen und Hüte flogen in 
AeHoke nnd eine FrdUiehkeit, die logur an 
denen wabrznnehmenv war, welche aich bisher 
als zweifelsvoll und unsicher über den Aus- 
gang gezeigt hatten, schien eine sichere Weis- 
sagung nnversfiglichen Sieges an seyn. 

In dieser aufgeregten Stimmung rackte Mar'a 
Armee gegen den Feind, Die beiden Schlacht- 
reihen, in welchen sie auf dem Rasen aufge^ 
gtelit waren , theiUen sieh je und je in aswei 
Colonnen, ao dafa.man in vier Golonnen aei-* 
fien Marsch fortsetzte, den Hügel ktinabsogi 
den man anfänglich besetzt hielt, über einen 
Moraat setzte , der durch den Nachtfrost so- 
wohl fSr die Reiterei wie fOr das FufsvoUc 
beschreilbar geworden iPi^ar, und die ferne 
Höhe hinanstieg, auf weicher der Herzog von 
Argyle ihre Bewegungen beobachtete. Als^ 
dieser gewahrte^ wie Mar's Truppen Bich um 
ihren eigenen rechten Flügel schwenkten, um 
die eben beschriebene Bewegung zu machen, 
nah er sofort ein, wie die Feinde beabsichtig- 
ten« aieüeberlegenkeit ifare^ Menge zu be- 



lik> 

itiiizM und teiiii» fcfshm^ StrtMaiwU su glel# 

cTltt Zelt von der Seite imd kl Front tmtu- 
greifen. Hastig ritt er den Hügel hiuab , au 
dtiven Fitf^e seine Müsnachafl autgeatelit war, 
um M Cber ^dl0f«lte m ^tVkgttk^ dnft 4«i 
Feindes Zwtrck ir€r«Helt wtfdn^ and ••bw 
Streitmacht den Hügel hinauf tu führen. Er 
ichaarte seine kleine, etwa vierlausend Mann 
säMend« Avmeey indem er sioki liedentend 
r««Ms tög , steine dr«l äckwndMntfn RdMeni 
auf die rechte nnd eben SO irl«le «Hf die tin* 
ke Froiitiinie, während sein IVlilteltreffen aus 
sechs Bataillonen Fufsvolk bestand. Jeder 
, MtkUi MHtäügA ward iron efaier Sehwadcan 
Bragonw nnteviCitsf« EÜne «weite ScUaekt« 
reihe hatte zwei Bataillone im Mittel und 
eine Dfagoncrschwadron auf jedem Flügel. 
In dieser Schlaclxtordnang, und indem er sei* 
nen Teekten Flflgel bedentwd dem iinlBen dee 
Feindes n&hef gälPaelct hatte , so dnfii er da» 
durch seinen eigenen Unken Flügel . einem 
Flank enangriit entzog, stieg der Hersog den 
Bogel hinan, wo er vom Feinde Icsine SfWt 
wahrnalmi) indem dieser die Hdbe verlnseon 
hatte, nnd sich an der anderen Seite des Hu- 
gels hinzog^ den der Herzog entieg. Die 
Hochländer rückten , wie schon gesagt^ xeclkls 
hin in vier Coionneii vor« 
Jeder oolonne Fofimik , tier üi der Zohl^ 
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A^gte ein Reitercorps , welches, wenu die Co» 
lonne sich in Linie steilen würde^. seine Stel. 
long in deren Vlaüke ejunehmea soiUe« Di^ 
flachlander marsehivtan, oäer rannten vieU 
mehr^ mit talehein Rifer gegen den Feind, 
dafs die Reiter im "Nachtrabe kaum nachga« 
Joppiren konnten. Indem auf solche Weise 
Ipeide Armeen colonnmiweiie den Hüffel hlmt 
ansogen , traten eie - gleichsam nnerwarlelef 
Weise auf der Hohe desselben dergeätalt aut 
einander, dafs sie an einigen Punkten nur auf 
Pialolcnsehusses Weite von einander entfernl 
waren* Beide Parllieien ' waren an gteiehat 
Zeit bemüht, eine Schlachtlinie m bilden und bei 
beiden fiel einige Verwirrung vor. Besonder» 
geaolmk dieses in so ferni als zwei Beitert« 
selswailronen der Ininrgentea in . das AÜUeA 
das veebten Plugeis geslelli worden, statt dafs 
iii»n sie auf die Flanke stellte, wie es vcsU 
g^asetzt worden war und wie die KriQgsregel 
aa erforderte. I>ocIi gereichte dieses nicht 
flosiderljeb mv Stdrang der HoeUandei', deren 
Schrecken hauptsächlich in dem fürchterlichen 
j%nlauC bei'm Angriff bestand, während die 
Stisrke der regebnafsigen Truppen von de« 
PfiaktHebkeil In der Disoiplin abhing. 

In diesem Augenblicke geschah es , dafs ein 
^iler Häuptling , ungeduldig nach dem Hefehle 
aim Aogl^ifre yerlangwd^ als er saby dula die 
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ergrimmt über Am VergeuAeil 4» güattUgfttt 
Minute die denkwürdigen Worte MunieC; ,,0 
Ottüdee , nur für Eine Stunde ! " 

Del HMOgs linker Fitigel ward vom Cb« 
Mvel Whiihftm befoUjgty des rtdi iMftot 
dnrch iviuth nodi «Ivreli PeMli«rmtel#al amge-* 

zeichnet xu haben »cheiut. Der rechte Flügel 
Mar's war schnell formirt, und bestand aus 
iM Weatetau Mm Bonaldsi Mm 1mm und 
im Mimiern von Brettielkaiie*,^ «Ii der aU» 
Hauptmann Livingstofte, em ergrM^tev 
Krieger, der vor der Revolution in Königs Ja- 
eob Atmee predient halle , hervorritt und mit 
iii^€Mii Flöeken dem Genetid ßordoai der 
den reehfen'Fldgel bioiahligte^ muMf Mfofft 
anzugreifen. Der General zauderte, aber die 
Häuptlinge und Clans gingen ein in den Enthu- 
alMinu» des Augenhlicka. Ein JSdelmann Nia 
inent Mae 1/6«% der eia dberftiie lnobes Alter 
erreichte , hat den Angriff eefnee Clane also be« 
schrieben, und es ist nicht zu bezweifeln , daf» 
der allgemeine Anlauf unter den mif gel heilten 
ffmsl&nden gesohah« Als sein Clan ia voU^ 
kompensier Ordnnng sieh gesehenri totle^ und 
2 war so, daft die edelsten, tapfersten «md m 
besten bewaffneten Krieger in Front standen, 
stellte Sir Johann Mac Lean sich an die 

Spilee der Menner nnd ipnek-mit lUmter »tuKk' 



Digitized by Google 



m^t „Ihr Herren, beut ist der Tag, nach 
welchem wir uns lange gesehnt haben. Dort 
steht Mac Callaiimore für König Georg ■ 

hier steht Mäe Lean far König Jacob; 
Gott segne Mac Lean und den Konig Jacob! 
— Greiit ah, Ihr Herren !^**) 

Die Clansmänner murmelten ein sehr kur- 
zes Gebet , setzten die Mützen vest anf , war<^ 
feil ihre Plaids von sieb und siOrxten sich aof 
den Feind, indem sie ihre Gewehre unregel- 
mäfSJg CQtladeten, sich derselben entledigten, 
dann ihre Schwerter zogen und mit wildem Ge«- 
beol auf die Bajonette losgingen. Die gere- 
gelten Truppen auf dem Unken Flügel empfln« 
gen diesen Anlauf der Beremänner nnl gewal-*' 
tigern Fener, das entsetzlich wüthete. Unter 



•) Die Existenz dieses Rei;imentes var ein Bereift 
von dem Starrsinn dei' Clari - A nliiinglichkeit. 
Die Bezirke, in denen jene Manner auf der 
Insel Mull wohnten, waren EigenHnim des 
Berzogs von Argyle geworden, und ihr Häupt- 

■ Img lebte gröl'stentlieils zufdlge einer von der 
Königin Anna erlialtenen Erlaulinils in Frank- 
reich ; dennoch fand er nicht die mindeste 
Schwierigkeit» sieben- bis achthundeit Mann 
aufzubringen, um gegen ihren wirklichen Le- 
bensherrn zu kämpfen. So war das Lehens- 
recht dem patriarchaUftchen Kechte nuteige- 
ordnet. 

Anm. d. Autors. 



Digitized by Google 



m 

Mehreren, die üelen^ ward auch der tafftm 
jan^e HäuplUug den Claa Bmftld todtUch ver- 
wundet. Sein F«li hielt einen Augenbliek Ia»g I 
die Heftigkeit seiner Mannen zurück, als der i 
oftgeoannte Giengarry aus deA Reihen her- ' 
vorrannte I die Mdtxe achweokle uod aiurieC; 
,iBaehe! Rache! beute zur Rache, morgen smr 
Wehklage!*' Die Hochländer erneuerten die 
Wutb ihres Angriffes, stürzten sich wieder 
aaf die regeioiäfsigen Truppen, durchbrachea 
deren Reihen nach allen Richlangen hin , dran» 
gen durch und zerstreuten ihre Gegner, iu- | 
dem sie ein entsetzliches Blutbad unter Mäq- 
nern anrichteten, die, minder hurtig ala ai^ 
mit nnbehulHicben Mnakelen beiaden waren, 
welche bei jedem Einxellrampfe jederzeit dem 
Breitschwerte haben weichen müssen* So 
ward denn der äufserte linke Flügel der 
Truppen Argyie's unter fürchterlichem Ge- 
metzel vernichtet, denn die Hochländer gra- 
ben keinen Pardon; allein die Truppen de^ 
Mitteltreifens unter General VVightman 
blieben undurchbrochen , und es wollte aeliei* 
neu, als wäre es das Geschäft der Rebellen* 
reiteret gewesen, dieselben in der Planke 
und im Kücken anzugreifen, da sie durch die 
Flucht Whitbam's und des rechten Flil^cia 
solchem Angriff ausgesetzt waren. Jefloch 
zwei Srh wadronen dieser Reiterei, unter Drum« 
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mond'A und AtocUhaPH Commando , verfolgten 
ron den Hoebländecn vergpreogien Feip. 
de, wahrend Lord HnnUy'i» Mannen und die 
von Fife unter dem Herrn von Sinclair, ohne 
im Geringsten zu fechten, uuthätig auf dem 
Schiachifeide standen. £a kann der Fall ge* 
weten eeyn, dafa lie TOH den Dragonern der 
aweiten Schlachtlinie Argyle'i Im Sishaoh ger- 
halten wurdeu, welche zwar nicht wie Er* 
alere flohen, sondern Angesicht» des Feinr 
dea sich in Ordnung aurdclcxogen. 

Auf dem reehlen Flügel nnd im ÄlUtritrofcr 
fen war der Ausgang der Schlacht gana an* 
der«. Der Angriff der Hochländer war hier 
swar eben so wutbend, wie auf jenem Flügel; 
allein die Gegner, wenn aie auch ein wenig 
wankten, behaupteten doch ihr Terrain mit 
bewundernswürdiger Kutschlossenheit, und der 
Herzog von Argyie .detäschirte den Obristen 
Cathcart mit einer fteitersehaar , um uhei: 
einen Morast »n setaen, der durch den» Frort 
beachxeitbar geworden war, and die Hoehlan* 
der^n der Flanke aiizugreiien , wie diesel- 
ben aleb aum Angriffe näherten. Au« diese 
W eise ward ihr schneller A»l«ilC gehemmt und 
unwirksam geaiaola, und obwohl die Carae^ 
rODS, Stewarlg und andere €i - von hohem 
Rufe den linken Flögel von Mar * Armee aus^ 
machten, so ward doch dieser F u»rel und di^ 
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ganze zweite Lini^ doreli das meiiterhafte Ma- 
növer dea« Herzoge von Argyle und durch fie 
StendliafKgk^tt der Tt*appeii , die er bef^Migfi^ 
gänzlich in die Flucht |j:e schlagen. Bei alle« 
dem war eeine Lage geiährlich, denn da die 
Fliekenden an fünftausend Mann befragen, fo 
war «lle^ Anieieht vorhanden, daft aie etA 
wieder sammelten nnd des Herzogs kleines 
Corps versprengten, das nur aus fünf Heiter- 
Schwadronen bestand^ welche von den drei 
Bataillonen Fnfsvotk unter Wightman unter* 
Stutzt worden, die jöngst dai Mitteltreffen 
der Armee gebildet hatten. Argyle fafste den 
kühnen Entschluils, mit der grofsten Anziren- 
, gang die Fliehenden zn verfolgen , zo tlab 
es ihm gelang, dieselben bis an den PlttAi 
Allan zurück zw treiben, wo sie Nachtquar- 
tier gehalten hatten. Die Flucbtliiige mach- 
ten oft Halt und wurden eben zo oft ange- 
griffen nnd gesehtagen» Dies war bosondets 
mit einem Reitercorps der Fall, das 3^acobt 
Banner führte und die Wiederherstellungs- 
Schwadron hiefs* Die Edelherren, die das- 
zeihe bildeten 9 erneuerten zu wIederlKiltes 
Malen ihren Angriff nnd wichen nur der un- 
verhältnirsmäfsigen Uebergewalt der englän- 
dischea Reiterei. In einem dieser wiederhol- 
ten Angriffe verlor der tapfere junge Onf 
von Strathmore daz Leben^ ala er ve^ 
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g^beus Viersuchte, sein Regiment von Angn«. 
«Uire mmAer xu saiaiiielii. £ia gweimr Usm* 
gOMT «r«cUiig üiiii atiAPlmi tsc ikm vodun 
PMdon gegeben h«U(^ Gral Palmare «mi 

ebenfalls verwundet und von den Royalisten 
zum Gefangenen gemacht; jedoch von seinem 
Bruder« Ale« tteiAxiek MmIc^i wkder hm^ 

Dm SehlMhileU bot jetsi einen seltsamen 
Anblick dar» Die linkeu Flügel beider Heere 
waren durchbrochen und auf der Flucht, der 
rechte Flügel auf beiden Seiten «iegrmch nwl 
ydCoigeiid*' « J«doeb die Ergebiriiae dM Kiie» 
gea sind von minderer Erheblichkeii, eis def ^ 
Gebrauch , der von ihnen gemacht wird. Ka 
Mheiat nicht, dAfa von. Seiten Mar'« versucht 
WMd » iuBk aefaieii VortheUl enC den reehttn 
Flügel aa Niitae ma macken« Generd^ WliÜMi 
ham hatte wirklich aeiiieii Gegnern detSdiiacht^ 
feld uberlasBcn und war fast bis 2ur Stir« 
lingbrücke geflohen. Die siegreichen Hoch-P 
l&edtr geben aieb nkbt die BUUie Ihn. au ven« 
lelgen, eoadera nnracUrten quer Iber imk 
ScUau^Iiitz und steUten sieb an einer Anbohe 
fnif , die der Steinhügel von Kippendavie heifsty 
IVO Bio, mU gezogenem Scbwecte.in Grupm 
Hon atebond, HaU meebt«« £ine Vwmim 
ihrer Un^tigkeit ie diesem. Iffitiftben Mm 
g,^nbücke ^mag deiii^. Umittande ifittaeusckreiben 
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ityn, dal» sie geMü itaer SiUm^ mmm m 
mMi gewajrf« balfotii eitm swvtte {Imete 

wafT zoverläfsig der Mangel rüstiger Adjtitan- 
ten za Ueberbriiigung- der Befehle; und eine 
dritte, der Character Höchländfir^ Ai 
tAAt iftmitr tefeit ated, n Kelioffiii«iLr VI»- 
Ug gewifa iai ea, d«ft wenn ihr aiegreicher 
Mfibiaff Fliigel des Herzogs von Arg:}' Je Nach» 
tmh veriolgt hätte, als dieser sich dem Filia» 
ae Allan näherte, aa DViärdeii ißm deuMltaii 
in. die gvcCale eefelar gdkraelrf liab«n , dn 

aw SnlMMltt Amtrengong es kaum vermogte, 
der vor ihm hin/Iiehenden Menge die Wage 
an. halten. Auch ist behauptet worden, daA 
Rtliclie van den ttoaUindafft aleh untaMto« 
HiiUig au« rächten aeigten. bm^ww, wie 
•f knSfttf teicmdera der Fall mit dem be- 
rühmten Roh Roy, der, wie erinnert ward, 
ein Depetideut von dem Ueraeg J^tgflm 
war, und diesen^ während der gmaeir tamu 
reetfon iMaehifl aat dem Lager des Feindea 
snknnMinn 'Mefs, Eine atarke Parthef der 
Mäc Gregors und Mac Phersona befand nl§h 
Qhter dem Cammanflo dieae» mrth tt gftiiwfiya 
welcher , weoo w BeMtl mm AngriS mM^Z 
k^Mkimg niitwiiKele? „Wenn sie es nicht 
uniie na'let^ fedonen, so kdnnen sie es auch 
mcht mit mir,*« JE» nrird #twbli, da£a mta 
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ktAet Mmü a» dem Ciu Vaurigli NaMsMl 
Aliiter Mae Pherson, der Aeb Roy't- 

eigentliches Gewerbe , nämlich das eines Vieh* 
häiidlers trieb, ungeduldig über die Unthätigf 
k»Uj in weicher man sie surückbielti feiii 
Bveitsehwert aog and die Mae Phersona auf- 
rief, ihm zu folgen. „Halt, Sandie,^* sagte 
Rob Roy, „war' die Rede davon, eine Heer- 
de Sebaafe zu treiben | so mögtest Du etwaa 
da?on verstehen; jetat wo es gilt, Männer 
anzuführen, tonimt es mir zu, zu entscheid 
den." — „Und war' weiter von nichts die 
Bede, als eine Heerde Angus -Widder fort- 
nntreiben versetzte der Mae Pherson j ,|Bo 
würdet Ihr, Rob, Eneh niebl bedenken, wer 
der Erste oder der Letzte dabei seyn sollte/^ 
0ies hätte beinahe einen Zweikampf zwischen 
den beiden Kämpen vei^nraapiiiti ; jedoch ^flM^||- 
rend ibrea Zankes waip die- eelegenbieH ^pfl» 
Vorrücken entschwunden. ' 

Als der Herzog von Verfolgung des linken 
Fiagela der Feinde zoriickgekehrt war, kam 
er in BerBbrnng mit dem reiriitepr Flügel des- 
selben, der siegreich, wie wirsebon erwähn- 
ten, auf dem Uugei von Keppendavie stand. 
Gegenaeitige Angriffsdrohungen fanden Statt, 
daeh ward von keiner Seite der Kampf er-» 
neoert. Beide Heere sebienen geneigt zum 
Kackzuge zu seyn , und Mar , der einen Thell 



Digitized by Google 



110 



iteli naeli Auchterarder and von da nach Perfli 
WTtick. Beide Generale behaupteten gesiegft 
zu iiaben, allein da Mar von dem Tage aa 
jede» Ctedanken an eine Bewegung weilw&rta 
anfgab, to mnfii e« lebeinen, ali wSre eeln 
Zweck g^anzlich verleitet worden; während 
Argyle die FrScbte seines Sieges dadurch 
arntete^ dafs er hn Besitz der Stellung^ blieli^ 
'üurth welebe et flie Flaeblande deekte und 
jeden Zugang zu denselben dem Anmärsche i 
der Insurgenten verschlossen hielt. 

Die Anzahl der in der Schlacht Ton She- 
Tiffinnir Erteblagenen war bedeutend* AvA 
iBetten der Kebellen wm^den sieben - oder acht* 
hundert Mann getödtet, und die Foyalisten 
müssen fünf- bis sechshundert Mann verloren 
haben* Viel edlei Blut mieehie sieh mit dM 
der Ctomeinen. Bin Tmpp Prelwilltger, «twa 

sechszig Mann , bei dem sich die Herzöge 
von Douglas und Koxburghe, die Gra- 
fen von Uaddington, Landerdmle^ 
Loudon, Beiharen nnd Rotkea btefim- 
den, focht tapfer, obgleich es die Frage gilt, 
In wie fern es staalsklug war, eine solche 
Troupe doree dermaafaen preis zugeben« 
AnC jeden Fall bemiehnet es die grofse Dia^ 
w&Izmig, die die Zelt bewfrirt hatte , wenn 
der Herzog von Douglas^ dessen AJinherreu 
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du ibfr aaCbringen kumien^ dM lo gMAi 
war, wie hier beide Heere aiUMiinta, auf 

dem Schlachtfelde von SheiiüniLiii: als gemei* 
ner Reiler diente, der nur zwei oder drei 
Knechte mit sich führte« Diesea Corps voa 
Freiwilligen seigte ■ick auf eine teinea Ran« 
ges würdige Weise; viele von demselben 
wurden verwundet und der Graf von F a r- 
f ar befand sich unter den Geiödteten. 

Der Verlaal; dea Grafen von SIratliniore 
und des jangen Clan Ranald versetzte der In« 
surection einen ffihlbaren Streich. Letzterer 
war ein treltlicber Soldat , in der französi- 
schen Garde gebildet nnd voll Eifers für Ja- 
cob's Sache. Als Mar ihn aufrief, ihm au 
folgen, erwiederte er: ,,Meiue Familie ist 
von jeher gewohnt, bei solchen Gelegenhei- 
ten die Erste au aeyn, die an£ dem Schlacht* 
felde erscheint 9 nnd die Letzte, die es ver« 
laf^t.^^ Als er tSdtlieh verwundet aus den 
Reibeil wich, stiefs Mar auf ihn, der ohne 
zu wissen, whs mit dem Jünglinge vorgefal- 
len war, ihn fragte, warum er aich nicht in 
der Front befände. „Ich habe meinen Theil 
bekommen sagte der sterbende Häuptling 
und stürzte todt vor seinem Befehlshaber nie- 
der« In Folge seines Falles iogen sich viele 
Mitstreiter, von der Armee surOck. 

So begann und so endete ein verwirrtes 
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lebender IMMemit«elier mit Wmlirlielt legt: 

,,Nicb)B int deren gewifi, aofeer dafs hier ei- 
ne Schlacht vorfiel 9 von der ich Augeazeuge 
war." 
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Eilftes Kapitel. 



üfor'f Rüchzus nach Perth, indem Arsyle Herr 
9om Schlachtfeide bleibt;* — Unruhen zwi* 
sehen den Truppen unter Forster und Ken-- 
mure, — Forster geht nach England zurvclc 
und wird dört aU General der Streithrüfte 
det Cheüaüere angesehen. — In der Absieht 
Liverpool anzugreif en marschirt er nach 
Presfony wo sezTie Armee vom Getieral Wil' 
Iis biockirt gehalten wird y und nach einigem 
Widerstände sich ergieht. — Die Gefange- 
nen von Range werden nach jLondon ge- 
schickt, — Flucht Forsters, Mac Intosh's 
und Slepbum^s von Keith — Hinrichtung von 
Derwentwater und Kenmure, — Nilhsdale's 
' Flucht, — Dev fffidem Edelleuten wird nach 
langwieriger Gefängnifshaft Verzeihung. — 



Die verwirrte Schlacht bei Sherlffmult liatte 
\ich bei Killbruch der Nacht geendet, .und 
leide Partheien hatten zu zählen , was sie im 
^aufe des Tagpes gewannen vnd verloren. 

25G. H 
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Die lorargenten bmncliteii nfoU viid« Zeil 
daxo« IKree rediten FlfigeU Truppen , die 

Hochländer, hatten sich mit gewobutem Ma- 
the gezeigt, und den Ruf bewahrt, den sie 
vor Zeiten unter Montrose und später un* | 
ter Dandee gezeigt liatten« Allein in jeder 
anderen Hinsielit war ^ der Auegang der 
Schlacht den Insurgenten naclilheilig. Eine 
grofse Anzahl ihrer besten Aläouer hatte sich, 
ohne Abecbted zn nebmeni ^urficlrgefogeii, 
vm wie ei bei ihnen unebaiiderHches Berkonip 

men war, die Ihrigen zu besuchen, oder die 
^ kleine Beute in Sicherheit zu bringen , wel- 
che einige Ton ihnea dadurch sich vergr^üiert 
liatten 9 dafs aie dae Gepicfc ihrer eigenen 
Armee plünderten. Diese Desertion verdfianp 
te die Reihen selbst derjenigen Clans , die 
siegreich gewesen waren , und die Hochländer 
der besiegten Dirieionen der Armee bnttea 
noch wichtigere Gründe, dem «o gegebenen 
Beispiele zu folgen. Ibrc Zahl hatte am Mor- 
gen der Schlacht acht- bis zehntausend Manu 
betragen 9 und Abends wurden nngefalir vier« 
fansend von ihnen, vermilsl. Sogar einige 
FShrer ron hohem Range und Stande hatten 
durch ihr Beispiel solchen Rückzug befördert, 
und es helfst, dali besonders Huntiy ond 
Seaforth die ersten Fiaehtlinge von Be* 
dentung waren» die Perth erreiebten^ und 
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ihre zabfref«!!«» Begleiter dank Flnclil tont 



Ben liisurgcnten bei l^oIchem Zustande der 
Verminderung und Muthiosigkeit unmöglich 
«ioe aweite Scblachl zu wagen, oder dea 
Vmmih lu ernenero, Aber den Förth su ge* 
keil, welelkei Ihnen nicht einmal möglich ge« 
ivescn war, als ihre Ansahl doppelt au viel 
wie jetzt betrug. 

AUein nnfter den Wirkonigen Aer Dever- 
tlon «tMIten ileh den Insnrgenten noeh' ande- 
re HindernisBe entgegen« Die Uuvorsichtigu 
keil ihrer Führer war so unverzeihlich grof* 
gewesen, dailsi sie aus eiaem der fruchtbarsten 

biatriete lieh in eine verhältnifsmafiiig dde 
0egend Sehotitands mit kanm ffir zvrel Tage 
hinreichenden Mundvorrath begehen hatten, 
lind ihre Munition war ebenfalls nur dürftig« 
Ea war demnach augenfällig, dAfs ale alch 
Meht Im Stande iehen konnten, den Verraeh 
zu erneuern, der ibnen wä fenem Morgen 
mifslungen war; auch hatte Mar keinen andern 
Auaweg, als seine Armee in die alten Unar* 
tfore m Perth snrfiekanfahren^^ nnd im tt^ 
imrten, ob irgend ein rnnrerhomet BrMgnfft 

ihm Muth zu fernerer Anstrengung geben 
wurde. Als er demnach, wie schon erwähnt 
ward , die Nadit naeh der Sehiaeht hinter den 
Venftnnnngen von Auehtefarffer angebraeht 

H 2 
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hatte, kehrte er am Morgen darauf nach 
Perih. sur&ck. Der Herzog von Argyie hin* 
gji^eil^ AfiP voa ihm befehligten Traf* 

pen und den Flüchtlingen dea linken Flügels, 
iu §ofern diese sich wieder versammelt hatten, 
sich nach Dunblane zurückzog, hlieb die gau* 
%^ Nacht unter Waifen, indem er Kedachte^ 
die Schlacht an folgenden Tage na ex^ 
aenern« 

Als er Montags d« 14ten Nov. mit Tages- 
anbruch aich dem Schlaehtteide näherte , fand 
dp;r HenEQg Ton Argyie dasselbe ?om Feinde 
verlassen, desaen Todte nnd Verwnndete ihm 
zusammt der Ehre des Gefildes geblieben wa- 
ren. Die vorzuglichsten Siegeszeichen be- 
alanden in vierzehn Fahnen oder StandarieOy 
nnd aech« Stucken Feldkanonen ^ die Mar nn» 
ter nnfslosem Gciprnnke mtl cieh geführt hat* 

te, da e& ihm an Mannschaft und au Muni- 
tion zu Bedienung der Feldstücke fehlte , die 
er deswegen auch nicht wieder mit siuräckp 
nehmen kennte* Der Leichnam des tapfwa 
Orafen von Strathmore ward auf dem Felde, 
bewacht von einem treuen Diener, gefunden, 
der, als man ihn nach Stand und Namen dec 
Leiche fragiei bei der er 90 aorg(alt% Waehe 
hielt, die treffende Antwort gab: ^J£t war 

ein IVIaTui gestern 

Der Grat von Mar war beniuh4| sieh den 
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Weg M'elD6F-iH«ttii^Mveii4€ii HeMiIcelir 

Perth darch eine Zeitung zu bahnen, in woU 
eher aut den Sieg im MiUeltreifeii und aui 
dem reehten Flägel Ansprach uiaehte, und be» 
haoptele, dafe 'wenn der link« Flügel and 
die zweite Schiachtreihe «ich jenen aüs<2:e/eich- 
netea V Truppen vgleich gezeigt hätten , der 
Sieg rollkommen gewesen lein' wdrd«. AI«' 
I^in er komile den Enthusiasmus seiner Mit- 
streiter nicht mehr ref^e machen, von denen 
Viele jetzt erustiich anfingen , an der Sache 
SU Vieri w^ifeln, da selbst die bedeutende Mehr- 
zahl an Mannschaft aaf dem Seblaehtfeide von 
Sberiffmuir nicht im Stande gewesen war^ ih* 
iien den Sieg sn sichern« 

Miitlerw^le kamen mancherlei tierächte nm 

ter den Iiieurp^enten im Umlauf, welche Be- 
zug ,anf die Siege hatten, die Forster und des- 
sen Truppen über Generai Garpenter in Eng* 
fand erfochten haben toliten, und Freuden*^ 
feuer und fjOlitbarkeiten wurden weisen die* 
ser vermeynten Siege veranstaltet , wo For- 
mer und Kenmure in der That gänzlich ge- 
schlagen . ihre Mannen zerstreat nnd sie selbst 
ütjiaiigenen gemacht worden waren. 
Du mufst nicht vergessen, dafs die Streit- 
jnacht des Generals Forster aui den Reiter- 
truppen bestand, die an der Granse von Nor^ 
ibu™*»^*^^^"^ durch den Grafen von Derwent- 
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fitrter A« aasg^hobeu^ mit den Edellenten 
aM €i«jUoiroy und Dumfriesubke^ unter JUdCd. 
KMimwe imd mit Ann, LotUnn« Ja^oJitiea^nN | 
ter dem Grafen Winlon irer^ioigt wurden, i 
und zuBainineii ein Corps von fünf- bis sechs- ' 
luoidert Reitern bildeteoy M denen etwa vier* 
Mknliand^rt Hoehlftadev m säUra vwen» di«; 
von dem Chpafea Ton Har unter Commmiilgr 
des Mac IntosU von Borluni über die Furth 
gesendet worden waren* Auch muls es Dir 
winotrUdi teyni dafs in diesem Ueinen He«» 
n gmfiie VerffeUedenheit der Meyunng fibe« 
den Weg gelierrscht hatte, den man einschla« 
gen sollte. Die engläadischen Edeiherreir 
verharrten in der Täuschung^ dafs sie sich, 

nur im Weiten van £ogland M «eigem knsaik^ 
ien 9 um dnrcli daa ganse liund ihre Faluiett 

aufzupflanzen, während die Schotten, so Flach- 
länder wie üochländer, den Wunsch hegten, 
DMk DnmCriea tu auuraeUren» von dieaer 
Sladt Beaits M nehmen^ ureiter naidi ^iaoa 

Mcstlichen Schottland vorsEudringen Ond sieh 
eine Conimanication ihrer Armee mit dem 
Hanptheere unter Mar acu erzwingen ; dandt 
•ie, wia sie hofften , wf ealche. Weiae den 
Herzog von Argyle ana deatam' PMfea sn 

Stirling vertrieben. 

Unentgchlossen , welcher Weg einswiehla^ai 

wir«» und bedroht von dam Seneral C ari^aiM 
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fer, der von Newmrtle ms gegen KelM te 

derSpit/e von tausend Reitern heranzog, hat» 
teti die Insurgenten letztere Stadt veriasseni in 
welcher der Brigadier Mac Intoih zn ihnen 
«tieft, nnd waren, nicht ohne etitcho faltelie 
Geruchte, nach Jedburgh gezogen. Bei alledem 
hatten sie den Vortheil, dem General Car- 
penter an en^iscben, nnd die englandischm 
Bdelherren wnrden nnr noch nngednldiger^ 
in ihr eigenes Land zu kommen und die 
westwärts wohnenden Jacobiten zum Au£» 
Stande an bewegen. Als die Hochlander er- 
fnhren, daft man endlich diesen Plan vest- 
hielt, trennten sie sich von den Reitern, so« 
bald der Marsch begann, stellten sich auf 
^inen Raaen oberhalb der Stadt Hawick au^ 
ond erklarten, daft wenn die Insurgenten 
die Absicht hätten, gegen den Feind zu Ziet- 
hen , sie bis auf den letzten Mann mitfechten^ 
|4^ocb nicht nach England gehen wurden, 
ttni dort anfge gabelt und an Sclairen gemacht 
zu werden, wie es ihren Vorfahren zu Crom- 
well's Zeit ergangen wäre« Und da nun die 
Reiter sich schaarten, als sollte es zom An-r 
griff gehen, spannten die Hochländer die 
Hähne und schickten sich zum Treffen an, 
indem sie sagten, dafs wenn ein Opfer ge* 
bracht werden mfifste, sie lieber ihr Vater* 
land zum Schauplatze ihres Todes machen 
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WOlUen. nie mifsvergnügfen Bergmanncr 
^Mlten KeiiMü fiehieir geben^ als dem Grafen 
von Wititoti, d«r «ti ihnen i^ebi inimm 
Dinnschte westwärti %VL natfekiren y um 
dem Grafen von Mar zu stofsen; dem sie al* 
Iwdiiig« dadm^ wicUigen Dienst geleistet 
liaben wOraen, sMnit «le Argyte vwhiadeil 
hätten , «elÄe SIreitlmfte an tattunelii ; denn | 
der Heizog würde nimmer ein Reiterregiment 
haben eiu^iebeu können, das ihm zu Kilsythe 
afand, wenn die südlichen Insurgenten jenen 
Posten bedYohi Hatten. Die Hoohlinder WUN 
flen endlich in Bewegung gesetxt^ jedoeh BW 
unter der Erklärung^, dafs sie bei der Armee 
bleiben "wurden, so lange diese in Schottland 
weilte, dafo im Fall diese aber nach England 
ginge, sie heimai^ken dfirfien. i 

Mittlerweile sahen die Bewohner von Dum* 
tries sich abermals durch die^belien bedroht, 
nahman eine SteHnag des Widerstandes an 
vnd raarsebtrten ans, nm einen vesten Pmikl 
in Front der Stadt einzunehmen, wo sie ba«» 
ßU^ einige Schan/en autwarfen. Zu gleicher 
2eit ward ihnen vom General Carpenter, der 
je(2t Jedhnrgh erreicht hatte ^ die Kunde, dnfil 
wenn sie sich nur sechs Stunden lang 
theidigen könnten, er bis dabin dem Feind ' 
in den Rucken fallen wurde. 

Die Nachrieht| data die Hurger w Diuniciea 
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Ihre Stadt vertheMigen ifTOfUen j In Fwnn^ 
lajr, ivahrend General Carpenter «ich an* 
BchicLte, den Rebellen in den Rucken zu 
Mien, Termogte Mr» Fortter nnd dessen 
Freunde aaf» New dMftnf M dringen y nach 
England asu ziehen , indem sie beitätigten,^ 
dafs, laat Briefen von ihren dortigen Freun* 
den, eine allgemetne Inaorreeiian daselbst 
Statt finden wfirde« - Die Sebotten , mfide der 
Beharrlichkeit ihrer eiigländischen Genossen^ 
Oiid unfähig zu glauben, daf« Männer im 
Stande seyn fconnten, sie oder jeden Anderen 
in so wichtiger Saehe doreh trilgerisebe Ho»* 
nungen zu täuschen, gaben endlich den Vor- 
alellongen derselben nach. AU sie demnach 
mf ihrem Wege nach Durofries den Ort Kc^ 
clefechan erreicht hatten, Obsiegte der Rath 
der Engländer, und die Insurgenten macbten 
hier Halt, nm ihren ivUiscli auf Langholm 
910 In der -Absicht zu nehmen, sich in das 
weHtliche England M begebem 

Der Graf von Winten aber war diesem 
allgemeHien Beschlösse so ganz abhold, dafs 
er mit einer bedeotenden Anzahl seiner Trup« 
nen das Heer verKefli «nd fär eine Zeitlang 
schien als hätte er gän/lich auf das Unter- 
nehmen V^aichtet. Beschämt jedocb, so ab- 
mpt von efner Sache abanlassen , der er ans / 
Pflichtgefühl und OewissenWegung angethan 
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gewesen war, kehrte er zu der verhingiyi^ 
vollen Falm» saruck ; alteiii waxA liiniiMk^ 
tefs de£ joiige BdAliBMii mit dteMm R««k> 

•diriUe Mfhorte, TlieU m den Debatten und 
Berathichiagangen seiner Parthei zu nehmeni 
wohl aber, dafs er mit einer Art von Lftichtfertif» 
keit fiiftk aU den thMififett Bel«atig«ttg«a Idngili^ 
4i« lieb ihm darUetfin siOgt«n i m dafit ea fflgt 
nicht mehr schien, als wäre er Theilnehnier at 
einem gewichtigen und gefahrvollen Werke« 

Durch ihre Meynung von dar Vfixftnderlittf 
der Marsdiliflie der Haiipttmee »nd dMM 
e^geniKeben Zwecken , wurden die Hochiän* 
der abermals Ton ihren Biindesgenassen ge- 
trennt. Viele willigten dar43in9 nach £agiaad 
vorzudringen; Andere ^ rierhMUleH nn i« 
Said 9 trennten -aieh t^SnslbA vom ihren CMh* 
»eraden, nm durch die westlichen Dislricte 
wieder in ihre Heimath zuriLckzukehrnn* Sie 
ivurden dies ansgeführt haben , wemi «ft ihiUMI 
nieht an LehenamiUeln geMtt hatte, wndnrah 
nie genothigt wnrden, in kleinen Haufen zu 
ziehen, so dals Manche von ihnen OeEangene 
der Rauern wurden , die in jenen Gegenden 
hauptsäfdilich Cameronimer nnd nn FOii^ 
mng der Waffen geiirfihnt wnen. 

Der Reat dei durch diese DeserUon ge- 
schwächten , kleinen Heeres ging nach llrnni|Ni 

toA| nnwdt UaclUle^ wo Mib fantor^ der 
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m imtk JBade mim» Conunission vavwiM^ mt» 
CKnamt*4er Tiruppea Kdnfg» imaih In Bog» 
land anerkannt ward. Es ist möglich, dafli 
das Verlangen , den Oberbefehl über die Ar- 
aaee au bekommen, diesen Kdelmann um sa 
Mkr wImoImi IMäf ten Marach )mch aafc^ 
una-VatoriaiHla gertaMet maekra« nd aalM 

erste Kriegsthat in seiner neuen Würde schien 
aeinem Unternehmeii einigen Glanz zu ver^ 
laiken^ obwohl der Erfolg mehr der Fnrdrt 
iir CkBgcHiattllDeiy ala itgmd eiaaa beMO* 
AoMtt Darlegung von Math aal Satten de» 
facobitischen Generals und dessen kleiner Ar« 
asee, zuzuscbreibeu. war* 

Sa ainfli baaiecU waidaa^ daiSi die Reitar« 
mSUm TOit WaatmaMlaiid and den amdliidHO 
Theilen von Lancashire den Hebellen entge- 
gen gezogen, und die Streitmacht von Cum« 
berland) die aieh. au£ zwöiftausend Mann be« 
liaff in FolB« ^aa ikäfcafa dea Sheriffs der 
«ffafliefaafft, daa liaadl^oaadala, wM danalban 

zu Penrith vereinigt worden war. Da diese 
Streitmacht aber nichts als undisciplinirtes 
yaUc aaigtef das aeUaaht bewaffnet und noch 
aAlaabiar alagaOhi war, aa floh wim^ d» dia 

hochländische Reiterei noeh angrifC^ verllaf 
sich nach allen Richtungen hin und überliefs 
den Siegarn den Kampfplatz, der mit Waffen 

aad aiaes batoieiidaa Anaaki vw f Cardaa 
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bedeckt wmr« LoAtd-ale, i^ob >UeD Im auf ; 
etwa swansig von «einer Oienergeliafty ref* 

lassen, sah sich genotbigt, die Fludit si 
ergreifen und Obdach ia dem altea ScMotie 
Appleby au «icheo« 

AU der Manch dareh Comberland ni 
Westmoreiand ging, war wenig von jenem 
Enthusiasmus fnr die jacobitische Saehe zu 
■ehen^ den die engländischen Officiere so ge* 
schildert hatten^ als atande er im reiekeken 
Maafse zu erwarten. Manchester war ia 
diesem Betracht, wie bei/ einer späteren Ge- 
legenheit^ die erate Stadt, deren Elnwolracr 
geneigt an seyn schienen, sieh anf.die Inamw 
rection einzulassen, und 'lu dem Ende eine 
Compagnie zu formiren* Die Kunde von die- 
ser freundlichen Stimmung ward den Inenr« 
genten an ijancaster , so dafs diese ematUgl 
wurden vorzurücken. Es war allerdings Zeit, 
dafs ihre Freunde zu ihnen stiefseu, deiw täg^ 
lieh ward ihnen Nachrseht , dafa Trappen gegei 
•ie anrOckten, um sie elnaDsebliefteii. Dil 
Insurgenten dagegen beschlossen, «Ich imme 
mehr auszubreiten, damit sie desto leichte 
irische Streitkräfte sammeln mdgten; und al 
sie nnn von Laneaster nach Preston m«r«cAil] 
waren, nahmen sie sich vor, sich der Wai 
rfnsrtonbrücke, in der Absiebt, aiclL Livei 

poQia an rersichern, au bemadttigem 
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Inimk ale wmt •iam AngiiAiplAii vsd die* 
sen berühmten Seebären sanoen , den su ver- 

theidigen die Emwohner Liverpools ämsig be- 
müht waren, ruckten die in der Uingei^end 
befindlichen Regierang^trnppen^on veraehie« 
denen Punkte« heran. ^ . 

Es scheint sonderbar, dafs die Insurgenten 
sieh fo durchaus überraschen iieiaen^ da doch 
eine slarke Parihei im bände ^ die gföftteo* 
theils aus Güterbesitzern nnd einer sahlrei'^ 
chea Masse des nnte/en Voikes bestand , ih« 
nen beCrenndet war. Jedoch 4er Geist der 
Täuschung, der sieh der gnnien Parlliei be^ 
mäcbtigt halle und all ihre Anschläge ver- 
wirrte, war hier wie bei anderen Gelegen- 
Jieitea in die Angen CaUend. Während For-- 
ster nnd desaen Gefährten daranf bedacht wah- 
ren , das Feuer der Empörung nach Manche« 
mt0t und Liverpool zu verbreiten, hatte Ge- 
neral lü^iilis, der für König 6corg in Che- 
shire heCehligte, Maafsregdn «n gänalieher 
Auslöschuiig: desselben ergriffen. Dieser tbä^ 
(aS^ G^lioral erliefs Befehle an mehrere Hegi« 
menter, besonder« an Heiter und Dragoner, 
die in den benachbarten Grafschaften quartiert 
lagen, und beorderte sie, bei der Warring^ 
tanbrücke am 10. November zusammen zu 
treffen , an . welchem Tage er sich an ihre 
Spitze stellen, und die Empörer hindern woIU 
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te, Manchester zu erreichen. Zu gleichet 
9Mt wtete Willi« Meh mit -dm CtoterAl Otf« • 
fcattfr In Verbüidniig, dMite uwemMlidMi 

Anstrengungen die Verbündeten aus Northum* 
berland gescheucht hatte^ und der jetxt ge^ 
gen dieselben anruckte. 

Wie SHmtnmrM, traf dieae NteMAt 
iftdvatoi'a AtnMe« 90vat«r iiaft« mt zwischen 

Schwierigkeiten zu wählen, namentlich, ent- 
weder auszuniarschiren und sich mit dem Ge« 
siaralmajor Willis wegm das lJalier<ganga übet 
9m PIttfi lUbbla^ doreh welelrien I>r6iliyii ge» 
deckt wird, herumzuschlagen, oder in einer 
offenen Stadt zu bleiben und sich in derselben 
mittelst solcher Schanzen und Verrammlmigvfli 
m irertiteidigan , dte klnnait wenigen Standen 
Utten angefügt werden nrilffsen. 

Der erste dieser beiden Auswege hatte sei- 
ne Vortheile. Die Brficke über den Flnfa 
Ribble war lang, schmal und iiatte leiekt ver« 
theidigt wenden t;«niie»; liewanden da eine 
fifehaav von etwa hundert auserlesenen Hoch- 
Modern daselbst unter dem Commando 'dea 
Toh ann Farquharson von InrTercauld, 
eines HMi^Uiiqie poatirt w»^ der vMen Bfiift 
nnd liehe Efnatebt beiaAr; mid von dem man 
wohl voraussetzen konnte, dafs wenn auch 
General Willis sich der Brücke näherte , er 
dieselbe mindeatena ao lange behavpten wfiiw 
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d#i bis ihm Siictim von der Stedi %m niki- 
me. Jenseit der Brücke dehate ilch ^ine lan- 

ge, tiefliegende, von Hecken eingefafste Ebene, 
die sich gar wohl zur Vertheidigung, beson- 
den geg^n Retterei eignete. Allei dieses ge- 
reichte zum Vorlheil, ura die Brücke zu be-» 
haupten; allein i^enn andrerseits Forster sei- 
ne Schwadron Edelleute aus Preston zog, so 
li&tte er sie dem rohen Anlauf gemeiner Rei» 
ter aossetzen müssen, denen zu ^viderstehen, 
sie weder gehörig beritten noch bewaffnet 
waren. Wahrscheinlich war es dieser Um- 
stand ^ der die Jaeobiten so dem Entschlösse 
brachte, sich lieber in der Stadt Preston selbst^ 
als in Front derselben zu vertheidigen. Die 
Insurgenten trafen an diesem Ende einsichts- 
volle Maafsregeln und folgten denselben mit 
Eifer und Muth« Vier Verrammelungen wur- 
den in Eile errichtet. Der Graf von Derwent- 
water, der sich bis auf das Caroisol dabei ent- 
kleidet hatte, ermonterte die Lente,- sowohl 
durch Beispiel wie durch Freigebigkeit, zur 
Arbeit und die Schanzen worden schnell zn 
Stande gehracht« 

Eines dieser Vesfnngswerke lag ein wenig 
unterhalb der Kirche und wurde von den frei- 
willigen Kdelherren besetzt, die sich auf dem 
Kirchhofe aufgestellt hatten« Oer Posten wur- 
de von dem Brigadier Mac Intosh common«^ 
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dkU Dftt Werk lag M Batfa eiMr 

Ebene, die von Lord Charles Murray be- 
geUt gehalten wucde^ Das„ dritte hiefs die 
WindmohleMehaiize, wo der Laird v^Mi Mac 
Intoah, dai Oberluiiipt dea Nanena» befeh» 
ligtej die vierte Verscbanzung sog sich qaer 
fiber die Strafse, die nach Liverpool fubrt 
und fand sieb l^räftig durch Hunter, den 
Nofihnmbriachen Freiboiitef und daaaen Hanh« 
geseUen^ heiehutef. Jede Schanse war mit 
anvei Feldacblangen besetzt, und in den Hau- 
iern zu beiden Seiten der Strafae hetanden 
aich die Vertlueidiger > nio jceliehen Aogreifer 
dnr^h wirknamet Flaiikenftaer an veraelieii* 
eben. Nachdem General Willis diese Vestungg. 
werke genau recognoicirt haUe, be&cbLoIs er^ 
dieselben ^zugreifen. 

Sonnabend der 12. November) alM dar 
Tag vor der fieUaeht bei Shedffmuir^ war 
der Tag, den General Willis zu diesem Vor* 
haben vestsetzte» Er fing seine Operationen 
mit einem dapyeltea Angriff aoC die &UM 
Preaton an. Die Schimae nnterhalb der Kir-^ 
ehe ward mit Wuth bestunut; aliein von der 
Schanze herab und aus den angräiizenden 
Häusern wurde so heftig gefeuert, daia die 
Angreifer mit bedeutendem Verlnato nnrAek- 
geschlagen wurden. Ea will sieh ergeben, 
als habe Mac Intosh, der Brigadier^ zu Ver- 
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Stärkung dieses seines Postens einige Mann- 
«ehaft efaibenife»^ <d!e aaf der StnAe ponirt 
war, welche neeh W^bim führt. Prestou^e 

Regiment, wohl bekannt als Caraeronier, und 
als ein Theil von der Angreiferschaar des Ge- 
nerals Willis, drang ia die Strafte vor and 
beuiehtigte ateh aweler Himer, Wß9 welchen 
man die Stadt uberblickte, und that den Ver- 
theidigern mehr Sehaden als irgend eine an- 
dere JParihei der Anstürmen 

Die Toit f lord Charlet Morray beaetal ge- 
MNene Sehame wurde gleichfallt feftftig mn^ 

gegriffen und wacker vertheidigt; da der ja- 
cobitische Anfuhrer jedoch endlich eine Ver* 
atärkang ▼en taubig Freiwilligen erhielt ^ so 
ward iefn WidersUmd eitilHeh mit Sieg ge- 
krönt. Die Capitäne Hunter und Douglas 
leisteten cbenfalli kräftigen Widerstand auf 
der ihnen vertrauten Schanze und der Angriff 
auf den von dem Hanptliage der Mac Into- 
ahes beceift gehaltenen Posten ftel ehenfUla 

nachtheilig für die AnHtürmenden aus. 

Als die Streiter des Generals Willis von 
ihren verashledenen Angriffspunkten zurdckzo«« 
gen , atedrten aie, laut erhaltenen Befehles^ die 
Häuser ia Brand, die zwischen ihnen nnd den 
VerscUanzungen lagen. Bei dem Scheine die» 
aaa Brandes dauerte das Scharmützel während 
dtor Naehty nnd wSre iaa Wetter nicht gana 

250* > 

Digitized by Google 



180 

besonderi still gewesen, so w&Nle iU0 8t^ 
Pfestou, die der Schauplate de« Kampfes ww^ 

Obgleich di« bimrgeiiteQL ledern Angiifr 

fe die Oberhand behalten hatte», war es doch 
aiigenfäUigy dah, von allem Beistände abg:e- 
siditiilteii y «nd eiiigesp«i:ct in die Straisen ei- 
ner brennenden Stadt » wo MX wenige Mann? 
Schaft 5eur Wehr sich aafstellen konnte, niehts 
als ein Wunder sie würde retten können. 
Indem General Willis die Schauten augrilT, 
hielt er »ngleieh jeden Awgang bewacht, diuch 
welchen die EingeschlosBenim hatten entrin* 
nen mögen. Von denen, welche verzweiflongs- 
¥Oil einen Ansfali zu machen versuchten, wur- 
den Mehrece niedergehauent und Aur Wenigi» 
vermogten, nm zu entkommen, sich einen 
Weg durch ihre Feinde za bahnen» 

Am Morgen des 13. Novembers, als am Ta- 
ge nach dem Angritte, befand sii^h Forstel: 
mit seiiier Mannichaft in einer enticetalichen 
Lage. General Carpenler, der ao lange Zeit 
ihr Verfolp:er gewesen war, rückte mit ver- 
mehrter StieitmlUsht, besonders mit Cavaiierici 
gegen die Belagerten an, so dafi» diesen we* 
der Hoffnung an Bntcatx, noidi som Eii(koni<« 
men blieb. Willis, der im Range unter Car- 
penter stand, erbot sich, das Werk der Be- 
lagerong aeinem Obecbefebishaber abiBi&tireteA 
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jedoch €arpeixter weigerte ikh groCmiitklg^ 
4ai Gonunafido sa fibernehnien ^ iDdem er be« 
merkte, dafe Willis die Ehre verdiente, die 
Sache binauszuführen, die unter so (^ünetigem 
£rfoige von ihm uniern ommen wordea war« 
Den Verftigangen det I^iztereo wurde dem» 
naeh so thätig Folge geleistet, daA die Blofev 

kade der Stadt völlig bewirkt ward , und das 
Schlclcsai der Kebellen sich als UAVermeidiiAh 
aeigte. 

Das Schauspiel unentrioubarer Verwfistong 
maehle verseMedenen Eindruck auf die ver« 
schiedenen Ciemüther der unglücklichen In- 
surgenten ia^PrestOAy und zwar in dem Maa» 
Ito und eben so wie die Annäherung drio'* 
gender Gefahr Eindruck auf gezähmte wie auf 
wilde Thiere hat, wenn sie auf das Aeufser- 
ste gebracht werden. — Erstere beugen sich 
in Unterwürfigkeit I während Lietxtere in sol- 
ehern Falle nur noch wilderen Widerstand 
blicken lassen. Die engländisehen Edelleute 
sanueii auf Möglichkeit, ihr Leben zu ret- 
ten 9 und nährten die Hoifnung, noch £in* 
mal zn den kanslichen Freuden in ihren flän- 
sem und anf ihren Ofitern anrfiekkehren so 
können; während die Hochschotten und die 
meisten der schottischen Insurgenten, selbst 
vim hoheser Klasse, sich für den Entachlnls 
efUideni einen Ausfall m machen» nnd» 
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Mlnneni von Elire gleich , lieber mit flem 
Schwert in der Hand an sterben, nie dnreh 

niedrige Unterwerfung ibr Leben m fristen« 

Unter diesen verschiedenen Ansichten von 
den Maafsregeln , sn denen geschritten wor- 
den war, bescblosseii die Engländer anf je- 
den Fall eine Capitulation «bausehliefiwn , nnd 
Oxburgh, ein ii ländischer Katholik, der 
Forsier's Lehrmeister im Kriegswesen gewe- 
sen war, sog ans, nm den engläodischen Ge- 
neralen einen Vorschlag «ir Uebergal>e an 
thnn. Die Holschaft ward kühl anfgenom* 
men, nnd ihm deutlich zu verstehen gegeben, 
dafs keine andere Bedingungen, als anbe*- 
dingte Brgebang gestattet werden würden, 
höchstens dafs man ihnen die Zusage geben 
wollte, sie mit augenblicklicher Hinrichtung 
an versebonen. Oxburgh kehrte zur Stadt 
nrfiek, nnd als die Botsebaft bind ward, anf 
die man ihn ausgeschickt hafte, wire C^ene^ 
ral Förster beinahe von einem schottischen 
Edelmanne, Namens Murray, mit dem Pi- 
•tol niedergeschossen worden, wenn nicht 
eine nahe, ihm wohlwollende Hand ihm da- 
durch das Leben gerettet hätte, dafs sie im 
entscheidenden Augenblicke die tddtUche Waf- 
fe niederschlug. 

Kapitin DaJhiell, Bruder des Grafen von 
Carnw^th, ging nun Namens der SehottM sma 
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Feindei J^onnte jedocb keine gSostigern Be- 
dingungen aaimitteta. Indessen ward dadurch 
etwas Zeit gewonnen, während welcher dia 
obersten Führer Frist hatten, zu bedenken, 
dafs die Regiernng sich wohl mit einigen 
Opfern begnügen , nnd demnach der^ grofste 
Theil der Insurgenten verschont werden Wör- 
de. Zn diesen Letzteren zu geboren , wenig- 
stens der härtesten Strafe zu entrinnen, er* 
wartete jeder Einzelne fdr sich von seinem 
guten Glücke. Nachdem die Schotten, und 
namentlich die Hochländer , ein Weilchen noch 
bei ihrem Entschlnsse zum Widerstande be« ^ 
harrt hatten, sahen sie sich endlich doch ge* 
nothigt, sich unter keinen besseren Bedingun- 
gen, als die Engländer zu ergeben, nnd wirk« 
lieh sagten diese Bedingungen ihnen nichts 
weif er zu, als dafii sie nicht angenbliddich 
dem Schwerte der Justiz anheim fallen soll- 
ten. Die Führer der Insurgenten raufsten 
als Geifseln aasgcliefert werden, und endlich, 
nacTidem sie den grofsten Widerwillen geseigt 
hatten, ihre Waffen zu strecken, erhielten 
sie die Capitulation , wenn solche Ueberga« 
be anders so genannt werden kann. Es 
scheint gewifs zu seyn , dafs bei solcher Ueber- 
gtihe auf Gnade und Ungnade der gröfste Theil 
der Insurgenten erwartete ^ mindestens mit 
dem Leben davon au kommen« 
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Als die unglflelcliche Besatzung von Preston 
•die Waffen gestreckt hatte, wurde sie lu 
eine der Kirchen gesperrt nad mit beispiel- 
Ineer Strenge behandelt, Indem sie Ton den 

Soldaten fast nackt geplündert wurde. ^) Un- 



Die goldbeschniirten Kleider der Edelherren 
yerlockten aa »oldieK Plünderung. Die Insur- 
genten sahen sich gezwungen, den Boi, womit 
die Kirchenstühle benagelt waren, ahzureil'sen, 
um ihre Blöfse zu decken. Eine Familiensage 
erzählt Folgendes: Sin Edelmann, der all | 
Helten M einer der schottiaehen Schwadronen 
stand, ward auf der Schanze durch den Leih 
getchossen. Man hielt ihn für schwer ver\%un- ^ 
det, und als er ausgestreckt in einem der Gc-^ 
Stühle der Kirche lag, hielt ein mitleiditrer Ca-" 
nierad ihm den Kopf, indem fgt jeden Augen- | 
blick erwartete, der Blessirte werde den Geist 
aufgeben. Nach vielem Leidea ~ "wird er- 
zählt — machte der Magen des Verwundeten 
sich dadurch Iiuft, dafs er ein Stück Tuch aus- 
warf, welches von des Kranken tather Weste 
durch die Flintenkugel aYigefiaten und ihm in | 
den Leih geschossen worden war. D<»r Jielfea* 
de Freund, der hierüber nicht vrenig erstaunte 
und eben zu den Leuten gehörte, die selbst 
unter den trübseligsten Umstanden nicbt nn(or 
lassen können, einen Schei*z anzubringeus rief i 
aus: „Heil Walter ! es freut mich zu sehen, 
dafs Du einen Tuch vorrath im Leibe hast; und 
wenn dem so ist, so wollte ich, dafs Du Oieh 
- noch ein Mal anstrengtest , und so viel tierans- 
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gefähr vierzehnhuudert Mann verschiedenen 
Standes waren in die Capitulation eingeacbloi« 
ten, unter denen sieh an zweihundei't Hans« 
bediente derjenigen Edeiieute, die die Waf- 
fen ergriffen hatten und etwa dreihundert 
adelige Freiwillige befanden ^ während die 
Uebrigen zu den Hoebländern des Brigadiera 
Mac Intosh gehörten. Sechs der Gefangenen 
wurden durch ein Kriegsgericht verurtheilt, 
erschossen zu werden; indem sie Beamtete 
derjenigen Regierang gewesen waren , gegen 
welche sie die Waffen geführt hatten. Lord 
Charles Alurray ward nur durch Verwendung 
einiger Freunde Io9gesproehen. Den irrege- 
leiteten Gemeinen ward wenig Guade gewährt^ 
obwohl sie doch weiter nichts, als das ge- 
ihan hatten I was sie als Pflicht gegen ihre 
Lehensberren ansahen. Viele von ihnen hat- 
ten das Schicksal, vor welchem sie sich bei 
ihrem Miteinzuge in England scheueten; sie 
wurden nämlich nach den Pflanzungen von 
Amerika verbannt. 

Gefangene von höchster Bedeutung wurden 
nach London abgeliefert ^ wo sie mit einer 



hrächteftt, dafs ich mir ein Paar Hosen draus 
machen konnte, denn icli l>in deren gar nehr 
bedürftig/' Der Verwundete genas späterhin. 

AniD* d. Autors. 
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Jktt Toa Procession eiagefiihrt wurden, wel-* 
^he minder den Leidenden al» den niedrigen 
Seelen, die einen lo erbarmlielien Trfnmpli 
ersannen und ausführten , zur Schande gereich« 
te* Um dem Einflüsse des Torypöbels, des« 
ean Gewaliiliaten in Niederbtennung von Ca« 
pellen lind dergl. Iiesiand, und van hdcliit 
verJei blichem und verbrecherischem Character 
gewesen waren , die Wage zu halten , hatte 
die Regierung Pläne entworfen, einen To- 
mnit unter demjenigen Theiie dei Pöbele n 
erregen, der die Parthei der Unteren Kircbe 
genannt ward, oder sich selbst so nannte« 
Partheisucht verfallt auf die abgeschmackt et- 
ilen fieweiee von Ansaeicbnung. Da die Ta« 
irlee eine besondere Vorliebe tSt Ale, ah 
das wahre National getränk der Engländer, af- 
fectirten, so gaben sie ihren pailamentari«» 
sehen Versammlungen die Benennungen Oe* 
tober* und Mira • Club. Im Geiste der Op- 
position patronisirten die Whigs ans den nie- 
deren Ständen das Bier, das sich nach D. John- 
son von dem Ale dadurch unterscheidet ^ daHs 
es entweder älter oder schwächer ist, undl 
Blerscbenkeft wurden errlebtet, deren Wirthe 

orthodoxen Whfggrundsätzen anhingen , wo 
dieses protestantische und revolutionäre Ge- 
tränk in Menge freigebig ausgetheiit w«rd, 
und die bald von einem Clewfthl von Ganten 
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geCAUt worden, d^rcsi Fäuste und lüuiti«! ' 
eben iO bereit waren , Aber die Bewunderer 
der Hochkircbe und fiber Ormond bersnfftl- 
len, wie die Tories Lust bezeigten, Letztere 
in Schutz zu nehmen. Zu Belustigung der 
4S&ste dieser Bierscbenken biefs €8, sollte der 
Binzng der Gefangenen yoii Presfon in London 
mit den spottenden Ehrenbezeugungen elnei^ 
Iriumphirenden Procestion begrüfat werden« 

Die Gefangenen 9 von denen die meisten 
Idente von Stande und Brziebnng waren , wur- 
den bei ihrer Annäherung zur Hauptstadt 
Alle mit Stricken , wie die gemeinsten Ver- 
brecher, gebunden. Diesem mulsten sie schon 
•Q Barnet sieb unterwerfen* Am Hoebtbore 
trafen sie auf ein grofses Detaebement von 
Grenadieren zu Pferd und zu Fufs, denen 
ein anständig gekleideter Trupp Bürger voran 
iebritt, welehe aofscbrieeui om dem Pdbel 
ein Beispiel in geben« Es wurden den Pfer- 
den^ auf denen die Gefangenen saften, Half- 
ter übergeworfen, und jedes Einzelnen Pferd 
wnrde von einem gemeinen Soldaten gefuhrt. 
Forster f ein Mann ron bober Familie und 
noch Mitglied des Parlamentes ffir Nortbnm«- 
berland, war eben bo wohl gebunden, wie 
die llebrigen. Ein grofser Hanfe von den 
Besebützem der Biersebenken wohnte dem 
Torfalle bei, indem w m Anspielung auf 
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die volkslhnniilche Eizäbtuiig roii der Gebort 
des Chevalier de Saint- George, auf kupfene 
Wäriiipfaiinen trommelte pnd die Gefangene» 
mit jegli0ber Art von icorrileta Mifsbraucbe 
mtd Schmähungen in diesem seHsanien Triunipk- 
anige durch die Strafsen begleitete und nach 
den Gefängnissen zu Xewgate, Marihalsea 
Q* B. y». in der Hanplitadt brachte. 

Iii Folge ^dieses plötzlichen Zuwachses von 
Bewohnern fand in der Lebensweise in die« 
seil melancholischen Gemächern eine Mfter* 
ordentliche yeränderang Statt Als die Par- 
thei der Hochkirche in London sich von dem 
Erstaunen zu erholen anOng, mit weichem 
sie die Lnleidi jrkung der Empörung hatte 
ansehen müssen, i^oanle sie nicbt mit aonder- 
hoher Zufriedenheit auf das eigene leidende 
Benehmen wahrend dts Kampfes zuruckblifc- 
Icen, wenn solches anders ein Kampf genannt 
werden konnte, und war jetzt foemahl^ dM- 
selbe dadurch einigermaafsen wieder gut zu ma. 
eben, daf« sie die Gefangenen , die von ihr als 
Märtyrer ihrer Sache befrachtet wurden ^ mit 
Oelde und Lehensmilteln, wobei der Wein lucht 
vergessen ward, reichlich versah. Das ach«, 
ue Geschlecht ist jederzeit geneigt, mitleidig 
«I »eyn, und ZuverlUfaig waren nicht wctti«« 
Frauenzimmer es hei dieser Gelegenheit, wo 
d e Gegenstände der Theilnahme grölalentlielta 
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artige jani^e Cavaliere und Dulder für eine 
Sache waren ^ die fär heilig zu halten man 
ihnen an das Her 2 gelegt batle« Die Folge 
imVoii war , dafa die Kerker Tom Weine Aber» 
flössen; und der jüngere und gedankenlosere 
Theil üer (ici^in^enen that nichts, als durch 
Sehwelgerei und Trunk jeden ernsten Gedan« 
ken an seine eigentUehe l^ge iftf Terschen« 
eken; io dafa sogar Lord Derwentwater selbst 

von seinen lit^gltitern sa^te, sie wären bes- 
sere Einwohner für ein Zuchthaus als für ein 
Staatsgefaognils* Geld, keifst ei, eorairte so 
tberflnssig nnter Iknen, data wenn e« Mflke 

kostete, in den Strafsen der Stadt ein Gold- 
stück zu veräiibern, die VerwecUgelung des- 
selben in Münxe nirgends sicherer als in den 
eefiuignlssen M besehaiflto "war. Bin bfilh* 
seker, kockherziger, junger, koekf&wiUseher 

Edelmann, den die Flogschriften des Tages 
Bottair (Einen von der Familie Butter 
in Atkole) nennen^ maehte solchen Eindruck 
snf die sekonen Besoeherinnen , welche für 

die Herbcischaffung der BediirfnisHe für die 
jacobitiiiehen Gefangenen Sorge tru2:en, dal'i 
der Ruf Etlicher durch das Ueberniaafs von 
Anhinglichkett y welches diesem Lieblingsge^ 
genstand ihres Mitletdens erwiesen ward^ 
nicbt wenig tn Gefahr kam. 

Urgielst sich ein solcher goldener Begen 
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auf eindefangenliaiiB herab, io aicliertder Ker- 
kermeister sich gewohnlich die dicksten Tropfea 
desselben; and diejenigen Verhafteten , die ab* 
gegonderte Betten oder die geringste Bequem- 
lichkeit im Pankte der Wohnung wänee1ifett| 
mufsten dergleichen zu einem Preise kaufen, 
fär den man Jahre lang den Zini für einet 
der besten Häuser in Saint- Jamea-Sqnare 
oder Pieeadilly hatte bezahlen kennen. Ker- 
ker, deren Namen die düstere Beschaffenheit 
derselben andeuten, wie die Löwengrube, die 
mittlere Finstemifs a. a. w» worden aa eiaeia 
eben so hphen Preise irermiethet, nnd warta 
überdies mit Gefangenen angefüllt | die an 
Leckerbissen Ueberflufs halten. 

Diese tnmoltuarischen Auftritte hatten nm 
so lostigeren Fortgang , da fast Alle die Hoff- 
nung nährten, dafs ihre Ergebung auf Gnade 
und Ungnade ihnen Sicherung ihres Ijebens 
ansmitteln wurde. Allein als sahlreiehe Kla- 
gen über Hochverrath gegen sie einliefen, da 
begann der Gedanke in ihnen aufseusteigen, 
mit Hülfe des ihnen sugeflossenen Geldes flu 
rer Haft zu entrinnen, and die Unterstatzung 
von Freunden aufserhalh der Kerker, so wie 
die Bauart dieser Kerker seihst, machten die 
Sache leichter, als man es hätte denken aol- 
len. So entschlüpfte Thomas Förster mm 
^ Aprill 1716 aus Nevvgate mit Hülfe von 
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MliclitcklfiiMlii 9 mnl gelngfei te AUm gmt 
vorbenHet war, glQrlrlleli naeli Franlrreleli/ 

Am IG. Mai fand der Brigadier Mac Intosb, 
daasen wir so oft erwähnten, mit vierzehn 
anderen Edelberren Gelegenlieit auf folgende 
Weite an * entwichen« Nacbdem der Briga* 
dier Mitlei gefunden halte, eich seiner Ki- 
senbande zu entledigen, atieg er Nachts eiU 
Uhr die Treppen binab und ttelite aieb bin« 
fer die Kerkertbfir. So wlo ffieie geSAiet 

wurde, um einen Diener (so spat; kein son- 
derliches Beispiel von Wachsanikcit und Ord- 
nung in einem Gefangenhause) einsulasseni 
warf Hae Intoah den 6efangenwirter nieder 
und entrann mit seinen GefähKen, von de- 
nen freilieh Etliche, weil sie nicht wnfsten, 
wohin aie fliehen sollten, wieder ergriffen 
wurden« 

Unter dra FMehtigen, die nifit Mae'Infoeli 

0(00 dem Gefängnisse braehen, befand sich 
auch Robert Hepbornron Keith, der 
Nämliche, in dessen Familie sich das beklagens- 
werthe Ungldek aotrag, dessen wir in einem 
früheren (dem 8«) Kapitel dieser BäralUtangen 
gedachten. 

Dieser Edelmann hatte den Kerlcerknecht 
an binden gewufiity und entfloh | ohne verfolgt 
au werden , auf die Strafse« AUein er wofste 

nicht, wohin er sich wenden, wo er einen 



149 



freundlioben Zufluchtsort finden sollte. Seine 
fialttn und Verwandten waren ^ wie er wohl 
voHite, in London 9 nUeia wie ioUio or in iU^ 
ser grofsen Stadt sie auffinden, besonders da 
sie bombst wahrBcheinlicb unter angenomiuciieu 
Namen steh dort aufhielten I Während Uoge- 
wtfsbeit ihn bewegte^ und Furcht ihn ror der 
leisesten Nachfrage zurudc sehreckle, ja, da 
er nicht einmal wufäte , auf welche Weise er 
aolcke Nachtrage anstellen sollte, sab er vor 
olnem Fenster in einer Sirafse ein altes silber- 
nes Gefäfs stehen, das der ,,KeithhecherJ( hieHi, 
der lauge Zeit ein Eigenlhuni seiner Familie 
gewesen war. Sofort begriff er, dai's seine 
<}a4(in nnd Kinder die Bewohner jener Zimmer 
■eyn mdfiiten; er trat hinein ohne erat nacli- 
aufragen und ward von ihren Armen umfan- 
gen. Die Familie hatte von seinem Vorhaben 
XU entfliehen gewufst, und deswegen eine 
Wohnnng genoethet, die dem Gefängnisse lo 
« nahe wie möglich lag; allein sie durfte doeb 
nicht wagen , ihm irgend einen anderen Wink 
von ihrem Aufenthaltsorte als nur dadurch 
'2n geben, dalii aie daa ihm wobibekaniite 
trinkgesebirr an einen Ort stellte 9 wo nein 
lutea Glück es ihm unter die Augen füluren 
konnte. Er entkam nach Frankreich. 

Die AdeUgen, die sieb an die Spitze der 
gestellt hatten, ws^den jetat anr 
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Rechenschaft gezogen und Klagepunlte Ivegea 
JiQCLbverratlies vom üause der Gemeinden 
gen aie yorgebracbt und «war nameniUch ge« 
gen den Grafen vpn Derwentwater nnd 

den Lord VVidd rington in England, und 
gegen die Giafen von NiihstiiaJ^ Win* 
ton nnd Carnwath^ «q vrie gegen Iiord 
Viscount Kenmnre nnd Lord Nairne in 
ScUotliand. Alle bis anf den Grafen von 
IViritoii , der gegen den Spruch appellirtej traf 
dßr Lrlhel&spruch „schuldig i^^ 
. Lord Derwentwater und Lord Kenmnre 
wurden ara 24. Febr. 1716 hingericbtet. Oer 
Graf von Derwentwater, der von angenehmem 
Umgänge^ gastfrei und edeJUnüihig^ tapfer 
nnd meMchenfreuodlicb war, »pracb aul dem 
SebalBfote gegen das über ihn verhängte Ur-^ 
Ihel und utarb indem er ))ekräftigle , dem 
politischen Glauben treu zu bleiben , um des- 
aentwillea er jetzt den Tod erleiden müfste. 
Lord Kenmure, ein gelassener nnd beschei« 
dener Edelmann, der Derwentwater's 8chlck-i 
sal theilte, zeigte die nämliche Slaudhaftig- 
keit. Es geht eine Sage^, dafs der Leichnam 
dna Lord Derwentwater mii grofsem Pompe 
naeh Westmoreland geführt ward, dafii der Zng 
jedoch sich nur bei Nacht bewegte und Tages 
In Caoellen rastete, die dem römischkatho- 

Uaehen Gottesdienste geweiht waren ^ nnd wo 



Digui^L-o Ly Googl( 



14A 



den gaaseii Tag binSorch Meisen über den 
Todfen gelesen umrAeny bis die hereinbn« 

chende Nacht e« geslallete, mit ibm weiter 
nach Norden zu ziehen, und dafs die Hülle 
dieses nnglücklicheu Edelmannes endlieh ihre 
RQhestaite in ibrer Ahnengruft tu Dtlstone« 
Hall fand. Des Grafen weittanftige Besitiu»- 
gen veilielen an die Krone und bilden jeUt 
das werlhvoUe £igentham des6reenwich<-Ho« 
•yitals« 

Carl RsteliCf, der Bruder des Craisii 

von Derwenf water, der nach einer langen 
Reibe von Jahren das nämliche Schicksal ha- 
ben sollte I entging für diefsmal der Hält, ia^ 
dem er sein Oefängnfs dorehbmeb. 

Was jedoch am meisten die AufmerfcSMllteft 
des Publikums in Anspruch nahm , war die 
Flacht des Grafen von Nithsthal, der be- 
•flmmf \rar, Derwentwater's nnd Kenmnx^t 

Schicksal zu theilen* 

Alles Mögliche war versucht worden, dttnA 
Ffirbitte und Verwendung das Leben jener 
nngldekliehen Edelleate und deren Leidens- 
gefährten ta eAdten; jedoeh AHes hatte sieb 
als nutzlos erwiesen. Lady Nithsthal, die 
kühne und liebende Gattin des verurtheilten 
Grafen , hatte vergebens sieh au den FSasea 
dea regierenden Monareben geworfen, nm 
Gnade für ihren Gemahl zu erflehen« Jetzt 
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evtivstf sie einen Plan zu dessen Flucbi un- 
geßhr auf eben die Weise , die später von 
der Madam LAvalette ia Anwendung gch 
* braeht • ward. Ei ward> ihr geatattet , iliren 
Gemahl am Tage vor seiner HiiiricLlung zu 
besuchen« Mit zwei vertrauten Dienerinnen 
begab ale aich dahin« Die Eine Ton diesen 
halte eine gedoppelte Frauenkleidang angelegt. 
Sobald diese Letztere im Kerker ihren zwei- 
ten Anzug abgestreift hattej ward sie sogleich 
von ihrer Herrin entlasseD. Dia S^weite Die- 
nerin gab ihre Kleider dem Grafen und aterk« 
^ te sich selbst in die mftgebracliten Gewänden 
Gehüllt in einen Unischlagmantel und bedecl(t 
mit einem Weiberhnte, entkam der Graf ab 
eine der Zofen seiner Gemahlin. Indem er 
ein Schnupftuch vor das Gesieht hitjlt, als 
zerllölse er in Thränen über das Schicksal dea 
Gebieters, schritt er an den fichildwaohen im 
Tower vordber und vollführte seine Flacht 
nach Frankreich. 

Wir eratanneni au finden | dafs gemäfs der 
Strenge des Geselaes das Leben der belden- 

mflthigen Gräfin für das des Grafen , welches 
sie rettete, verantwortlich gemacht werden 
Milte; indessen gelang es ihr, sich den Nach- 
atelliingen des Gerichtes so entstehen. 

Lord Win ton ward nach beendigtem Ver- 
höre ebenfalls des Todes schuldig erkannt; 

256* K 
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tlirticnoi jedoek «mli: «• ü€m To^prer* . IBm Cni 
Raicliff bereit« Qdi diaielbe Zeit Am Gefäng- 
uifs durchbrochen hatte, so müssen wir fol- 
gern, da£s die Kerk^meister und Gefangen- 
*it«rttr nOnniee wenige Waebnaniteit anwen- 
deten, oder daDi die Geflsngenen Mittel fuh 
den, dieselbe in den Schlaf zu Ititlen. Der 
Graf von Carnwath, die Lord« Widdrington 
-iittd Nairae erhMlen naeb langwferigar Ker- 
Irefbafl, iiraorem «a Ihr Leben beti^af, in Fol- 

^e einer allgemeinen Amnestse, Verzeihung. 

Von Personen geringeren Standes unter den 
fieteigeneii von Preilon worden etwa awan* 
wtg der BnbeMosiensten tbetia au Preaton 
selbst, theils zu Manchester, und Vier oder 
Fünf zu Tyhnrn hingerichtet. Unter diesen 
machte die Hinrichtong VViUiani P«ol*a, 

* elnea Oeittliehen^ der 'aieb rübaitef ein ttener 
Preofid^ i9er antirevolutio&ären Kirche von 
England zu seyn^ einen starken Eindruck auf 
diejenigen , welche zu seiner Part hei gehörten« 
So endete die Rebellion mit ihren Folgen, 

»Ineofern es England anging. Wir müssen 
iHtt auf die letzten Auftritte hinbiicken , die 
diejieibe in Schottland darbot« 



Digitized by GoogL 



147 



Zwölftes KapiteL 

Die Ankunft hoUiindhther Truppen zum Bei^ 
stnfiäe der Regien/ n ij^ ; das Eintreffen der 
Kunde von der (J ehergabe zu Fre$ton und 
Desertion des €/an Fräser zur Whigpar-' 
thei i dies Alles zieJt darauf liin^ die jacobi- 
iische Armee ztt e nf mit th igen . • — Ein grofser 
KriegsTfith der jacobitischen Führer bricht 
uuf, ohne zu einem Schlüsse zu gelangen ; 
indem eine Purthei zu capitu/iren begehrt, 
Während Mar wünsche^ die Armee bis zur An- 
Icunft des Chevalier beiiummen zu halten. — 
Man 7nacht den Herzog von Argyle das An- 
erbieten ^ sich auf Bedingungen ergehen zu 
wollen. Es wird verworfen. — Ankunft des 
Ckepaliers, die jedoch Jeeinesweges den Muth 
seiner Anhänger wieder aufrichtet. ~ An^ 
strengungen Argyle's^ der Rebellion ein Ende 
zu machen, — Bein Marsch gegen Perth. — 
Entzüchen der jucohitischen Hochländer hei ^ 
der Auseicht auf eine zweite Schiacht 
Ihre Wuth und Ferzwe^ung , als es ruch- 
bar wird 9 da/s ein Ruchzug beabsichtigt 
fear. — Der KUckzug wird beschlossen. 



Wir verlieffen die Insnrgenteil, als die trdb- 
»eiiße Nacbricbt sie noch nicht erreicht hatte, < 
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dttfi Forstori «nd dMm iiochländisolier fiilfii» 
truppen FeM«ug Aof den Sdiaavem tob. Pjre- 
ston ein Ende nahm; in dem AogenhUcke» 
wo diese Kunde einlief , war jede Hoffnung 
auf allgemeinen AuCitand ia fii^and , so wie 
auf jeden dadmreh.aa erlangenden VorUieili 
auf iaimer dahin« 

Die eiigiändischen regelroäfsigen Truppen, 
die man bis jeta4 liatte brauchen mfisaen, die 
ndrdltehen Iimaisttden nieaermwerfen, war« 
nunmehr nnbeseli&ffigt , and Mar fconnf e ni«^ 
länger darauf fufsen, dafs Argyle aus Mangel 
an Mannschaft unthätig bleiben würde« lieber« 
dies kallett die Sieaten der Vereinigieii Pro* 
Tinaen auf Vorstellnag des Generals Gado^ 

gan jetzt nach England diejenigen Hulfstrup- 
peh abgehen lassen, welche sie im Fall einer 
Invasion au stellen durch Xraetel verpflichlet 
waren ; nad dreilaasend Mann dersetbev lan- 
deten in Deptford. Die andern nach noch nörd- 
licher liegenden Häven beslimmten dreitausend 
Mann l^ollandischer Trappen waren durch ei- 
nen Storm versehlagen worden, »nd hatten in 
Sarwich 9 Tarmonth a. O. elhlanAen müs- 
sen 5 so dafs die Regierung die zu Deptford 
Gelandeten , als diejenige Hülfsmacht, die am 

sehnellsten in Thätigkeit versetzt werden kona- 
Uf sofort aaeh Schottand beorderte. 

Ergebnisse« die den Rebellen nicht minder 
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irnguiislig waren, fanden im Norden von 
Scliotiland Statt^ und um den Hergang dersel- 
ben anffaissen zti können , fst es nothig einige 
Umrisse von dem Leben Simon Fräsers, eines 
der merk\vürdigdt<äii Männer seiner Zeity zu 
geben* 

Er war Üurck Gebnrtsreeht der nacbsle 
»aimlfele Erbe des Beritlres Lovat nnd der 

Würde des Häuptlings der Fraseri — keine 
Scbeinehre, da der tian eine Streitmacht von v 
siebenhnndert bis tarnend Man sählte. Der 
Haiiirtling dessetben war Jdngst gestorben^ 

und hatte eine Tochter hinterlassen , weshalb 
Simon Verlangen trug, durch Verelieffchung 
mit dieser jungen Lady die Ansprüche dersei« 
ben an -die HanpflingssehafI rnid den Ofiter« 
besiiz ntit seinen eigenen m verehiigen. Da 

er in scUIechUin Kufe stand, und seine Um- 
atände für verzweifelt geliaKen wurden, so 
war die verwittwete Matter der jungen Er* 
bin, eine Dame ans dem Hanse Athole, der 
Verbindung entgegen nnd flite Familie nnter« 
stutate ihre Ahneig-nno-. Da Simon ein Mann 
von unternehmendem Character, grofsen Gei- 
stesf&higlreiten md sdilaner Versteliung , anek 
Herr der Gesinnungen der unteren Stande der 
Hochländer war, so fand er es nicht schwer, 
sich des Beistandes einer bedeutenden Anzahl 

nm Ftosers an versicltern^ die grdfsten'.beils 
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vannv^ldl» i^euU wMeU|, um Parmn 

der jaugcn Erbin M bemicbligen« Du Mad« 
chea entging seinen Klauen, allein ihre Mut- 
tar^ die Wittwe des veiülorbeneii Lord Lo- 
valy g^ieth in »eine Gewalt. Eben m kurx-« 
gichtig, wie grundsaiaftioe y bildete Fräser aidi 
ein, er wurde, wenn er die Mutter statt der 
^Tochter ehelichte, sich durch die grofse Ver- 
wandtschaft der Erateren, seinen AnUiaii an 
das BesUxlbttm der Te«htec sichern» .In die« 
ser Absicht veilieirathete er sich mit der ver- 
witlweten Lady Loval und erzwang nun als 

Aeren anfgedrung^nex 6e«abi seine AecUe 
mit der phunpsten Gewalt Wegen dieser 
abscheulichen and rohen ünthat an einer 
Matrone, an der WItlue eines seiner viahen 
V^wandten und an der .Schwester des maeh-* 
Ugen Marqois van Aihole verübt ^ wnrden 
Fener- und Schwert* Briefe gegen Fräser nnd 
dessen Anliiiiiger bewillioft, und da er sich, 
vom Obergerichtshof geächtet sah , war er ge- 
nothigr, nach Frankreich zu eniaiehcn» Hier 
. war er bemvht^ sieh am Hofe an Saint« Ger* 
main zu empfehlen, indem er vielen Kifer 
für die jacobilisrhe Sache zeigte, und %'orgabj 
grolaeu Kinüuln auf die hochiandischen HaUj^l« 
Unge sn haben und die Macht an besilsen, 
wesenlltehe Diensie bei - denselben leisten asn 
können. Der Chevalier de ^ainl- George und 
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ABt^firtmaidtiielie KAnig hmmMn Ate ScUeclit^ 

he'ii dieses Mannes und niifstraulen den Vor^ 
sdilügen« die er ihnen tkal, in den Hochlan- 
den einen A^fiitond n evrekgmi« SH» Im^tm 
gläubigere Mmrim d'.Sel« faUte «ieli ver« 

mögt, ihm Glauben zu schenken, und er ward 
Itt einer jacobitii^cben IVIiBsion gebraucht, die ^ 
er angeiritlickliidi dem Hei^oige von Qaeene« 
bnrry irerriolk, wodurch , wie wir gebd^igcn 

Ortes erwähnten, im Jttkr 1T03 viel Störung- 
hervorgebracht ward. Als Simon Fraser'g 
doppelter Veixath entde^jkt ward« wairf man 
flm bei feiner fiäekfcehr nneh Fmiikreieb » 
die Bastille, we e^rniemUeh tenge gefangeni 
safi*. Dieser Haft entlassen , wartete er Ge- 
legenheit ab, leinen ei|fenen Vortheii wehr«« 
neiiineii nn k tonen , nnd seine Aawpräebe «n 
die Haoptlingsaehaffc de» Cbui der Freiere« M 
^ie an den ßeilts des Gofet Loiml dadurch 
zu fordern, dafs er sich zu derjenigen politi- 
ftoben PajrUiei hielt, ant deren Seite er am 
leieMeeften «einen Sweok erreieben därfte« 

Seine Zeit seMen gekommen es eeyn , nie 
durch Mar's Insurrection , beide Pariheien sich 
in offenem kriege gegen einander zeigten. 

^Seane Mobme, die Erbin von Lovat, war na 
Mac Kennte von Frasertbal verehelieht wor«* 

den, der als HeOptling des Clans seiner Gattio^ 

die Jbjriiiera unter die Waffen beiuüen liatte 
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und nun fanfhündert Clansmänner der PlRbne 
des Chevalier de Samt- George zuführte. Die 
ie nmrsehirteu naeh Pertb. ftiilUerweUe 
langte Simon Frai^r in Schötttend m, nd 
erschien gleichsam wie eines jener scheufsli- 
eben Seenngeheuery deren Auftauchen einen 
fiitektbaren Sturm verkSnd^t. Znemt aak 
man ihn in Damfries, wo- er aeiii« Dfemfe 
den Burgern anbot, die sich bewaffnet fcat« 
ten» um einen Angriff Kenraure's und Niths. 
fliaPa MracksuBchlageii» Die Bewohner vom 
Dumfrics trauten ihm jedoch nicht; ja, sie 
waren willens, ihn als Gefangenen seu behal- 
ten , und gestatteten ihm endlich nur iioril-> 
warts SU aiiehen y nachdem der M arquia 
Annandale die Versicherung gegeben hatle, 
Fräsers Anwesenheit daselbst würde der Sache 
Königs Georg günstig sejrn. So ergab es sieh 
denn auch4 

Simon Fräser langte zu Invernefsshire an, 
und eilte, ein vertrautes Bündnifs mit Dun* 
can Forbes, dem Brader des Johann For<« 
bes von Colloden, zu schliefsen^ der efai enf» 
sclilossener Freund der Regierung war. For- 
bes war ein treitlicher Advocat und elu ge« | 
rechter und gottesfurchtiger Mann. Zu eteet ' 
anderen Zeit wfirde er es wahrscheinlich ver- 
lebtet haben, sich mit einem Geächteten ein- 

' ^ssen, der mit VerUagung wegen Kaabes^ 
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Mordes und doppelten Veiratlies belastet 
war. Allein es waltete ein aufgerordenllicher 
Fall ob^ in welobem kein Beiatandy der lich- 
irgend ala nutoend darbot, zuroelcgewieseii 
werden durfte. Simon Fräser erhielt Verzei- 
hung und Gunst, und der Ein Hufs des patri« 
arehalischen Syatema ward in Iceiner Persim 
mebr veralnaUeht, als in der seinigen. Sein 
Character war, wie wir gesehen haben, doircb« 
aus acbändlich) und sein Stand und Treiben* 
dae elnea Abeniheureri von der elendeaten 
Gattung. Dennoch war die bei weitem grö-» 
fgere Anzahl der Clansmänner der Meynung, ' 
dafa die Haaptliogssehaft dem männlichen £r<« 
ben, »teilt Uber dem sulromme, der dieaelbo 
nur als Gatte iler Erbin behaupten könnte* » 
Die IVlamlate Fräsers, der sich jetzt Lovat 
nannte^ erreichten den Clan In der Stadt Pertb^ . 
Sie ivarden aia die dea reehtmafsigen Häupt- 
lings angesehen, so dafs die Fräsers leinen 
Anstand nahmen, von der Sache des Cheva«' 
liera de Saint« George abatuf allen ^ and nach 
Norden an marachiren^ um eich nnter den 
Oberbefehl ihres wieder eingeHel/.leu Patriar- 
chen männlicher Abkunft zu steilen , der sich 
zur Oegenparhei' hielt* Dieser Wechsel von 
pnrtlieian'banglicfalreit war nm so anfTallender^ 
la die Fräsers ihrer persönlichen Meynnng 
laaä eigentlich Jacobiten waren« Wir haben 
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mthmn erzählt , dab AhWl der FraMn w 

ebeu dem Morgen Slatt.fand, an welchem 
Maf aufbrach, um nach Dunhlane zu mar- 
achiren; nnA wie daa AoalreieB einea ao käk^ 
nen und kriegerischen Clans, daa «Iii ISiea 
November gescliah, den Insurgentea nicht ge- 
ringen Nachtheii bringen niufaie. 

Bald darauf wurdirn die Bewegmigeii dieeea 
Clans unter ihrem neuen Pflhrer geradem 
der jacohitUcUen Sache feindlich. Sir Jo- 
baon Mae Kenaie von Goal war um 
die Acit, als der Qraf van Seaforlh naeb Perlh 
niarschirle, mit vierhundert Mac Kenxies «or 
Besalaung von inverneA zurück gelassen wor- 
den, welehe Stadt wohl die HanptaUidl dtf 
nordlichen Hoeblaade genannt werden mag. 
Bisher hatte er bequeme Arbeit gehabt, dock 
jetxt fing iie an , etwas schwierig zu werden. 
Lovat« der nach einem awiscben ibm und 
Duncan Forhes verabredeten Plane verfuhr, 
versammelte beinen Clan mit Zuziehung dei 
Monroes, Aoftses und Grants, die sich steU 
au dem Inleresie der Whiga gdialteo hatten 
nnd priflf Inverncfs mit solchem Erfolge an« 
dals Hie sich zu Herren des Ortes inachtcru 
den Sir Johann Mac Kenzie räumen inur«te, 
ohne dato er h&tte ernaten Widetaiand leiatea 
können. Auch der Graf von SutherlMidy der 
nock immer unter Waffian war, rückte jetzt 
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über äie Furth von Murray vor, so dafi sich 
eine bedeutende SUreitmftcht im Rücken der 
Rebellen tammeUey die noch daza in solcher. 
Slellong aich befand , dafii die BeiiUungen 
liuntly-s, Seafortli-Ä und anderer in Mar'g 
Armee befindlichen Führer durch sie bedroht 
wnrden. 

Dieae manebCaliigen Ergeliniife wirkten 

mehr und mehr dahin, den JVluth der Adeli- 
gen und der Clanshäopter bei dem jaeobiti* 
aebep Heere an beugen. Der onentichciden» 
de oder vielmehr ungönittge Ausgang der 
Schlacht bei SherilTinuir hatte diejenigen ent- 
muihigt, \velche gedacht hatten, durch einen 
enlicheidenden Sieg, wenn nicht ihren Haupt* 
zweck sogleich zu erreichen , doch der Regie* 
ruiig sich als Feind darzuäleiien , dem man 
ehrenvolle Bedingungen würde gestatten -müs- 
aen« 

Die meisten Männer von f7eberlegung sa- 
bell deninacK den nnverjneidlichen Untergang 
de« Unternebmens vor Augen ; aliein da der 
Graf von Mar den Chevalier de Saint- Geor^ 
ge förmli'^h eingeladen liatte , herüber zu 
JcOOimeU) um sich au die Spitze* der Insur- 
geotenarmee au stellen, so sah er um seiner 
eig'enen Ehre willen und zu Sicherung dci 
Glücks , das durch solchen Impuls der jaco- 

bitiachen Sache zu Theil werden dücite, sich y 
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gemüfsigt, seine Truppen betflftnitiieii m er- 
halten, um die Person des Prinzen 7U schös- 
sen ^ im Fall dieser die gefährliche Einla« 

dung aitneltiiien wfirde, welches wohl der 
Fall seyn konnte , dA inrfeh^ Efnladinig langst 
vor der Schlacht von Sheriffmuir abgegangen 
war. lu dieser Bedrängnifs lag dem Grafen 
van Mar Altes daran ^ dnrch jegliches Mittal| 
das sieh ihm darhot, diejenigen hei dfer vn-* 
glücklicl)en Fahne zu behalten, die sich ein- 
mal unter dieselbe begeben hatten. 

Za dfeaem Ende ward im Namen Königs 
JaevA Vm ein «filHareid tu VoncUag ge- 
bracht; eine Verpflichtung, die, wie feierltlAt 
sie seyn mag^ »ich doch niemals stärker be- 
wiesen hat als der strenge Drang der Noib^ 
der gegen dieselbe anwfrkte. Viele ran den' 
EdeHeaf en , daranf hedaekt waren , nfeht 

ausgeschlossen zu seyn , wenn es ihnen gluk- 
ken wurde, angenehmÜche Uebergabebediu« 
• gongen an erhalten , weigerten sieh, solchen 
Eid au leisten. Nnn wart das Anahnnftsmlf« 

tel einer Verbrüderung gesucht^ und 3Iar ver* 
sani Hielte einen Kriegsrath au» den hanpfsach* 
liebsten Personen der Armee. Dies war das 
vierte Mal^ dafli solch eine Sfttnng urit den 
Beginnen der Sache ansammen berufen wor- 
den war. Die erste hatte Statt gefunden, 
als das DetaGbement das Brigadiers Mac In- 
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tosh gefährdet ward; die zweite, um die Ifn- 
lerschrift zu einer Eialadiing an den Cheva* 
Jier de Saint - George tu bewirlcen, nnd die 
driite aof dem ScUaehtrelde zu SberilTinuir. 

Der Marquis von llMiiW-^ ^ der sich beinahe 
entschlossen Latte , feine Maafsregeln fdr »ich 
allein so treffen ^ weigerte aich an dieeer Six* 
zang Thell sii nehmen, sandte jedoch einen 
Kutvvurf zu einer Association ein, den an 
antergchreiben er sich bereit erklärte | und 
gchien darein an willigen, daA die Inaorgen- 
. ten ihren Frieden für sich abschlössen» Mar 
warf das Blatt spottisch von »ichy indem er 
aagte, es mögte ein gutes Formular abg^heni 
so es Menschenverstand und Grammatik ent- 
hielte. Dann empfahl Mar seinen eigenen 
Aufsatz, in welchem die Unterzeichner aich 
verpitichteten I unter Waffen an bleiben und 
keine anderen Bedingungen alt unter kdnigli« 
eher Autorität und unter Genehmigung der 
Stimmenmehrheit der unter Waffen befindlichen 
Adeligen anannehmen» Diesem Vorsehlage wl- 
dersetsf en sich der Herr von Sinclair und meh. 
rere Flaclilauder Edelherren. Sie führten an, 
dafs durch das Wort „königliche Autorität^^ 
die freie Gewalt der Entscheidung in die iiän<* 
de Mar's, als des königlichen Generals, gelegt 
werden mogte, mit dessen GeschäftBverwal« 
tang zufrieden an ieyn, iie bis jetat wenig 
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Ürsache haften. Der Herr von Sinclair be- 
'gehrte 2U wiasen, wer abzustimmen hätte, wenn 
M diff Mehrheit der Sdniiiiea gälte , ob Alle 
darunter verirtanAeiv wiren , die als Bdellecite 
die Waffen trögen, oder ob die gemeyiit wä- 
ren, die der General dazu /u berufen Luftt 
haben mdgte« Sir JohanoMac Leann be- 
merk le koebfhlireiid ^ d«fo 'wenn auch einige 
Macht zum Stimmaufrufe bei der Feldherru- 
wurde seyn mogte, doch sein ganzes an acht« 
fettluleTt JHttnn besleliettdes Regiment s^ur Ab- 
ethnmnng gelftteen werden mofsfe, da jeder 

Mae Lean ein Kdelraann wäre. Mar w«r be- 
müht, die MrJs vergnügten zu beschwichtigen. 
Er räuBite ein, dafs die Angelegenheiten des 
Könige sieh nicht in dem von ihm gewüneci»- 
ten Snitande beAnden; widertlrltf et Jedoch, 
dafs sie verzweifelt wären; äufaerte, dafs er 
noch Hüffnung hegte, und setzte in demselben 
Albern btnSQ, dafs er es i^erschmähete^ Ant- 
wort EQf die Frage so geben , die man ihm 

über die BeschafTenheit seiner Erwartungen 
vorlegen mögte. Bei alledem bestürmte man 
ihn mit Fragen, und als man ihn erinnerte, 
daih er unmöglich darauf antngen könnte, fn 
Peiifa Sur bleiben, sobald der Herzog von Ar- 
gyle, der durch sechstausend Manu verstärkt 
worden war, sich gegen ihn bewege^ wäh- 
rend Sntherland ond olle far die Regierang 
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fttreiteiide Nordclans ebenfalls gegen ihn au* 
rücken würden, entstand billig die Frage, wo 
er leiu Hau|itqaartier su nehmen gedächte. 
Eb ward Inveriier« genannt; unl JMnrnyahire 
ward für hinreichend eikaiint, den Bedarf ei- 
ner bedeutenden Armee zu liefern. Aileia In- 
venieli befand sieh , wenn es noch nicht über- 
gegangen war, in dringender Gefahr; Morray 
mogte noch so fruchtbar seyn, doch war es 
mir ein «chflialer Landstrich, der sich bald 
eracbopfen mufate, nnd allgemein war der 
Kriegsrath der Meynnng, dafi wenn man von 
den Kegierungstruppen gedrängt würde, dort 
kein anderer Ausweg sich eröffnen könnte, alsiu 
die nnfraehtbaren Gegenden der Hochlande an- 
ruckxu/ithen. Der Herr von Sinclair fragte, 
zu welcher Zeit im Jahre Fourage und andere 
Bedürfuiste der Reiterei auf jenen Höhen SU 
, finden wären f Glengarry gab die bisarre, je« 
doch sehr verst'anfiliche Au&kunft, ,,daf8 der- 
gteicben Re()ueiniichkeiten zu jeder Jahreszeit 
in de» Hochlanden gefanden wurden — Mhald 
diejenigen , welche darnacli sneliten , sie nnr 
mitbrächten.^^ ' 

Das Weientnchste, was Mar vorbt-achfe, 
wrtr, dafs er den unruhigen Köpfen die Un- 
ehre voritellte, die «ich mit Abfall von der 
Sache de» Königs verbände. Man erwiederle 
ilini darauf, er allein kennte des Königs 
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Schritte, worlüier iie jedoeh keine Mkhe 
Versicherungen hätten, dafs sie dadureli w- 
AOgt werden kounten, eine Gelegenheit ron 

. der Hand m weisen, Bich selbst, ihre Fa- 
milien und ihre Habe vom Verderben m nU 

. ten , blofs um einigen krilllichen Scrapelo 

. über eine Unterthanentreue zu wilifabren, 
die dem Könige keinen wahren Vortheii brin- 
gen könnte. Sie beklagten sieh, daft man 
sie unter der Verheifsung von vorhandenea 
Trappen, Waffen, Kriegsvorrätben und Gel- 
dern und einem Generale mit groflien militi- 
riscben Talenten begabt, und was Alles sonst 
noch von Frankreich kommen sollte, in'a Feld 
geioiskt hätte; und dafs, da diese Gerüchte 

. sich als ganalieh trügerisch erwiesen, sie nickt 
geneigt wären, sich durch Gerüchte von den 
Bewegungen des Königs, die, weil sie aui 
derselben Huelle flölton , eben so tcugertsA 
seyn könnten, zurückhalten zu lassen« Kurs, 
der Kriegsrath ging aus einander , ohne zu 
einMi Schlüsse gekommen za seyn, und voa 
der Zeit an hatte sich in Mar^ Armee eins 
Parthei gebildet, die sich den Anordounges 
des Obcrgenerals widersetzte, sich dafür er« 
klarte, eine offene Unterhandlung mit den 
Bersoge von Argyle anzuknüpfen und die bei 
dem Heere für Murrköpfe und Meuterer gal- 
ten^ 
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Diese Edetherren MeUen eine Sitznng in 

des Herrn von Sinclair-s Quartier und eröffne- 
ten eine Unterhandlung mit Mar^ in welcher 
sie. dai Unverbältniftnuäfaige einet Widerstan- 
det, den aie nicht lei&teu konnten — die Er- 
schöpfung ihres Kriegs« und Mundvonathes 
und Geldes — die UAmdglichkeit eher Stand 
halten su können, als bis m^n die boehlandt« 
sehen Gebirge erreicht haben wurde^ und wie. 
derum die* Unmöglichkeit darlegten, in jenea 
Wildnissen ihre It^itet^i erhalten zn können« 
Sie erklarten, dafs es niebt ihr Wnnseh wäre^ 
sieh von der Armee zu trennen; Alles was 
sie 'ZU wissen wünschten, wäre, ob^fur Alle, 
die unter Waffen ständen^ eine ehrenvolle 
Capitulation zu erwarten wäre; und wenn ent« 
ehrende Bedingungen vorgeschlagen worden 
seyn sollten, sie eher bereit wären, bis zum 
Tode zu fechten, als dieselben ansnnehmen« 

Während sieh solchergestalt die Gesinnun- 
gen der Flachländer Edelleute äufserten, die 
durch gänzlichen Mangel an erwfinschtem Er» 
folge nnd durch die Annäherung des auf sie 
eindringenden Elendes und Verderbens sich 
lierabgebracbt sahen, waren die hochländi^ 
sehen Häuptlinge, so wie deren Clans jegli- 
chen Uebergabebedingungeo ganslieh abhold* 
Ihre kriegslustige Stimmung machte ihnen 
den Feldzug zu einer Lustbarkeit j der Sold^ 
25G. h 
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diu Km lreigeliig-«|»Mete, ivar, so lange 
er erfolgte, 4toMm niueii Vcikm eim l«ok«* 

^ kung, und eMUch hegten sie Alle eine, auf 
dto mit ihrea Vorfahren nach dem Krieore von 
lOg^ — »8Qi gfffdilaiaeiie Cauveatioa gegründete 
Hoffnung 9 Baeh weteker aie weyAteiiy dafli in 

Bchlim rosten Falle sie SU ihren Bergen wöiw 
heimkehrea dürfen , w o die Regierungr, 
lun aioli uai^dea V^ilust vou MaAiischaft und 
Analagm an' #r«par«i , fifoh tegr« wärde^ iIip 
nen Bedingungen nach ihrer V»i«brlft so ge- 
Iflähfan, ja noch ol>endrein ihnen Geld ge- 
bfUi mftfite, um solche BedinguiigAa nur asji 
erhaltea» Sine atnderfli Ktome von Leolea» 
die in dieaen aandei4iaren FeiüU^r.BittAolk 
hatten, waren die Adeligen, oder Männer von 
Sjtande, die der SMhe beigetreten waren* Die 
meialea ^v^n dtaaaa httttea ffr«£«e Titel und 
kleinea Vermögen, 4erM* vtterUehea Erbe mil 
Schulden belastet war. Von jeher hatte Mar 
sie mit Auszeichnung und Vorzug behandelt^ 
denn ibr Rang verlieh der Sache ein Ansehen» 
das ibr peradnUdier Eänlnii freiiieb niabt axA» . 
bringen konnte« Sie bekleideten in der In«« 
surgentenarmee bedeutende Aemter, und die , 
mit denselben verknüptte Besoldung War ib« i 
nen ni^t minAet wiUkamiiiett^ «Ii die JUoIm- 
nung e» Aen HocMmdeM wan Ancb mag 
vorausgesetzt wecden^ dAfs sie als An* 
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Asm §M deir CMntteü kefcannt wnm, m« 
deuM Mw Ai0 wfarl^lidie Aiiltoiift de§ König« 

erwartete, und dafs sie, vernidge ihrer hohen 
Geburt, Math genog hatten y lieber dio groAk 
Um fi€t0bw«r4eii des Krieges erta^en^ «Ii 
ihrai MoiuuMilNtt ift eilen dem Augenblfefce m 
verlassen, wo derselbe auf ihre Einladung 
herüber kam, um sieb ihrer Xr^ue hinzugeben« 
So iKiterstutxten diese Adeligen die Maefiare» 
geltt nnd.dM AjuinhM Iiiree OberbeieUek»* 
b«re nnd eetdilen jeglieliett Vorechlag zur Ue- 

hergäbe zu vereiteln. 

Ungeachtet der Mitwirkung der Adeligen, 
wanA koeliliuidifelia Uitai^lttnge, iah Mar $kA 
tennoeh geuftthigt, in eo fen dm Voiefelloa» 

gen der miiävergnügten Paflfiei Gehör zu geben, 
dafser darein willigte^ bei dem Herzoge von Ar* 
gyle Antrage wegen - einer Qai^ilnlation an 
UMielieii» T^iulma (len Offlviaven und ilirem 
General waltete no ivenig Veartranen ob, diAf 
Erstere darauf bestanden, einen der Abgeord- 
iteteft zu wählen , die J&ehufs der vorxnscbUu 
gtfvili^ Unterkandlong naeh fitirling gesandt 
werden Böllen« Das Anwbieten der Unter«! 
werfung ward endlich dem Obristlieulenant 
i^awreneey d^em üiti/ier vom höchsten Ran« 
ge j der in der Sehiaabt bei Sheriffianir ge«* 
fangen genoninien werden war, anvertrant. 
Zufolge eines vorher eingegangenen Vertra- 

L 2 
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gei kehrte der ObfiBtlfoiitenrai sarflck und 

awar mit dem Bescheide, 4«ft 4ef Henog 
von Argyle keinen Auftrag vom Hofe hätte, 
mit den Inwrgenten, alt wie mit einem Corp», 
londern nur mit tolchen Individaea xa unter« 
handeln, die geneigt seyn mogten, sich M 
unterwerfen ; allein Seine Durchlaucht ver- 
gpraebe, dem Hersog von Koxburghe au den 
Hof zu «enden, um VoUmaeht zu soleh einem 
Friedensahschlusse einzuholen. Eine minder 
öffentliche Unterhandlung von Seiten der Gra 
fin von Mnrray, deren »weiter Sohn Frans 
Stewart in die Rebellion verfloehten w«v 
erhielt Gleiches zur Antwort, jedoch mit dem 
Heisatxe, dafs der Uersog von Argyie deu 
Namen Mar, su dessen Gunsten dia OrMa 
Einiges lant werden laesea mogte, gar ni^ 
aussprechen hören wollte. 

Eine 16 ungünstige Aufnahme des Vor* 
Schlages Kur Unterwerfung mufste allerdings 
den Aerger derer, die sick fflr den Krief 
efkiärt hatten, gegen die kleinere Parthei 
rege machen, die für den Frieden stimmte« 
Die Hochländer, deren Heftigkeit laicht am* 
brach, und schnell bis zur Wuth stieg, fühi« 
ten sich gereizt , mehrere von den Flachiän* 
der Edelleuten su schmähen und xu niifahaa* 
dein. Besonders thaten sie diefs an den B€-' 
gfellern Huntl^'s, denen sie die Cocarde von 



Digitized by Google 



i 



I 



ioi UAUm Hmtm taauk ifo ¥wf ftUitr und 
Feiglinge «riiiitt^teni.r Der Hert von Sinelaior 
ward öflfenllich von Farquharson voa 
Inverey, eiaem hocii ländischen Vatalien des 
Gjrafien von Max^ bedroM^ und aar actine «<üiJk 
liefamnto lieflige Oemulliimrt und aeine Ge« 
wohnlieii stets bewaffnet einher zu geheuj 
scheint ihn dagegen geschützt zu haben« 

Um diese Zeit landen sieh unter deo voP« 
sfigliebw laUuiaiijaii Mar^n noeh Andere^ dto 
Verlangen trugen, daa Lager in Pertk an 
verlassen. Huntiy, höchlich aufgehracht über 
, 4ie ßeichiuipiujig» die aeinen Vasallen zugefügt 
«mtden nwr, nod TenmdCdUid »n dem Zn» 
«finde der Dinge in Pevtli j ' her eitele^' iiek 

jetzt vor, auf seine Güter zurückzugehen. 
Indem er vorgab , seine Gegenwart wäre 
daseibat nathwendig, um dieselben gegen den 
ilrafan von SuthcacUnd an vertheiiUgen , deiaen 
Marteh «Bdwarta aeinen Brbbeittaongen ge» 
fahrlich werden konnte. Die Bewegungen 
eben dieses Grafen, in Verbindung mit den 
CUana Boiae, Maß Kay, Freier, Graot u. A., 
bennmhigten aneb den Grafen von SeftCortb, - 
Betreffs seiner Güter in Kintaii, so dafs er 
Perth verliefs und zu Schutze seines Eigen- 
tbiunM iui<i Uäuser, Weiber und Kinder 
•einer Vasallen nordwnrta macachirte. Auf 
aolche Weise loaeten aick aw«ii grofte GU^d« 
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von MaHi Amte so eiaer Zel*«b^ wo er adke 

daran war, von der Regierung mit filierte« 
gener Streitmacht angegriffen zu werden. 
• Auch eiaselne Penonen wurden muthlos und 
fieleii von den Uirteriielinieo ab* Mindetteai 
weifs man, dafs Ein Mann von Bedeainn^ 
das Schlachtfeld bei Sheriffmuir verliefs, nach 
Haute guig ^ sich au seinem Herde niederaetote^ 
Bnd ifii Vertrauen auf die Milderer Regiernag 
darauf verzichtete, einen König einsetzen zu 
keifen« Andere hatten theils einzeln, theib 
in Hattfea ein Oleieiies getbanj und diejenigeni 
die , als allgemeiner bekannt^ oder vmi Natur 
thatlustiger^ nicht z« Hause zu bleiben wagten, 
suchten Zuflucht- im Auslande, indem sie sich 
in östlichen Häven von SeboUland einsehiffteik 
Naebdem der Herr von Sinclair Trotu und Dro- 
hungen mit Mar und dessen Freunden geweck* 
seit hatte, veriieig er ebenfalls das Lager sn 
Perth 9 ging nack^ dem Norden tmA beanekia 
den Marquis von Huntley. Späterkin ei4* 
wischte er über die Oricneyinseln in'a Aus* 
land«^ 

Inmitten dieses dlmäbligen^ iminer nsehr 

annehmenden Abfalles sah Mar nach aeiner 
einmal zur Richtschnur genommenen Staats- 
klugheit sich genothigt) auf alle Falle eiek ia 
Perth SU bekaopten , da er wuflite^ was Andere 

ihm nicht unbedingt glauben wollten | di^Hs der 
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OJieiralier de Saint- Georg« biiui«A hMMmim 
Liger eiii4refi«ii wflrde* 

Dieter voii Kiiideebeiiien en imgl&eUiiAe 

Prinz fand sicli zur Zeit dieses zo seinem Guii- 
slea imternomnieiieaJbiftiupfes gänzlicji unfähig^ 
Milien Pmtiiefgäaigeftt BelslMd am leiiiw* 
4kvm VrmßSa§äek » van 4eni Regesien Her« 

zog von Orleans verlrieben, und selbst der 
Waffen - und kriegavorraih, den er aus eigenen, 
geringien Mttieln oder dareh die leiner Anli&i* 
%w oier teroh Beihilfe mii VerbOndeien nii- 
•nnimen gebracht hatte ^ waren in den Fläven 
von Frankreich angehalten worden. Da er 
fiolcbergestalt seinen Freunden l^eineo viixkr 
Uebra BtekftaiiA leirten Jconflte» wollte er 
Mrfndeüeni, geschah es nun ans Grofsmotli 
oder aus Verzweitlung , seine eigene Person 
daran wagen nnd mit seinen Gefährten leben 
and eterhen. Ale Krieger hat 4^ Chevalier 
Snint« George bei mehreren Gelegenheiten 
sich mulhig bewiesen, d. b. er war dem Ge- 
tümmel des Gefechtes so nahe gekommen, wie 
ne mgelaesen wird, daft Penonen Yon seiner 
.mehtigkelt Mlehee tlinn« Eär Wtf hahseii 

von Gestalt, höflich und gefällig in seinem 
Wesen, doch lief« er keine erheblichen Ta* 
lente blicken, wich aach wenig von der ge«- 
wChttiiidien Kleaae Tomebmer Personen 
. deren Wünsche, Hoffimogen niid Geffihle mit 
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eimnder utlter dem Einflufse oad der £»eitns 
ir^^end eines MiniitergünsUings eteben, der 
•einen Gebieter der Unbequemlichkeit über- 
hebt, über wichtige Gegenstände selbst nach« 
viideiiken. Die Ankanft eines Ober1imiptei| 
das mit so vielen aafiroren EigenschaClen be- 
gabt war, wie Jacob VIII sie zeigte, hätte 
der Insorrection bei deren Anfange allerdingf 
einigen Enthusiasmus einflöfien können, je* 
doch vermogte sie das nicht jetst, wo die 
Sache ihrem Untergange nahe war; eben so 
venig wie das unerwartete Erscheinen eines 
Seecapitäns am Bord eines halbgeseheiteries 
Schiffes an und für sich das zerrissene Taavreric 
wieder herstellen, oder die zerschellten Fiaa* 
km snsammen bringen kann | die den Meeres- 
wogen entgegen gähnen. 

Der Chevalier legte auf folgende Weise seine 
abenfheuerliehe Reise zaruek. 

* 

Nachdem er, als Matros verklddet, AmwA 

die Normandie gezogen war, schiffte er zu 
Dunkirchen sich in ein kleines Fahrseog- ein, 
das vormals ein FreubeuterseUff geweien , nnd 
jetzt so gut es angehen wollte bewaffnet und 
bemannt und mit Branntwein beladen war. Am 
22. December 1715 landete er zu Peterbead 
mit einem kleinen befolge von seehs Edelleoton, 
indem der Best seiner Begleiter und seiner 



Digitized by Google 



169 

Equipage üiin im zvmi aadereo .Ideiaen Falur- 
Mugeu folgte. Eint dieser Schiffe erreichte 

Schottland; das atidere litt Sclüilbruch. Die 
fiiafen von Mar und Marishal und eine Anzahl 
Personen von Stande, dreüiig an der Zahl, ka^ 
men au» Perth , um dem Prinsen, für desien 
Sache nie die Waffen ergriffen halten, die 
Hand zu küssen. Sie fanden ihn 2U Fetteresso, 

' krank am kalten Fieber — einem Uebel, daa 
nicht taugt, um es in ein Feldlager sn brin- 
gen* Die Deputation ward mit jener Artigkeit 
und Aeafterung von Gunst empfangen, die man 
nicht verweigern Icounte, obgleich die Bot- 
schaft, die sie mitbrachte, kaum solchen 
Willkommen verdiente. Während die bi« 
scbofliche Geistlichkeit des Sprengeis von Aber- 
deen sich und Jacob VIII begiackwonschte, dafa 
ein Prinz angekommen war^ der wie Motes^ 
Joseph und David in der Schule der Wider- 
ivärtigkeit auferMgen ward, hatte der Mon* 
areh von seinem Generale die erkaltende 

.Kunde zu vernehmen, dafs seine Bildung auf 
dieser strengen Hochschule keineswegs als voll- 
endet ansusehen wäre« Dem Chevalier de 
Saint* George ward jetzt erst Nachricht davon, 
dafs schon einen Monat vor seiner Ankunft be- 
oehlossen worden war, das bisherige Haupt- 
quartier in Perth xn verjiassen, und dafs , so* 
bald der Feind anfangen sollte voKXorficken, 
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man geuoUiigt aeyn würde ^ fliidi iA die wildMi 

Dieser Empfang war bioimelweii ▼mi iem 
unterschieden, den der Prinz erwartet halte, 
letzt hegte maa« noch einige Hoffnung, dafi 
dte Naishriekt dta Gliavaliau wkklMh« 
AmkmX^ 4er ifninsiideD Savhe' tteim Ltsben 

eiiifloTseii , die Freunde, die die Fahne verlas- 
sen hatten, zurückbringen und neue Freun^ie 
berbeifftlireB würde > iiiii den Veraqeb an e»» 
tteaem« Um dem Btieheiiieii desto« melii' fi«- 

wicht 'd,u. verleihen, zeigte der ('hew alier sich, 
als er durch Brechiu und Dundee kam , in kö- 
niglichem Staate, und zog mit einer Alt vaa 
MoJestiitanfliMllleiig in Pertb eio« 

' Jaeeh^ sehfitt nun zu Ernennung eines Staats« 
ralhes, dem er eine Rede hielt, die aber we- 
nig von dem enthielt, was seine Hörer J&äUe 
ennttiiiigea kdnnen« Trets elfier mn^mmg^ 
tten Miene Teft HMTifting tftid Zuversicht, war 
es ersichtlich, dafs die Sprache des Prinzen 
80 ziemlich die der Verzweiflung war« Da 
gab es keine vemanfUge Mrwarteiig von del» 
4#9 Waffen und ManiiielMfl ^om Auetande 
her, auch enthielt seine Rede nichts von alle 
dem. Er wäre, sagte er, nach Schottland 
geJu>mnien, bios damit diejenigen ^ die eieh 
Ihrer Pfiiekt nieM entledigen iredlten , vnlne 
Abwesenheit nicht als Entschuldigung vorweg 
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den k&Miten; Mi ea ealflchlüpCleii ihm dU 
liedeiitmigffiralivii Wcfrte^ j^imS§ es fdr ilm 
nichts Neues wäre, unglöcklieli wa seyn, iit- 
dem er sein o^air/es f/eben hindurch, von de» 
VL^ege aa, nichts als eine Reihe von UnfäU 
^ tefc erlAMii kätto) und lyereit ware^ aa « 
€I<IM gcAslt, dttt AeiifiHa«i0 dw Drerfiiuig«» 
aiu erfahren, die seine Feinde gegen ihn aus- 
stiefsen/^ Das waren keine aufmunternden 
Worte y wohl atier wwaa vie dtr wfrklicbe 
ituahriiili olnm dwali Ttesdrang geannktonm 
IVluthes. Der Staatsrath antwortet auf fll«M 
an ihn gerichtete Rede init der Erklärung sei- 
ner Absicht, dien Ueraog von ArgyJe in be« 
kftntfen^imd €i ist nnglMhUahi wie beliebt 
diese Absicht fn der Ameä w«r, obflelefc 
diese sich um ein Viertheil ihrer Anzahl ver- 
mindert sah. Die Bothsehaft von der Ankunft 
ioo Cheralier de Saiot - tieoi%e wwd dem 
eraf en «eatorlli , - »mm Mnqotu iroii Hmtiiy 

und andern Personen von Bedeutung mitge» 
theilt, welche früher zu dessen Fahne gestan- 
den hotten; doch nnkmen sie von dem Aufru- 
ft, wieder en dereelheu Mrtefceoicehreni kei-* 
ne Notiz. Dessen ungeachtet fobr Meob ftwt, 
als Monarch zu handeln. Sechs Praciamalio- 
wkm worden unter dem Namen Jacobs VlU 
ma iMboMand «nd Jaeobs III von Bngiand 
erlassen. Die erste enthJett eine an^emeioe 



1?2 

1 

l>Mki(ig"ng für teiae gjiafildicha Ankai^ im | 
Minen lirttii^hen StMtM ^ «Im «Mite miw 
ordnete, d»rs Oebete in allen Kbreben tto 
ihn abgehalten ^^erden solUeii — > eiue dritte 
anferlegie den Umlauf fremder Münzen ^ ei- 
m vierte liefebl die SinaMiinenbnni&ing dei ' 
ieluKtUeelien firfudeeonFenti ^ eine linfile 

brachte den Aafrnf, dafs jeder VVafFeufahige 
sur küniglichen Fahne treten sollte — und ^ 
eine aechtte aetzte den Tag dea 2jk Jinnert 
in der Corenioale der Krinniig vtuL Aneh' 
ward ein Brief des Grafen von Mar pubiicirt, 
der den Konig, wie er genannt wurde , betraf, 
und worin derselbe eben in nicht gelenker 

Wendnig derJBede der »chönele (/ti»ee^) 
Bdelmdiin mn Permn ' und Bitten mit den 

schönsten Gaben und Talenten zu Geschäf- 
ten und der schönste Schreiber genannt 
ivird , den Lord Mar jemals sah. Mit Sianm 
Worty er ward geaeliildeit» nie wäre er §mm 

geeignet die Schotten zu einem glücklichen 
Volke machen ) sobald diieae aicb AIUC sei- 
ner würdig aeigen wurden. 

Allein neben dieeen achmeielieUKaftfli KnnA* 
mnehnngen Terlant harte eich eine widere von 
ganz eatgegeiigeäet/ter Beschaffenheit* Das 
Dorf Auchterarder und andere Ortschaften xwi» 
sehen filiriing und Pertii aoUten Kmlfc niiiM 

Kdieto Inceli^ VIU ennmt Ihrea Hmmuue% 
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iSchameD «und Vomtbdiaoiern ntedar^ebrannt . 

werden, damit sie dem Feinde, wenn dersel* 
be vorrückte, nicht m Qaartieren dienen Icdnn«* 
ten. la Folge degien worden Anehterardeir.ttnd 
mehrere Dörfer bis aof den Gmad abgebrannt, 
w'älirend die Bewohner derselben, Greise, \\ ei- 
ber, Kinder und Kranke aus ihren Hütten in 
einem der bärleiten Winter y die je in dieser 
kalten Region geherrscht hatten , dem Elende 
entgegen getrieben wurden. Grund genug, 
na glanben, dafs die Unruhe, die durch eine 
ao gewaltsame Maafsregel eneugt ward , jeg. 
liehe Hoffnung auf bessere Zeiten überwog, 
welche vielleicht durch die prunkenden Pro- 
damationen des neaangekommenen Candida* 
ten der KSnigswfirde erregt worden waren. 

Während die Insurgenten in Perth versuch- 
tetiy welche Wirkung durch vorspiegelnde Pro- 
klamationen hervorzubringen seyn mögte, wa- 
ren tbätige Maaftregeln gans anderer Art im 
fortschreiten begriffen. Der Herzog von Ar- 
gyle war seit der Schlacht vom 12. November 
in Stirling gegenwärtig gewesen, nnd hatte 
^jlixiählig die Mittel ausammengebracht, die 
gänzlicher Erstickung der Rebellion erfor- 
derlieh waren. 8ein geheimer Wunsch war 
docbst wabrscheiniicli, dafs dieselbe ohnewei« 
teres Blntvergiefsen unter seinen irregefdbr- 
teu^ Landsleuten durch Auflösung beendigt 
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wtMe.' D#ck Aieuto dw Mangid an Belag«* 
rungtfgescliät« imd (He autterardwlliciie ilaali» 

lieit des Wetters iUiu zum Vor wände, »icb 
ibatiger Operationen 2a enthalten. Bei alle- 
dam tekaint .aB, die Regierung habe den Her- ^ 
zog im VerdacMa giAabt, ali wiw er fibMijg 
in seinem Verfahren gewesen, ja ala hätte er 
vielieieht den Gedanken geliegt, sein eip^enes 
Ansahen mid Interesse an SchoUiand dadurch 
an erliölMiiy daf« er die Bebelieii nAl Milde 
behandelta, und ihnen Seit Iftfiie, siA an 
unterwerfen. Man glaubte dier um so mehr, 
da Af|;yle- der eifrige Gegner Mariborooghs, I 
des jel/igen CUmeval^ eafiitani war, a»d utehl 
hoffen konnte, dais srtne Maahregel« «vn ^ 
nem politischen und persönlichen Feinde gün- 
stig beurtheilt werden würden. Die Fürspre- 
che eines Theila dee engjOndlscheA Minlateri- 
«niB, dier sich gegw^dle A«*lag« der vebeltt* 

Bchen Lords erklärt halte, war mit dem Vcr- 
luste des Amtes be&traft worden, und unge- 
achtet dafs Argyle den wichtigen Dienst ge- 
lefitet und ^mit dreitaaseBdr Btam die AnechMt 
ge von viermal »o vielen Rebellen vereitelt 
hatte, unterwarfen seine Jangbanien Maafsre- 
geln ihn dennoch einem boswoilendeii Verdach- 
te , der 'dnreb seine Bothschafl an die Regiei» 
rmig wegen Nachsnehoag einwAmneaCle viel» 
leicht noch erhöhet ward. 

Bei alledem hatte Argyle nicht unterlaesenf 
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j«4« Cr^lfigealneU za beuutzen^ dm OQra9•^ 
tiOttiraam der R^b^Uen einsiiengea nad d«*. 
reo endlicbe Vernichtung vorzubereiten. Die 
engläiidiüchen Kriegsuchiife in der Furth, die 
unter des Herzoge Befebieii haadelten^ h«|frm 
r Mw'a SIreiliiifteht aot dem Cattell mal Bteamm 
litkuid vertrieben, und die königlichen Trup. 
peil hatten sich über einen grofsen Theil von 
yiteshüre «rerbreitet , dec^ ¥ora&aU voa der io« 
«ajEgenlemriDee beieUt gewenen war« 

Je4st Irafen die hoeblandiseben Htilfiivdlker 
im Lager xu .stirling ein, und da die aur Be- 
lagerung der Stadt Fecth bestiauute Art^l^m 
tereit war^ mitt eotem gfinitigen. Winde yon 
4er Tli^iiiae abingeben, ward eia GeidMKa« 
trflJn von -Berwick nach Stiding geschickt, dß* 
mit feiner keine Zeit mehr verloren gehea 
aiAgt^ft Auch ward General Cadogaa> det 
verlraute Fremid llarlboronghs , rm I^ond^m 
abgeordert, um zn den thäiigsten Operationen 
anzutreiben; und wenn Argyle bisher aus iMit- 
leidea für die Inaorgent^w eio wenig ge/o^erl 

hatte) 90 war v jetat « im nafihdräekUch«* 
sten Maafsregeln ge&wungen^ 

Am 249len Jänner begann das Vorrücken 
Ya4l, Stifling gegen Perih^ obgleich der streu«» 
ga Fjvoity dem eia fpolief ^ehaeafaU falgtei 
daa Mafteb der Trappen befcUwerlieh machte 
' and verzögerte. In den letzten Tagen rles 
Jf ilaae» selzi^u Argjle's Truj^pen > ohne Wi- 
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atfitmil m finden^ <ber aea Earneflafi uud 
röckten bis Tallibttrtiiie wr, welches aeW 

Meilen von Perth entfernt Hegt. 

Im Hauptquartier der Rebellen berrschte 
ttndretaeita nlchti als Verwirrung. Der c he- ^ 
valier de Saint- eeorge h*<e das lebhaftesta 
Verlangen geäuftert, die kleinen Könige, Wie 
er die hochländischen Häuptlinge nannte, und 
datea Cians aa sahen; allein obwohl er sich 
swang, ihre sonderbare Kleidang uad ihr krie- 
perisches Aeuf-tcres zu bewundern, so war er 
doch erstaunt zu sehen , dafs sie so geringe 
ron Ansahl and awar weit geringer waren, ali 
mm fha es- hatte erweisen lassen; and er 
drückte eine Besorgnifs aus, dafs er geta»seht 
nudverrathen worden wäre. Auch erregte das 
Ansehen dieses Prinzen nicht sonderlichen En- 
thasiasmas bei sefaiea Anhängern» Er war lang 
und schmächtig vott Perso«; sela Miele war 

durch seine jungst üherstandene Krankheit ver- 
düstert und seine ganze Haltung gebrach jenei 
Feaers and jener Lebhaftigkeit, wodoroh dec 
Ffihrer einer riienfbeaerliehett oder vielmehr 
einer verzweifelten Sache sich zu cbaracteri« 
siren hat. Seine Rede war langsam, und 
ihm beisakonnaninu , hielt seh wer ; dabei ' 
sehten er wenig l/tfst aa haben , seine Mann- 
schaft m mustern oder ubeiAaapt Andenfon- 
gen von kriegerischem Wesen zu geben. 
Die Hochländer« die Ober seine AebaiichkeU 
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daem Aufomrte betroffen waren, frag- , 

ten, ob er reden konnte; und es ergab 8icb 
unter ihnen ein allgemeiner Widerwille, der 
vielleicht mehr aus dem Zaitande der Nie- 
dergeflchlagealieU und Beiorgnilii , in welehem 
sie ihn erblickten, aU aus irgend einem na-* 
tüiiichen Mangel an Muth ia dem Frinsen 
lelbtt, bei ihnen entetand. 

Dei Chevaliers aufserovdeiittielie Anbang« 
licbkeit an die katholische Religion mogte 
ebenfalls diejenigen seiner ikahanger, die re-^ 
formirten Glanbens waren ^ an die Familien* 
bigoterie erinnern, dnreh welebe sein Vater 
des Konigreicheg verlustig ging; so dafü sie 
höchst malsvergnügt darüber waren, dars ^ 
sieh weigerte, an ihren Gebeten und ihrer 
Feier des Gottesdienstes Theil zu nahmen, 
und mit förmlicher Genauigkeit seinen ^äpsU« 
sehen Andachtsübungen nachging. 

Obgleich die Hochländer gering von Ansahl 
waren, blickten sie deniioeh muthig in die 
Zukunift, ja waren gleichsam entzuckt darüber, 
dafs es nur bald zu einem verzweifelten Kam* 
pfe kommen sollte, und als sie am 28. Jän-r 
ner vernahmen, dafs Argyle wirklich auf dem 
Marsche gegen Perth wäre} schien ihr We* 
aen eher ein herannahendes Jubelfest ^ als 
eine bosweissagende Seblaebt . au verkOnden» 
Die Häuptlinge umarmten sich, tranken es 

S56. Jü 
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lEiner d%«i ilni«rii m ; vnä iamthien m dm 

guten Tage, der heran nah«le; die l^eifer 
quiekten, und die Mannschaft rüstete gith zam 
Trefien mit all der Hurtigkeit, durch weleh# 
ein krtn^Maelitigeft ^ullr «ieh bti^m H'emintt'^ 
hctt Ifitifftt' Sriilaritf MMüseicIniw pflegt. < 
- Ali jedoch ein Gerücht, erst leise s:ertüstert, ' 
iunu schneller Und lauter sich verbreitend, 
dweb die Clftn« Hef) Wie 'QugeMhtet aller 
Wnrliweflfingen , ^€ gefviiffeft wlifdeti, et 
dennoch des Generals Absicht t^äre, sich, 
ohne zu iechlen , vor dem Feinde zurückzu- 
tlehen; dft itiegeii Seimiera «nd UnwUleB die» 
Mt MttiiiMr, die gelernt httlen, to hehe 
IVleynung von den Thaten ihrer Vorfahreu 
zu hegen, zu solcher furchtbaren Höbe von 
Wuth, dafi sie ihre Oberbefehlshaber selbst 
a«£ den «asien nril jeder Art* von Vorwurfe 
verfolgten. ),Wai können wir thun?^* war 
die nichtssagende Antwort Eines solcher Her- 
fen , der ein Vertrauter des Grafen von Mmx 
war. ,)Tbuaf i^enielffle der entrflitete Boeh« 
I&ndert „LirfM mis thun^ um deswillen wir 
zo den Waffen berufen wurden; denn sicher 
geschah das nicht, damit wir davon laufen 
solUem Waram. kam der Kdaigr Uekerf 
Kam er, um seine UuMt^aneii wfe Htonde ab^ 

sdhflaebtefi^^ teAen, olme einen Schwertstreich 
förderen Leben und Ehre zu thon?*< Ale 
die Sicherheit 4»r Person des Könige, mw 
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f Grunde des Rückzuges vorgeweiulet wßrd, ant« 
worfeteii die UochachoUeu l ,|Veriraut uns sei* 

i ne Steberheit uni m er wUlens ist, ati 
' tjOt^g nn ni€Thtn , so if sihiitameirf Sdiot« 

k ten bereit, mit ihm in den Tod zu gehen!** 
I So lautete der allgemeine Ausruf im Lager, 
ilBd drinnen im Kriegsrailbe dei Chei^iert ging>^ 
ei nfeht minder lieft ig her. Tiele Krieger rcfA 

Geschicklichkeit uud Einsicht äufserten die 
Meyuung , dafs Perth zwar eine ottene Stadt, 
jedoch insofern ein vester Punkt wäre, weil 
tie Ireiner Armee , Sie den Wflien liätte y eicli 
bis auf das Aeufserste zur Wehr zu setzen, 
durch Uebertali entrissen werden könnte. 
Die heftigen Scbneegeitdber nnd die strenge 
Kalte , lyehMipteten sie, gestatteten nieht, dufe 

Bresche geschossen würde ; dlts Land um Perth 
Ber lüo-e wüst; de» Herzogs von Ar^^yle Armee 
bestände grofstentheils aus EnglaiM-ern und 
fremden TrnppeH, die des i-anhen Klimans von 
Sehettland nielit Ipewdfint naiven ; und es wäre 
wohl die Hoft'nung za hegen, dafs Avenn der 
General der Kegierung einen Angriil aut die 
Stadt machen sollte ^ er solch einen Empfang 
flnden dürfte j daf» dadurch dat eieichgewioht 
zwischen beiden Partheien hergeatellt werden 
durfte. Hierauf erwiederte man, dafs nicht 
nvr die IMehrsaU der Truppen nnd der Vortbeil 
der Krlegsmcht anl Seiten der königlichen 
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Armee wäre , tondem dAb die Betaf sang vw 

Perlh alles nöUiigeu Mundvoirathes und Kriegi- 
bedarfee gebräche, imd dafs der Herzog voo 
jlrgyle Manmcbaft genug sähUe , die Blockade 
der 8Udt sn fonoiren ond zu gleicher Zeil Be- 
sitz von Dundee^ Aberdeen und all den Gräi- 
ichaften xu nelimen, die nordvvärta vom Tay- 
flaue lagen ; während der Chevalier ^ in Peitk 
eingescbloBfen, zusehen konnte, wie der Fcli l 
rings alles Land beseUle^ und endlich ibm jede 
Flacht unmöglich machte« Zuletzt ward in 
Kriegsrathe dea Chevaltera de Saint - George 
ausgemacht, dafs der Veriuch, Perlh zu rar- 
Iheidigen, eine verzweifelte ßitterthaf seyn 
Wörde. Um daa Armee • Corps für den Back- 
lug aa stimmen, ward das Gerücht ansgeaprengU 
man wollte zu Alierdeen Halt machen , wo cm 
nahmhaftes Hüi£acorpi vom Auslände an ihnes 
atofsen wurde , nm anter besseren Aossiehtea 
wieder südwärts vorzudringen. In Geheiii 
war jedoch beschlossen worden, das fJnfernek- 
men aufzugeben, auf welches die Beforder« 
desselben wohl die folgenden Zeilen des Dick' 
ieis anwenden konnten: 

^Jn an Hl hour did we Aete arm$ Cömmenm^ 

FondJif hravgki heret wd fooIUhfy sent Acncr-^ 

f„Zii h(iser Stunde wir den Kampf begänne«« 
Frob i^ameu) tbörig kehrten heim die Mannea-I 
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' Dreizehntes KapiteL 

BSekzug der jncohititchen Armee von Perth — ) 
Flucht des Chevaliers vnd des Grafen vom 
Mar am Bord eines Schiff^es zu Montrose, — 
Die jacohitische Armee zerstreuet sieh. 
TJntuchtigkeit Mar^s als Generah — ^t§ff^ 
le's Ankunft in London ^ und Empfang am 
Hofe, — Er U>ird all seiner Aemter entsetzt, 

— XJrsachen dieser TJndanhharkeit von Sei- 
ten t^er engländischen Regierung. — Verhör 
der jacohitisehen Gefangenen ZU Carlisle. — 
Entwaffnung der Mochlander. — Verkms^ 
verwirkter Güter. — Flan Cnrls XJI von 
Schweden^ die Stewarts wieder einzusetzen. 

— Expedition zu eben diesem Zwecke, be- 
trieben vom Cardinal Alb eroni%^ Schlacht 
bei WensMek — Das L'Mmsekmm wird uuf- 
gegeben. 



fOr Geroclife radi unter dM Seldeiea 
ausgesprengt worden, so hatten doeli die 

Haaptanfulirer sich entschlossen, den Rüclc- 
ang an der Spitze eines miüsvergnfigten Hee« 
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re» «u beginoen, das, in seiner eigenen Mey- 
noiig von ftich berabgesthnDit , mifslrauigch 
gegen ieine Officiere und im Sifiude war, ah* 
bald dieser «ein Argwohn zu einem Anfall 
von Wuth ausartete, den König sammt de»- 
ien Genenl gewalUam nach den Hochlaadeu \ 
SU ' entführen , nnd dort mit leinq Weiee ei» 
nen rege Hofen Krieg «i betreiben. j 

Am 28. Jänner ward Perth durch die Kun- 
de beanruhigt, dafs der Herzog von Argyle 
lieranrfickte ; un& et ist bemerkenswert^ daa^ 
obwohl solches m erwarten stand ^ die Ober« 
hefehlshaber keine Ordre erlassen hatten^ 
welche Alaa£«regeln in solchem Falle ergrir 
fem weTden lOUteii. Die Clans hielten jedoch 
die vesteeten Punkte mit der ihnen eigenen 
Rührigkeit besetzt, und weun auch einig« 
Torübergehende Unordnungen dabei vorfielen, 
borte man doch wie sie sich einander mit 
dem Zurufe begrdfefen, „sie wollten der Sa» 
ehe wohl gut thiia.'^ Der unglückliche Prins 
war weit eutfernl, den IMutb «einer Anhän* 
ger 9U theilen« Man gewahrte, wie er nie- 
dergeiehlagen bliekle, Thränen rergoie; ja 
waa l at gehört, wie er sagte , dafsmtn, statt 
ihm eine Krone zu bringen , ihn seinem Grabe 1 
angeführt hatte. „Weinen,^' sagte Prinx En* 
gen^ als er von diesem BrgebniA horte-' ^^Wei« 
neu ist kein Mittel» Kinigceiohe aa erobara,«^ 
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■nifllMB Empfindtitigem Am 30. limter, am 

JaHrentage der Enthauptung Carls des Erfiteii| 
(^in Tag, der schwerbfidettUnd für seineu En» 

|»1 M711 «ulit« > ^ «og die bodilmdiMdici Ar« 
Hure Cbw die Bhded» ab, die aieh auf dea 

Tay, wie reifsend und lief dieser Strom auch 
seyu mag, p:elagert hatte. Bald damuC ge- 
Vieth die Sladt in Be»ito einer Drai^wemiiMK 
des Bersitgt tarn Afgfle} «Uein dei Wetter 

"war 80 streng und der Maraeh der Rebellea 
BO regelmäiiig, d?fs es für unmöglich gehaU 
tmk ward , eiaea Vortrab au Stosaag des Bü^fc» 
awgei inrlomm weiden m laetefi^ 

Ab MeBebelleii im Secteves Mmilroie an« 
gelangt ^vareIl , erhol» ftieli imter den Hoch- 
Ländern ein Gerücht, dal« deir König, wie sie 
Mn namiteii^ der Grafi vm AdUer und etliche 
Mdere OberbefeUeiialier iai Begriff itwden, 
das Heer zu verlasMn und über das Meer zu 
ejitlliehen. Um die Truppen zu hcsch wicht i- 
geil, war Beleb! ertheiit wordea, dea AiftiTsch 
neeli Alierdeeii an fortaaietaea ; Wagea aad 
Pferde dee CitemUeri Warden vor dessen Wak 
nung geführt und seine Garde safn auf, als 
aaUie die Reise weiter gehen. Allein vor 

dev aaai MamtoAie veelgeeeteteD Staade ver« 
UeA laeoib eeiae OemSMier, an iieh ia die 

dee GciraCeii Alar zu begeben > der dann mit 
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ihm sich WAiimdto Stiai nahoria, 
wo ein Boot bereit lag, Bie wohfbcliÄllen an 
Bord eines kleinen Schiffe« zu bringen, das 
n ihrtt Aafnfthme vorhanden war. Ais dio^ 
86 beiflen P^noneo rieb in Slcbtrheit befaa* i 
den, wurden andere Böte Ebg^ofdert^ den 
Lord Droramond und etliche andere Edelleu- 
te^ von denen die meisten zu dem Huihait 
de« Ghemllen gekörten, fortsnbfingeo. So 
entwich der Sobn Jaeolif des Zweiten no^ 
mals von seiner heimalhliclien Küste, die er 
diesmal, wie es schien, nur besucht hatte, 
mn seinen «ener^il In Sicherheit zu bringen. 
General OoYddn iBbomaimi das dfistere, nmm 

li'eflwoi8±)agende Geschäft^ die entoltttldgten 
Trümmer der hochlandiHchcn Armee nach 
Aberdeen zu fuhren. Lord Marishai unter- 
iifttste Ihn didiei, indem er den Naehtnfe 
führte. Es Ist wahrsofrelnlleh , dab die^W^Mb 
der Mannschaft, als eie sich so verlassen fand, 
lieh ^ern durch etliche Aasbrüche von Gc* 
wnlithat nnd insobordbiallon kond gegeben 
hfttte, jedoch die Anttfibening der.StreKnttidft 

des Herzogs von ArgyJe vou welcher die Re* 
bellen in verächiedenen Colonnen bedrohet 
wurden, verhinderte diese Catastrophe. Ein 
visrtiegeltes , in Aberdeen an öffnendes^ Schvei- 
ben entliielt des CheiraUers geheimen Befehl 
für Oordottp und die Armee. Als man dasael* 



Digitized by Google 



189 



Im IHfiiete^ fmd mui «tne DnlriaKiiii^ fllr 

geleistete Dieuste'; eine Andeutung, dafs Mifii« 
geschick ihn zwange, fiicli in's Ausland zu 
liegeben ; und die völlige Erlaubnifa für sei- 
Ml Anhmger^ «Utweiler alt Corps vereinigt 
m bleilimi iiml mit dem Feinde m unlerliatt«* 
dein, oder auseinander zn gehen, je nachdem 
Zeit und Umstände es anrathen mogten. Zu 
gleielier Zeit ward den Soldaten angekdadig^ 
lafii die Zablutig der Ldimang aafhdrle. 

Ein allgemeiner Aasbruch von Sclnnerz und 
Unwillen erfolgte auf diese Kundmachung. • 
Manche der Insurgenten warfen Feraweiflongs« 
vali ihre Weiten yott aleli^ indem aie aaarie* 
ten, daft sie von Konig und General verlai^ 
len und verrathen worden wären. Die Clans 
brachen in verschiedenen Sciiaaren auf and 
saarachirlen den Gebirgen an , wo sie eieb aer^ 
atrettten, iadem Jeder den MmaOilieben Heevd 

Buchte. Die Edelherren und Flachländer , die 
sich bei der Armee befanden , verkrochen sich 
im Gebirge 9 oder aogen au den nördlichen 
Pravittaen dea Landei | wo firanadaiaebe Sebiß^ 
fe zu ihrer Aufnahme Vorbanden waren; M 
dafs ein groüier Theii von ihnen das Ve^iland 
^erreichte« 

So endete die Rebellion von IT! 5, ohne 
auch nur den ddüern Trost einer Niederlage 
im Treffen gefunden zu haben. Für manche 
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UsaUe uskA glänzende Familie von_ ScliotUand 
ergab sie eid» el» h&cbM verder^ienbriageniy 
aiid schdnt tSme Mzu frewichtige Uaterodih 
muno^ für den Mann gewesen zu seyo, den 
Zufall ddex eigene Anmaalsung an die Spitie ^ 
derielben gesteltt bmiU* £a würde eine U»> | 
gereektigkeit gegen 4m An4enimi dee wiglOd^» ' 

liehen Grafen von Mar ieyn , wenn man ibn 
nieht von der Beschuldigung der Feigheit und 
der Verrätberei loiiprüche; doch sein Feld 
ww dM Gebiet der Intrigoe em Hefo^ Mobt 

aber das Schlachtgefild. Ee febeint^ als bebe 
er wirklich die Irügerisehen HolYaungcn gc- 
begt, die er seinen ßegieitern einsudoitea 
wntatei and eieb enf den Beietand wo Mfim 
hmr verkwecn, den ibm sn erlhellen^ ee dett 
RcL^enleii, Herzog von Orleans sowohl an 
Krait wie an Willen fehlte. Aueb glaubte ei^ 
de« Kenis^eieb were so reif nur llebeUiii% 
daft nlobto weiter erfoiderlieb aejrn dürfte , eil 

den Funken anzublasen, um einen allgemet« 
nen Flammenbrand zu erzeugen. Mit Eineia 
Worte I all sein Vertrauen eint xte sich attldiui> 
wna man da« Kapitel Ton den ZrirfeUen nenntl 
Vor der Seblaebt bei SberifFmiiir ecbeint seine 
Unthätigkeit unverzeihlich gewesen za meyity 
- da er es geschehen liefs, dafa der Herzog von 
Argjrle dnrcb £innabnie einec vetten Steliang 
eine fitreitnmbt im Zdgel baltea knantey Um 
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viermaf stärker, als seine eigene war; aUciü 
Aftcl) jeucjr Schacht (U» UHtexaebmeii fortTOtcoM 
texkf .väre WaJ»iiiiiui gewaaeii^ da jeder An« 
genbliek ihn dam Verderben näher brachte« i 
Bei alledem ward der Chevalier eingeladen, 
r lierüberzukoQMoea und die Gefahren nnd die 
&c)ifiia€jL einea nnrermeidlkhan Bückuget m 
iheilen« Kurs, die ganse QeteUebte der JUh- 
surrection zeigt, dais keine Comhination nn- 
gliickiicher seyo kann^ als die eines verwe- 
genen Unternehmena mit eiiiem oneniaeUaiis» 
Ben Heerfdhrer« 

Mehrere Jahre nachher beirieb der Graf 
von Mar die Staalsgeschäfte des Chevaliers de 
Saint -Georg^ aia Seheiuminiiter eine» Schein* 
eebinete Ue ra Anfange dee J^hfce 1721 > W0 
er seinei Gebieters Vertrauen verlor« Er 
brachte den Hest »tinen Lebens im Aualande 
und in Abgeachiedenheit zu. JUieiter ungJjuct* 
Mche &raf war ein Mmm ¥0« feinem 6e- 
adunacke und gldeUieher in EntwOrfieii ^ Edin* 
burgh, die Hauptstadt Schottlands, zu ver- 
bessert! 91 ala in Plänen zu Umgej^laUuiig der 
Regiemeg» Er gab die ersten Winke a^n 
mehreren Aev neneren Verac|idn«nngen der 

Stadt. 

Nachdem der Herzog von Argyle die wirk- 
enmeten MMfsregeln zu Ausloiehutig der Glüh« 

mMthe des AebeUton dadureli getn^o hnUe^ 
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feft MMtrcoet« tmd I»eweglie1i« ColomiM Mn- 

sandle 9 die Hochlande nach allen Ricbtttngen 
biu za darchkrensen , um Unterwerfung de« 
m n «rswingea^ die getendthigt word» 
iraren , oder die aoeh ra beswingen, weleiie 
etwa noch Widerstand leisteten. Er langte 
am 27. Februar zu Edinburgh au, wo die 
Ortsbehorden, die seinen külufen Marsch zum 
BttfMts ikrar Stadt , alt dfeaa irom Brigadiat 
Mac Intosh bedroht worden war, keines we- 
ges vergessen hatten , ihn prächtig^ bewirthe- 
iem Von da ging er nach London, wo Kd« 
»ig Georg der Btfte ihn latt Aataelübaaiig 
empfing« 

Und jetzt trägst Du, mein kleiner Leser, 
unstreitig Verlangen zu wiesen, mit welchen 
£hrenbeie«ganK€n, Reichlhdmetrn ttnd weleker 
erfadfaeten Maobl der Kdnfg van Bnglaiid den 

Mann belohnte, dessen Genie die Stelle ei- 
ner vierfältigen Mannschaft ersetzt und der 

königlich eti Majestät mindeatens lUne Kroaa 
ieiner Kdnigreiebe in efnem Zeftpnnkte ev» 
lialten hatte, wo diese Krone auf dessen 
Hanpte wankte. Ich will Dir darauf mit we* 
nigen Worten Antwort gehen« Knrae Zeit 
ttaeh Beendlgnag dea Kriegee ward . der 
Hersog von Argyle all feiner Äe««- 
ter entietit« Die Uraaehe dieser aufaer« 
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ordeaUidieii UndMkbKfc^il vcui Seiten Aü 
HoCeft aiofii in iem peviftiilickw Hmie dm 

Herzogt von Mariborougb , in dem hochfah- 
renden Sinn des Herzogs von Argyle, wo- 
durch derselbe zu einem unruhigen and un-« 

lenMwien MitgUede im Miniateriom gemacht 
ward 9 und termiAlfeh in irgend einer Be^ 

florgnifs getucht werden , die man wegen des 
annehmenden persönlichen Einflusses Argy« 
le'a in deeaen Vaterlande Sehottlnnd hegte^ 
wo man ihn allgemein hoeheAiisle, jn wn 

er sogar von der Parthei geschätzt ward , der 
er iu offenem Felde aidi enlgegen geiUUk 
liatte^ 

Man iat Cerner der Mojrnnng geweaen^ dafli 

des Herzogs Ungnade am Hofe in gewissem 
Grade mit einem gesetaiiichen Verfahren von 
aehr bedenklicher Beaehaffenheit , daa liei dem 
Verh&r der gefangenen RebeÜM in Anwendung 
gebracht ward, in Verbinduug stand« WilP - 
haben schon d( s Justizverfahrens gedacht, daa 
über die au Freston gensaehten Gefangenen 
vwhängi ward. Diejenigen^ welche an &btf^ , 
riffmnir nnd an anderen Orten in Sehottlnnd 
unter Waffen ergriffen worden wuren , hätten, 
den engiändischen wie schottischen Geset^ieii 
gemafa, in demjenigen Lande ¥or fiericbige* 
iteilt werden miisaen , wo aie dea Hodiveralihea 
icfauidig geworden waiea. Allein die englän* 
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iiichm Reehimrweier halfen da« Verfatrai 

von 1707 im Sinne, wo nnmoglieh war, von 
Gen'cbtshöfen In Schottland das Verdict za er« 
. halten 9 anf welehes die Gefangenta jfcuin Ver* 
Mre gesteltt werden konnten. Die Teile i 
Verbindung, durch Freundschaft und Buiidniff, 
lelbst derer Familien, die sich als Wbigs 
und Torie« Mf das heftigste entgegen waren, 
machten dto siifegende Parthei in Scbotliaud 
abgeneigt, Mittel abzugeben, den Bezwun- 
genen noch tiefer zu beugen , und bestimmle 
iie, denselben sogar auf Kosten der strenges 
Gerechtigkeit ein Schlupfloch zu lassen, durrh 
welches sie entrinnen mögten. Um die 
Scbwi^gkeiten des Ueberffihreus so besei« 
tigen, die leicht eine Aufmunterung zu fer- 
neren Handlongen des Hochverrathes hatten 
abgeben können, ward beschlossen, dato 
schottische Verletzelr des Gesettea ^eges 
Hochverrathes in England verhört werden soll- 
ten; obwohl die Verletzung in ihrem eigenen 
Vaterlande geschehen war. Sonder Zweifei 
"var dies der Verfolgung überaus forderlich^ 
allein es iitdie Frage anfzuwerien ^ wo sol- 
chen Neuernngen Einhalt zu thun ist, wens, 
eine Regierung eigenmächtig die Formen der 
Gesetze verletzt, um die ireberfflhmng eineJ 
Verbrechers zu erleichtern? ' 
DeiC Gerichtshof der jpOyer und Termimer^ 
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hielt deuten ungeachtet seine Sitzungen 
Carlifile, und hätte mit eben iteivelben fiede»« 
tang m Land»! £04 in eormrall, iMler muf 
A«n Seilljr-^lMelii seinen Sitz haben können* 
Allein es fand eine durchdachte Mäfsiguug 
gegen die Angeklagten Statt, welche anm- 
deuten schien^ daft wenn die Gefangen^itf 
nfebta gegen die Regellosigkeit des Gerichts^ 
hofes einwenden wollten, man sie dafür nach- 
sichtig' behandeln wurde. Viele derselben 
wurden in Freiheit gesetzt, niid obwohl vier« 
midawanaig verliärt mid irerarfhaiR wurden, 
iraitt e» doeh mit keinem Einzigen zur Hin- 
rfchtiiiig. Man hat behauptet, dafs der Her- 
zog von Argyle , als Schotte Und Einer der 
Biilwirker aar Union sieh im kiinigHcben 
Staatiratbe gegen diese Neuerung erklärte, 
welches zu jener Maafsregel Veranlassung 
gab, und zu gleicher Zeit Mitursache safaiea 
Bforzes am Hofe ward« 

Amitettfe ward freiwillig allen d'enen er- 
theilt, die von der Rebellion früher abgelassen 
hatten« als dieselbe zu Ende gegangen war« 
Die hoehländiscbett Hanpflinge nnd Clane ar- 
itieltau Cleneralpardon unter der Bedingung 
sich zu unterwerfen und ihre Waffen abzulie- 
fern. Bei den mifs vergnügten Häuptlingen 
blieb diese Verordnung nichtig; denn nur 
wertfalöae Wliffen wurden eingeliefert, wlhr 



mrgfaliig mfbewalirt waird. Die luitenrflrl« 

gen Clans dagegen lieferten unbedingt ab, und 
wurden späterhin, als die Regierung iluctt 
Dienste hedttrfte) unbewaftnet befunden. 

Mittlerwim fahf en die Ornndsätee des J«. ^ 
cypbitismus fort , im Innern dei Landes zu 
gähren, und wurden durch die zahllosen Ver- 
bannten entHammty die als Männer von Ring 

Und Binflafs um Britanien geAäeUel imre». 

Diese einzuschüchtern und Andere sehen zu ; 
machen, wurden die Güter der Entwichenen 
für an die Krone verfallen eirlilärt und zum 
Beaten des Puhl i käme verkauft«. Die BevenAe 
des Ganzen betrug , obwohl es * dte GQter 
von vierzig angesehenen Familien betraf, nicht 
mehr als 30000 Pfd. jährlich. Diese verwid^ 

ten Gnter wurden naebher von der Begiernsng 
doreb eine grofse Randebg^eseilcebaft in Lon- 
don gekauft, welche ursprünglich dadurch ent- 
standen war, die ätadt mit Wasser aus der 
Themse zu versehen» Da aber dies Geachäi^ in 
die Hiuide apecolativer Personen geratben war, 
so waren die dazu"^ vorhandenen Gelder ^ unter 
Benutzung des darauf erhaltenen Patentes 
Ztt ganz anderen Zwecken verwendet worden« 
Dazn gehörte nnter andern der Ankauf ^ov« 
wirkter Gdter, welches eine der irerweg'eiisten , 
Spccnlationen war. und das einträglichste aller 
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eefichäfte abgegeben haben wSrde, wenn die 
Getellflchaft ihren Credit hätte behaopten kon« 
aen* Aliein der unmittelbare Ertrag, der aieh 
ans dieaen onemieralielieii Waldsregenden ergabt 
die von Insassen bewohnt wurden« welche 
l^einen anderen Gotbsherren anerkennen woll- 
ten 9 alt die JSrben der uralten Staauf amilien^. 
und die in etnera entfernten Diatriete lagen^ 
wo die Gesetze durch LehenMVorrechte so eut* 
krüftet wurden , dais sie den Käufern der 6un 
ter venig Sehnta ¥erüelien| war dnrchaua nicht 
ausretehend, um die Zinsen der Sebuld au delc« 
Icen, welche die Compagiiie wegen des Ankau- 
fes gemaebt hatte. 80 waren die Käufer genö* 
ttigt, in vielen Fällen die Cluier an Freunde 
und Bekannte der verbannten BigentbOmer au 
fiberlassen, durch welche die Fluchtigen ge- 
aneiniglich im Auslande, wohin sie durch Fehl- 
tritt nnd Mifsgeseiiiek getrieben worden waren, 
ihre Einkünfte bezogen. Die Umstände der 
^^York '-Buiidiug'- Company y'' welche auf sol- 
ehe sonderbare Weise bis zu einer aufs^ror- 
a entliehen Auadelmung sehottiacher Eigentbnmer 
ireworden war , geriethen späterhin ^nalieh in 
UAerdnung^ welches der Treulosigkeit und 
IJsiredliehkeH ihrer Agenten zugeschrieben 
^ard. Es wurden Ten Zeit.su Zeit Versuche 
is-emacht, ihre schottischen Besitzungen zu ver- 
kaüi&tiy aUein es fanden sich Schwierigkeiten 

256. ^ 
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ond softer NacMheil dabei* CtepMdifimwIieii« 
ten »icli V0r dem Ankaufe verwirkten Eigen- 
lAuimt «adUraiei oder dreimal ereignete m aid^ 
4tf a Ale veriMiit&tea VanriUM iaa StenAe «ire% 
Af« CKtter ssn niedrig«» Biieii« trfedw a» iMi 

kaufen. Allein nach der Mitte des IBten ^ 
Jahrhonderts, aia der Wertk dieser Art «an i 
KgattUiain^bMMr acikwnt sa werden bi^aK% 
aselgteir wÜk Mbet^Mmit iEiiifeiv ntee Mb ab 1 

von der Bedenklichkeit zurückgfiichreckt wttr» | 
den, dorch weicbe in trüberen Tagen die Leute 
titln twad^ffßb^eii fiUtali, ein Kaofgebai gm^ { 
gm Üe Bfbeii dea lucprilngllcbflai Baatem M 
thun. Jedes zum Verkauf angeachlagene Qmtirug 
jetzt höheren, oft zehnfilti^ höheren ITaufpreii 
ein 9 als es früher der Fall gevaaeo war ^ aii& 
üaab Varlaaf einer Friat nm melnr demi kmlMl 1 
Jeinren , wnren die Bmkraiiealnft^ dtf CkiHi^ I 
paguie gänzlich getilgt. Halte diese jene Gdter 
Wieder erlangen können, odar^ wm Einmal ver« 
aeebt Vard^ hiAte irgend eine entere Pertm In 
die Rfeehie der CSenpagirfe en jene lleaU— ngun 
gesetzt werden können^ so würde das fimoie^ 
ment nngeheoerr gewesen seyi|. 

feevor ich au minder iniereaaeaien Cr^geeelen* 
^ dee Abergehe» meft feil Uer OTvtf er Mteigede^ 
" * ]Mi,dtelmiiesland6 entworfen wurden, um den 
Bürgerkrieg vom J. 1715 in Schottland wieder 

M eciiettero^ Zwei J* umok dieaec f eriede flmefr > 
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siel) (igte der Baron vm G ö t z ^ Miaiiter 

poHtfithe Awedtfr «ben m «kteftrliok wie ininei 

Königs Erobemngspläne waren, eine Coiifödera-^ 
Hon zur Entthronung Georg's I und zur Wieder» 
eiusel/uiig des Erben der Familie Stewart, Der 
«•mnuttiigeSebweleniiäiii^ eatbrannfe von Ha. 
"■irillen gegen KSiiig Georg , dafs dieser sieh der 
Städte Bremen und Verden bemächtigt hatte« 
KarPs alter Feind, Czar Peter ^ war ebenfalls 
geneigt, den Ptan^ %n imteretötnn^ nni CUtrafn«! 
Albeipoiily iemale der idieiiremKSgende M*nU 

»ter des Königs von Spanien verlieh ihm eben« 
falls seinen innigsten Beistand« £a ward yerah« 
redet , dafs man eine Landung von seJitttaMOtfA 
Vham in jidmHIatid unter dem eomauattdn Ki«ie 
XIl4»ewlrlten wollte, dessen geförchtetem Muthe 
und anerschüderHeher Entschlossenheit der Ans» 
gang der Unternehmung vertraut werden sollte. 
Se durfte imterhaiteiid aeyn^ die waiucacheinii- 
eh«- Polgen M «wägen, «iie daranti entetandea 
eeyn würden, wenn der eiscnkopfige Schwede sich 
an die Spitze einer Armee hochländischer Enthu- 
elieien gestellt hattei deren Muth ebensoiomaii-* 
tiMA mw^ wte der eafaiige. indem nm dieeeii 
Gedanken fwMgt, dürfte esBübetweifelHaeyn^ 
ob dieser Führer und dessen Truppen einander 
fioch werther geworden seyn würden darch die 
genniMMBwe Kölmkeil akrea ^^uuMm^ otor «b 

N 2 
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Killi Gewohnheit m aeipothclier Machif uhrong i 
Hm iddit Befghewuhnera entfremdet haben j 
wurde, die iidltirtJ^raAeiiüiAm iyy» <g^ 
ufühlt hatten, solche Daipotle-rt «rtngeii» O«* 
dwgleichea SpecuIationeU würden uns za weit ! 
T0II nnierer vaigcseichnctcn Bahn führen. Die 
Verwkwdrang werft tefek die Spume der tranzd- | 
tischen Regierung, dle4eMft1i«Mm eUt Begleet 
rerbSndet war, entdeckt^ und alle Mdglkhkell4er , 
Ausf abrang des Planes ward dnrch den To d Karle | 
%n ver Friedffieiieiiatt-iaii 17 18 veriuchtet. 

OhwoU4tenUtttefaeiMlig IsUaeUiigy Mhv. 
te der unternehmende AlhereeHe«eeÄ''leit» 
während die Hoffnnnar, eine Gegetirevolat loa 
Hm ^ffc jMtthfiUe spanischer Truppen in GrofsbrU 
teiettM beulen« ImJ» 1710 ward der Oheira- 
Uer de Saint ^Oeofge neek mrfridetogeUMlen mi 
daselbst mit LontglieheaEhrenbexengnngen en* 
pfangen« Sechstausend Mann Truppen, nebst 
Wafitenansrdstaag für zwolCtansendMann, wur- 
den en Bold «ea mAa KikigffOihiffM gel^ndi^ 
und die ganze ArmadeweeinnlerienCMMhaMt 
des Herzogs von Ormond gestellt. Jedoch 
j^liche Anstreugungy dem nnglfieUichen Hanse 
Blewert Beiataadm leisten, ward durch Schicksal 
nnd Blemente vwnrftelt. IInweil€e|ftWAielMnl 
überfiel die Flotte ein heftiger Sturm, so dalii sie 
nach Spanien zurdckgetrleben, und die ganse Um^ 
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tmerheblicher Tlieil der Expedition, der in zwei 
Fregatten aui Sw Sebastian bestand, langte mit 
dnOiiiiidert Mamiy etlichen Waffen, Kriegaroir&i 
then und Gelde an «einem Bestimmungsorte, der 
Iniel Lewis an. Die am Hord befindlichen ver- 
iMumtw Fahrer waren der Marquis von TuUibar« 
dine, derGraCMarishalundderGraf rooSeafortIb 
' Wir haben nicht Gelegenheit gehabt, des 
Grafen von Seaforth zu erwähnen, seit dieser 
iiek M gleicher Zeit mit dem Marqai« von 
Hinitly von der Armee Alarms tranntoy um aii^ 
dem Grafen von Sutherland entgegenzustellen, 
den der Sieg Lovat's bei Inverocfs wieder 
auf Seiten, der Regierong ia'a Feld gefuhrt 
hatte« Alm die beiden jaeobitiaehen Heerfdh^ 
rer auf ihren eigenen Gütern anlangten, fan« 
den sie die Streitmacht des Grafen von Su-^ 
flierland ao itark, and die Aoasichten ihrec 
eigenen Parthei hatten ein ao veriweifeli^ 
Anaehn annehmen müssen, dafs sie sich ge«- 
sieigt iahen, mit Sotherlaud wegen ihrer Un« 
terwfiifigh;eit gfgeo die Regierung aa unter- 
bandeln. Huntly hielt aein Versprechen and 
geaellte sich niemals wieder zu den Rebellen, 
WOlSr er einen Freipardon erhielt« Allein der 
em von Seaforth ergriff noeh KinmaJl die 
Waffen auf seiner Insel ]>ewia gegen dai En» 
de des Febroarmonates 1710. Es ward ein 
CodCBU ri^elmaliiigar Trup^ea gegen den re- 
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llilli«eben H&ciptUiig unier dem Befehl des 
Ofohfeii Cli«iiiiott«tfl7 Mfgtianlt, der^to 
Bewaffneten hihmmg. Itottftirfli wwr Mtorib 

Frankreich 5 und Ton dort aus nach Spanieu 
geflüchtet, wo er sich eine Zeitlang aufbielt^ ' 

im« j^sl i. 1719 in Min Vntertand gesellig 
wurde , !!«• nli tfedteintMdw flivptHng die kt^ 

abfiichtigte Invasion zu unierslüt^en. 

Bei »einer Ankunft auf seiner eigenen In- 
Hi, Lewii knb Senforfh flogs etliche hundert 
MEMin nos, md Mttte naeb KIninil In d« 

Absicht über, der Insurrection einen MMtt 
ImpuÜ zu geben. Hier vermehrte er ein we- j 
nig leine Cianstruppen ; doch ehe er eine be« 
dnntonin Sttnltnm^M «««twiMnbvingM knniilni 
woomkMHb Omend Wfgbtnittn mit ^um 
Corps regelmäfsiget Truppen von Inverneft 
aus gegen ihn, wobei die Monroes^ Rosses , 
nnd andere Whig "Glans der närdUcben ttoab« 
Idttde dem «enml flfOife letatelM. 

Sie fonden Strathftrrd im Beitts rt n t» fing* 
passes, Namens Strachells, unweit des gro* 
fgen Thaies GlenshieL Ein oberllärhliehea Ge* 

ieebl fand Stett, wobei es viA Sebnrmüteel 
nnd Seberfscibfeilien gab, indem dte Spnntor 

und Seaforth's Leute den Pafs besetzt hielten. 
George Monro von Cuicairni der auf 
Selten der Regterong foefa4| empfing dabei el» 

w ithwete Wunde, die Ihn flr tien Augen»- 
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folüT, Feuer m«f ihn jo geben, befalil der 
verwundete Häuptling geinem Diener, der bei 

Um geblieben war, ak^i 2uritokjuiiu«biui , iba 
MiMm 8«hicdk«alf «a uberlMsra ond Htami 
Vater und seiiieB Freonden «««tneigen , dafii 
er ebrenvoU ge§lorben wäre. Der treue Knecht 
hx»£k ia Tbränen aus^ fragte seinen GeUielar^ 
üie «r glauben koniiiey dafa er ihu Ja Mir 
cbam Zttitande an Terlasiea verneigte , braU 
tete Bich über ihn, um die Kugelu der Fein- 
de aufxufangeii, und erhielt mehrere Wunden, 
idie aaf seiaaa Herrn ahg«aialt waren. Anß 
di««r dcingeiidea 6efalue wurden baide von 
ainem Sergeanten in Culcaira'« Compagnie ge- 
rettet, der bei »einem Dolche geschworen hat- 
te, seines Befehlsliabara Befreiung aubawirloaiu 
Oaa fieleelit pmg mr Jaogfam toa Sftat&eiiy 
doeh war der Vairllieil auf SaÜan dar Mae 
Kenzies, die nur Einen Mann verloren, wäh- 
fand düa Begierungitro{({ien mehrere Tadte 
Md Vanrnadata aäUitaa» Sfa waran gaswuir 
gen aiak savftckattsiaben , ohne den Faind aiia 
aeiner Stellung gebracht zu haben^ ja ihre 
Verwandeten aaf dem Schlachtfelde xnruckzu- 
laaaaBy wn deMa^ wi« et heifiif^ viala an dam 
Dolaha dar Fainda Ikr Laban andan auilbten. 

Allein obwohl die Mac Kenzies theiiweise Sie- 
ger blieben) fo reichte solche» doch nicht hin, 

dar Untarnahmnng JMMfUahkeit an vaclai« 
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des Oaiisreii nicht mebr bewerkstelligen koiin^ ^j 
«teil *Miift b«i«hhrfk dttber, b«i ««inbrechendtr^ i 

Nacht aus einander zu gehen, om 80 mehr dk j 



'verschiedeiie * ihrer Verbündeten nicht Lust . 
hatten 9 den Kampf von Neuem zu beginnen« 

Sa war B«' Ein I31an dem Gmfen SealMk * 
unter der Bedingung fSr eltten Tag geliehen ; 

worden, dafs derselbe, das Treffen mögte aus-' ' 
fallen, wie es wollte, am andern Tag früh i 

'Heeder lOiraeklc^teft «rUtie. Sateb gelegenlli«» ' j 
eher Betstaiid kam nitr alt nadftstlicliteireberejtak 

knnft mit dem Lord Seaforth angesehen u erdejj. 

Der verwundete Graf enlkam mit TuHibar* | 
dine und Marisbai nach dem V#atkmAew Die | 
dreihundert Spanier sfrecMen ' Ta^ea teranf 
ihre Wafl'en uad liefsen sieh gefangen neh- 
men. Das Gefecht hei Glenshiel kann als der 
letzte Funke der grofsen Reheiiion von 1715 
IretraeMei werjlen, der gMdrIfeb geUMtf wiibrd, 
weil -es ihm an Brennstoff fehlte/- - Doch hat«« I 
te ein schwankendes Geröcht, Graf Marishal 
wäre wieder gelandet, beinahe eine kleine 
Ansabl der eifrigsten laeoiiite!ii noeiiittnin l^er* 
mögt« m den Waffen «n 'gn^en, wenn daa '\ 

Gerücht sich nicht widerlegt hätte^^beVor je- i 

ner rasche Schritt gethah ward.^ * ' 
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